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Bryan —— aber — 


Sein grimmigſter Gegner Guffey wurde 
geftern Abend abagelhan. 


Dveh ein Flaffender NRiß! 


Heute Bryans Aufftellung als Präfidentfhafts- 
kandidat erwariet. 


Johnfon und Gray aber noch immer im Selde. — Stürmijche 
und malerijche Auftritte geftern Abend und Nlachmittag! — 
Langjam voran mit dem Zimmern der Platform! 


Denver, Kolo., 9. Juli. Nah den 
neueften Entwidlungen zmeifelt man 
faum mehr, daß die Bryanleute Die 
Macht haben, die Nominirung Bryans 
für das Präſidentenamt ſchon in der 
erſten Abſtimmung durchzuſetzen. 

Man erwartet, daß es noch heute ſo 
weit kommt, nachdem die Platform 
gutgeheißen iſt, welche in allen weſent— 
lichen Punkten ſo geſtaltet worden iſt, 
wie Bryan es verlangt. 

Gouv. Johnſon von Minneſota und 
Richter Gray von Delaware ſind übri— 
gens noch immer als Präſidentſchafts— 
kandidaten im Felde; ihre Leute er— 
warten aber nicht viel mehr, als ein 
ee 

Die Ständigen Beamten der Kon— 
bention hatten heute endlich die Zügel 
thatfächlich in der Hand. Um 11 Uhr 
Vormittags (12 Uhr Chicagoer Zeit) 
wurde die Konvention wieder eröffnet. 


Darauf übernahm 
Henry D. Claylon 


den ſtändigen Vorſitz. Folgendes war 
der Hauptinhalt ſeiner Rede: 

„Das iſt ein demokratiſches Jahr. 
Demokratiſche Ideen ſind jetzt volks— 
thümlich. Lehren, die allezeit von un— 
ſerer Partei gelehrt und von unſeren 
Gegnern verſpottet wurden, werden 
jetzt von dieſen als ihr eigenes Evan— 
gelium vorgebracht. Maßnahmen de— 
mokratiſchen Urſprungs werden jetzt 
von den Führern der republikaniſchen 
Partei zum Schein befürwortet. Es 
iſt nicht mehr „anarchiſtiſch“, zu erklä— 
ren, daß Privatmonopol nicht verthei— 
digt werden könne, oder daß die großen 
Transportgeſellſchaften durch öffentli— 
ches Geſetz kontrollirt werden ſollen. 
Man kann jetzt keine Anfechtungen der 
Einkommenſteuervertheidigung hören, 
die das Bundesobergericht mit bloßer 
Mehrheit abgab, da andere Entſchei— 
dungen viel größeren Lärm im Lande 
erregt haben. 

Ein Verlangen nach Durchſicht des 
Zolltarifs iſt nicht mehr eine Droh— 
ung, unſer Induſtrieſyſtem zu zerſtö— 
ren. „Truſts“ werden ſelbſt von der 
republikaniſchen Partei nicht mehr er— 
tragen. Die republikaniſche Partei hat 
bemerkenswerthen Fortſchritt in — 
Verſprechungen gezeigt, aber noch grö— 
ßeren Fortſchritt in der Unterſtützung 
von ſelbſtſüchtigen Intereſſen und 
Sondervorrechten. 

Gegen die republikaniſche Partei, die 
ſo verkommen und hinterliſtig iſt, ſteht 
eine tüchtige, entſchloſſene, ehrliche 
Demokratie im Felde, die in Sympa— 
thie iſt mit allen öffentlichen Forde— 
rungen und einfach ein freies Urtheil 
vom Publikum verlangt. 

In einem vierjährigen Streit hat 
ſich Rooſevelt mit Taft, und Taft mit 
Rooſevelt identifizirt. Die republika— 
niſche Partei hat Beide unzertrennlich 
verknüpft. Um Einen zu loben, muß 
man den Anderen loben; Einen zu 
kritiſiren, bedeutet, ſeinen verfolgenden 
Schatten zu kritiſiren. 

Es iſt offenſichtlich in der jetzigen 
Kampagne geworden, daß die Repu— 
blikaner verſuchen wollen, den Namen 
Rooſevelts zur Beſchwörung zu be— 
nutzen. Der Präſident ſelber hat Re— 
klame für ſich und ſeine Politik mit 
einer Häufigkeit und Fähigkeit ge— 
macht, welche die beſten Bemühungen 
des ſchlaueſten Preßagenten über— 
trifft. Dem Publikum iſt geſagt und 
immer wieder geſagt worden: „Meine 
Politik“ muß fortdauern. Daher hat 
er jetzt die republikaniſche Prä— 
ſidentſchaftsnomination, großentheils 
durch Benutzung amtlicher Patronage 
und durch plumpe Maſchinenmethoden, 
auf ſeinen begünſtigten Kabinets— 
miniſter übertragen. 

Welches iſt nun die Politik, die das 
Kapital der republikaniſchen Partei 
in dieſem Wahlfeldzuge bildet, und 
von der man ſich darauf verläßt, daß 
ſie der Kanidatur Tafts helfen werde? 
Das Wiederkauen demokrati— 
ſcher Platformen, Reden und Vor—⸗ 
ſchläge ſollte Jedermann überzeugen, 
daß dies Alles von unſerer Partei 
kommt! Gerade Rooſevelis demokrati⸗ 
ſche Auslaſſungen haben ihm ſeinen 
Ruf als Reformer verſchafft und 
mehr, als alles Andere, zu ſeiner per⸗ 
ſönlichen Popularität beigetragen. 
Aber was ſind die Vollbringungen 
diees Präſidenten und ſeiner Partei?“ 

‚Herr Clayton geigeltggbann die Ad⸗ 
miniſtration ſcharf, mit den Kam⸗ 
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pagnebeiträgen von den Monopolskor⸗ 
porationen beginnend, die „Truſts“. 
die Zollfrage, die Einhaltsbefehle uſw. 
beſprechend und darzuthun verſuchend, 
daß ſtets die Wenigen auf Koſten der 
Vielen begünſtigt worden ſeien, oder 
daß einfach nichts gethan worden ſei, 
und man ſich um alle kitzlichen Fragen 
herumgedrückt habe. 

Am Schluß ſagte er: 

„Wenn die Liebe zum Vaterlande 
und zur Freiheit noch ſtark in den Her— 
zen des amerikaniſchen Volkes iſt, wenn 
ein Eid, die Verfaſſung zu unterſtützen, 
von ihnen noch jetzt für bindend er— 
achtet wird; wenn es dem Volke ernſt 
iſt mit ſeinem Proteſte gegen die Herr— 
ſchaft des frechen Reichthums und ge— 
gen den ungebührlichen und verhäng— 
nißvollen Einfluß der Korporationen 
und die Erpreſſungen der „Truſts“; 
wenn die Mannhaftigkeit der Väter 
ſich auf die Söhne verpflanzt hat, — 
dann wird der nächſte 4. März das 
Aufſteigen des freudeverkündenden 
Lichtes der Demokratie und die Rück— 
kehr zu einer verfaſſungsmäßigen, 
ehrlichen und haus hälteriſchen Regie⸗ 
rung bezeichnen!“ 

Denver hatte auch geſtern wieder 
eine flotte „wildweſtliche“ Nacht! 

Denver, Kolo., 9. Juli. Oberſt 
Guffey von Pennſylvanien, der, mie 
mitgetheilt, das „Sturmzentrum“ in 
der geſtrigen Nachſitzung der Kon— 
vention war, berieth ſich heute ſchon 
zeitig mit ſeinen „Leutnants“ und 
mit den, ſeiner Sache günſtig geſinnten 
Elementen in anderen Staatsdele— 
gationen. 

Vorläufig wollte er nicht viel ſa— 
gen. Er gab aber zu verſtehen, daß 
durch das verhältnißmäßig ſtarke Vo— 
tum, das die Bryangegner bei der Ab— 
ſtimmung über den Mehrheitsbericht 
des Mandatsausſchuſſes erhalten hät— 
ten, ſie mit neuen Hoffnungen erfüllt 
worden ſeien. 

Indeß gab er die Möglichkeit zu, 
daß Bryan bei der Abſtimmung über 
die Präſidentſchaftsnomination grö— 
Bere Stärke entwickeln könnte, als im 
obigen Falle. 

Man hört in dieſer Beziehung noch, 
daß ein eifriger Verſuch gemacht wurde, 
die Abſtimmung von geſternNacht ganz 
zu vermeiden. Die führenden Bryan— 
leute jahen eine Gtreitfrage, melche 
die Stärfe der beiden Flügel enthüllen 
würde, nicht gerne in der Konvention 
zum Austrag gebracht. Nur deswegen 
wurde, mie wenigjtens die Guffeyleute 
fagen, der Bericht de Mandatsaus- 
fchuffes um eine volle Stunde zurüdge- 
halten, und mährenpdem wurden Guf- 
fen Anerbietungen gemadt, den Min- 
berheitöberiht gar nicht einzureichen 
und hierdurch eine Spaltung zu ber= 
hüten. Dafür follte Guffey feine Stel- 
Yung im Nationalausfhuß beibehalten. 

Aber G. fol Ddiefe Anerbietungen 
entjchieden zurüdgemiejen haben, mit 
der Bemerkung, er würde damit die 
pennfylvanifche Delegation opfern, für 
melche er geftritten habe. Die Guffey- 
leute qlauben, die Anerbietungen fein 
unmittelbar auf ben Rath Bryans 
felbft gemacht worden, ber von Lin- 
coln, Nebr., aus gegeben worden fei. 

Die pennfplvanijche Delegation hat 
noch feinen Kaufus feit ihrer neuen 
Zufammenfegung abgehalten, bei wel⸗ 
her die Guffey’fhen Bryangegner in 
der Minderheit find. 

Der Platform: und Refolutions- 
ausfhuß, refp. das Subfomite, mar 
auch noch während des ganzen heutigen 
Vormittags tüchtig an der Arbeit, be= 
fonder3 da die Planfe über Arbeiter: 
und über Eifenbahnangelegenheiten 
noch immer unpbollftändig war; aud 
noch andere Buntte maren vollends zu 
erledigen. Doch murbe die beftimmte 
Erwartung ausgeiprocdhen, daß ber 
Ausfhug Schon früh Nachmittags mit 
feinem Bericht für die Konvention be= 
reit fein merbe. 

Bei der Eröffnung der heutigen 
Konventionzfigung fprah Rabbi Sa= 
muel Koch von Seattle da3 übliche 
Gebet. 

Denver, Kolo., 9. Juli. Der Be- 
richt des Auafchuffes für ftändige Dr- 
ganifation wurde von Senator Me- 
Ereary (Kentudy) eingereiht. Erft 
nah jeiner formellen Gutbeißung 
fonnte Clayton von Alabama bie ftän= 
dige Zeitung über bieftonvention:über- 


a nen 9. Zuli —— Uhr⸗Ausgabe. 


nehmen. Er wurde von McEreary, 
Lewis Niron (New York) und A. E. 


Baker (Kalifornien) nach der Redner- | 


tribüne geleitet und mit ftürmifchen | 
Hochrufen begrüßt. 

E53 murde ihm ein großer Rofen- 
ſtrauß überreicht, und drei kleine Mäd— 


chen, in amerikaniſches Flaggenzeug 


gekleidet, trugen die Roſen und be— 
grüßten ihn mit Küſſen. Herr Clay— 
ton hob eines der Kinder nach dem 
andern auf das Pult und küßte es 
gleichfalls. 

Etwa eine Stunde nahm Claytons 
boljtändige Rede in Anfprud. 

Er ſprach mit angooller Stimme, 
und an vielen Stellen der Rede braun | 
ften förmliche Beifallsftürme Ios; ben | 
eriten großen Applaus entfeffelten 
Ihon die Worte: „Dies ift ein demo— 
fratifches Jahr!“ 


ı bei dem Staatenaufruf nach dem U 8 
| & ift, fo hätte, wenn diefes den Arbei= 
terführer borgefchlagen hätte, das von 
| bebeutendem Vortheil für feinen Buhm 
fein fönnen. 
Die Jen'wirdiie Nachtſitzuni 
Denver, Kolo., 9. Juli. Als fich die 
| demotratifche Nationalfonvention ge= 
| tern Nacht um 11.36 Uhr auf heute 
Vormittag um 11 Uhr bertagte, nad 
; einer heißen Debatte von einer Stunde 
| über den Bericht, oder vielmehr die Ve= | 
| richte des Mandatsausfchuffes, mar 
lein Hinderniß aus dem Kanal meg= | 
| geräumt, durch welchen Bryans Kan: 
didatur für die Nomination als Präfi= | 
dent der Ber. Staaten fegeln muß. | 
Denn mit 615 gegen 387 Stimmen 
berwarf die Konvention den Minder= | 
| heitsberiht vom Mandatsausihuß 


nacht zu Bett ging, in der Erwartung, 
feine Ihätigfeit um halb 9 Uhr Vor= 
mittag3 mieber aufzunehmen. Doch 
| deiste e3 ich, daß Bryan im MWefent- 
| lichen alle feine Münfche in diejer Hin⸗ 
ſicht durchſetzt: denn nach einem 
Kampf von 36 Stunden wurden alle 
von ihm empfohlenen Planken gutge— 


heißen. 


| 
E3 war gut bald 9 Uhr geitern 
ı Abend, als die Sitzung der Konven— 
i tion wieder aufgenommen wurde. Vor— 
her hatte ein neues Ereigniß eine ge— 
waltige Aufregung wenigſtens unter 
den Beamten der Konvention hervor— 
gerufen: der Mehrheitsbericht des 
Mandatsausſchuſſes — am Nachmit— 
| tag dem offiziellen Stenoaraphen be= 
| hufs Niederfchrift mit der Schreib- 
| mafchine übergeben—mwar unmerflich 


Sommergefahren.—6. Die laufchige verfchwiegene Bank. 


_ Grofe Beluftigung rief e8 berbor, | und biek ben Mehrbeitäberiht aut, Die | Beluftigung rief e3 hervor, 
als mährend der obigen Küßfzene 
Semand rief: „Hobjon, Hobion!” 
Die drei Eleinen Mädchen maren 
Irene, Katherine und Ada Smith von 
Denver. 

Die Platform 


mar gegen halb 1 Uhr Nachmittags 
(eine Stunde mehr nad) der Chicagoer 
Zeit) al Ganzes endlich joqut mie 
feriggejtellt, um fpäter am Nachmittag 
der Konvention unterbreitet zu werben. 

Dbmohl die Arbeiterplante betreffs 
ber Einhaltsbefehle niht ganz den 
Wortlaut hat, wie Gomper3 und an= 
dere Arbeiterführer es mwünjchten, fo 
erwartet man doc, daß auch diefe poll- 
fommen zufriedengeftellt fein werden. 

Das Subfomite de3 NRefolutions- 
ausfchuffes hieß eine Eifenbahn- 
plante gut, monach die Abfhätung des 
Merthes der Eijenbahnen durch die 
Zwiſchenſtaatliche Verkehrskommiſſion 
erfolge, und dieſe befugt ſein ſoll, die 
Eiſenbahnraten zu kontrolliren. Ferner 
nahm das Komite die „Ir u ſt“-Plan— 
fe an, melche der Zwifchenſtaailichen 
Verkehrskommiffion die Oberaufſicht 
über alle Korporationen geben würde, 
die ein zwiſchenſtaatliches Geſchäft im 
Betrag von mehr, als 1 Million Dol— 
lars pro Jahr machen. 

Zu dem Unterausſchuß, welcher die 
Arbeiter⸗ Einhaltsbefehlsplanke erör⸗ 
terte und ſchließlich eine vollkommene 
Einigung erzielte, gehörten Richter 
Parker von New NYork (der vorma— 
lige Präſidentſchaftskandidat), G. F. 
Williams von Maſſachuſetts und Jer— 
ty Sullivan von Jowa. 

E3 wurde auch die Planfe qutgehei- 
Ben, mwelche es verdammt, dah Präf. 
Roofevelt die Bundespatronage dazu 
benußt babe, die Aufitelung eines 
Ka ndidaten für die Amtänad- 
folge zu bejtimmen. 

Mahricheinlich Hält die Konvention 
mehrere Situngen während bes Tages 
ab und nöthigenfall3 auch wieder eine 
Nadtfigung, um die Platform zu er: 
ledigen — und wahrfcheinlich auch den 
Präfidentfehaftsbannerträger aufzu= 
ftellen! 

Sohn Mitchell, der frühere 
Präfident der Vereinigten Grubenar- 
beiter von Amerita, erfuchte perfünlich 
bie Alabama’er Staatsbelegation, jei- 

a Namen nicht für die Bizepräfi- 
den aftsnomination i in Vorſchlag zu 
bringe. „Da Alabama ber erſte Staat 


und hieß den Mehrheitsbericht gut. Die 
Bedeutung dieſes Votums lag haupt— 
ſählich darin, daß die angefochtenen 
Guffey'ſchen Delegaten aus Pennſyl-⸗ 
vanien, welche der Kandidatur Bryans 
feindlich ſind, ihre Sitze verloren. 
Außerdem wurden durch die Guthei— 
ßung dieſes Berichtes noch 4 Delega— 
ten der Vertretung Oklahomas * 
fügt, und alle Vier ſind Bryanleute. 


Wie weit das obige Votum bie | 


s Stärfe Brhand und feiner 

Teinde in der Konvention darjtellt, 
miülffen die nächſten Stunden zeigen. 
Bekanntlich iſt zu einer Nominirung ein 
Zweidrittelvotum erforderlich; im obi— 
gen Falle aber kontrollirten die Gegner 
Bryans beträchtlich mehr, als ein 
Drittel der 1000 Delegaten. Durch 
die Erſetzung der 10 hinausgeworfenen 
Guffeyleute durch Bryanleute und 
durch die Hinzufügung von 4 Bryan— 
delegaten für Oklahoma ſteigt die 
Stärke Brhans zwar um 24 Stim⸗ 
men, — aber die Gegner Bryans wür— 
den noch immer mehr, als das nöthige 
Drittel behalten, um ſeine Nominirung 
zu verhindern. 

Indeß betrachten nur wenige Beob⸗ 
achter das obige Votum als eine wirk— 
liche Kraftprobe in der Frage der 
Frage der Präſidentſchaftsnomination. 
Es waren auch Mehrere in der Nacht— 
ſitzung abweſend, obwohl das mitge- 
theilte Votum die genaue Geſammtzahl 
der Konventionsdelegaten vor den 
Hinzufügungen für Oklahoma dar— 
ſtellte. Das, heute bekannt zu gebende 
berichtigte Votum mag für jeden der 
beiden Flügel Einbußen bedeuten. 

Es iſt alſo von jedem Geſichtspunkt 
aus Ungewißheit genug vorhanden, 
um das Intereſſe rieſig geſpannt zu 
erhalten! Daher herrſchte auch heute 
Vormittag große und noch immer mehr 

ſteigende Aufregung. 

Obwohl die Konvention geſtern 
prompt und programmgemäß eröffnet 
worden war, machte der böſe Man— 
datsſtreit einen dicken Strich durch ” 
Rechnung der weiteren Gefchäfte, und 
die Hauptproarammpunfte tonnten 
nicht zur Erledigung fommen, — fo 
auh die Rebe bes Kongrekmannes 
Henry D. Clayton von Wlabama ala 
ftändigen Vorfiters der Konvention. 
Auch geitern Abend wurde diefe Erle- 
digung durch die große Mandat3-Fab» 
balgerei aufgehalten bis heute Bormit- 
tag! 


Die Platform mar noch immer un= 
erledigt, alS ber müde Unterausfchuß 
des J um — 


| abhanden gefommen! Zugleih fehlte 


das Manuffript der Rede, melche der 
| Abgeordnete James von Kentudy vom 
Stapel lafjen wollte und vieler war 
ganz außer fid). 

Endlich tauchte der verſchwundene 
Bericht auf, und der Tanz konnte los— 
gehen. Die Konventionsbeamten und 
der zeitweilige Vorſitzer Bell hatten 
ſich mittlerweile in einer Konferenz 
(währenddeſſen wurde, wie überhaupt 

in allen Kunſtpauſen der Konvention, 
durch Muſik für die Unterhaltung des 

Publikums geſorgt) darauf geeinigt, 

| dafı in der Ubendjigung meiter nichts, 

al3 der Bericht des Mandatsausfchuf- 
je entgegengenommen werden, und 
der Mehrheit fomwie ber Minderheit ie 
eine halbe Stunde für die Vertretung 
ihrer Sache eingeräumt werden jolle. 
Unter beträchtlicher meiterer Ber- 
mirrung wurde endlich die Gitung er- 
ı öffnet. Uber der befagte Bericht wurde 
| murbde noh nicht fogleich vorgelegt. 
| Ein Delegat beantragte, daß Richard 

P. Hobfon, der .fich fehon vor dem 
Reſolutionsausſchuß blamirt hatte, ge— 
ſtattet werde, eine Rede zu halten. Hr. 

Bell ließ darůber abſtimmen, erklärte 
in dem Durcheinander von „Ja“ und 
„Nein“ die Abſtimmung für ergebniß— 
los verlaufen, und ertheilte dann Hob— 
ſon aus eigener Befugniß das Wort. 
Natürlich ließ dieſer wieder eine Tirade 
über einen bevorſtehenden Krieg mit 
Japan und zugunſten einer größeren 
Flotte los. Er wurde endlich von den 
ungeduldigen Zuhörern ausgepfiffen 
und trat ab. Es ſcheint übrigens, daß 
ſeine diesbezüglichen Aeußerungen vor 
dem Reſolutionsausſchuß doch nicht 
ganz ohne Einfluß auf dieſen geblieben 
ſind 


Weiter unterhielten Chas. A. Towne 
und Genator Bob Taylor von Ken— 
tudy das Publitum mit Reden, bie 
einen befferen Eindrud machten. 

Dann wurde thatfächlich der Bericht 
des Beglaubiqungsausfchuffes unter- 
breitet, und der Sturm brach Io3 
(nachdem der pennfylvanifche Delfapi- 
talift Guffeh fhon bei feinem Eintritt 
in den Saal eine Szene gemadjt hatte). 

Callaghan, der Vorfiger biejes 
Ausfchuffes, beantragte Annahme des 
Beriht3 und wurde von einem Dele- 
gaten aus Indiana unterftügt. Straug 
von Maryland unterbreitete den Min- 
berheitäbericht. 

Callaghan jagte, e3 fei beiviefen 
worden, daß die „regulären“, d. h. die 
Guffey'ſchen Delegaten von Pennſhyl⸗ 
vanien durch Betrug gewählt worden 


Die „Abendpost 


veröffentlicht heute 
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Kleine Anzeigen. „ 
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feien. m felben Sinne jprad) Gou- 
verneur Hastell von Dflahoma. Da 
rauf hielten Straus und Bellamy lei- 
denfchaftlihe Reden zugunften bes 
Minderheitsberichtes. Beim jtaaten- 
meifen Aufruf behufs Abjtimmung 
trat Oberjt Guffey vor, begleitet von 
MeQuifton, der jich ebenfalls als Vor= 
fitender der pennjplvanifchen Dele- 
gation vorftellte, und gerieth alsbald 
in einen heftigen Krafeh! mit Abage. 
‘ames von Kentudy, melcher geltend 
machte, daß die Delegaten, deren Siße 
angefochten jeien, nicht mitjtimmen 
tönnten, aber vom Vorfigenden damit 
abgemiefen wurde. 

Schlieflih wurde unter tumultari- 
Them Beifall ver Mehrheitsbericht mit 
615 gegen 387 Stimmen cangenom= 
men. 

Guffey hielt noch eine furze, aber 
furchtbar leidenfchafiliche Tirade; er 
fagte, das Recht fei vergewaltigt mor= 
den, und 30g auf das Heftigite über 
Bryan los, welcher die Konvention und 
die Delegaten mit Leib und Seele be- 
fite. „Man hat von einer Dampfmwal- 
ze in der Ehicagoer Konvention 
gefprochen,“ Tchrie er zum Schluß,. 
„aber Xhre Konvention ir eine Stein= 
zermalmungs-Mafchine!” 

Guffey wird jegt aus dem Nationals 
ausfhuß ausfcheiden müffen, dem er 
viele Jahre angehört hatte, behält aber 
feinen Siß in der Konvention. Unter 
den Staaten, welche für ihn, d. h. für 
den Minderheitsbericht jtimmten, mas 
ren außer Penniplvanien, New ort, 
New Jerſey, Maſſachuſetts, Georgia 
und mehrere andere ſüdliche und öſt— 
liche Staaten, auch Illinois (Roger 
Sullivan.) 

Mit der Abjtimmung war die Ar- 
beit des Abends beendet. Die Bryan: 
leute hatten gefiegt, — aber von Har- 
monie fonnte nicht mehr die Rede fein! 

Ovatior fir Bryan. 

In der Nachmittagsfitung mar 
noch eine jtürmifche Opation für 
Bryan bemerfenswerth, melde nicht 
meniger, al3 eine Stunde und 27 
Minuten dauerte! Sie war nod) grö- 
Ber und Iebhafter, al die Kund- 
gebung für NRoofevelt auf dem Chi: 
cagoer Konvent. Entfefjelt wurde fie 
durch) eine furze Rede des blinden 
neuen Bundesfenators Gore von Dfla- 
homa, ſowie derfelbe den Namen 
Bryanz zum erjten Mal erwähnte. 

Ruth-Bryan Leapitt, eine Tochter 
de3 Präfidentfchaftstandidaten — die 
zur Delegation von Kolorado gehört — 
und der 1Tjährige Sohn - Bryanz 
waren Nugenzeugen dieſer Kund— 
gebung, an ber fich fait 2000 Delega- 
ten umb Stellvertreter betheiligien. 
Nur ſechs Staaten machten nicht mit, 
nämlich New Norf, Georgia, Minne- 
fota, Delaware, New erjey und 
Konnektifut. Unter mildem ubel- 
gefchrei und dem Spielen der Mujif 
wurden Banner herumgetragen, Viele 
tanzten fogar umher, und die Demon> 
ftration dauerte fort bi3 zu volljtändi- 
aer Erfchöpfung. 

Unter Denen, welche ich bei der 
Kundgebung ganz bejonders herbor= 
tbaten, war auch der frühere Chica= 
goer Biürgermeifter Dunne. 

E3 ift jet auch ftarf die Rebe da= 
von, daß entweder Bryan veranlaßt 
werben fol, felber nach Denver zu 
fommen, oder die ganze Konvention 
ihn in feinem Heim zu Lincoln befus 
chen fol! 

Heute Nachmittag wurde viel von 
der etwaigen Aufitellung des Er-Gou= 
berneurs Francis von Miffouri ala 
Vizepräſidentſchaftskandidaten ge⸗ 
ſprochen. Die Miſſouri'er Delegation 
äußerte die Meinung, daß es ſeinen 
Buhm fördern würde, wenn der Name 
des Richters Gray zurückgezogen 
würde. 


Bryın fommt nicht. 


Lincoln, Nebr., 9. Juli. E3 mird 
beitimmt mitgetheilt, va W. Y.Bryan 
derzeit nicht die Abficht habe, vor oder 
nach feiner Nominirung nach Denver 
zu aehen. Nur ein ganz unermwarteter 
Fmijchenfall fünnte ihn dazu veran— 


laffen. 
Dampfernadhridten. 


Angetommen: 

Glasgow: Monmouth von Montreal über Briftol. 
; Plymouth: Hamburg, vom Kem Vorl nah Kam= 
urg. 

Bremen: Barbarofja von Nem Vort. 

Hamburg: Patriia von New Vor. 

Yolohama: ng Marın von Pictoria; Suverie 
don Seattle u. 1. 

Sabre: Ya ——— von New Vork. 

Abgegangen: 
New Vort Lützow nach Bremen; Moltke nach 
Hamburg; La Touraine nach Hapre; Nieum Am: 
fterdam nah Rotterdam; Laura nah Trieft; Mons 
terey nad Kuba und Mexiko. 

iume: Garolina nad Nem Dorf. 
Mount Royal nah FRanada. 

Kaiier Wilhelm II., von Bremen 

nach New Vork. 


Am Lizard vorbei: Majeſtic, von Southamyton 
nad New HYork; Carmania, von Liverpool nach New 


ntiwerpen: 
Cherbourg: 


— 1,90 — 
Das Bett Better, 


Schön heute Abend, 
Leich⸗ 


Schon 


Chicago und ———— 
mwahricheinlich auch morgen: anhaltend warm. 
ter bis frijcher Slivweitwind. 

Alliroi:, Indiana und Rieder-Michigan: 


und mwärnter beute Abend und morgen 
Wistoniin: Schör beute Adend, wahr ſchein lich 
auch morgen. — Abend — im öſtlichen Theil auch 


mot — warmer 
u Chicago ftellte jih der XTemperaturftand von 
— Abend bis heute —— wie folgt: Abends 

Uhr 71 Grad, Nahts 12 Uber 8 — — 
6 Uhr 68 Grad, Mittag 2 Uhr 73 © 


Die „Abendpopft« 
weröffentlicht heute 
3363 
Keine Anzeigen 


Mer Arbeitsfräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verfaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen bat, 
erreicht feinen Zwed durch die „Klei- 
nen Anzeigen“ der „Abendpojt“- 


Brüke Nürzl ein! 
Schweres Unglüd in Köln. — Sıou 
14 Leichen gefunden! 


Köln, 9. Juli. Die neue, noch nicht 
vollendete Aheinbrüde ftürzte heute 
zufammen, und viele, daran bejchäj- 
tigte Arbeiter wurden in’S DVerberben 
geriſſen. 

Bis heute Mittag waren ſchon 14 
Leichen geborgen, und 9 Mann waren 
Tchwer verlegt aus dem Wafler gezu= 
gen. 

Das. Gerüft, welches den mächtigen 
Krahnen trug, der zur Aufrihtung 
des mittleren Brüdenbogens benugi 
wurde, brach zufammen, und babei 
wurden noch mehrere andere Bogen 
mit binabgeriffen, und die an ihnen 
arbeitenden Leute wurden meijten3 in 
den Fluß gejchleudert. Mehrere liegen 
noch immer unter den Trümmern des 
Gerüfts, und e3 ijt ausgejchlofjen, da 
fie noch am Leben find. 

Unmittelbar nad) dem Sturz fuh- 
ren Boote au und begannen das 
Rettungswerf. Etma 20 in den Wel- 
len fämpfende Arbeiter wurden rafc 
aufgegriffen. Dann famen auch die 
Polizei und die Feuerwehr herbeigeeilt, 
trieben mehr Boote auf und retteten 
noch einige Arbeiter. 

E3 ift derzeit noch unmöglich, die ge— 
naue Zahl der Todesopfer anzugeben. 

— —ñ— - —— 


Des Mordes verdächtig. 


Der Arbeiter John Wendt befindet ſich in 
Unterſuchungshaft. 


Unter dem Verdachte, ſeine heute 
früh verſchiedene Frau Amanda vergif— 
tet zu haben, befindet fich der 35jährige 
Arbeiter John Wendt, Nr. 4 Shaugh- 
neffy Straße, in der Wache an Madis 
fon Uvenue in Unterfuhungshaft. 

Zmei Frauen, deren Namen preiszu= 
geben die Polizei fich weigert, wurden 
in Zeugenhaft genommen. Bon diejen 
Frauen hat Polizeiinfpeftor Badus 
angeblich erfahren, dag Wendt feine 
zwölfjährige Stieftochter Elfie miß- 
braucht und daß deren Mutter, als fie 
Kenntniß von diefer Schändlichkeit er- 
langte, ihm mit Anzeige gedroht hat. 
&3 fol zwifchen den Eheleuten häufig 
zu Streit gefommen fein. Die Frau 
befürchtete anfcheinend, aus. dem Wege 
geräumt zu werden, da fie Nachbarn 
wiederholt erfucht haben fol, im Falle 
ihres plößlichen Todes unverzüglich die 
zuftändigen Behörden zu benachrichti- 
gen. 

Nah kurzem Krankenlager ftarb fie e 
heute. 
tagöftunde in der Wohnung verhaftet, 

Unter furchtbarem Derdadht. 

m Hofpital zu South Chicago, wo 
er an einem Armbruch darniederliegt, 
wird der 28jahrige Brunnenbau-Un= 
ternehmer Howard Wells von zwei De=- 
teftives fcharf bewacht. Auf ihn fol 
die Bejchreibung eines von den fana= 
difchen Behörden jtedbrieflich verfolg- 
ten Mannes, Namens Frant Smith, 
alias Brather, paflen, der in Montreal 
angeblich Frau und Kind umgebracht 
hat 


Eine der in Zeugenhaft genomme- 
nen, aber Nachmittags um halb zwei 
Uhr entlaffenen Frauen fol eine Ver— 
wandte, die andere eine Nachbarin ber 
Verftorbenen fein. Beide haben ver- 
Iprochen, zum nqueft Jich einzufinden. 

Der Koroner ijt benachrichtigt mor= 
den. Die Leiche wird mahrfcheinlich 
heute noch geöffnet werden. Auch fol 
Elfie unterfucht werden. 

Wendt betheuert feine Unjchuld und 
berfichert, daß feiner Weberzeugung 
nach feine yrau eines natürlichen To= 
des gejtorben ei. 


Sind nicht zufrieden. 


James J. MceCarthy und fünf an— 
dere Grundeigenthumsbeſitzer reichten 
heute im Kreisgericht ein Geſuch um 
einen Einhaltsbefehl ein, durch den die 
Chicago & Northweſtern Bahngefell- 
Schaft verhindert werden fol, Bejig 
bon gewijlem ECigenthum zu ergreifen, 
das ihr neulich bei dem Enteignungs- 
verfahren vor Richter Chytraus zuge= 
fprochen worden it. 

Der Richter wies am Montag den 
Antrag auf ein neues Verfahren ab, 
geitattete aber McCarthy und den An 
deren Berufung and Dbergericht, je- 
doch mit der Bedingung, daß durch die 
Berufung der Bahngejellihaft das 
Recht nicht genommen merden folle, 
fofort von dem Eigentum Bejig zu 
ergreifen. 

Die Kläger geben an, daß nad) ihrer 
Ueberzeugung da8 Staatsobergericht 
zu ihren Gunften entfcheiden und erflä- 
ren wird, daß die Bahnngefellichaft fein 
Recht auf das Eigenthum und zum 
Bau der Geleife und des neuen Bahn= 
hofes bat. 

MeCarthys Mitkläger find Eornes 
liuß Quinlan, die R. 5. Gump Com- 
pany, Henry X. Allen, George Gruen- 
del und die Conrad Geipp Bremwing 
Company. Sie befigen Eigenthum in 
Canal Straße, zwifhen W. Lafe und 
MW. Randolph Straße. 

Wie die Kläger behaupten, hat die 
Bahngefellihaft, nachdem der Wahr: 
fpruh der Gejchmotenen abgegeben 
worden war, aber ehe über den Antrag 
auf ein neue3 Verfahren verhandelt 
wurde, gewiffen Grundeigenthümern 
Saufende von Dollard mehr bezahlt, 
ala die Jury ihnen zuerfannt hatte, 
Diefe Eigenthümer feien naher na= 
türlich, al3 der Antrag zur Berhand- 
lung tam, zufrieden gewejen und hät- 
ten den Antrag, ben fie erft befürwortet 
gehabt, nicht unterftüßt. 
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Die größten 
Kleiderhaͤndler 
der Weit 





Raäumunug von Reſtern in Männer-Kleidern 


86 


Freitag für garantirte reinwollene echtfarbige blaue Serge Touriſten⸗ 
Anzüge für Männer, Röcke mit „ſhape-retaining“ Haircloth Fronts und 


gefüttert mit gutem Sicilian Cloth, Beinkleider mit Peg Top und Turn-up 


Cuffs, früher für 812.50 verkauft. 


81.10 


81.45 


50e 


34, 35 und 36, mwerth $1.50 und 82. 


Räumung von Reftern in Auaben-Hleideru 


39c 
$1.1: 


jimeres und Cheviots, gut gefültert und gemacht, waren $12. 
Freitag für die Auswahl von 90 Männerröden,Meine Nummern, 
nur 34, 35 und 36, mittlere und helle Farben, reinwoll. Tweeds, 
Cafjimeres und Cheviots, übrig von $12 und $15 Anzügen, nur ein Rod an 
einen Kunden, zwijchen 9:30 und 2:30 Nachmittags. 
Freitag für Touriften- u. Gejchäft3-Beinkleiver f. Männer, aus 
| ihön gejtreiften Worfteds, Plaids und Hairlines, in dunklen und 
heilen Farben, früher für $2.50 und $3 verfauft. 

Freitag für einzelne Männermeften, übrig von $10 und $12 Anzügen, 
reinwollene Timweeds, jchiwarze Cheviots und blaue Serges, Größen 33, 


(Dritter Floor.) 


mw 30: für Gejhäftsanzüge für Männer, Heine Partien, einer 
+ oder zivei vom einer Eorte, aus fancy Kammgarn, reinwoll. Gaj: 


(3. Floor.) 


(Dritter Floor.) 


(Bweiter 
Floor) 


Freitag für Ueberbleibſel von Kniehoſen für Knaben von 38 bis 16 
Sahren, Cajjimeres, Cheviot3 u. Tiveeds, Inaren immer 50c u. Töt. 

Freitag für wajchbare Knaben und Kinder-Anzüge, 23 bis 10 $., 
in Sailor: oder Ruſſian Blouſe Facons, echtfarbige Stoffe, fer: 


ner weiße Stoffe, regulär zu $1.75 und $2 verfauft. 


$1.9 


Stüd Facons, aus Cheviot3 und Cajjimeres, 
alle regulär zu $3 und $3.50 verfauft. 

Freitag für Gejchäftsanzüge für Sünglinge, 14 bi8 20 Jahre, in 
einfachen oder doppelbrüftigen Modellen, kleine Partien von Waa= 
ren, die zu $3 und $9 verkauft wurden. 
Freitag für einzelne Jünglings-: u. Anaben-Beinfleider, 14 bis 
20 Fahre, gut gemacht, helle oder dunkle Mifchungen, 


59.0 
$1.15 


zu $1.50 und $1.75 verfauft. 


freitag für Ueberbleibjel von Knaben: und Kinder-Anzügen, 23 
bis 16 Jahre, Sailor:, Rufjian Bloufer und doppelbrüftige 2= 


regulär 


Räumung von Nejtern in Ausftattungswaaren und Kopf- 


bededungen für Jünglinge und Knaben 


9e Breite fir lange ſchwarze Soden, 6 
u i8 95, 5 Werthe (4 Paar für einen 
unden. 
39c Freitag für Muslin Nahthembden f. 
Sünglinge und Knaben, Töc Werthe. 
23c Freitag für feidengefütterte Golf 
' Kappen für Sünglinge u, Knaben, 
Größen 6% bis 74, Opdds und Ends von 
unferen 75c Partien. 


(Biweiter 

Floor) 

17e Freitag für Kinder Strohhüte, — 
reguläre 50c Sorten. 

19€ Freitag für gr Untergeug 

für Sünglinge u. Knaben, kurze 

—— => Knielängen, Größen 24 bi 34, 

5c Wertbe. 


reitag f. reinfeidene franz. old 
19 Bee reg. 50c Mere 


Räumung von Reftern in Ausftattungs-Waaren 


4Tc reitag f. BmeisStüd Bad-Angüge 
ür Männer, in fchliht blau und 
napy und meik, 7T5c Wertbe. 


33c Sreitag für Athletic Unterhemden 
und SHojen, Knielänge, gemadt aus 
auter Qualität Nainfoof; reg. 50c Sorten. 
89 — für Madras Pajamas für 

änner, Größen 15 bis 19, regu— 
läre 91.25 und $1.50 Werthe. 


50€ ——— für fanch Männer-Weſten, 
übrig geblieben von unſern kürz— 
lichen Verkäufen. 
29€ Freitag fir Männer: Arbeitshemden, 
in fanch Streifen und Chefs, — 
weiche befeitigte Kragen, reg. 50c Werthe. 
35e — für Muslin Nachthemden f. 
Männer, franz. Hals, fanch gar— 
nirt, lange Aermel, ebenfalls aus Nainſoot 
gemacht, mit kurzen Aermeln. 


Räumung von Reſtern in Schuhen 


51.39 ct für Männer-Schuhe, in 

einfahen u. Bor Zehen, Schnürs 
und Bluher Facons, aus fancy und Kalbs 
leder, $2 und $2.50 Werthe. 


81 48 Fr&tee für Schuhe und D©rs 
+ fords für Damen, Halbabfäke, 
in Pateyg Colt und Bici Kid, mit Patent 


Seder Tips, Schnlir=, Knöpf- oder Bluchee⸗ 
Facons, Größen 4 bis 6, 82.25 Werthe. 


81 10:4 für Satin und Bor 
+ Calf Schuhe für Mnaben, ein 
u. wi Schub für FFerien-Gebraud, 
1.190 eribe. 

99€ für Kinder-Schuhe und Or: 
— ords, chotoladefarbig, tan und Vici 
—— u. Knöpf-Facon, reg. 81.25 
erthe. 

49c Freitag für meike Kinder Canvas» 
2 ee Leder Sohlen und Coun— 
ers, ertbe. 


Räumung von Reftern in Hüten, Kappen und Rederwaaren 


95€ Freitag für Auswahl von 125 Dep. 
Männer Strob:Hüte, alle Faconz u. 
Formen, Split, Sennit, Madinaw und 
Canton Braids, merth bis zu $2. 
50€ Freitag für Auswahl von 60 Däp. 
Odds und Ends in Männers&tgghr” 
hüten, weiche und fteife Ränder, , werth 
bis zu $1 und $1.25. ; * 
* 25C Freitag für Auswahl von 45 Dip. 
Strohhüten, Odds und Ends hon 
verfchiedenen Partien welche bis zw $1 der» 
| kauft wurden. 
J 


u 
Die Hörmanns. 


Keman von Karl Bufle. 


(24, Fortfegung.) 

Zeufel! Zeufel! Man konnt’ nur 
den Kopf jehütteln. Ja, aus Kindern 
werben Leute. Und man jelber zählte 
"feine Jahre daran! Er jeufzte loje 
auf. Er drehte fich noch einmal um, 
aber Lütting war fehon verfchrwunden. 
Ach, dachte er, bei Erufius ift es ja 
Unfinn, aber fonft —! Manchmal iſt 
‚jfo’n lebendiger Gefelichafter doc 
ganz nett! Natürlich, für Piepmäpe 
dankte er. Das war zu zerbredhlid), 
zu fanft, ihm felbjt zu fern. 


Aber ein Hund. — Sch werde mir ! 


einen Hund anjchaffen, fagte er fid. 
Der Gedanke begeijterte ihn. Selbſt— 
verftändlich mas Befferes. Etwa einen 
Pudel, der ihm die Hefte und Bücher 
zum Gymnafium trug. Dber eine 
Dogge, ]p ein graublaues Riejenbieit. 
„gorb“ mußte jie heißen. Er ſtrahlte, 
er lachte. Das mar ja ein herrlicher 
Einfall! Nur mit Frau Dawiedeit 
mußte er desmegen noch reden. — 
Inzwiſchen ftügte der lange Erufiuß 
oben in feinem Zimmer den Kopf in 


bie Hand und blidte mit großen Augen | 


nad einem bejtimmten led der Ta= 
pete, als ſchiebe ſich langſam, langſam 


ba die Mauer auseinander und ein | 


neuer Himmel mit neuen Sternen thue 
fi, mehr geahnt noch ala deutlich ges 
Haut, vor ihm auf. Unficher, erregt, 
—— ſaß er da. 

Richard Wilke hatte ſich einen Korb 
geholt von Ilſe Hörmann. Sie wollt' 
ihn nicht. Sie hatte einen Anderen 
lieb. Wie Schweißhunde jagten ſeine 
Gedanken herum nach einer Fährte, die 
fie verfolgen fonnten. Und fein Kopf 
hämmerte: einen Anderen lieb — 
Anderen lieb — Anderen lieb — Doch 
in fein unruhige® Suchen hinein hörte 
er ftet3 die Worte: „Erufiuß, ein 
Narr find Sie do!” 

Warum Narr? Er fah vor fich Hin, 
er zivinferte unficher, ala blendete ihn 
etwas. Er dudte jih und wehrte ab. 
Und der Kanarienvogel jauchte, jehmets 
terte, lärmte, ala wollt er fich das Herz 
aus der Bruft fingen. ymmer tiefer 
und voller murben die Rolltöne. Sie 
trieben alle Gevanten des Langen wir⸗ 
beind durcheinander. Er fonnt nicht 
mehr fiten, er fonnt e3 nicht mehr mit 
anhören. Mit einem Fluch riß er ba& 
nächſte Schülerheft hervor, Klatjchte e8 

‘ wild ein paarmal auf den Tifeh und 
rief wüthenn: „Ruhe, zum Donner= 
metter! Halt ben Schnabel!“ 

Zu Tode erfchroden hielt der Vogel 


wirflich inne und flatterte angftvoll Hin 


und her. Da jchämte fih Wolfgang 
Erufius der Aufmallung. Und als er 
neben dem Saffeegefchirr noch ein 
Stüd Zuder fand, ftedte er e3 zwijchen 


! 
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| dankbar fein können. 


17€ — für Auswahl bon 75 Dip. 

: Männer Duting Kappen und Hüten, 
Leinen, Dud und fanch Farben, eine Par: 
tie bon verfchiedenen Sorten w. biß zu 50. 


82 15 Fate für QAuswahl von 150 
* — der_beiten Keratol Suit Cafes, 
Stahl-Geftell, Sohl:Leder-Eden, 83.50 With. 

Br teitag für Auswahl aus 150 
53.50 3 Zraveling Oxford 
Bags, enalifhes Stahl-Geftell, Leder gefüt: 
tert, $5 Wertbe. 


die Drähte des Bauer. Zu fpät erft 
erinnerte er fich, daß er damit wider 
die Vorjchriften verftieß. Er nahm 
e3 troßdem nicht fort. 

Wie zmweifelnd fam der Vogel näher 
— mißtrauifh noh und doch mie 
magijh angezogen von dem Neuen, 
das ihm da gereicht ward. Hunbert- 
mal jtieß er mit dem Schnabel vor, 
ebenfo oft zudte er zurüd. Aber es 
ließ ihm feine Ruhe. Nachdenklich 
wandte jich der Lange ab. Er jebte 
fich, jtüßte den Kopf in die Hand und 
jah hinaus. Da famen ganz von fern 
ein paar rofa Wöltchen — gaufelnde 
Hoffnungen — fchmwebten heran, zer= 
flatterten, verbichteten fich von Neuem 
und tanzten um ihn. 3 mar fo ftill 
im Zimmer, ald mär’ e3 Gonntag. 
Leife nur ein Knirfchen: der Vogel 
frag. Er tnabberte an dem neuen 
Stückchen Zucker. — — 


Nach wie vor arbeitete Lütting mit 
dem Vater zuſammen. Sie hatte den 
Vorſchlag gemacht, er ſollte es einmal 
mit dem Diktiren verſuchen. Und nach 
Ueberwindung der erſten Befangenheit 
ging es wirklich — ging es beſſer, als 
er je geglaubt hatte. Gemeinſam über⸗ 
legten ſie, gemeinſam ſuchten ſie oft 
nach einer ſchlagenden Form, einem 
beſtimmten Ausdruck. Und da die 
Kleine ſehr für ein raſches Zugreifen 
war, kamen ſie überraſchend ſchnell 
vorwärts. So hätte ſie froh und 
Es fiel ihr zu— 
letzt Alles in den Schoß wie eine reife 
Frucht, die ſich gleichſam ſchon beim 
Ausſtrecken der Hand aus ihrer Höhe 
löſt und herabſinkt. Aber gerade das 
verſtärkte nur ihre leiſe Beklemmung. 
Der ſchwarze Punkt mitten in all dem 
goldenen Glanze ließ ſie nicht los. Sie 
konnt es auch nicht ſagen, was es war, 
oder wagte es nicht auszudenken. Daß 
der Vater ſo anders wurde! Viel mil—⸗ 
der, heiterer, gleichmäßiger als früher. 
Auch geſünder fühlte er ſich. 

Und doch —! Ach, manchmal 
wünſchte ſie faſt die vergangenen Zei⸗ 
ten zurück. Daß er ihr Widerſtände 
entgegenſetzte! Daß ſie kämpfen konnte! 
Und der Druck wuchs. Kühl kroch es 
von dem goldenen Armband oft zum 
Herzen empor. Niemals ward ſie eine 
unbeftimmte Scheu. vor dem glatten 
Reif los. Und einft, als fie ihn fo fühl 
und leuchtend auf dem meißgrauen 
Sammet liegen jah. Als fie Die Worte 
lad: „Seiner fleibigen Helferin“, 
zudte fie in jähem Schmerz zulammen. 
E3 war mie ein Andenten. 

Sie erfehrat vor fich felbt, vor dem 
Wort, dem Gebanten. Aber Alles, 
was fie bebrücdte, trat nun graujam 
in’8 Licht und in bie jcharfe Helle des 
Bemußtfeind. Sie bangte um den 
Dater. Man fagte, daf alte Leute, 
die ji in ihren Lebensgemwohnbeiten, 


etwa 350 Anzüge im Ganzen, 


Abendpoft, Chicago, Bonnerftag, den 9. .Zuli 1908. 


in ihrer ganzen Wejensart änderten, 


eö nicht lange mehr machten. Das war 
bie Angjt, die ihr Herz engte und 
äivängte. Und fie fonnte nichts da» 
gegen thun — nicht mal reden burfte 
lie. Die Anderen hätten jie aus- 
gelacht. Da zog fie die Schultern hoch, 
al3 fröre fie, und wieder war es, als 
erjchlaffte ihr Kleines ernjtes Finder: 
gejicht und als Löfe fich die Hohe Spans 
nung des tapferen Willens. 

Draußen ging faft unmerflich ver 
Sommer in den Herbjt über. In dem 
hohen Glanze der weißen, flaren Tage 
entjchleierten Jich alle fernen. Und 
bon Tag zu Tag merkte Lütting mehr, 
ipie e& den Vater von der Arbeit fort 
in’3 Freie trieb. 

„&3 ijt merkwürdig“, jagte er — 
„früher wollt’ ich immer hinein, als 
berfäumt ich was. Seht ift es um: 
gefehrt. Hier drin ijt mir zumuthbe, 
els fäm’ ich um etwas Schöne3.“ 

Langjam jhritten fie die Wege 
hinab. Er jah an den ftillen Bäumen 
empor, jah nieder auf die meiten 
Rafenflähen de3 PBarfes und nahm 
plögid) den Arm feiner Tochter. 
„Präg’ ihn Dir ein, Kind — präg’ ihn 
Dir feit ein, Daß Du fpäter eine gute 
Erinnerung daran haft. Eine Er 
innerung an den grünen Grund, auf 
dem Du muchleft und murbeit. ©o, 
mie er war und mie er heut noch ill, 
wird er bald nicht mehr fein.“ 

Und fajt in einer gewiffen Scham 
gejtand er ihr, daß das Grundjtücd dei 
feiner außerordentlihen Yrontlänge 
durch die nunmehr feitgefegten Kanali: 
fationsgebühren allzu jtark belafter 
würde. 

„Ich hoffte immer, bis zu meinem 
Tode ſollt' Alles ſo bleiben, wie es iſt. 
Nun geht es ſchon früher an's Abs 
ſchiednehmen. Beſonders um die Pla— 
tanen vorn iſt es mir leid. Deine gute 
Mutter hat ſie ſo gern gehabt.“ 

Er ging auf die Baumrieſen zu. 
Aechzend bückte er ſich und hob ein zu— 
ſammengerolltes Stück der abgeſchäl— 
ten Rinde vom Boden. „Vielleicht 
fönnt man dem Käufer die Bedingung 
auferlegen, fie ftehen zu laffen. Aber 
mer thut da3, und wo follte dad Haus 
bin? Die Menfchen brauchen fo viel 
Plat. Und fpäter auf dem Kirchhof 
müffen fie doch ganz eng zufammen: 
rücken.“ 

Lütting tröſtete, ſo gut ſie konnte. 
Es blieb noch immer ein ſchöner Beſitz, 
auch wenn das Bauland vorn an der 
Straße abgetrennt würde. Den Reſt 
könnte man ja um ſo liebevoller pfle— 
gen. Aber ſie ſtaunte, mit welchem 
Feuereifer der Vater dieſen Troſt auf— 
griff. Kunkel hätte ſchon ſeit Jahren 
Reformideen — nun mocht er zeigen, 
mas er fonnte. Under fprach über 
Rondeld, Laubengänge, Neuanpflan= 
zungen u. f. m. mit heller Begeiite- 
rung. Die Kleine lächelte mit den 
Lippen dazu und fagte: „a gemwihh, 
Papa!" Aber in fich trug fie wieder 
eine fchmerzlihe Spannung. 

Mehr nch ftaunte Kunfel, der 
Gärtner. Sin den leßten Monaten war 
er brummig geworden, als ftünde er in 
Tchmeren Schmerzen und Entfcheidbun> 


gen und ala mifje er jelber nicht, ma3 


er eigentlich molle. Man befam aud 
jebt nicht zmeifelöfrei heraus, ob ihm 
da3 neu ermachte ntereffe feines 
Herrn für den Park angenehm oder 
unangenehm war. Bald ftrahlte er 
über das ganze Geficht, bald fchien e3 
ihn auch zu quälen, und er ftöhnte mit 
berzmeifelt fragenden und unfchlüffi- 
gen Mienen, als riffe e3 ihn nad) ber- 
ſchiedenen Seiten. 

E3 mard Niemand mehr flug aus 
ihm. Auf die weißen Tage folgten 
die grauen. Gie famen mit Blätter- 
fall und frühem Dunfel, mit Nebel und 
Regen. Aber auch jebt drängte der 
Alte noch mit geheimer Unruhe nad 
draußen. Lütting dachte an die Arbeit 
und machte lofe Einwendungen: „Wir 
merbden faul, Papa, mir jchaffen zu 
wenig!” 

Doh er: „Warum follen wir fo 
haften? Ich möcht fertig fein — ja: 


OBBAC Methode 


heilt nadhaltig 


Blutvergiftung 


Ich weiß, daß es eine Heilung für Blut— 
veraruftung aibi. 

Ich behaupte beſtimmt, daß es keinen Fall 
nibt, der nicht durch die Obbac-Methode lu—⸗ 
tirt werden Fan — nachhaltig furirt. 

Es iſt aana nleich, wie weit die Krankbeit 
borgeichritten ift oder wie lange das Gift 
in Eurem Körper war,. oder wodurd die 
Kranfbeit entitand, ob durch Anitedung oder 
erervung. Es 11 eimeriei, was andere Des 
bandlunaen bewirft haben mögen oder nicht 

Und wenn ich fane, dah die Dbbac-Metbode 
heilt, io meine ich e8 auch. ch meine, daß 
fie mebr bewirlt, al3 nur die äußerliden 
Spmptome zu bejeitigen. Ich meine, daß fie 
die cigentliche Krankheit befeitiat, dab fie die 
Krankheit ausmerst, anitatt fie au unter 
brüden. 

Ach meine, daß fie iede3 Atom Gift and 
dem Blunt, Gehirn, Geweben, Drüfen, Ano» 
chen treibt — daß ber Körper frei von jeder 
Spur deſſelben iſt. “ 

Dies ſind ſtarke Bebauptungen. Aber ich 
weiß, worüber ich ſpreche. Ich babe die Be— 
weiſe —Beweiſe, die ſich nicht leuanen laſſen. 

Ich kenne viele, viele Ile bon minera- 
liſchem Rheumatismus, trofeln, Brighte 
Krankheit, Schlaglähmung, Rüdenmarfstäh- 
mung, etc. etc., die Folge bon mineralifichen 
Behandlungen für Blutvergiftung, wo diefe 
Krantbeiten ebenfo bollitändig aus dem Kör- 
per ausaefchieden wurden, wie die eigentliche 


Kranfbeit. d fe 

Ich weiß, die Obbac-Mebisinen enthalten 
fein Quedfilber, feine PBotaiche, fein Arfenit, 
fein Rodkali—-feine mineraliihen Drogen irs 
nend einer Art. Ach_mweiß, dab die Beltand- 
tbeile rein vegetabiliich find, ch weiß, die 
Bebandlung entbält feine Opinte oder Be- 
tänbungsmittel. Dah die Obbac-Medisinen 
frei bon den aenannten fhädliden Droaen 
find, ift aarantirt_ unter dem reinen Nah» 
rungsmittel- und Drogen:Gefeg — Serie 
Nummer 19.201. 

Fehlſchlag unmöglich! 
Heilunag aarantirt! 

Ich weiß, die Obbge-Methode erzielt eine 
Heilung in 2 bis 3 Monaten. Um ficher au 
fein, garantiren mir, da& jeder Ratient in 4 
Monaten bon feinem Leiden befreit fein 
wird. Diefe Garantie neben wir ohne Riüd- 
balt. Seder Batient Tann berfichert fein, daB 
die Bebandlung ibn bollitändig beilt, ibn 
zaddaltie beilt, oder e3 Ioftet ibn feinen 

e 


nt. 

Die Obbac-Methode ift eine fihere Haus- 
bebandluna. Berurfadt nicht — — oder 
—— — Hält Euch nicht von der 


Benn JIhr an Blutvergiftung leidet. kommt 
und laßt mich Euch überzeugen. daß die 
Obbac⸗Metbode Euch von Eurem Leiden ber 
freien kann und einen anderen Mann oder 
ES wird mihts {fr Konf 

w ni onfultation, Analte 
nn berechnet. ” 
enn Ibr meit ab wohnt oder nicht vor» 
Prechen lönnt, fhidt um Fragebogen und 
Büchlein, „Die Wabrbeit“, meldes in berfie- 
neltem Umihlaa verihidt wird. Korreivon« 
bena in deutih und enaliich. 
Schreibt fofort, oder noch beffer fprecht dor. 


9. Darwin Meilrath, Präftdent 
THE OBBAC COMPANY 


Bimmer 1202, 122 €. Monroe Er. 
Chicano, SU. 


Geformte Puddings irgend mel- 
her Art— Blanc Manges, Gelee, 
Eierrahm etc., find fefter und 
Ihmadhafter, gefünder wenn ein 
menig 


KINGSFORD’S 


OSWEGO 
Korn-Stärke 


hinzugefügt wird. Zwei von Ameri: 
kas berühmteſten Köchinnen ſagen Euch 
in unſerem Buch — 

„Original-Rezepte 

und Kochhilfe“ 
die ungewöhnlichen Vortheile die durch 
Kingsfordis Oswego Korn-Stärke in 
der Verbeſſerung der Speiſen erzielt 
werden. Die beſte Qualität iſt immer 
Kingsford's —ſechundſechzig Jahre der 
Superiorität. 

Grocers— Pfund-Padete—10c. 

T. KINGSFORD & SON, Oswego, N. Y. 


NATIONAL STARCH CO, Nachlo'ger. 
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ich möcht' wiſſen, wie das thut. Und 
doch hab' ich faſt ein kleines dummes 
Bangen davor. Gerade ſo, als ob mit 
dem Werk auch mein Leben fertig und 
zu Ende wäre. Wir brauchen ja nicht 
ſo zu eilen, Kind!“ 

So waren ſie einſt wiederum ge— 
meinſam in's Freie gegangen. Plau— 
dernd waren ſie zum Pavillon gelangt, 
ſtiegen empor und lehnten ſich an die 
Brüſtung. Aber wie von ſelbſt wur— 
den ſie ſtill. Ein feiner Nebel deckte 
die Wälder und Hügel des anderen 
Ufers, ſo daß ſie nicht mehr ſichtbar 
waren und der See ſich ohne Ende 
weiter zu dehnen ſchien wie ein endloſes 
Meer. Gerade hinter ihnen, ruhig und 
reglos aufgerichtet, ſtand das dunkel— 
gelbe Rohr mit ſeinen Fahnen, und 
dahinter war Alles grau, ſtill, ver— 
ſchwimmend. Ein großer ſchwarzer 
Kahn mit aufgeſetztem Segel, das 
einen ſchwarzen ſchwankenden Schat— 
ten auf das Waſſer warf, ging gen 
Weſten. Dunkel, wie eine Bildſäule, 
ſtand der Mann am Steuer gegen das 
Grau. Ein zweiter Kahn, in ſeinen 
Formen nicht mehr ſicher erkennbar, 
wanderte drüben, als wollt er ſich 
völlig auflöſen in Dunſt und Nebel. 
Und wie das Auge dann die beiden 
verlor, hatte es nichts mehr, worauf 
es ruhen und woran es ſich halten 
konnte, und irrte furchtſam und ohne 
Troſt über die dämmernde Weite, als 
ſuche es etwas und wäre in der Irre. 

In dem gleich bangen Gefühl wand— 
ten ſich die beiden Menſchen nach dem 
Parke um, als fänden ſie hier ſchon an 
den aufragenden Bäumen eine Stütze. 
Doch von denen, aus breiten Wipfeln, 
rann Blatt um Blatt, wehte einen 
Augenblick in der Luft, ſank und legte 
ſich zu den früher gefallenen, und in 
der großen Lautloſigkeit ſonſt war es 
ein raſtloſes und heimliches Rinnen 
und Rieſeln, als wär' ſacht und un— 
ſichtbar einer am Werke. 

Unwillkürlich trat Lütting näher 
an den Vater heran. Ihre Jugend er— 
ſchauerte in halb unverſtandenem Weh, 
und in unklarer Empfindung drängte 
ſie ihre junge Hand in die welke, die 
auf der Brüſtung lag. Doch der Alte 
zitterte nicht. Still ſah er dem Schau— 
ſpiel zu. Worte von großem Klang 
drängten ſich auf ſeine Lippen. Aber 
als die Kleine ihn erſtaunt und fra— 
gend anſah, lächelte er. 

„Du biſt doch ſo gelehrt. Kennſt 
Du das nicht? Gleich den Blättern in 
dem Wald, ſo gehen der Menſchen Ge— 
ſchlechte. Das alte Menſchenweh, 
von dem uns Homer ſchon ſingt?“ 

Sie nickte langſam, doch ihr Kinder— 
geſicht war jetzt blaß und ohne die ſon— 
ſtige Feſtigkeit. Mit einer ungeheuren, 
lähmenden Macht überfiel ſie der Ge— 
danke des Todes. Schauer über 
Schauer lief über ſie fort. Immer 
feſter preßte ſie ſich an ihn. Und ſtam— 
melnd, zagend, in Tiefen zitternd: 
„Papa, warum iſt das Alles ſo ſchwer 
und ſo ſchrecklich? Warum kann es 
nicht anders ſein?“ 

Wie ein leiſer Hilferuf war es. Er 
hatte den Arm loſe um ihre Schultern 
geſchlungen. Er ſah lange ſchweigend 
in den Blätterfall. Dann: „Wie 
könnt ich Dir darauf antworten? Wie 
könnt es überhaupt einer, der unter 
demſelben Geſchick ſteht? Bauen ſich 
über dieſem Schauer und Räthſel nicht 
alle Religionen empor, und gibt es 
eine Religion ohne den Tod? Wollen 
ſie nicht alle uns den Gedanken des 
Vergehens erträglich oder gar ſüß 
machen?“ 

Er fühlte ihr Zittern, er zog ſie noch 
näher. „Wir ſind arme Menſchen“, 
ſagte er. „Wir leiden Menſchen— 
geſchicke. Du biſt noch ſo jung, Kind. 
Ein grünes Blatt im Frühling. Das 
will noch wachſen und rauſchen, will 
ſich dehnen in Wind und Sonne. Aber 
ſieh an, was da rieſelt und rinnt. Es 
hat ſich ausgelöſt und iſt müde, es löſt 
ſich und will ruhen, nur in der Jugend 
iſt das Herbſtweh ſo bitter, daß es uns 
ſchüttelt. Da meint man wohl, wenn 
man alt iſt und das Grab vor ſich 
ſieht, müßte man verzweifeln. Nein, 
nein — wenn Du ſelbſt mal alt biſt, 
vente an mich! Das Alter dämpft. 
Wohl führt es uns dem Tode näher, 
aber es verringert auch unſere Em— 
pfänglichkeit. So iſt zuletzt doch Alles 


gut. 
(Fortfegung folgt.) 


Erſte Ahnungen. 
Bon Dr. Brig Wittels (Wien). 


Unfere Zeit nennt fich das Jahr⸗ 


hundert bes Kindes. Und glaubt doch, 
daß die Geele deö Kindes aus Marzi- 


pan fei, daß das Find, wenn e3 nicht - 


unter befonder3 ungünftigen Sternen 
aufmächit, forglos mie ein Schmetter- 
ling und heiter mie ein Sommertag 
durchs Leben gleitet. Zerriſſenheit, 
Kummer und Seelennoth werden noch 
immer für ein Privilegium bes Er- 
wachſenen gehalten. Das gejchieht 
eber nur, mweil der erwachſene Menſch 
in nimmer müder Geſchwätzigkeit laut 
werden läßt, was er leidet, während 
das Kind in ſeiner Qual verſtummt. 

Hier iſt nichtQual gemeint, die durch 
entmenſchte Mütter etwa für das Kind 
erwächſt, und die gelindert werden 
kann, ſondern die innerſten Kämpfe 
des kindlichen Intellekts mit der dro— 
henden Außenwelt, die keine Kinder— 
ſchutzſtation den kleinen Philoſophen 
jemals abnehmen kann. Wie viele Er— 
lebniſſe, an denen wir Großen achtlos 
vorübergehen, werden dem Kinde zum 
Chok, mit dem es ſich erſt nach Tagen 
und Wochen abfindet. Was den Cha— 
rakter des Erwachſenen ausmacht, iſt 
durch ſolche kindliche Kämpfe, die wir 
Kämpfe mitWindmühlen nennen wür— 
den, entſtanden. Aus den wenigen 
Kindern, die man in gründlich verfehl— 
ter Erziehung vor ſolchen Choks ängſt— 
lich bewahrt, wird nichts Rechtes, denn 
ein Charakter bildet ſich nur im Stro— 
me der Welt. 

Als ich im erſten Schuljahre war, 
führte mich ein freier erzogener Kame— 
rad auf die Fiſcherſteige. Das war 
damals für mich ein finſterer, ſagen⸗ 
umwobener Ort, an dem man man die 
unerhörteſten Dinge erleben konnte. 
Mein Kamerad führte mich vor einen 
„Kreislerladen“, durch deſſen Glas— 
thür man eine aufgeputzte Dame ſah, 
die ihr Frühſtück verzehrte. Der erfah— 
rene Kamerad zeigte mit dem Finger 
auf die Dame, die ich meinerſeits ah— 
nungslos eine Weile anglotzte. Plötz— 
lich öffnete ſie die Thür, knüllte ein fet— 
tiges Käſepapier zuſammen und warf 
es mir gerade ins Geſicht, wobei ſie 
rief: „Magſt an Quargl?“ (Hand— 
käſe). Dieſes räthſelhafte Vorgehen 
der mir völlig fremden Dame übte ei— 
nen ſo tiefen Eindruck auf mich, daß 
mir gewiſſermaßen der Verſtand ſte— 
hen blieb. Ich konnte nicht begreifen, 
warum ſie das gethan hatte; ich konnte 
nicht ergründen, was der Ausruf be— 
deuten ſollte; ich ahnte, daß ich an der 
Schwelle einer überaus wichtigen Er— 
kenntniß ſtehe, in die einzudringen ich 
mich umſonſt bemühte. Es fiel mir 
nicht ein, irgend Jemanden um Rath 
zu fragen, es wäre mir nicht gelungen, 
das Problem in Worte zu faſſen. Hätte 
ich die Geſchichte älteren Leuten er— 
zählt, ſie würden ſie völlig bedeutungs— 
los gefunden haben. Und doch wirkte 
ſie in meinem Leben tiefer nach als ir⸗ 
gend etwas von dem, was ich ſpäter er— 
lebte. Ja ſogar heute, nachdem ich 
zahlreiche Philoſophen geleſen habe, 
mich weder vor Hölle noch Teufel 
fürchte, erſcheint mir dieſes Erlebniß 
um nichts weniger wichtig und räthſel⸗ 
haft als damals, da ich es erfuhr. 

So ſchwer verſtändlich iſt die 
ſchweigſame Seele des Kindes Wie 
dürfen ſich Erwachſene unterfangen, 
mit ihrem groben Verſtand in dieſes 
Labyrinth hineinzugreifen? Sie kön— 
nen nur Schaden ſtiften. Kinder müſ— 
ſen ſich ſelber erziehen. Was ſie erle— 
ben, müſſen ſie ſelber erfaſſen und zer— 
ſetzen, damit ein dichter Humusboden 
entſteht, auf dem erſt der Erwachſene 
ſeinen Urwald baut. 

Das Kind empfindet ſchmerzlich, 
daß es in Unwiſſenheit und Irrthum 
ſchmachtet. Es ſchätzt die Erkenntniß 
der Wahrheit über alles, und wenn es 
an irgend einem Ende der Welt von ei— 
nem Stüdchen Wahrheit Befig ergrif- 
fen bat, fo halt es mit Leidenfchaft da— 
ran feit. Mein älterer Bruder wurde 
einmal von meinem Vater zum Nach- 
bar gejhidt. Er follte ihn ala Vier: 
ten zu einer Sartenpartie, nämlich 
zum Königsruferfpiel zu uns bitten. 
Mein Bruder, der, wie ich mußte, in- 
folge eined Mißverftändniffes glaubte, 
das Spiel heiße „KRöntiasläufer“, begab 
fih eilends fort. ch eilte ihm nach, 
denn ich mußte den Namen des (Spie= 
le3 befler ald er und konnte nicht bul- 
ven, daß ein Irrthum in ber Welt be- 
ftehen ‚bleibe, den ich auszurotten ver= 
mochte. Ach lief ihm alfo nad, und da 
ich ihn nicht einholen konnte, rief ich 
ihm zu: „Du, e3 heißt nicht Königd- 
läufer, e3 heißt Königsrufer!” Mein 
Bruder that, al3 höre er mich nicht, 
pielleicht glaubte er mir nicht, vielleicht 
hielt er meine Verbeflerung für unmes 
fentlih. Ich gerieth in Aufregung, 
blieb ftehen und fehrie mit dem Aufge- 
bot aller meiner Stimmfräfte: „E3 
heißt nicht Königsläufer, es heißt Kö— 
nigsrufer!“ Aber da war er ſchon im 
Hausthor des Nachbarn verſchwunden, 
und ich ſtand da mit dem furchtbar— 
ſten Gefühl, das man im Leben haben 
kann: Zu ſpät! Ich brach in Thränen 
aus, nicht etwa aus gekränkter Eitel— 
keit, weil der Bruder meine Weisheit 
in den Wind geſchlagen hatte, ſondern 
weil ich erkannte, daß es nicht genüge, 
die Wahrheit zu kennen, man müſſe 
auch die Macht haben, um ſie durchzu— 
ſetzen. Ich übertreibe vielleicht nicht, 
wenn ich ſage, daß das die ſchwerſte 
Enttäuſchung meines Lebens war. 
Nachher lernte ich gekränkte Liebe ken— 
nen, ich ſah, wie langgehegte Pläne zer⸗ 
floſſen, Hoffnungen verſanken, wie aus 
dem ſtolzen Schiffe des Lebens ſo nach 
und nach ein trauriges Wrack wird, 
aber ich ſehe mich hinter dem allen als 
kleinen Knaben auf einer ſtaubigen 
Landſtraße, die im Sonnenſcheine weiß 
glänzt, ſchluchzend nach Hauſe gehen, 
weil ich die Wahrheit wußte und doch 
den Irrthum beſtehen laſſen mußte. 

Ich weiß nicht, ob man mich daheim 
"note bon mannen meine Thränen 
flöffen, aber ich weiß, daß ich dieje 
Trage nicht beantwortet hätte, weil ich 
fehr bald die traurige Erfahrung ge 
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„Freitags 


Bargains“ 


ſind großartig! 
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MıLwauxe£_AVENUE_AND PAULINA STREET. 


mn 


Kine Räumung von WOafchllofen 


die Die Preije bis auf den niedrig: 
sten Punft herunterbringt. 


Und gerade jegt ift die beite Zeit, Einfäufe zu beforgen, denn das 8* Wetter 


ſteht noch bebvor. Ihr könnt zu dieſen außerordentlichen Erſparniſſen wo 


l noch meh⸗ 


rere von dieſen Sommer-Kleidern laufen, ohne große Unkoſten zu haben. 


für die beſte Qualität Schür⸗ 
zen⸗Gingham, werth 728c. 
für gemuſterte Organdies — 
Fabrik-Reſter —werth 19. 
für farrirtes Nainjoof; ſowte 
geitreiftes Leno—werth 10. 
für 36 30l breite Hemden 
Bercale, hellerGrund, with. 15c 
I für weiße, mercerizced 
Me Waifting, 'werth 19c. 
für Booffold Ber: 


8lse cales, in Heilen u. 


dunklen Farben, wih 124. 


ae 
S teümpfe ) 


— — — 
Fabrilanten-Mufſter Par⸗ 
tie von fanch Socken für 
Männer, afforiiite Kar: 
ben und Streifen, 10 
reg. 19c Werth, zu, c 


Strümpfe 2 


Schwarze gerippte baum— 
wollene nabtlofe Kinder- in 
—— mit doppeltem 
Knie, Größen 6 bis 

9, 150 Werth, „106 


Unterzeug ) 


Balbriggan Unterzeug für 
Männer, regulärer 50c» 
Werth, Größen bis 

— Eure Auswahl 


4lsc 
ae 
434c 
734e 


per 


Hemden = 


Männerhemden f. Feuer— 
leute, großer Kragen und 
große Knöpfe, Gr. 1414 


bis 17, reguläre 
81.00 Werthe 
Elegante gepreßte Wein— 


Glaſer 
gläſer mit Fuß, ein ſpe— 


zieller Bargain 
ı 


zelne 


Ungefähr 1900 einzelne 
ZTaifen u. Untertaffen — 
hübſch deforirt, mtb. 35c, 
zwecks raſcher Räu— 9 
mung, das Paar.... € 


Griffe, 


ß 
Sm) 


250 Stüde enaliihe und 
deutſche Torchon Spigen, 
ſowie Einſätze, 
der Vorrath reicht, 
per Yard 


Stiderei 


—— — — — 
5700 953. Stiderei Edg— 
g und Einfühe, febr 
ihöne Mufter, wertb bi3 
zu 7c, Tpeziell, 
Dard 


Driords 


Damen-Drfordd, Dongola 
Kid, Pat. Colt u. Tanz, 
leihte u. Boriteh-Soblen, 
alle Größen u. 
3 Breiten... 


Sam) 


$3 Sample Schube f. T 
men, Vici Kid, Pat. Colt, 
Lace, Button ır. 


Stöben u de 1-48 
Keſſel ) 


Nr. 6 Thee⸗ 
grau emaillirt, jeder ein— 
e davon i 
nicht zu rinnen, 
zu 


Mrs. Potts Bügeleiſen— 
lackirt, 


25c 40 Zoll breites weihes 
perſiſches Lawn 
19€ 36 Zoll breites weißes 
Leinen Finiſh Suiting 
15€ 30 301 breite gemuiterte 
Lawns, zu 
15c Red Seal und Toil du 
Nord Kleider-Gingham 
25e Seide Mull, 
Blumen-Effelten 
250 —— zu Swiß 
in hübſchen Muſtern 
nun „lie 


sm ) 


Veter Pan Shirts 
Wailt3 für Damen — 
dies find reguläre 98c 
Werthe — 


1214c 
934 
ge 

10€ 


fo lange 


Damen-Haustlleider — 
gem. aus beitem Lan 
und Ginabam, in als 


5148 


Quits ) 


Shirtwaift Suit3 für 
Damen, weiße u. fars 
bige Stoffe, GSpiten 
u. Stiderei bes 6 c 
Tegt, $2 Wtb... 


— 


Ganzwollene Damen⸗ 
Stirts, Novelty, Mi—⸗ 


ſchungen, plgited Fa— 
vons, 3.50 & 
Wtb., fpea.. PL + 


Mustin ) 


Vabrifrefter don unges 
bleidtem Muslin, feis 
ne Diutal., 2—15 MNo. 


lang, folange 
Borrath, I. 234 


$: ndtüicher ) 


Ungebleichte türfifche 
SHandtüder, befranft, 
ee regul. 
rei — 

Freitag, Stück —8 


1.69 


Da: 


Blucher 


Keſſel — 


garantirt, 


ſpegieller 


Freitas — 


—886Groceries für 


zu dentiche u. B.& 

. beite, 5 reg. 5c 

Bars zu 19 

Karlor Streichhölzer, ein 10c 

Tadet, u. ein 10 Bid. 

Sad Tafelfalz für 5 
anch Naunbohnen oder Cali- 
ornig Zwetſchen 

21, Pfund für 

Reine Farina oder 

Gerite, 3 Bid 

NRepsiamen oder Nudeln 

2 PBfund 


für 


Droguen 


wertb $1.00, für alle 
Magenbeichwerden 


65€ 


oder Electric Raite— m 

25c Größe 15€ 
Dupont’s Driginal Hair Ne- 
ftorer, der beite im 49€ 
Markt, $1 Größe 

Bain Dil, ein Linderungd: 
mittel _ für alle Schmerzen, 
oder Shrup of Figs, 29 

50c Größe 


Waihdurn Mehl — % » Fa 
Sad berfauft * 

Roggen⸗ oder Weiß⸗ 
DE | meht, o p 
„Superior“ Biscnitd, drei res 
auläre 5c_Padete oder drei 
Zaibe Weißbrot, 1 1c 


Fanch fühe Erbien oder Corn 
zwei Büchfen 17 
für 


Kurzwaaren | 


Hoftetter3_ Magenbitterd — | Sampiond Leinenfaden, 100 
Vard Spulen—nur 
in Schwarz, zu 
Golden Liquid Bug Killer, Schwarze Mohair Skirt Bin— 
— | ding, 5 Yard Bolt 


Growiey’3 beiter 200 Yard 
Spulen Mafchinen- 
faden, Spule zu 

Stahl » Scheeren — nidel=|i 
platittt — 6 bi3 9 Zoll — 


Friſch geröſteter 
2. 79 Kaffee, zu 


19e 2 


Friſch geräucherter Weißfiſch, 

das d 

a rrnsinn DER 
Liköre 

Cali i twei 

ee ⸗ 

Rye Whistey, California— 


Brandy oder Kümmel, regu— 
5e I Järer Preis $1.25, 79e 


per , Gallone 
Tefelbier—2 Dutzend 69€ 
$1.25 5 Rye Whiskey — 
a 


2lsc 


1 Flaſchen für 

1140 

in Slafhen mit berfiegeltem 
Berfoluß, mit fancy Glas— 
ie Slafche 

z 69 


— — — — — — —— — —— — —— — — 


wonnen hatte, daß die Großen ihr Le— 
ben mit Plunder und unwichtigen 
Dingen ausfüllten und die wichtigſten 
Intereſſen des Daſeins für unwichtig 
und lächerlich erklärten. Sie führten 
ein ſorgloſes Leben wie die Götter, ſie 
irrten nie, es hatte allerdings den An— 
ſchein, als ob ſie auch nie lögen, ſie 
waren immer brav, aber es war kein 
Verdienſt dabei. Wenn man erwachſen 
war, ſo war man von ſelbſt brav, man 
wußte alles, was wiſſenswerth war, 
nur das eine nicht, wie ſchwer uns 
Kindern das Leben wurde. 

Wenigſtens meine Tante wußte es 
nicht. Eines Tages lauerten mir die 
„Nowakbuben“ in der Nähe meiner 
Wohnung auf; ſie hatten keinen ande— 
ten Grund für ihren Hinterhalt, al? 
daß fie groß waren und id} Klein. Die 
Nomwakbuben waren die gefürchtetjten 
MWegelagerer in der ganzen Gaſſe. Ich 
wäre verloren gemwejen, menn nicht zu> 
fällig meine Tante des Weges gelom- 
nen wäre. ich lief zu ihr und faßte 
fie beim Rodjchoß, indem ich ihr 
athemlos die Gefahr fchilderte, in ber 
ich ichmebte. Die Nomwakbuben zogen 
fich befhämt zurüd, dem Unjehen einer 
Tarte waren fie nicht gemachten. x.ber 
mas mußte ich zu meinem grenzenlojen 
Staunen aus dem Munde meiner 
Tante vernehmen: „Du bijt ein Feig⸗ 
ling, warum hauftDu denn nicht brein, 
menn fie Dich überfallen?" An diefem 
Ausfprucd konnte man fo recht erfen- 
nen, mie menig die Ermwachfenen bon 
den Schwierigkeiten des Dafeinz mi]- 
fen Was nübt das Dreinhauen, wenn 
zmei große Buben einen fleinen über- 
fallen? Die Ermachfenen haben Ge- 
fee, der Schwache Iebt gerade fo 
ficher wie der Starke. Sie verjtehen 
die Gefahren des Kinderlebens nicht 
mehr. Der milde Papua hat mehr 
Verftändniß für das Kind als biefe 
unerträglich felbftzufrievenen Er— 
mwachjenen. Kein Papua hätte mir den 
unfinnigen Rath meiner Tante geben 
fönnen. 

E3 ift völlig räthfelhaft, wie man 
unter diefen Umjtänden von einem 
Jahrhundert des Kindes Iprechen kann. 
Am Jahrhundert, ja im Sahrtaufend 
des Kindes leben nur die Wilden; die 
Erwachſenen werden in alle Emigfeit 
im Jahrhundert der Ermachienen le 
ben. Gie verftehen das Kind nicht, 
denn da3 Kino - ift ftumm in feinen 


Sinanzielles, 


Spar : Einleger\ 


genießen die Vorzüge einer Bank, die 
eingerichtet ift, jedes Gefchäft zu er- 
ledigen, von der Annahme eines Dol- 
lar3 al3 Spareinlage bi3 ‚zum Ein- 
iehen eines Vermächtnifjes im Aus- 
lande. 

E3 ift der Bmed diefer Bank, ge- 
funde, fonferbative Finanz-Methoden 
u fördern und in dem Cinne bietet 
Sie ihre Dienjte und lange Erfahrung 
dem Publikum. 

Kontos für Spareinleger und Geld» 
anlegern gern eröffnet. Spar-Einla= 
en am oder bor Montag, dem 13. 
Suli gemacht, ziehen Zinfen vom 1. 
Juli an. 

3% Zinſen auf Spar⸗Einlagen. 

2% und 3% an Depofit-Zertififaten. 

Farnı-Hnpothelen, 446% einbringend, 

Bond-Anlagen 4% bis 5% 


The Merchants Loan 
and Trust Company 


Etablirt 1857. 

Kapital und Ueberihuf, $7,000,000. 
Einlagen, $50,000,000. 

Helteite Bank in Chicago, 

50 Jahre jiheren Bankbetriebs. 


(135 Adams Strasse. / 
il3—10 


Geelenfüämpfen. Wa3 immer die Er- 
zieher unternehmen, um in biefes mun= 
derpolfe Wirrfaal einzubringen, wird 
zerftört. Darum laffe man das Kind 
lieber allein oder mit feineägleichen, 
wenn ein gefeitigter Charakter aus ihm 
werben fol. In fünftlicher Wärme er- 
zeugt man Treibhauspflanzgen. Aber 
die Eiche wädhjt auf in Wetter und 
Sturm. 


— Boshaft.—, Beim Lefen Yhrer 
Gedichte werde ich immer lebhaft an 
Heine erinnert.“ — „Sie mollen doch 
damit fagen, daß Sie den Eindrud 
meiner Ebenbürtigfeit mit Heine ha= 
ben; nicht etwa, daß meine Werte Pla- 
giate find?“ — „Weder das eine noch 
da® andere; ihre Gedichte erinnern 
mich ſtets an das ſchöne Heine'ſche 
Lied: „Ich weiß nicht, was ſoll es be⸗ 
beuten....!’ | 





10c. RS Tee TEN 23H au 
25c. 50c. Oruggists 


Gelegrapäifihe Depeſchen. 


Geliefert bon der “"Associated Press”, 


Uusiaud, 


Erprefierprosch 
Erregt in Münden Anfjehen. — Ober: 

Icutnant wegen Wechfelfälfchung beftraft. 

— Zeppelin und Krisgsminifter. —Oefter- 

reich: UIngarifches. 

(Spezialfabeldepeihe der „NR. 9. Staatszeitung”). 

Berlin, 9. Juli. In Münden hat 
der, mit großer Spannung ermartete 
Erprefferprogef, Jmhof feinen Anfang 
genommen. &3 dreht fih um die Er- 
preffungen, melche der 32jährige frü- 
bere Poftadjuntt und fpätere Bau— 
handmwerfer Bernhzrd Smhof gegen 
den Kommerzienrath Qudovici verübt 
hat. Imhof hat auch andere Erpref- 
fungen und Erprefjungs=-Berfuche auf 
dem Gemifjfen. Als ihm die Polizei, 
nachdem er in den Mionaten März und 
April d8. 3. wochenlang ſein Unwe— 
fen getrieben, auf die Spur gefommen 
war, fand fie bei der Hausfuchung nicht 
nur verjchiedene Erprefjerbriefe, jon= 
dern jogar Sprengftoffe auf. Smbof 
mußte fi eine Zeitlang der Verhaf- 
tung zu entziehen, wurbe aber fchließ- 
lich Doch ermittelt. 

Schwere Beitrafung hat den Ober: 
leutnant Binael vom Landmehrbezirf 
MWehlar getroffen. Er war mehrerer 
Wechſelfälſchungen angeklagt worden 
und hatte ſich vor dem Kreisgericht in 
Krefeld zu verantworten. Laut Mel— 
dung von dort endete der Prozeß da— 
mit, daß Oberleutnant Bingel zu ſechs 
Monaten Gefängniß und Entlaſſung 
aus dem Dienſt verurtheilt wurde. 

Der kühne und erfolgreiche Luft— 
ſchiffer, General der Kav. z. D. Graf 
Ferdinand von Zeppelin, beging ge— 
ſtern die Feier ſeines ſiebzigſten Ge— 
burtstages. Graf Zeppelin ſieht ſich 
genöthigt, verſchiedenen Meldungen 
über ein Renkontre, das er angeblich 
mit dem preußiſchen Kriegsminiſter 
General d. Inf. v. Einem gehabt, ent- 
gegenzutreten. Dieſes Renkontre ſoll 
bei den Verſuchsfahrten vorgekommen 
ſein, deren letzte und entſcheidende der 
Kriegsminiſter nicht mehr mit anſah. 
Graf Zeppelin erklärt, daß die gegen 
den Miniſter in den fraglichen Berich— 
ten erhobenen Anſchuldigungen, als ſei 
er ein Gegner des von Zeppelin ver— 
tretenen jtarren Motorluftihiff-Sy- 
ſtems und bejtrebt, die in Ausſicht ge— 
ftellte Regierungähilfe für Zeppelin zu 
hintertreiben, durchaus grundlos feien. 

In Bonn tft Generalfeldmarfchall 
Freiherr Walther v. Loö im 80. Le- 
bensjahre dahingefchieden. Er mar 
Generaladjutant des Kaifers und 
hatte dem Monarchen fehr nahe ge= 
ſtanden. 

Die deutſch-amerikaniſchen Turner, 
welche in Bremen koloſſal gefeiert 
worden waren, fanden auch in Hanno— 
ver einen ſehr freundlichen Empfang. 

Wien, 9. Juli. Von gutunterrich— 
teter Seite verlautet, daß der deutſche 
Landsmannminiſter Heinrich Prade 
zurücktreten wird. Der Entſchluß iſt 
durch die bereits erwähnte oppoſitio— 
nelle Haltung der deutſch-böhmiſchen 
Abgeordneten im Reichsrath verur— 
ſacht, welche ſich weigern, ihre Dring— 
lichkeitsanträge zurückzuziehen, ſo daß 
die Erledigung des Arbeitsprogramms 
verhindert wird. 

Während in den Reihen der Deut— 
ſchen Zwieſpalt herrſcht, nimmt zu— 
gleich die Verſchärfung der Gegenſätze 
zwiſchen Deutſchen und Tſchechen ihren 
ſtetigen Fortgang. 40 deutſche Städte 
Böhmens planen einen Maſſenproteſt 
gegen die Verdrängung von deutſchen 
Beamten durch Tſchechen und gegen die 
Einführung der tſchechiſchen Amts— 
ſprache. Man zweifelt nicht, daß der 
Erlaß dieſes Proteſtes Gegenkundge— 
bungen von tſchechiſcher Seite hervor⸗ 
rufen und ſich der Gemüther auf bei— 
den Seiten abermals eine hochgradige 
Erregung bemächtigen wird. 

Der Brand im Oelgebiet bei Bo— 
ryslaw in Galizien iſt noch immer 
im Gange. Von Sachverſtändigen 
wird die Dauer der Feuerbrunſt auf 
ein: Woche bemeſſen! Bis dahin dürfte 
innerhalb des eingedämmten Gebiets 
alles Brennbare verzehr: fein. 

5000 Arbeiter verlangen die Ver- 
ftaatlichung der NRefervoire. Der Yor- 
derung liegt die Anficht zu Grunde, 
die drohende Verminderung der Ur: 
beit3fräfte abzumenden. 

Im ungarifchen Komitat Hajdu 
tmwurben bei einem Zufammenftoß ameter 
Büge 4 Perfonen getödtet, und 26 ver- 
lebt, 

Zum Euleuburgproseh. 
O')berrichter vertheidigt fih gegen Zeitungs= 
angriff:. 

Berlin, 9. Juli. Der BVorfigende 
des Gerichtähofes in Moabit, vor mwel- 
chem der Meineidsprozeß gegen ben 
Fürften Philipp zu Eulenburg verhan⸗ 
delt wird, hat fich veranlaßt gefehen, 
auf die fortwährenden Angriffe bon 
Zeitungen zu ermwidern, die ihn befchul- 
digen, den fürftlichen Gefangenen viel 
gelinder zu behandeln, als e3 gegenüber 
Angeklagten aus „gewöhnlichen“ Le= 
bensfhichten in foldhen Fällen ge- 
bräuchlich iſt. 

Heute rief er die offiziellen Gerichts— 
reporter zuſammen und ſagte, er wün—⸗ 
ſche, durch ſie zu erklären, daß der 
Fürſt nur ſeiner leidenden Geſundheit 
wegen anders behandelt werde, als 
ſonſtige Gefangene, und ſonſtige Rück— 
ſichten keinen Einfluß auf den Ge— 
richtshof hätten. 

Die Zeugnißentgegennahme in die— 
ſem Prozeß wurde auch heute fortge— 
fetzt. Der Staatsanwalt forderte, wie 
man hört, den Fürſten auf, ſich frank 
und frei auszuſprechen und das bloße 
Leugnen einzuſtellen; aber bis jetzt 

hatte dieſe Aufforderung keinen Er⸗ 
‚lg. 


Gelegraphifige Jolizen. 
Inland. 


— Zu Pontiac, JU., erfhoß fi ©. 
Dodham, Fabrifant von Granitdent- 
mälern, wegen Kraniheit und geld- 
licher Sorgen. 

— 3 fehmerverlegte Matrofen durd) 
Erplojion einer Dampfröhre auf dem 
Bundesmonitor „Nevada“ unmeit Nem 
London, Konn. 

— Näuber und Gpendenfprenger 
erheuteten aus dem Gejchäftslofal der 
„Diamond Point Pen Eo.“ in New 
York, an der Beefman Str., Diaman> 
ten im Merthe von $25,000. 

— Eine Feuerdbrunft in Eaft Bo- 
fton verurfachte einen Schaden von an= 
derthalb Millionen Dollars, der zum 
großen Theil auf Die Bolton & 
Albany-Bahn entfalt. Man vermipt 
einen Wächter diefer Bahn. 

— infolge Selbitentzündung ent- 
ftand zu Soliet, nd, ein Brand im 
Gebäude des „Evening Herald“. Ver— 
luß etwa $20,000. 

— Aus dem Fort Hamilton, bei 
New Nork, entfamen 3 Militärgefan- 
gene, die wegen Dejertion Strafen 
bon 1 bis 23 Jahren zu verbüßen hat= 
ten. 

— Sohn Henry Norris, Pajtor der 
„Firſt Pentecoſtal Church“ in Pitts— 
burg und Kohlengrubenbeſitzer und 
noch verſchiedenes Andere, meldete ſei— 
nen Bankerott an, um einer Prozeſſi⸗ 
rung zu entgehen. 

— Das Jowa'er Staatsobergericht 
erhielt das Geſetz aufrecht, welches den 
Frauen das Recht ertheilt, bei der Ab— 
ſtimmung über Anleihen und über 
Steuern für gewiſſe öffentliche Arbei— 
ten mitzuſtimmen. 

— Grover Clevelands Wittwe er⸗ 
ließ eine allgemeine Dankesdepeſche für 
die Menge von Beileids- und An— 
erkennungsbotſchaften, die ihr anläß— 
lich des Ablebens ihres Gatten zu— 
gingen. 

— Eine Spaltung gab es auf der 

republikaniſchen Staatskonvention für 
Weſtvirginien. Die Mehrheit ſtellte 
den Staatsſekretär Chas. W. Swiſher 
als Gouverneurskandidaten auf; aber 
die rebellirenden Scherr'ſchen Delega— 
ten ſtellten eine eigene Kandidatenliſte 
zuſammen. 
Geſtrige Baſeballſpiele: 
„National League —ChicagoſsG, 
Brooklyn 3; Cincinnati 8, New York 
3; St. Louis 7, Boſton 2; Pittsburg 
1,Philadelphia 4; Pittsburg 5, Phila⸗ 
delphia 8 (2. Spiel). „American 
League — Wafhington 7, Chicago 
1; Bofton 2, Cleveland 0; Philadel- 
phia‘2, St. Louis 0; New York 3, De- 
troit 6. 


Ausland. 


— Die Erſte Kammer der holländi— 
ſchen Generalſtaaten hieß den Handels— 
vertrag mit den Ver. Staaten gut. 

— Nikaragua ſoll die „Revolution“ 
in Honduras unterſtützen, die jedoch 
bereits ſogut wie zuſammengeklappt 
ſein ſoll. 

— Graf Monts de Mazin wird im 
kommenden Winter von ſeinem Poſten 
als deutſcher Botſchafter bei der italie— 
niſchen Regierung zurücktreten. 

— Rußlands erſter Botſchafter in 
Japan, Baron R. Malersky-Male— 
ritſch, traf in Tokio ein und wurde 
vom Mikado und ſeiner Gemahlin 
feierlich empfangen. 

— Zu Mangoi, Franzöſiſch-Indo— 
china, wurden 3 eingeborene Offiziere 
wegen Betheiligung an dem Verſuch 
geköpft, die franzöſiſche Garniſon zu 
vergiften. 

— Amtlicher Angabe zufolge ſind 
bei der jüngſten Revolution in der 
ſüdamerikaniſchen Republik Paraguay 
100 bis 150 Perſonen getödtet, und 
400 verwundet worden. 

— Der Vernichtungskampf gegen 
die Rebellen in Korea dauert fort; in 
den letzten 3 Monaten ſind insgeſammt 
über 1500 derſelben getödtet, und 
etma 5000 gefangen genommen mor= 
den. 

— Eine Anzahl amerifanifcher Ver: 
fenber zu Mufden, in der Mandjchurei, 
Hagte beim dortigen Konjul darüber, 
daß die Japanifche Eifenbahn dafelbit 
die Japaner durch Frachtrabatte be= 
borzuge. 

— Ein geheime, aber unblutiges 
Piftolenduell hatten zu St. Petersburg 
die ruff. Duma = Abgeordneten Mar= 
fom und Pergament. (Neulich war 
eine Schieherei zmwifchen ihnen von ber 
Polizei verhindert worden.) 

— Der Anmalt des Grafen Boni be 
Gaftellane in Paris will es nächſtdem 
im Gericht durchzufegen fuchen, daß 
die 3 Kinder au3 der Ehe mit Anna 
Gould, jetiger Prinzeffin de Sagan, 
bem Grafen übermwiejen werben. 

— Mieder ein jchlimmes Feuer in 
der ungarifchen Hauptitadt Budapeit, 
entftanden durch eine Benzinerplofion 
in einer hemifchen Reinigungsanftalt, 
— und 6 Perfonen famen dabei um, 
mährend 14 jchmwer verleht wurden! 

— No immer follen in der Ri- 
kowsky'ſchen Kohlengrube bei Juſowo, 
Rußland, wo ſich vor ſieben Tagen die 
furchtbare Gasexploſion ereigneie, ſich 
über 100 lebendige Arbeiter befinden. 
* Rettungsparteien arbeiten fieber= 

aft. 

— Zur Enttäufehung der ruff. Re- 
gierung, find im neuen finnifchenLand- 
tag die Altfinnen nicht ftärfer, fon- 
dern noch etwas ſchwächer. Der Land— 
tag beſteht aus 76 Sozialdemokraten, 
53 Altfinnen, 30 Schweden, 29 Jung⸗ 
finnen, 8 Agrariern und 4 „Chrijts 
lichen Denkern“. 

— Ein Raſſenkrieg droht zu Ala- 
cranes, in der kubaniſchen Provinz 
Matanzas, wo kürzlich ein weißesKind 
von Farbigen ermordet wurde, um das 
Blut zu Hudu-Zeremonien zu benutzen. 
Ganze Schaaren von Weißen und 
Schwarzen ſtehen ſchon einander be⸗ 
waffnet entgegen! 


a 


Apendpoft, Chicago, Donnerftag, den 9. Zuli 1908. 


— Der Broofiyner Gefangverein 


„Arion“, 200 Mann -ftark, traf mit 
dem Dampfer „Barbaroffa” in Bre- 
men ein und gab bort bereit3 geftern 
ein Konzert; heute langt er in Berlin 
an, mo er einen großen Fommers 
unter Betheiligung der Behörden ufm. 
erhält. Er wird befanntlich vor dem 
Kronprinzen fingen. 


— Zu Edinburg, Schottland, tagt | 


gegenwärtig die internationale Kon= 
bention von Kongregationaliftengeift- 
Iihen. Rev. W. U. Bartlett, Pajtor 
der Erjten SKongregationalijtenfirche 
bon Chicago, hielt eine Rede über 
die Getränfefrage in den Ver. Staaten 
und die „Verfchwörung“ der Brauer 
und Schnapsbrenner gegen die Prohi- 
bition. 


Dampfernadjrichten. 
Angelonımen: 
New Vork: Adriatics von Southampton; König 
Albert von Genua u. f. mw. 
An Nantudet, Maif., vorbei: Umbria und Cedric, 
bon Liverpool nah New Vor. 
Pofton: Hibernian von Mandhefter. 
a: Mandhuria von San fyranzisto. 
Liverpool: Michinan von Wofton. 


Zofalberidjt. 


Aus vem Stadtgerigt. 


Edward Hannas und Mitangeflagter er: 
wirkten einen Aufſchub. 


Unter der auf Körperverletzung und 
unordentliches Betragen lautenden 
Anklage wurden heute Frau Jeſſie 
Palmerton, der im Tranſit Houſe be— 
ſchäftigte Spezialpoliziſt Eduard 
Knapp und Edward Hannas, Inha— 
ber eines Kraftwagenhalteſtandes vor 
dem Palmer Houſe, dem Stadtrichter 
Newcomer vorgeführt. Sie erwirkten 
einen Aufſchub der Verhandlung bis 
zum 16. Juli. Bis dahin wurden ſie 
unter je $1200 Bürgjchaft auf freien 
Fuß gelegt. 

Sie waren die Fahrtgenoffen von 
Frau Richard Hughes, Nr. 329 Chi- 
cago Xbe., die angeblih an 44. tr. 
und Michigan Avenue von ihnen aus 
dem gemeinfhaftlih benußten Kraft- 
wagen hinausgemorfen wurde und in- 
folgedeffen jchwere Verlegungen erlitt. 


„Napt.‘ Streeter verurtheilt. 


Der befannte „Kapt.” George Wel- 
lington Streeter, „Bejiter des Diftrifts 
bom Michiganfee“, wurde heute von 
Richter Blake im Chicago Ave.-Stadt- 
gericht wegen unordentlichen Betra- 
gen3 zu $ı150 Gelditrafe und Kojten 
verurtheilt. Nach den Ausfagen von 
George Säridel, 28 Cheftnut Straße, 
der in feiner Eigenfchaft ald Sonder- 
polizift Streeter am 7. Juli auf dem 
Lande öftlich vom Late Shore Drive, 
ztoifchen Bearfon und Daf Str., ver- 
haftet hatte, war Streeter hartnädig 
dabei geblieben, alle Zeute von jenem, 
„ſeinem“ Eigenthum zu vertreiben. 
Berhaftet hat Schridler ihn erft, als 
Streeter Drohungen gegen fein Qeben 
augitieß. 

Mehrere andere Zeugen berichteten, 
Streeter fei am 7. Juli auf dem Ei- 
genthHum aufgetaucht, anjcheinend um 
feine Anfprühe auf den „Diftrift” 
mieber einmal geltend zu machen, und 
babe fie unter Drohungen fortjagen 


-mollen. Das Anerbieten von Streeterd 


Anwalt, den Nachweis zu. erbringen, 
daß Streeter3 Anfprüche gejeglich be- 
gründet feien, wurde vom Richter ala 
nicht zur Sache gehörig abgemiefen. 

Als Beſitzer des Eigenthums wies 
ſich Henry Cooper von LaGrange, 
Ill. aus, er ſagte, er ſeit ſeit 18992 im 
Beſitz. Bei der Verurtheilung ſagte der 
Richter, Streeters Anſprüche ſeien lä— 
cherlich, er verdiene eine hohe Strafe, 
weil er ſchon wiederholt rückfällig ge— 
worden ſei. 

Streeter beſtritt, daß er irgend Je— 
mand bedroht habe, behauptete aber 
nach wie vor, daß das Eigenthum ihm 
gehöre und er die dokumentariſchen Be— 
weiſe in der Taſche habe. Sein An— 
walt meldete Berufung an. Die Voll— 
ſtreckung des Urtheils wurde daher bis 
Montag verſchoben, und Streeter wur—⸗ 
de unter $400 Bürgfchaft geitellt. 

EEE AN EA RE 


Durdfregakt. 


Barbers Derfuch, die Kontrole im Schady: 
teltruft wieder zu erlanaeır. 


Der Ankauf von Aftien und Hypo— 
thefenbonds der United Borbvard & 
Paper Eo. im Werthe von $50,000 
durch den früheren Präfidenten der 
Gefelihhaft, DO. E. Barber, ijt heute 
Mittag dur eine Verfügung von 
Bundesfreisrichter Großcup für un 
ailtig erklärt morden. Bor diefem 
Richter fehmebt das Banterottverfah- 
ren der Gefelfhaft. Der Richter gab 
gleichzeitig den Maffevermaltern der 
Gefelfhaft die.Erlaubniß, einen am 
15. Juli fälligen Schuldfchein im Be— 
fig der American Truft & Savings 
Bant von $80,000 einzulöfen. 

Außerdem verbot er den Maflern 
B. Tleming, Wm. H. Eolvin und Ed- 
ward Didinfon & Eo., die zur Sicher- 
jtelung jenes Schuldfcheind hinterleg- 
ten Pfandmerthe, eben jene von Bar- 
ber erworbenen Papiere, zu veräu— 
Bern. Barber bat‘ auf der Börfe 
die Attien der Gefellfehaft durch einen 
fchlauen Kniff von $42 auf $10 und 
die Hhpothefenbond3 von $60 auf $30 
gebrüdt, um fie anzufaufen und fi 
wieder zum Präfidenten der Gefell- 
Thaft zu wählen. Die Bank wird nun 
nach ezahlung der Schuld die Pfand- 
briefe an die Maffeverwalter außlie- 
fern müffen. 

— — 
zödtlih verlaufen. 


Der Fenſterputzer Frederick Benſon, 
Nr. 498 N. Robey Str., der geſtern 
während ſeiner Arbeit vom 6. Stock 
des Hauſes Nr. 327 Dearborn Straße 
auf das Pflaſter ſtürzte, iſt heute im 
County⸗Hoſpital den erlittenen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 


— — — — 

— Vom Koſtümball.—, Wer mag 
nur jener Herr im Hannibalskoſtüm 
ſein?“ — , Wahrſcheinlich Handlungs⸗ 
reiſender.“ — ‚Woraus ſchließen Sie 
das?“ — Na, die ſind doch meiſt 
— ante portas!” | 


beta 


Finangielles. 


Winke für 
Heldanleger 


Alle erſten Hypotheken, die wir ver— 
kaufen, werden erſt nach gründlicher Un— 
terſuchung dr Sicherheit und einer Ein— 
ſicht in die finanziellen Verhältniſſe des 
Borgers gemacht. Beſitztitel iſt in jedem 
Fall garantirt. 


Sprechen Sie vor oder ſchreiben Sie 
um ein Freiexemplar der ſoeben veröf— 
fentlichten Inveſtors' Edition des 
Royal Truſt Monthly. Es enthält eine 
gewählte Liſte Erſter Hypotheken und 
gutgeſicherter Bonds, die 5, 536 und 6% 
bringen. Hypotheken von 8700 bis zu 
816,000. Bonds — 8100, $500 und 
81000. 


RovaL TRusT 60. 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 


Ferner Cheding-Kontos, Spar - Kontos, 
GrundeigenthHums- Darlehen. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Die Mädhenhäsdler. 


Bundesrichter Kandis hält die Anflagen 
anfcheinend für verfaffungsgemäß. 


Bundesrichter Qandis deutete heute 
bald nach der Aufnahme der Erörte- 
rung über den Antrag der Eheleute 
Alphonje und Eva Dufour auf Abs 
meilung der gegen fie erhobenen An 
Hagen des Mädchenhandels an, daß er 
den ji auf Verfaffungspuntte ftügen- 
den Antrag abmeifen werde. Der An- 
malt der Dufours, Zoline, zählte die 
Gründe auf, welche er in feiner Ein- 
gabe aufgeführt hatte, und die, mie be- 
richtet, jich darauf ftügen, daß die 
Bundesregierung feine Polizeigemwalt 
in folhen Fällen habe, und daß das 
einfchlägige Geſetz verfaffungsmwidrig 
fei, weil e3 zmwifchen fremb- und einge- 
borenen Frauen einen Unterjchied 
mache. 

Der Richter unterbrach den Anmalt 
und forderte den Hilfsdiftriftsanmalt 
Wilferfon zur Xeußerung feiner An- 
fiht über die Verfaffungsmäßigfeit 
bes Gejehes auf. Die Anfiht Tchloß 
jich der vorher vom Richter ausgefpro- 
chenen an, mwonad) die Regierung, mie 
auch Herr Zoline zugegeben hatte, das 
Necht habe, Ausländer innerhalb dreier 
Sahre nach ihrer Einwanderung au3- 
zumeifen und über ihr Betragen zu 
machen. Der Richter folgerte daraus, 
daß die Bundesregierung demnach 
auch in folchen Fällen, wie den vorlie- 
genden, meitgehende Machtbefugniffe 
befite, und die weiteren gegentheiligen 
Ausführungen des Anmalt3 Zoline 
machten augenfcheinlich wenig Eindrud 
auf ihn. 

Heute Nachmittag wies Bundesrich- 
ter Landis den Antrag auf Nieber- 
Ihlagung der Anflagen gegen das Ehe— 
paar Dufour ab. 


An veblich » Echur!en erwifibt. 


Unter dem neuen Gefeß zur Beftra- 
fung von verfuchter Verführung bon 
Mädchen zum Eintritt in eine Lafter- 
böhle werden morgen im Gtabtge- 
rihtshof an der Harrifon Straße als 
erite Geo. Hill und Geo. Gibbs, zimei 
junge Burfchen, die fich fur „Verfäu- 
fer" ausgeben, prozeffirt werden. Die 
Burſchen waren geftern zu einer ber 
Polizei nur al3 „Eva“ befannten Be- 
figerin eines anrüchigen Haufes, Nr. 
2110 Dearborn Str., gefommen und 
hatten ihr angeblich ein Mädchen zum 
Kauf angeboten. „Ein wirklich jchö- 
nes Kind“, fol Gill gefagt haben. 

Die Eva hatte aber Gemifjensbiffe 
und fie bejchied die Burfchen auf heute 
zu ih. Dann benadhrichtigte fie bie 
Polizei, und als die Burfchen mit der 
fehzehnjährigen Minnie Beterfon 
heute hinfamen, wurden fie verhaftet. 
Das Mädchen ift in der Obhut der 
Matrone des Frauenabtheils der Har- 
rifon Str.-Wacde. Minnie hatte keine 
Ahnung, meldes Schidfal ihr zu- 
gedacht worden war. Gie hatte Gill 
und Gibb3 auf der State Straße ge- 
troffen. 


Shindlihe Burſchen. 


Louis Frigel, 21 Jahre alt, Nr. 79 
Kedzie Avenue, und Joſeph Carman, 
24 Jahre, Nr. 128 Halſted Straße, 
wurden heute von Richter Fake im 
Desplaines Gtr.-Stadtgericht zu je 
$100 Gelditrafe und Koften verur- 
theilt. Sie waren in Gefellfehaft der 


; 16 und 18 Jahre alten Mädchen Ethel 


Dunbar, Nr. 125 Superior Str., und 
Nellie Griffin, Nr. 194 Wells Str., 
bon Detektive in Weit Madifon Str. 
verhaftet worden. Auf der Desplaines 
Str.Bezirkswache berichteten die 
Mädchen, die jungen Männer hätten 
fie zu verleiten gefucht ‚in ein verrufe- 
nes Haus einzutreten. Die Mädchen 
murben zu berfelben Strafe mie ihre 
Begleiter verurtheilt. Der Richter em- 
pfahl ihre Ueberführung ins Houfe of 
the good Shepherd. Sie hatten FFrigel 
und Carman an W. Mabifon und 
Halfted Str. getroffen und mehrere 
Mirthichaften mit ihnen befucht. Als 
fie heimgehen wollten, ſchlugen bie 
Männer ihnen angeblich vor, in das 
borermähnte Haus zu gehen. 


* Im Epanfton=-Hofpital ftarb heu- 
te, nach jehsmwöcdiger Krankheit, im 
Alter von 46 Yahren Frau Marion 
Harriet Wrights Brand, feit vier Jah: 
ren die nationale Schagmeifterin ber 
„Woman’d? Chriftian Temperance 
Union“. Das Begräbniß findet am 
Samftag in Indianapolis ftatt, mo 
Frau Brand bis zum Zobe ihres Gat- 
ten anfäffig gemwefen ift. 


Sandelte unter Zwang. 


Kilian Wulff’s Entführerin nicht fo [hwarz 
wie fie gemalt wurde. 

Sn der beutigen Verhandlung bes 
gegen Everett Merrill megen angeb- 
licher Beihilfe zur Entführung der Elei= 
nen Lilian Wulff anhängig gemadhs 
ten Gtrafverfahrens madte das 
Dpfer Ausfagen, die zu der Annahme 
berechtigen, daß Frau Alice Aligana 
ones, alias „Birmingham“, die 
Wahrheit jagte, ala fie behauptete, daß 
fie unter Zwang gehandelt habe. Auf 
Grund der heutigen Enthüllungen 
fcheint die Yrau unverhältnigmäßig 
fchwer beftraft worden zu fein. Gie 
und ihr Gatte wurden befanntlich im 
Dezember borigen Jahres der Entfüh- 
tung des Mädchens fchuldig befunden 
und zu 25 und 30 Jahrer. Zuchthaus 
verurtheilt. 

„Frau Jones hat mich ſtets gut be— 
handelt,“ ſagte Lillian heute aus. „Ich 
entſinne mich, daß ſie einſt den farbi— 
gen Beſitzer eines kleinen Ladens bat, 
mich meinen Eltern zuzuführen. Wäh— 
rend ſie aber noch mit dem Manne 
ſprach, betraten Jones und (auf Mer— 
rill deutend) der Mann da mit Flin— 
ten bewaffnet den Laden und drohten 
uns zu erſchießen, falls wir uns nicht 
ſofort hinausſcheerten. Im Wagen 
angelangt, haben die beiden Männer 
dann meine Schuhe und Strümpfe 
verbrannt und ſo mich verhindert, den 
Wagen zu verlaſſen.“ 

Der geiſtige Urheber. 


May, Julia und Willie Gouph, die 
4, 6 und 8 Jahre alten Spielgenoffen 
der fleinen Lilian, wurden gleichfalls 
al3 Zeugen vernommen und fagten 
aus, gejehen zu haben, wie $one3 und 
rau die fleine Spielgefährtin in den 
Wagen lodten, in dem Merrill ihrer 
harrte. Merrill leugnet feine Betheili- 
gung am Verbrechen. Der Staatsan- 
malt behauptet aber, daß er der geiftige 
Urheber der Entführung mar, die er 
anzettelte, um von den Eltern des 
Mädchens Geld zu erprejfen. ones 
und Frau feien nur feine Werkzeuge 
geweſen. 

Hilfsſtaatsanwalt Short hat die 
Verwaltung des Zuchthauſes zu Joliet 
geſtern Abend erſucht, Frau Jones 
heute Nachmittag im hieſigen Krimi— 
nalgericht als Zeugin vorzuführen. 

— — — 

Anklagen gegen die Rhodus. 


Bundes⸗Großgeſchworene haben heute die 
„Finanzbarone“ angeklagt. 


Die — — ha⸗ 
ben heute gegen die Brüder Birch F., 
Thomas und Edward Rhodus eine ge— 
meinſame Anklage und drei weitere 
Einzelanklagen gegen jeden der Brüder 
erhoben. Die Anklagen enthalten je 
drei Abſchnitte und bezichtigen die 
Brüder der Benutzung der Poſt zur 
Beförderung eines Betrugs in den Fi— 
nanzgebahrungen der Central Life Se— 
curities Co. und ihrer verſchiedenen 
Zweiggeſellſchaften. Die Großgeſchwo— 
renen waren in der einſtündigen 
Sitzung heute Vormittag zur Ueber— 
zeugung gekommen, daß ſie genug Be— 
laſtungsbeweiſe von Zeugen vernom— 
men haben, um die Erhebung von An— 
klagen zu rechtfertigen. Damit der 
Bundesdiſtriktsanwalt dieſe ausarbei— 
ten kann und da keine weiteren Arbei— 
ten vorliegen, ſo vertagten ſich die 
Großgeſchworenen bis zum 21. Juli. 

Gleichzeitig veranlaßte der Diſtrikts— 
anwalt Bundeskommiſſär Foote, das 
vor ihm auf heute Vormittag ange— 
ſetzte Vorverhör zu verſchieben, weil 
dieſes nach der Erhebung der Anklagen 
überflüſſig ſein wird. Die gemeinſame 
Bürgſchaft der Angeklagten wurde auf 
820,000 belaſſen. Auch die Verneh— 
mungen in dem Bankerottverfahren der 
Rhodus vor Gerichtsreferent Hopkins 
ſind zum Stillſtand gekommen und 
werden erſt nach der Rückkehr von 
Richter Kohlſaat, welcher nicht ganz 
wohl iſt, wieder aufgenommen werden, 
da er erſt einen Befehl an die Mercan— 
tile Finance Co. erlaſſen muß, Aus— 
kunft über den von ihr beſorgten An— 
theilſchein-Verkäufen der Central Life 
Securities Co. und den Verbleib der 
Einnahmen zu geben. Die Inhaber 
dieſes Rhodus'ſchen Zweiggeſchäftes 
verweigern bislang die erwünſchte 
Rechnungsablegung. 

— —— 
Der Diamantenmacher. 


(Berliner Tageblatt.) 


Seitdem der Menfh auf den Ge- 
danten fam, über fich ſeloſt nachzuden— 
ten, waren die Lebenden immer meife 
genug, fich felbjt für die Weiſeſten zu 
halten. Wir fprechen von der guten al= 
ten Zeit und meinen natürlich damit, 
daß fie recht dunfel und unvollfom= 
men war, und wir nennen das Mittel- 
alter finfter, weil wir uns jehmeicheln, 
im Lichte zu wandeln. Weh’ Dir, daß 

Da, imo e3 zu= 
erit jtand, hat e3 natürlich einen guten 
Sinn, aber als beliebtes Zitat ver= 
manbdt, ift’3 ein Spiel mit Worten wie 
die meijten Zitate. E3 gibt feine Klage, 
die unwahrer, ungejunder und leben3=- 
feindlicher ift wie diefe beliebte Klage 
über die Enkelſchaft. Bir find ein 
Aufitieg und eine Entwidelung, und 
die Entelfchaft unſer beſter Befig und 
unfer ebeliter Stolz. Noch nie hat e3 
jemand ernftlich bereut, zu fpät auf die 
Melt gefommen zu fein, aber jo Man 
chen gibt’s, der, mwinftende Entmwid- 
Iungsmöglichteiten vorausahnend, gern 
fpäter gelebt hätte. 

Aber e3 liegt für alle, die fo aud ge- 
ſundeſtem Lebensdrang heraus die En- 
tel, die nach ung fommen, um ihr noch 
ungelebtes Leben beneiben, ein gemwifler 
Iroft darin, daß die Menjchheit zwar 
noch immer mächtiger und flüger wer- 
ben mwirb, daß aber die Lebenämeis- 
heit etwa3 ij, da3 nichts mit dem 
Miffensbefit der Generationen zu thun 
bat. Und dazfelbe ift mit der Thor- 
heit und (um e3 populär auszubrüden) 
mit ber Dummheit ber Fall. Die 
Ihorheit war immer und wirb immer 
fein. Und es ift gut, daß e3 fo ift. 
Denn von der Thorbeit und Naivität 


| 
| 


Mandel Brothers 


Sparjamkeit3-Bajement. 


Während des Sommers jchließt der Laden Samjtagd um 1 Uhr. 


I 


Stets wecjjelude Bargain-Auslagen veritärten das 
Intereſſe an unferer Juli-Räumung 


DSeder Tag bringt etwa Verjchiedenartiges; jeden Tag ijt etwas Neues 


zu jehen. 


Dei einer derartigen täglichen, ftündlichen Auffrifchung der 


Berfaufswaaren ijt e3 fein Wunder, daß der Berfauf thatfählid am 
Interefje gewinnt und daß morgen mehr Verkäufer erforderlich jein 
werden, al3 während der erjten Tage des Verkaufs. 


Neue Juli- 
Bargains 


— — 


Neue Juli— 


Yargains 


—_ 


| 1.25 für drei Stüde Aumper Suit3, 


Neue Juli⸗ 


— ñꝰ —⸗ 


Bargains 


Baumw., ſeid. Lingerie u. geſchneiderte Waiſts 


1.00 für reg. 1.50 weiße Lawn Waiſts, beſetzt mit Stickerei und Spitzen. 
68€ für reg. $1 weiße Lawn Waiſts mit tucked Joch; viele gute Facons. 
50e für reg. 85c weiße Lawn Waiſts, 
25c für 65c weiße u. farbige Waiſts, gutes Facon-Aſſort. zumAuswählen. 


Jumper Suits, Prinzeß-Sleider und Sarqucs 


Ichön befeßt mit guten Spißen. 


in lobfarbig, blau und dunkelgrau. 


1.25 für regul. 1.95 ein Stüd Jumper Suit3, in allen beliebten Farben. 
1.50 für 2.25 ein Stüd Prinzeß-Stleider, find fchön mit Stiderei bejekt. 
1.95 für 3.95 drei Stüde Jumper uit3, helle Farben, in netten Facon3. 
1.75 für 2.50 zwei Stüde Dreffing Sacques u. Skirt3, Band u.Beading. 


Schuhe für Frauen, wie auch für Kinder 


49e für 75c lohfarb. od. rothe Calf Barfur Kinder-Sandalen, Gr. 3 bi 8. 
45c für handgewendete Baby-Schuhe, 2 bis 5, Yohfarbig oder fchivarz. 
69€ f. $1 handgem. Knöpf-, Schnür-Ladleder- und Kidſkin-Kinderſchuhe. 
95e f. $2 weiße od. graue Canvas Band Tie niedr.Damenfchuhe, handgedr. 


1.60 f. 2.50 tan Rufjia Ealf niedr. 
50c f. 1. 50 b. 2.50 beſchmutz. niedr. 


Damenſchuhe, Band Tie, Schnallen. 
Damen-Canvas, weiß und farbig. 


$1 f. 1.50 b. $2 Glangleder, feine Kidffin od. matte niedr. Kinderfchuhe. 
$1 f. Mifjes’ $2 u. 2.50 niedr. Schuhe, einf. od. tipped, alle Zederjorten. 


Nene Zuli-Ränmungs-Bargains ir waihbaren und 
Tuch-Anzügen, Skirts, Kleidern und Coats 


2.75 f. $4 mafchb. Damen-Eoat3, weih. Indian Head; halb angep. Rüden. 
9.75 für $15 feid. Jumper-Kleider, alle Farben u. Streifen, ganz fpegiell. 


3.95 für $6 mwajchb. Damen-Suit3, 


blaues, rojt und weißes Andian Head. 


98€ f. reg. 1.50 mwajchb. Stirt3, blau mit weißen Punkten, fchön gemadt. 
3.75 für 6.00 Lingerie = Kleider, ſchön beſetzt mit Spitzen-Einſatz. 
1.95 f. reg. $3 Xumper-Kleider f. Mifjes, fanch blauer Laton m. Streifen. 
$2 für 3.50 wajchb. Damen-Eoat3, fanch Streifen, andere einfach mei. 
3.75 für $10 fehwarze Broadeloth Jadets, nette Hüftenlänge, Atlas gef. 
$5 für 9.75 feid. Damenfleider u. Jumper3, fchöne Karrirungen u. Plaids. 
$5 für $10 Damen Spien-Coat3, alle Farben, jchön gemacht über Seide. 


Neue Juli- 


Bargainus 


Gardinen, Stoffe für Gardinen u. ſ. w. 


5e Yard für Madras, Silkoline und Cretonne-Reſter, bis zu 150c verkauft. 


10c Yd. f. Gardinenſtoff-Reſter, bis 
156 und 256 Yd. für eine große Sammlung Draperie-— 


25c verfauft; 3 bi 5 Mb. Längen. 
Reiter jeder Art. 


45c Paar f. 85c ruffled Muslin- Gardinen; 3 Reihen Tud3, hohlgefäumt. 
40 I». f. 60c feine jchott. Net und Filet-Effefte—taufende von Yards. 
Sc Yd. für reg. 1dc farbigen Gardinen Cmwi — die feine, fheer Sorte. 


10e Stüd für reg. 35c Sriih Point 


Ihür-Panel3, ein feines Sortiment. 


2de für reg. 3dc Opaque Fenjter-Rouleaur, 3 bei 7, ftarfe Spring Roller. 


Neue Juli- 
Bargains 


10c f. Reiter von 20c farb. Boiles u. 


Weiße Laws, Organdies, Boiles, Linens, etc, 


DOrgandies, mwünfchenswerthe Mufter. 


Sc für Reiter 15c fcy. weiße Waijting3 u. Suitings, Cambricz, \!atın3 etc. 


10c f. 20c weißes India Leinen u. 


perfijche Zaton3 für Sommerfleider. 


12%sc f. 20c weiße Latın3 u. Batijte, 40zöllig, für Kleider u. Unterzeug. 


der Menfchen Iebt die michtigfte Zunft 


diefer Welt, die Zunft der Schelme, die | 
' feg. Ein fchor.es, luſtiges und lehr⸗ 


unjere beften Erzieher find und ung, 
wenn der Stolz ob unferer Klugyeit 
gar zu groß mird, in ihren Helden- 
thaten (jtet3 auf unfere Koften) bon 
Zeit zu Zeit den Spiegel vorhalten. 


Und auch jet haben wir wieder al- 
Ien Grund, einen Schelm zu feiern. Er 
ift nicht fo harmlos mie der bejcheide- 
nere Hauptmann von Köpenid, aber er 
fennt feine Mitbürger ebenfogut mie 
diefer. „sch brauche ihnen nur den 
blanfen Knopf einer veritablen Uni- 


form zu zeigen, und fchon fpringen alle 


Thüren und Gtadtlaffen für mid 
auf.” „Sch brauche, dem Hunger nad 
flingendem Neichthum dabei fchmei- 
helnd, nur einen blitenden Stein zu 


zeigen, und fchon liegen Millionen auf | 


meinem Tifch.“ ‚Jr der Welt A la Kö- 
penid regiert der vorfcehriftsmäßig ge- 
putte Anopf, die große Welt A la Pa= 
ris thut’3 nicht unter einem Diaman- 
ten. Aber die Welt will betrogen jein. 


Das ift und bleibt der Ausgangspunft 
Und da uns | 
bei allen unferen Fortjchritten und Er= | 


aller Schelmenmeiäheit. 


rungenfchaften fhon manchmal ift, ala 
feien Leichtgläubigfeit, ARomantif und 
Phantafteret längſt übermwundene 
Dinge, mar e3 hübjch und verbdienft- 


ih von Herrn Qemoine, einmal zu zei= | 


gen, mas e3 eigentlich mit unjerer biel- 
gepriefenen Nüchternheit auf fich hat. 

„Man nehme Kohle, Eriftallifire fie 
und fege fie genügendem Drud aus, 
dann erhält man Diamanten.” Das 
Gefiht, das die Parifer Richter und 
Betrogene machten, ala der Umjchlag, 
der diefe forgfam gehüteten Formeln 
der Diamantenfabrifation enthalten 
follte, geöffnet wurde, wird den Um= 
ftänden angemefjen gemejen fein. €3 
ift jelkjtverftändlich, daß das Gericht 
alles thut, um die armen Thoren zu 
Thüten, und daß die Klugheit des Be- 
tz.ügerd, der ein fo guter Menfchen- 
fenner war, nicht zur Milde jtimmt. 
Aber wenn fich jegt Dame Zivilifation 
bor Schadenfreude faum zu laffen 
weiß, und ob des Reinfall3 der dia- 
mantengläubigen, modernen Groß 
faufleute fih die Hüften vor Lachen 
halt, dann fpottet diefe fomplizirte 
und pretentiöfe Dame ihrer felbjt und 
weiß nicht mie. 

Denn diefe Dame Zipilifation, die 
allzuoft mit Kultur vermwechfelt wird, 
forgt ja dafür, daß der Schein immer 
noch mekr gilt als der Ingalt, daß der 
Aberglaube trog allen nüchternen Ges 
thues nicht ußftirbt, daß die Ver- 
fprechenden immer mehr verehrt mer- 
den al3 die Hanbelnden, daß die Dia- 
mantenmacher (lachen mir nicht über 
Herrn Lemoine, denn im politifchen 
Leben Deutjchlands gibt’3 mehr ala 
einen Qemoine), bi3 zu einem gewiſſen 
Stade die Welt regieren. Als der Tag 
der gerichtlihen Entfcheidung, in 
ber ber Iuftige Betrug dem Gelächter 
Europas preisgeyeben ivurde, heran⸗ 
nabte, da fhauten Umierfuhungsrich- 
ter und Düpirte fazzinirt ouf den my» 
fteriöfen Schornjtein bes Labora> 


Eu 
; toriuem®-und mıc:ı voll neuen Glau— 
beite, teil dider Hauch zum Himmel 


' haftes "Symbol, diefe Rauchfäule! 
ı Wenn die Diamantenmadıer nur da 3 


! verjtehen. Wenn fie uns nur den blauen : 


| Dunft vormaden, den wir brauchen, 
| um glüdlich zu fein... 


E3 ijt jelbftverftändlih, daß Herr 
| Zemoine bei Weiten nicht der Gefähr- 
lichſte iſt. Es iſt ja nicht gerabe 
ſchmeichelhaft für uns, daß ein Betrü— 
ger einen Millionenerfolg hatte, nur 
weil er mitten im zwanzigſten Jahr— 
hundert ganz ungenirt im Mantel des 
mittelalterlichen Alchimiſten einher— 

kam. Aber ſein Trachten ging nur 
auf Geld, und die beiden Opfer, die er 
fand, ſind reich genug, ihre Thorheit 
bezahlen zu können. Und iſt das ein— 
fache Rezept, auf das er die Gelder be— 
kam, nicht geradezu klaſſiſch? Braucht 
der Diplomat als Diamantenmacher 
mehr als ein paar Phraſen, um oft die 
hellſte Begeiſterung, ja die Bereitwil— 
ligkeit zu größten Opfern zu erwecken? 
Und das Wort, das der wahre Pa— 
triot ſchon längſt jedesmal auf fehlen— 
de Gänſefüßchen unterſuchen lernte? 
Sei „national“! Wie kommt es, daß 
dies modernſte aller Rezepte trotz ſei— 
ner inhaltsloſen Kürze, und trotzdem 
es uns anders, als es mit der angeb— 
| lihen Zauberformel Herrn Lemoines 
| der Yall war, von unferen politifchen 
| Diamantenmadiern ganz offen borge- 
| legt wird, immer noch fo viel Köpfe 
‚ verwirrt? Meil unfere politifchen 
| Diamantenmacdjer ihr Handimwerf ver- 
| ftehen. Weil fie ganz wie Herr Le- 
| moine für den nöthigen blauen Dunft 
forgen, der fo vielen die Augen trü t 
ı und fie nicht erfennen läßt, daß die 
| Diamantenmader zwar jeben Tag 
ı große Töne reden, aber fein ehrliches 
Heuer unterhalten. 
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Nachftehend bie heutigen Preis» 
| fhmanfungen auf der PBroduftenbörfe 
' bi zur Mittagsftunde und bie gejtri- 
| gen Schlußpreife: 
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NAdfihtsios. 


Zwiſchen den Niggerdelegaten aus 
dem Süden, die von der republifani= 
hen Nationalfonvention herausge= 
fchmiffen, und den mächtigen Bofien, 
die bon der demofratijchen aus der 
Halle vertrieben wurden, ijt ein hand= 
greiflicher Unterfchied. Die farbigen 
Herren find an Schläge und Fußtritte 
ſo gewöhnt, daß es ihnen auf eine Be— 
leidigung mehr oder weniger nicht an— 
kommt. Für Geld und gute Worte 
werden ſie die ihnen zugefügte Ehren— 
kränkung bald verzeihen. Wenn aber 
ein in feiner Heimath überaus „ein- 
Flußreicher“ Politiker teltifcher Raſſe 
von ber eigenen Partei wie ein Hund 
behandelt worden ilt, jo hat er feine 
Ruhe mehr, bis er feinen Rachedurit 
geitillt hat. 

Herr Bryan, der nach der Art feines 
Stammes ebenfalls unverſöhnlich 
haßt, hätte ſich der nie endenden Fehden 
auf der grünen Inſel und ihrer ver—⸗ 
heerenden Folgen erinnern ſollen. Da 
er der Wiederaufſtellung als Präſi— 
dentſchaftskandidat ſchon ſeit Wochen 
ſicher war, hätte er an ſeinen Gegnern 
die Großmuth des Giegerd üben fün= 
nen. Er fann aber auch den leifejten 
Miberftand fo menig vertragen, daß 
er dem Beglaubigung3auzjchuffe be- 
fabl, alle angefochtenen Delegaten her- 
audzuzählen, die nicht auf ihn ver= 
pflichtet find, Diefem Befehle fiel 
nicht nur die ganze Ubordnung aus 
Brooklyn zum Opfer, fondern au) 
alle pennfyloanifchen Delegaten, Die 
unter der Yührung Guffeys — — 
Daß Letztere „geſetzmäßig“ erwählt 
vom Staatsſekretär beſtätigt und nicht 
nach den Vorſchriften des pennſylvani⸗ 
ſchen Geſetzes in den Gerichten bean— 
ſtandet worden waren, fiel nicht in's 
Gewicht. Sie wurden „gefeuert“, weil 
ſie angeblich verkappte Republitaner 
ſind, d. h. in Wahrheit, weil ſie nicht 
für Bryan ſtimmen wollen. Den Man— 
nen des Illinoiſer Boſſes Roger Sulli— 
van dagegen, dem derſelbe Vorwurf 
gemacht — wie ſeinem Kollegen 
Guffey, der aber in Das Bryan'ſche 
Lager eingeſchwenkt iſt, wurde ihr Sitz 
nicht aberkannt. Dieſe augenfällige 
Ungerechtigkeit bewog 387 Delegaten, 
mehr als ein Drittel des ganzen Par— 
teitages, gegen die Entſcheidung des 
Beglaubigungsausſchuſſes Widerfpruch 
zu erheben. Selbſtverſtändlich half 
nichts, aber die Abſtimmung 
hat den alten Riß, der durch die de— 
mofratifche Bartei geht, fozufagen auf- 
gefrifcht und die „Harmonie“ auch äu- 
Berlich zeritört. 

Da die zu Groß-Nemw York gehören- 
de Stadt Broof!yn nunmehr ohne 
Smeifel für Heren Bryan verloren tft, 
jo wird mohl er jelbjt fich feine Hoff- 
nungen mehr auf den Kaiferftaat ma- 
chen. Auf Penniylvanien hat er nie- 
mals zählen fünnen, doch ertrect ich 

ber Einfluß Guffeys auh auf Nem 
Serfey und MWeit-Virginien, die nun 

au niht mehr „zweifelhaft” jein 
dürften. Selbjt Virginia und Georgia 
find auf der Konvention für Guffey 
eingetreten und haben fomit gegen 
Bryan Stellung genommen Wenn fie 
auh troßdem ihre Elektoralftimmen 
für da8 demofratifche Tiefet abgeben 
werben, fo iit es doch nicht ohne Be⸗ 
deutung, daß zwei fo herborragende 
Sübdftaaten dem radifalen Parteiflü- 

gel untreu —2— ſind. Womöglich 
noch bedenklicher iſt der Abfall Kolora— 
dos, des weſtlichen „Schlüſſelſtaates“. 

Wenn die demokratiſche Partei be— 
ſtimmte Grundſätze aufſtellen und 
dann alle „Mitläufer“ ausſcheiden 
wollte, ſo würde ſie mit der Zeit 
vielleicht erſtarken. Es fällt ihr aber 
gar nicht ein, die Schutzzöllner im 
Süden und Often, die Prohibitipnijten 
und andere gänzlich unbemotratijche 
Elemente von jich abzufondern. m 
Gegentbeile ift ihr Seber nur allzu 
millfommen, ber feine Fragen jtellt 
und „Das Tidet“ unterjtüßt. Nur wer 
fi nicht für die Vorjchläge des un- 
vergleihlichen Bryan begeijtern Tann 
ober ber Partei aus praftifchen Grün- 
ben empfiehlt, ficy endlich nach einen 
anderen Führer umgujehen, wird in 
Aht und Bann geithan. Dadurch hat 
die Partei fih nicht nur die Guffeys 
und McCarrend entfremdet, jondern 
aud Hunderttaufende echt demofratifch 
gejinnter Bürger. Daß diefe nad) 
bem, was in Denver borgefallen ift, 
reumüthig zurüdfebren und die große 
Zehe Bryan? füffen werben, ift micht 
jehr wahrjcheinlid. Sie werben fei- 
nen Gegentandidaten aufjtellen, feine 
öffentlichen Erklärungen gegen ben 
Bannerträger Ioslaffen und überhaupt 
fein Geräufh verurfachen, aber jie 
werben am Wahltage entweder „Fifchen 
gehen“ ober für Taft ftimmen. . 

Es iſt nicht Jedermanns Geſchmack, 
ſich dauernd einem einzigen Manne 
unterzuordnen und einer Partei an» 

gehören, in der kein Anderer zu 
* rie kommen kann. Auch Herr 
Roofenelt mürbe unzweifelhaft eine 
bebeutende Verminderung ſeines An—⸗ 
** erfahren haben, wenn er zwölf 

num ben Alleinberricher in ber 
—56 ſchen Partei zu ſpielen ver⸗ 
ſucht hätte. Auf der republikaniſchen 
Konvention haben die „Verbündeten“ 
doch menigftend über "bie Platforın 
unb bie Auswahl des Wizepräfibent- 
fdaftstandibaten mitrehen bürfen, auf 
„ber bemofraiijdhen werben bie Gegner 


Bryan nur als ‚Statiften g. gebulbet, | 
wenn fie nicht geradezu mißhanbelt 
mwerden. Daher ift die Pariei von 
einer Einigufig meiter entfernt, ala je 
zuvor. 


Serautheit und d Wohlleben. 


Daß Einem das He Hemd näher iſt als 
der Rock, die Wohlthätigkeit zu Hauſe 
beginnen und man zunächſt vor ſeiner 
eigenen Thüre kehren ſoll, ſind alte 
Volksweisheiten, die ein Jeder im 
Munde führt, aber nur verhältnißmä⸗ 
Big Wenige gemifjenhaft befolgen. Am 
menigften zeigen fich die Angehörigen 
der jogenannten beflern Geſellſchafts 
kreiſe geneigt, ihre Lehren in die That 
umzuſetzen — auf gewiſſen Gebieten 
wenigſtens. Sie ſchwärmen für die 
reine Tugend und ſuchen ſie nach Mög⸗ 
lichkeit zu verbreiten, aber zumeiſt be— 
ſchränken ſie ihr Mühen darquf, An= 
dere dazu zu erziehen — bornehmlich 
bie tieferftehenden Gefelfchaftstlaffen 
oder Schichten, die Nermeren und 

„Ungebildeten.” Denn diefe haben die 
Tugend ia fo fehr nöthig, während fie 
jelbit, die „Befleren”, fie mehr oder we⸗ 
niger entbehren fönnen, dant ihrer bei- 
fern wirthichaftlichen Lage und höhern 
Ssntelligenz, oder weil es ihnen mög 
lich ift, ihre Blößen mit dem Mäntelchen 
des Scheins zu verhüllen. Desgleichen 
iſt man in den guten Geſellſchafts— 
kreiſen ſehr für ſtrenge Zucht und ge— 
wiſſenhafte Arbeit, aber auch wieder 
zumeiſt nur bei den andern — den 
breitern und ärmern Bevölkerungs— 
ſchichten, die ſie ja, dank ihrer gedrück⸗ 
ten wirthſchaftlichen Lage, ſehr nöthig 
haben und Ausſchweifungen und 
Trägheit ſich nicht leiſten können. Da 
zu einem geſunden Geiſt ein geſunder 
Körper gehört, warnen die menſchen— 
freundlichen und =berbefferunggeifti- 
gen Angehörigen ber quten, beffern 
und beiten Gejellfichaftsfreife auch Jte= 
tig vor jeglihem Mikbrauc des Kör— 
pers, reichem Eſſen und Trinken uſw. 
und ſie zeigen ſich um die öffentliche 
Geſundheit ſehr beſorgt — aber damit 
richten ſie ſich vorzugsweiſe, wenn nicht 
ausſchließlich, an die „ärmeren und 
niederen Bevölkerungsklaſſen“; von 
dieſen erwarten und verlangen ſie die 
Befolgung ihrer Lehren, während ſie 
ſelbſt ſich darüber hinwegſetzen. Und 
wenn immer von Maßnahmen zur He— 
bung der öffentlichen Geſundheit, 
bezw. von einer Bedrohung derſelben 
die Rede iſt, wenden ſich aller Blicke 
ganz von ſelbſt den ärmeren Stadt— 
theilen zu: Dort iſt der Hebel anzu— 
ſetzen, von dort droht die Gefahr! 

Das iſt alles ſehr altruiſtiſch, auf 
fremdes Mohl bedacht, aber menjchen- 
freundlich oder gemeinfinnig im ftren= 
gen Sinne des Wortes ift es nicht und 
flug ebenfo wenig. Denn fie felbſt ge⸗ 
hören doch immerhin auch noch zur 
Gemeinde, wenngleich ſie ſich hoch er— 
haben dünken über die Maſſe, und das 
Verhüllen von Laſtern und geiſtigen 
und körperlichen Fehlern und Schwä— 
chen, das die günſtigere wirthſchaftliche 
und geſellſchaftliche Lage ihnen möglich 
macht, ſchafft jene nicht aus der Welt. 
Die Laſter wuchern weiter unter dem 

Mantel der äußern Wohlanſtändigkeit, 
und Dant der begünftigenden mirth- 
ſchaftlichen Lage kann, was ſchwäch— 
lich und fehlerhaft iſt, aus— 
dauern und ſich fortpflanzen, was ihm 
anders nicht, oder doch nicht in dem 
Grade möglich wäre. Wa3 verborben, 
krank oder ſchwach iſt, muß aber ſchließ⸗ 
lich den ganzen geſellſchaftlichen Kör— 
per ſchädigen, gleichviel in welcher 
Schicht es ſich zeigt. a e3 muß umfo 
fhlimmer mirfen, je Höher bie 
„Schicht“, weil e8 in der gejellfchaft- 
lichen Höhe mehr Beachtung finden 
und das gegebene böfe Beifpiel mehr 
zur Nachahmung reizen wird, und bie 
günftige wirthfchaftlihe Stellung grö— 
here Bemwegungs- und SHanbelnzfrei- 
heit gibt. 

* * 

Verantwortlich für dieſe Betrach— 
tungen iſt, neben dem natürlichen 
Stoffmangel der Saure-Gurken-Zeit 
und der Hochfluth politiſchen Tratſches 
und Klatjches, die von Denver aus 
themaverheerend das Land über 
fchwemmt, der geftern von dem Su— 
perintendenten der Chicagoer Zmang8=- 
erziehung dem Scähulrathe zugeftellte 
Bericht über die Urfachen, Durch melche 
fhulpflichtige Kinder vom Schulbefucdh 
ferngehalten werden. Nach diefem Be- 
richt „will e8“, in den Morten Herrn 
Bodines, „Icheinen ‚al3 gäbe e8 unter 
der jchulpflichtigen Jugend ber „ferne- 
ren” Mohnbezirte der Stav: mehr 
Krankheit ala unter der Ger Ärmeren 
Stabdttheile,” Die meijten der Kinder, 
die franthaitähalber der Schule fern 
bleiben ‚mohnen in joldhen Stabtthei- 
len wie Kenmore, Hyde Bark und Late 
View; von Kindern auß dem Schlacht- 
hausbezirf und bem Ghetto blieben 
verhältnigmäßig ehr viel mentger 
frantheitähalber den Schulen fern. 
Herr Bodine fügt hinzu, er bermutbe, 
daß in Kenwood jehon ein leichte3 Un- 
mohlfein genüge, da8 find vom 
Schulbefuh abzuhalten, mährend das 
„Shettofind“ dergleichen wegen nicht 
zu Haufe bleibt, doch fünne die Lage 
dadurch nicht vollftändig erklärt mer: 
ben, benn. ber Unterjchieb fei zu über- 
mältigend groß. 3 möge fehr gut 
wahr fein ‚daß unter ben Kindern ber 
feinen Bezirfe mehr Krankheit herrfcht 
ala unter ben der ärmeren. 

Das läuft der allgemeinen Annah⸗ 
me ſchnurſtrads zuwider; denn wie 
man in gewiſſen Kreiſen an den 

„Ghetto“⸗ und den Schlachthausbezirk 
nicht venten kann, ohne fich die Nafe 
zugubalten, ober — jenes hätte viel» 
leicht feine Berechtigung — gleich ein 
reinigendes Bab zu nehmen, fo mürbe 
dort ſchon der Gebante, ba8 geliebte 
Kind in eine Säule jener Bezirte 
fhiden zu follen, ein wahres Graufen 
berurfachen und das Kind ald bon ei- 
nem balben ober ganzen Dukemb 
Krankheiten befallen erfcheinen Iaffen. 
Die Anftelungsgefahr mag in ben 
„Shetto“ » Schulen auch etma3 größer 
fein, dennoch mag’3 wahr fein, daß 
unter ben Sihulfindern ber ürmeren 
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| Begirte weniger Krankheit herrfcht als [ neun € 
unter benen ber feineren Gegend, Denn 
Ehicago darf fich doch rüymen, daß 
mit verhältnißmäßig fehr feltenen 
Ausnahmen alle feine Schulfinder zu- 
träglihe Nahrung in genügender Men- 
ge befommen, und — ma3 darüber ift, 
das ift vom Uebel. Für die Schulfin- 
ber gilt, ma3 für ung alle gilt: Das 
„gute“ und viele Effen und fogenannte 
Mohlleben im Allgemeinen ift ihr 
ihlimmfter Feind. Wenn bier in Ehi- 
cago ein Kind erkrankt infolge unge- 
nügender Ernährung, jo erfranten da- 
für vielleicht Hunberte und Taufende 
infolge zu „guten“ und reichlichen Ej- 
fend. Und für die Gefahren, die das 
Geld der Eltern den Kindern fernhal- 
ten mga, drohen ihnen andere, denen 
gegenüber da& Geld nicht nur machtlos 
it, fondern bie e3 geradezu fürbert 


oder zeitig. — — — — 
EEE 
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Mehr Licht im 1 Leben und mehr Le= 
ben im Licht! Früheres Aufftehen und 
früheres Zubettgehen. Befleren Schlaf, 


. beffere Gejundheit, erhöhte Arbeitzfä- 


bigfeit. Weifere Ausnügung der Mor- 
genitunde mit bem ſprichwörtlichen 
Gold im Munde. Große Erſparniß 
an Petroleum-, Gas- und anderen Be— 
leuchtungsrechnungen. Das Alles und 
noch viel mehr des Guten verſpricht die 
im engliſchen Parlament ſchwebende 
Geſetzvorlage, die nach ihrem, bisher 
in den weiteſten Kreiſen unbekannten, 
nun plötzlich berühmt gewordenen Ur— 
heber amtlich den Namen „Pierce-Bill“ 
trägt, gemeinhin aber „Daylight-Bill“ 
genannt wird in Berückſichtigung ihres 
Inhalts und Zwecks. 

Es iſt dem beſagten Mr. Pierce, 
Parlamentsmitglied ſeines Zeichens, 
zu Herzen gegangen, daß unſer Mittag 
nicht iſt, was er ſein ſoll und zu ſein 
vorgibt. Der Mittag der Natur, der 
Zeitpunkt, da die Sonne am höchſten 
ſteht, iſt nicht Mittag im Menſchen— 
leben. Hier ift er nicht die Mitte des 
Tages, denn die Mafjfe der Mienfchen 
(wenigſtens die Maſſe der Stadtmen— 
ſchen) ſteht durchſchnittlich des Morgens 
ſo etwa um 6 Uhr auf und geht Abends 
gegen 10 Uhr zu Bett. Statt daß die 
Zeit des Wachſeins, des Schaffens und 
Wirkens in 8 Stunden Vor- und 8 
Stunden Nachmittag zerfiele, zerfällt 
ſie in 6 Vor- und 10 Nachmittagsſtun— 
den. Der Vormittag kommt alſo ent⸗ 
ſchieden zu kurz. Und wir Menſchen 
kommen dabei zu kurz. Wenigſtens iſt 
das die Meinung des Herrn Pierce, 
derohalben er ſeine Bill eingereicht hat, 
auf daß es anders mit uns werde. 

Das Parlament ſoll die Ordnung 
des bürgerlichen Tages umgeſtalten. 
Es kann der Sonne nicht ſpäteren Auf⸗ 
und ſpäteren Untergang gebieten, aber 
es kann den Bewohnern des Reiches 
und — ihren Uhren gebieten. Alſo 
ſoll es verordnen, daß an einem ge— 
wiſſen Tage alle Uhren in England, 
Schottland und Irland um 80 Minu— 
ten vorzuſtellen ſind. Wer dann der 
Uhr nach um 6 Uhr aufſteht, wie erx's 
gewohnt iſt, der wird thatſächlich um 
4:40 aufſtehen. Und wenn er ſich 
in's Bett legt, weil die Uhr auf 10 
zeigt, wird es thatſächlich erſt 8:40 
fein. Er mird alfo tägli SO Minu— 
ten Tageslicht gewinnen. Mit feiner 
Berufsarbeit wird er SO Minuten frü- 
ber anfangen al3 vorher, und 80 Mi- 
nuten früher ala fonft wird er fertig 
werben damit. Seine freien Abend— 
ſtunden, jetzt zumeiſt Dunkelſtunden, 
werden zu entſprechend größerem Theil 
Tagesſtunden ſein. Wo jetzt ihn die 
Dunkelheit in's Haus bannt oder in 
die Stadt bannt, wird er dann mehr 
Zeit haben, ſich außerhalb des Hauſes 
zu erholen. Mehr Zeit zum Wandern 
in der freien Natur, zum Radfahren, 
Rudern, Ballſpielen u. ſ. w. und — 
(was ganz beſonders betont wird — 
der Plan wäre nicht engliſch, wenn es 
nicht betont würde) — weniger Zeit 
für den „Saluhn“. 

Man hat Anfangs über den Vor— 
ſchlag gelacht, aber je näher er beſehen, 
je mehr er beſprochen wurde, deſto 
ernſter wurde er genommen. Die 
Maſſe der engliſchen Zeitungen nahm 
ihn auf und ſogar der Parlaments— 
ausſchuß, dem die Bill überwieſen 
wurde, gab zu, daß ſtarke Gründe da— 
für ſprächen. Und weil die Zeitungen 
in England die Sache loben, fängt 
auch die engliſch-amerikaniſche Preſſe 
an, dafür zu ſchwärmen. Jedenfalls 
wird es auch gar nicht lange dauern, 
bis gleichartige Geſetzvorlagen in hie— 
ſigen reformfreudigen Legislaturen 
„ihr Erfcheinen machen“ werden: Gün- 
ftigeren Boden als beifpielämeife in 
den Erperimentirftaaten Dregon, 
Dllahoma, Kanjas, oder den fonftigen 
Prohibitionsftaaten Tann die interef- 
Tante Neuerung nicht finden. Wo man 
Gefege macht zur Regelung de3 Appe= 
tite8 und Durfte3 der Bürger, warum 
follte man ba adaern, auch ihr Auf: 
ftehen und ihr Yubettgehen zu regeln? 

Bloß mit der Gefehpoliftredung 
maa e3 bapern. Menfchliche Gemohn- 
beiten ändern fih nicht auf Rom- 
mandbo. Wer e8 heute fchon fehmer 
findet, fih um 6 Uhr au8 bem Bette 
zu erheben, und aern noch ein Viertel- 
oder Halbftündchen länger liegen 
bleibt in ben Federn, wirb der das 
Aufitehen etwa leiter finben, Bloß 
meil bie Uhr, noch ehe e8 in Wahrheit 
6 Uhr ift, bereit3 7 Uhr Schlägt? Dber 
aar um 5 Uhr aufitehen, menn ed 6 
Thlägt und erimeiß, mie falfch bie Uhr 
ſchlägt? Gewiſſe wirthſchaftliche Vor⸗ 
theile brächte die Aenderung ja ohne 
Zweifel. Aber auch dieſe würden bei 
weitem ſo groß nicht ſein, wie ſie dar⸗ 
geſtellt werden. Wo es wichtig iſt und 
nöthig, frühmorgens mit der Arbeit 
zu beginnen, da geſchiebt das ſo wie ſo. 
Der Farmer ſteht im Sommer mit der 
Sonne auf und gebt mit den Hühnern 
zu Bett, trotzdem kein Geſetz es gebie⸗ 
tet. Die langſchläfrigen Stiädter da⸗ 
gegen würden vermuthlich Langſchlä⸗ 
fer bleiben trotz aller Geſetze. So weit 
die Arbeit des Städters bei Tages⸗ 
licht gethan werden kann, wird ſie in 
der Regel dabei geiban, trotz des ſpä⸗ 
teren Aufſtehens. Wer ſeine acht oder 


mann mn nn a 


neun Stunden den Tag arbeitet, ver- 
liert fein Tageslicht bei der Arbeit. Die 
aftronomifche Mittagſtunde ſcheidet 
den Arbeitstag in gleiche Theile, auch 
wenn ſie die Zeit des Wachſeins nicht 
ſo ſcheidet. Und daß das frühere Auf- 
ſtehen und frühere Zubettgehen wirk⸗ 
lich der geprieſene Vortheil wäre in 
anderweitiger Hinſicht, namentlich ſo 
weit Ruhe und Erholung in Betracht 
kommt, wäre auch erſt noch zu bewei— 
ſen. Am beſten erholt man ſich, ruht 
man und ſchläft man, wenn es kühl iſt. 
Daß im heißen Sommer die Kühlung 
erſt in den ſpäten Abendſtunden ein— 
tritt, ſcheint deshalb allein ſchon ge— 
nügender Grund, der beſtehenden Ord— 
nung den Vorzug zu geben. Denn 
was den Winter mit ſeinen kurzen 
Tagen anlangt, ſo kommt der für die 
Mehr⸗Licht-Frage überhaupt nicht in 
Betracht. Je früher da einer aufſteht, 
—— größerer Finſterniß ſteht er 
auf. 

Und noch Eins. Wenn das frühere 
Aufſtehen und frühere Schlafengehen 
wirklich ſolcher Segen iſt, wie man be— 
hauptet, und das Volk überzeugt wer— 
den kann von dem Segen, wie das 
nothwendig iſt zur Durchführung der 
Aenderung — wozu das kindiſche Ver— 
ſtecken hinter der Uhrenverſtellung? 
Soll um 5 Uhr aufgeſtanden werden 
ftatt um 6 und von bis 4 oder 5 Uhr 
gearbeitet werden ſtatt von 8 Uhr bis 5 
oder 6, ſo ſteht dem keine Uhr und kein 
Glockenſchlag im Wege. Die Tages— 
zeit bleibt was ſie iſt, gleichviel wie die 
Uhr geſtellt ſei. Hell bleibt hell und 
dunkel dunkel, gleichviel ob 5 Uhr fünf 
oder ſieben Uhr genannt wird. Daß 
man die Zeiger der Uhr vorſtellt, 
bringt das Schlafbedürfniß nicht frü— 
her und macht Den nicht munter, der 
nicht ausgeſchlafen hat. 


Rokalbericht. 
Berfchz2:g von Datron:n. 


Polizeihef Shipppg hat heute die 
Verjegung von fieben Polizeimatronen 
angeordnet, zu dem alleinigen Zweck, 
wie er ſagt, weibliche Häftlinge in der 
neuen Attrill Str.-Bezirkswache be— 
halten zu können. Bisher ſind ſolche 
Gefangene nach der W. Chicago Ave.⸗ 
Bezirkswache geſchickt worden. Die 
Verſetzten ſind: Mary A. Kelly, vom 
17. nach dem 19. Bezirk; Mary Wal—⸗ 
worth, vom 2. nach dem 32.; Lulu Ri— 
chardſon, vom 15. nach dem 823 
Minnie Brewer, vom 32. nach dem 
35., Kate ©. Fleming, bom 32. nad) 
dem 35., Anna 2. Spahn, vom 27. 
nad den 35., und Norma 2. Howard, 
bom 19. nad bem 27. Bezirk, 

— 

Bohn Flynnu 1 jreigeiprohen. 


Sohn Flynn wurde geſtern von Ge⸗ 
ſchworenen in Richter Windes' Ge- 
richtshof von der Anklage der Ermor⸗ 
dung des Fuhrmanns Peter 3. War- 
ren freigefprochen.. Nach dem erften 
Prozeß mar er fchuldig befunden wor- 
ben. Das * ericht bewilligte ihm 
einen zweiten. Flynn erflärte, Warren 
und mehrere Andere hätten ihn am 
25. Sanuar 1905 mit Schmähreden 
überhäuft und Warren hätte mit einem 
Stein nad ihm gemorfen, worauf er, 
Flynn, aus Nothiwehr Warren mit dem 
Stiel einer Hade niebergefhlagen 


hätte, 
—1. — — 
wet Bonlevard⸗Entwurfe. 


Gleichzeitig mit it dem Modell des ſog. 
Stelzen = Boulevards, d... heute von 
ber Behörde für öffentliche Verbeſſe⸗ 
rungen öffentlich ausgeſtellt wurde, ha— 
ben die Gegner dieſes Vorfchlags die 
Zeichnung eines Boulevards auf ebener 
Erde ausgeſtellt. Die Zeichnung zeigt 
Michigan Ave., zu Boulevard⸗Zwecken 
erweitert und mit Pflafterung und 
Parfanlagen verfehen, tie fie bei einem 
jomohl für Fußgänger ala au für 
Spazierfahrer beftimmten Boulevard 
erforderlich find. 


Kebensmüde. 


Der ATjährige William — 
ſcheid, Nr. 4758 Ada Straße, 
ſchon ſeit Wochen arbeitslos und a 
Erft kürzlich aus dem Hofpital entlafs 
fen, hat er fich heute früh erfchoffen. 
Ein Haudgenoffe hörte ven Schuß und 
fand die Leiche des Lebengmüden. Der 
Koroner ift benachrichtigt worden. 


LSodes⸗ —— 


Dem —5 zur — 
daß Mitglie 
— Wieland 
geitorben ift. Die 265 
— morgen Nachm 
Uhr vom ziauerhau — 
501 Goanton Abe. —* ach dem Gracela —— 
bof. ee bon der PWereinähalle, 25 E 
Elarf_Str., um 2% Uhr $ür einen a in 
den Bereinsluticien wende nen Ti aefl. 
—* — Im Auftrage des x 


Du Bam BE, 


Tubes »- Anzeige 
Freu en und Belannten bie trairetge 
naacısı unfere geltebte Gattin und 


Mutter 
e Margareibe Guler 
m Alter bon 67 Jahren und 4 
"aut, en ‘it. * ——— — 7 
Freitag, den Juli, 9 Ude 
Morgens, bom Dr STi1 : Armout Übe,, 
nad ber * Georgstirche, von dort * KRuts 
{hen nad dem St. Yonifazius-Gotteda 
ER Herwig und 
u aa 


Todes - Anyeige. 
* e Ne. 79. 


Den Bea Mitgliedern die imurige 
Nachricht, dan unfere Tore Breiter 
Iohanna 
am Mittwoch, den 8. Juli, plöslich — 
iſt. Die ne findet ftatt am Samöta 
2 2.3 hergen as en3 um 9 Uhr 
Rogers 


— * BES — nuten — 
— Een —— — — 


Anne 
104 


r, in feiner 
e 1 * 


— 
ku Band | BD 


ing Str. 
u. rben: Yrebbie ”„ 
wi Tngtseigt auch. € 
e em & de 1 — 
aam., 

Arena. 


ee 


ORT 


AND COMPANY 


rn tn ee 


Bie Zeidenfloffe-Räumung 


25€ ver Dard f. 50c u. Töc Geidenreiter. 
29 für 59 Seiden-Radium, in all. Yarben. 
3756c für $1 einfade u. fanch Ruff Geibe. 
39e für $1.00 Fanch Taffeta, 19 6. 27 Sol. 
58c f. 89c u. 1.25 Foulard3 u. Tufforahfeide 
95c f. $2 jhwarz. reinfeid. Radium, 443. br, 


48c ». Yd. für T5c reinſeid. ſchwarz. Taffeta. 


„S. & 9." Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf 


Hoc größere Herabfekungen an Sommer-Kleidern 


5" derte von pradtvollen Lingerie Kleidern wurden ben zur Räumung beitimmten Partien Binzuaefügt, 
und bie bereit3 erftaunlichen Preisherabfegungen von legter Woche wurden in Wiederermägung gezogen; 
und nod größere Preigermäßigungen vorgenommen, um eine rafche Räumung zu erzielen bis zu dem allerlegten 
Kleivungsftüd. Bede Figur im Diefer Gruppe zeigt eine genaue Nachbildung diefer Klei⸗ 


Dungsitüde. 


7) 
IR 


Todes - Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unfer lieber Bater 
Peter Simon 
im Alter bon 79 zu abren am Dienftag, 
den 7. Ault, um 7 Uhr se. feltg J 
eren entichiafen * rg 
findet jtatt am rg. den 10 uli, 
Morgens um Hal br, dom Trauer» 
baufe, 484 GSedgwid Str., nad der ©t. 
Michaels⸗Kirche und von dort nad dem 
&t. Bonifacius-Gottesader. Um jtile 
Syeilnahme bitten die trauernden Hits 
terblsebenen: 
drau Maria Zenpel, Ioievh B 
Simon, Frau Negina Wogier, 


Stinder. 
Indiana Beilungen bitte au fopiren, 
mido 


Todes ⸗Anseige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß meine eeneu⸗ Sattin 
und unfere liebe Mutte 

Johanna — 

im Alter von 45 Jahren, 8 — und 
12 Tagen am Mittwo h, 8. — 
Morgens um 9 Uhr, Telig = bern” ent⸗ 
ſchlafen iſt. Die A findet ftatt 
am Samstag um halb ur Uhr Vormit- 
tag, vom Trauerhauſe, ſtes Abve. 
Rogers Part. Bie ER Hinter 
bliebenen: 


Peter Schambondy, Gatte. 
Sohann uns Nitalo, Söhne. 
Grau m Malb * Engel, Ger⸗ 
trud zn urg, Shmäge- 
rinnen 


Todes »- Anzeige 
— und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein lieber Gatte und unſer guter 


Vater 
Beier Marfwalter 
im Alter von 74 Sahren in feiner Wohnung, 
1257 Cornelia Abe,, plögli geftorben ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 12. 
Juli, nad dem Graceland-iFriedhof. 
Bertha —— Gattin. 
Frau Karl Weinricdh — Bertha 
Insstwalter, Töchter 
Arthur Markwalter, Eobn. 
Kusuiia Ga., un Burlington, Ia., Beituns 
gen bitte "zu fopiren dofrfa 
nen . Anzeige 
3 n und Befannten die trau uzige Nach» 
richt, u 5* geliebter Gatte und Vater 
Edward Müller 
am s. Juli 8*8 a. — 
Samdtag, —F 5 Juli 2 
Irauerhanfe, 883 W. Nort 
Aloyfiusfirche von = 4 t. 
2 u Die trauernden "intech ie 
enen: 


ung findet ftntt 
ormittags, bom 
be., — ch der R 


Katkorina Müller, Gattin. | 
Frig und George Müller, Söhne. 


Todes ⸗·Anseisge. 


Freunden und Belannten die traurige Nad« 
ER dab Ineins geliebte Frau und unfere guie 


Amanda Bent 


in der Nadt von Mittmoh auf PDonnerätag 


n 1. 
rnittage 10 Upr, Dom Zrauergaufe, 

bauaneiiy Str., nad Roiehil. Um ftile Sei 

nobme Bitten die trauernden Hinterbliebenen; 


Eugene Esrnelius Wens, Gatte, 
Bitte und Efite, Kinder. 


Zodeß » Anzeige 
Schweizer Frauen-Berein. 
Die — ſind hiermit benachrichtigt, daß 
eſter 


Yohanna Spengler 
> eg N Sale ge 


ers 
u Säng ——8 Bunt 
9 Uhr in Bu —— 334 * awick Etr 


zu erſchein 
melig Rebicer, vn. 
— Nuettimann, Selretärin, 


Ende - Anzeige 


—55* und Belannten die traurige Nach⸗ 
ri 


t, daß unſer geliebter Sohn 
Fred Schroeder 
im Alter von 14 Jahren und 4 Monaten plöb⸗ 
ich 3% ti findet > ei 


torben 
‚ben 10. Juli, um 1 Uhr, 
831 ol —** nach ber | 9 


de tr 
bon 2 ‚na Ben. Li — 
— er. Die 


— uns Sat garen en. 
VL und Gab, En ab "Sema 
Todes »- Anzeige 
—5** e— 88 die traurige Nach⸗ 
Dora Schütt 


J — 78* — | Bram, 


t Nachmittags, wen e, 
file xpeiftahme —— 


"da eing iR es: 


ie tramernden Kinder. 


Zejet Die Preiszettel, 


Geitorben: George Neuper, geliebter Gatte 
bon Diary (geb. Mette), Vater bon Frau Sohn 
Witt, Frau Hermann Grundmann, Frau Ri« 
chard Erome, Lilly Mandee, Cdna Grace FKeus 
ver. und Bruder von John Keuper. Starb 
Mittwoh , ben 8. Juli 1908, um 9 Uhr Mior- 
gen, im Mlter don 59 Jahren. Beerdigung 
bom Trauerhauſe, 205 €. 76. 
den 12. Juli, um 2 Uhr Nachmittags, na 
Safwoods. Burlington, Wis., Zeitungen bitte 
zu fopiren. 


Place, Sonntag, 


Danfiagung. 

Siezmit danfe ich berzlihit allen Freunden 
und Belannten fowie dem Nordwelt Pfälzer Da- 
menberein für Die herzliche Theilnahme bei der 
Beerdigung meiner lieben Gattin 
Aatharine Kiricher. 

Beutel für die fhönen Blumenfpenben bie» 
en Dant. 
Julius Kirſcher, Gatte 

Fifie Tochter. 


— Büdher 


zur Erirnung der 

sliiden Sprade. 

Mir J & Rager alle en Metho⸗ 
den, wie: Appleton’s (Preis $1.50), _ Eben3 
($1.50), Morwig’3 (50%), ZTouffaintsQangen> 
(heit (9.00), Berliß ($1.00) u. viele andere. 
Deutih:engliihe Wörterbücher 

bon 25c aufwärts bis zu 324.00. In unferer 
fremdſprachlichen —— haben wir Lehr» 


A. KROCH & CO. 


Dentihe Budhhandlun 
26 Mousse Str, Guicago, amifgen Wabaſb 
d Michigan A 


—— — — 


Empfehlenswerthe deutſche Bücher: „Die — 

heilmeihode bei der Zucker⸗Kraukheit. Von Dr. 

Carl Reiß. Vreis 35c. — — ein 

Wegweiſer für die reifere Jupnend. 

Kirdner. Gebunden. Breis 70e, 

Wunich frei augefandt. 
KOELLING &'KLAPPENBACH 

die Buchhandlung. 


Katalog "auf 


Deutſ 
AI106 Nanbolph Str. — Telephon: Gentrei 5861. 


CHas. BURMEISTER & SON, 
Peichenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 


Tclephen North 185. 
Aufträge bon allen Theilen ber Stabt prompt 
bejorgt. Tip,didofa* 


= EDEN. == 
Evangelifher Gottesader, 


n Irhing Park Bivd,, aa Kolze Station. 
Fu, Gräber 87, 85 u — — uchte Lotten 
von 8235 aufwärts en. "Abfhlagsja Bunt: E 
verbindung don Dunning 1:30 
Chicago Dir: 2893 ee u 

I. Humboldt 1438, 


Mma—Wipfondtds 


Waldheim. rg 


Einziger * er — —— 2 


—3 Spaben Fe —* * — m 
Fr Er Hl 
E — 


a Tune: 


—. 


Montrose Gemetery 


mb Crematorium 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


— um für Binoe, 8606 


En bon — * 
2. 
heile = Stabi. Bhone is 


19. Kahres: BiE:-Rik 


Rranten-t — Br ı ſammil. 
⸗ nterftüßung ⸗ erein 
un en der — d Brewing Co. 


Jul us im Baradite 
Gone, 8 139° Hab 8. 2 3 25 
Man nehme — —— 51. Etr. 


ich 
und Transfer weftlich 159 


were, Wirthe! ! 
I ie Bar berfieigen —R—— vom * 


den auf in 
Bart, Sie gerung den Matt om 


Elson. "zulton BE, * 10 
— — 


ude 


| 
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Wer vermag e3 zu übertreffen? 
Das größte Exrkurjion-Stahldampfichiff 


“Pere Marquette’ 


eiherites Schiff. — Raum für 5000 Berfonen. 
25 — Waufegan und zurüd — 25e 
9:30 Vorm. tägl., ausgen, Sonntags, 10:00 But. 
Eine entzüdende Fahrt am Ufer entlang, immer 
Land in Sicht. Zurüd für Abenpeiien. 
Tanzen frei aufder Tagfahrt 
außer Sonntag. 


25e — Mondſchein⸗Exkurſionen — 25e 

Jeden Abend 8:15. — Muſitk und Tanz. 
Dieſer wundervolle Dampfer beſitzt: 
11,000 Fuß Planten-Bromenade. 
10,000 Fu# Balmgarten. 
5,000 Fuß Tanzraum. 
Bromenade 20 Fur breit außerhalb Anhinen. 
Phone Viain 852. 


Zandung: — Str.⸗Brücke. 
9,11,15,18,22,25,20,augi 


„Schönſtes, lauſchigſtes Plätzchen. 
Das iſt das Urtheil von Jedermann über 
den ſönen, neuen, unũbertroffenen 


Webers Greißtapetie in Nachmittags. und 
Mbendfonzerten im Eichenhain. 
Großer Jayville Zirkusl! 
„Beſte Schauſtellung des Jahres.“ 
— — Fahrten! 

40 amüfante Schauftellungen, 
Belehrende, erbebende Lnterhaltung für 
Jedermann. — Tanzen. an anfen. 


Beter Speiiefaal in Chica ago! 
Damen und Kinder frei a Patmitteg 
(audgenommen Sonntag.) | 


KAonımt fhnel! — Kommt fofert! 


Garfield Bart Metropolitan Hochbahnzüge 
und alle weitlih fahrenden Straßenbahnen. 


€3 war einmal —* ran, 
Benuste 'n Schug al Bau, 
Doch wegen des ze Sinberfegen 

Mufte in fteter Ungft fie leben; 
den find * Leiden F 

n hat fie ihre Ruh’, 

2. die Sieinen waten, I juchhei! 
„Imgrüänen Rivervuiemw.“ 


Die Senfation der Saiſon: 


"MONITOR und MERRIMAG’ 
“FAIRYLAND”. 


— — — —— — — — — 
Damen und Kinder frei, ausgenommen au au 
Sonn» und Feittagen, 


CREATORE und —* Kapelle. 


Muſilfreunde wurden auf den boöchſten Sipfel 
der Begeiſterung erhoben durch den gewaltigen 
Schwung A u en Mu ” 
eriäumt n onnerstag— W 
ee = rn ST — — —— 
n Sans ©o 


J Eintritt * 3 * 
Damen 5 Nachmittags, edle abet em lin 
terricht für alle. 


The Relic House, 


Erfter Klafle Familten-Kefsrt. 
BOO N. Ciark Str. 
(Gegenüber vem Lincoln Park) 
Yortrefflicddes Banzert 
jeden Abend und Sonntag NRacdmittag 


Bon Nud. Mangoldeo ——— . 


N. WATRY & CO. 

99—101 D. Randeiyh Etr. 

—— Deutsche Optiker —— 
Brillen und Augengläfer eine Speziatität. 

Kodaks, Cameras und photogr. Material. 


EMILH. nz 
Geld = 120 Randolp 


eier, Gute crle Oimel 
Seteibe Gute erlie een 
au verlaufen. Zel.: 684 


6 Central. pl 


Zelet die „Bonntagpoft« 


une onen ni 





Eotalbericht. 
Schwere Belchuldigungen. 


Sen. Etteljon Hagt Ald. Foreman 
des Berrathö an feinen Wählern an. 


@eine Haltung im Telephengrabid 


— —— 


Alderman fördere Intereſſen der großen 
Korporationen auf Koſten ſeiner Wähler. 
— Seine eigenartigen Anftandsbegriffe.— 
Er: Gouverneur Nates als Reformer. 


— 


Einen Angriff von unerhörter 
Schärfe machte geſtern Staatsſenator 
Samuel U. Ettelſon auf Alderman 
Milton J. Foreman in einer Ver— 
ſammlung in Woods Tanzatademie, 
3800 Vincennes Ave. Er unterzog die 
Haltung des Stadtvaters gegenüber 
Gerechtfamen für große Korporationen 
einer eingehenden Prüfung und ließ 
deutlich genug durchblicken, daß er der 
Anſicht fei, daß Ald. Foreman ſeine 
Stellung im Stadtrath und als Vor— 
ſitzender des Ausſchuſſes für örtliches 
Verkehrsweſen dazu ausgenutzt habe, 
viel Geld zuſammenzuſcharren, als 
hm möglich geweſen ſei. Der Angriff 
des Staatsſenators bezeichnet den Be— 
ginn eines erbitterten Kampfes um die 
Stelle eines Vertreters der 3. Ward 
im Countyhzentralausſchuſſe, die Ettel⸗ 
ſon jetzt als Anhänger Deneens inne 
hat, die ihm Ald. Foreman aber mit 
Hilfe Martin B. Maddens und der 
Rathhaus-Faktion zu entreißen ſucht. 

Der Telephongrabſch. 


„Ich möchte Ald. Foreman eine 
Frage ſtellen,“ erklärte der Senator 
Ettelſon, „die er in einer der Ver— 
ſammlungen beantworten kann, die 
ſeine Freunde jetzt in der Ward abhal—⸗ 
ten. Iſt es nicht eine Thatſache, daß 
er, als er vor neun Jahren erwählt 
wurde, kaum mehr als einen Dollar 
beſaß? Iſt es nicht wahr, daß er 
heute nahezu als Millionär angeſehen 
wird? Als ich zum Senator erwählt 
wurde im Jahre 10906 legte ich einen 
Amtseid ab, daß ich nicht gegen Ent— 
gelt oder Entſchädigung für oder gegen 
eine Maßregel ſtimmen werde. Ich 
habe meinen Eid gehalten. Hat Ald. 
Foreman ſeinen Amtseid gehalten? 
Wenn nicht, dann iſt er nicht berechtigt, 
ſich um Ihre Stimmen zu bewerben. 
Was hat er für die Ward gethan in 
den neun Jahren, bie er eine öffentliche 
Stellung befleivet? Er hat jich nicht 
um die Intereſſen der Bevölkerung ge- 
fiimmert, fondern ift ftet3 für die Kor- 
porationen thätig geweſen. 

„Da ift zum Beispiel der Telephon- 
grabjch, der nah Mitternacht durch 
den Stabtrath gepeitfcht wurde. Die 
Drdinanz war nad ber Anficht der 
Eingeweibten für die Gefellfchaft 
zwanzig Millionen Dollars werth. &3 
wurde behauptet, daß bie Gefellfchaft 
eine Million verausgabt habe, um fie 
durchzubringen. Db das Geld für un- 
jaubere Zmede verausgabt worden ift, 
mweiß ih nicht. Wer mar am meiften 
für Gemährung ber Gerechtfame thä- 
tig? Wlderman Foreman! 

Foremans eigenartige Anftandsbegriffe. 


‚Weiterhin ging Senator Gttelfon 

näher auf die Ordinanz für bie 
„Salumet and South Chicago Street 
Railway Co.“ ein, die jüngft vom 
Stabtrath auf die Empfehlung Alt. 
Yoremans als Vorfitenden des Aus: 
ſchuſſes für örtliches Verkehrsweſen 
angenommen worden iſt. „Ein ande— 
res Beiſpiel bietet die Geſchichte der 
Ordinanz der Calumet and South 
Chicago Street Railway Co., die 
jüngſt angenommen worden iſt“, führte 
er aus. „Die Straßenbahnlinie iſt 
Eigenthum der Aſſets Realization 
Co. Wer iſt der Anwalt der Aſſets 
Realization Co.? Kein anderer als 
Milton J. Foreman. Im Rathhauſe 
war er Vorſitzender des Ausſchuſſes 
für örtliches Verkehrsweſen, der die 
Ordinanz zur Annahme empfahl. Da— 
neben war er der Anwalt der Geſell— 
ſchaft, der die Gerechtſame gewährt 
wurde. Fürwahr eigenthümliche An— 
ſtandsbegriffe! Eine eigenartige Auf— 
faſſung deſſen, was ſich für einen 
öffentlichen Beamten geziemt! Ald. 
Foreman aber kann nicht einſehen, daß 
ſich die zwei Stellungen nicht mit ein- 
ander vertragen.“ 

Eingehend beihäftigte fih ber Se— 
nator auch mit der Haltung Air. Fores 
mans gegenüber dem Gejfudh der Ehi- 
cago City Railway Co., an der Lang- 
len Avenue, zifchen ber 88. und 39. 
Straße, Geletfe legen zu bürfen, melche 
fie brauchte, um fich einen bequemen 
Zugang zu ihren Wagenfchuppen zu 
fihern. Die Anwohner erhoben nad» 
brüdlich Proteft, da der Merth ihrer 
Grundſtücke beeinträchtigt würde. Se⸗ 
nator Ettelſon beſchuldigte Ald. Fore⸗ 
man, in dieſem Falle ebenſo wie in an⸗ 
deren Fällen ſich auf Seite der Kor— 
poration geſtellt und die Wähler ſei⸗ 
ner Ward verrathen zu haben. 

Nates verſpricht Reformen. 


Abſtellung der Uebelſtände in den 
ſtaatlichenWohlthätigkeits- und Straf⸗ 
anſtalten und Annahme eines Vorwah⸗ 
lengeſetzes, das politiſche „Boſſe“ nicht 
nach Belieben umgehen können, ver⸗ 
ſprach Ex-⸗Gouberneur Richard Yates 
geſtern Abend in zwei Verſammlun⸗ 
gen für den Fall ſeiner Erwählung 

zum Gouverneur des Stagtes. Die 
Verſammlungen fanden in den Rieſen⸗ 
zelten ſtatt, die ſich die Kampagnelei⸗ 
ler des früheren Staatsoberhauptes 
für den Kampf in Chicago gemiethet 
haben. Sie waren an der 49. Straße 
und Elizabeth Straße und an der 54. 
Straße und Aſhland Avbenue aufge— 
ſchlagen. Yates erklärte, daß Gouver⸗ 
neur Deneen die Annahme eines Ges 
ſetzes verhindert habe, das der Lotter⸗ 
wirthſchaft in den Staatsanſtalten ein 
Ende gemacht haben würde, und ver⸗ 
pflichtete ſich, auf die Annahme einer 
Maßregel hinzuarbeiten, welche Bru⸗ 


talitäten, wie die Unterſuchung durch 
die Legislatur ſie zu Tage gefördert 
habe, unmöglich machen würde. Des 
Weiteren verſprach er, ſich für die An— 
nahme eines Vorwahlengeſetzes ver— 
wenden zu wollen, das den „Boſſen“ 
nicht ermöglicht, in einem Kaukus 
Kandidaten nach ihrem Herzen auszu— 
wählen und ſie der Bevölkerung auf⸗ 
zuzwingen. 

Gouverneur Deneen wird heute 
Abend ſeine Kampagne in Chicago mit 


halle, 64. Str. und Wentworth Ave., 
eröffnen. Er wird vorausſichtlich ſei— 
nem Gegner HYates einige Fragen zur 
Beantwortung vorlegen, im Uebrigen 
aber alle perſönlichen Angriffe ver— 
meiden und ſich darauf beſchränken, 
Auskunft über ſeine Verwaltung zu 
geben. Am 15. Yulijwird der Gou— 
verneur in der Wider: Bark-Halle und 
am 17. in der 25. Ward |prechen. Bom 
20. Juli an wird er ausſchließlich in 
Chicago Anſprachen lhalten. Er hat 
ſich zu dieſem Zwecke ein großes Zelt 
gemiethet. 
Neue Petitionen. 

Die folgenden Kandidaten haben 
neue Petitionen eingereicht für den 
Fall, daß ihre urſprünglichen Petitio— 
nen für ungiltig erflärt werden ſoll— 
ten, meil fie vor dem 1, Juli beglau> 
bigt mörben find: 

Republifaner: 

Affefforenbehördte — William 7%. 
Propper. 

Vorſitz im Countyrath — W. E. 
Rothermel. 

Countyrath — Wales Nichols. 

Schreiber des Appellhofs — A. R. 
Porter. 

Demokraten: 

Countyrath — J. J. Lyons, M. J. 
Butler, Peter Weich und Guſtav C. 
Wild. 

Reviſionsbehörde — A. W. Schwane. 

Leichenbeſchauer — George M'Hale. 

Staatsanwalt — M. L. MeKinley. 


Die Straßenbahner der Südſeite. 


Sie wollen eine Lohnerhöhung vom 1. Auguit 
ab verlangen. 

Die Motorführer und Schaffner auf 
ven Linien der Chicago City Railmays 
Eo. gebenten eine Lohnerhöhung zu 
fordern. Nach dem gegenmwärtigen 
Abfommen, das am 31. Juli erlifcht, 
erhalten fie 27 Ets. die Stunde, mahr= 
Tcheinlich werben fie 2 Cents die Stun= 
de mehr verlangen, doch wird darüber 
erit am Samjtag Abend in der Ver- 
fammlung ber Divifion Nr. 260, wel» 
che die Sübdfeite Straßenbahnangeftells 
ten umfaßt, endagiltig Beihluß gefaßt 
werden. Begründet mirdb die Fordes 
rung mit der erhöhten Arbeitsleijtung, 
die verlangt wird, jfeitbem bie neuen 
Geleije gelegt worden find. ©o mers 
den jeßt 3. B. auf der Indiana Ave.» 
Linie in elf Stunden fieben Fahrten 
gemacht, während vorher mehr ala 12 
Stunden zu berjelben Anzahl von 
HYahrten gebraucht wurden. Auf der 
Hyde Park-Linie werden ſechs Fahrten 
in elf Stunden gemacht, die Kabelzüge 
machten nur fünf. Sobald die 2500 
Angeſtellten auf der Südſeite ihre 
Forderungen bekannt gegeben haben, 
wird der Ausſchuß der Angeſtellten auf 
der Nord- und der Weſtſeite die Vers 
handlungen mit der Chicago Railways 
Co. über die Lohnfrage wieder auf—⸗ 
nehmen. 


Der Weg, den der Umzug der Ge⸗ 
werkſchaften am Arbeitertage nehmen 


wird, iſt jetzt ſeitens des Ausſchuſſes 
der „Chicago Federation of Labor“ 
feſtgeſetzt worden. Der Zug wird ſich 
um 10 Uhr Morgens von Aſhland und 
Jackſon Blod. durch letzteren und Mi— 
chigan Ave. bis 16. Str. und zurück 
bis Randolph und Lake Str. bewegen. 


Suropaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchanis' Loan 
e Truſt Co“. ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 


Deutjhland: 100 Mark.. .$23.92 
Oefterreicd: 100 Kronen... 


emart: 100 SKroner.... 
land: 100 Rubel 


— Reflerion. —Bummler: Ach weiß 
nicht, ich hab’ immer mehr Appetit 
zum Efjen al3 zum Arbeiten! 


 Übendpoit, Chicago, Donnerftag, den 9. Zuli 1908. 


Vom Grundeigenthuméemartt. 


Geſchäftsgebäude auf der Südſeite gegen 
Miethshäuſer ausgetauſcht. 
Lambert Tree hat, wie bereits ge— 
ſtern kurz berichtet, von Jakob L. Kes— 
ner das Eigenthum an der Nordweſt— 


| ede von Grand Blod. und 39. Straße 


für $60,000 gefauft. 3 hat am 
Boulevard 98.6 Fuß Ditfront und 


122 Fuß an 39. Straße, das Grund: : 
* ſtück iſt mit einem neuen zweiſtöckigen 
einer Verſammlung in der Arkaden— J rege 


Gejhäftsgebäaude bebaut, das vor etwa 
| zwei Jahren von Herrn Stesner errich- 
tet wurde. Herr Tree übernahm eine 
Belaftung von $35,000 und übertrug 
an ben Verkäufer das Miethshaus in 
| South Parf Ube., 347 Fuß nördlich 
bon 35. Str., 50 bei 1245 Fuß, Dlt- 
front, im MWerthe von $17,000 und 
das Miethshaus in Warren Xbe., 


2373 Fuß öftlich von Robey Str., 29 | 
bei 124 Fuß, Nordfront, für $8000. ' 

Klara Bode hat an Dttilie Holjtein | 
und Wohngebäude Nr. | 
305—307 Gedgmwid Str., mit 493 bei | 


da3 Laden= 


100 Fuß Grund, Weftfront, für $27,= 
000 verfauft. Die Käuferin übertrug 
im Austaufh das Gefchäftsgebäude 
Nr. 332—334 Milmaufee Ave, im 
Merthe von $18,000. 

Jakob N. Nusbaum hat von Louis 
Feder das Eigenthum in Milwaukee 
Ave., 161 Fuß nordweſtlich von Aſh— 
land Ave., 24 bei 100 Fuß, Südweſt— 
front, mit Laden- und Wohngebäude 
für $32,500 gefauft. 

Kohn %. Mitcgel hat von Stephen 
D. May und Anderen durch einen Ge= 
| richtsverfauf das Eigenthum in Lafe 
Ave., TO Fuß füpli von 52. Straße, 
60 bei 170 Fuß, Oftfront, mit Yaden 
und Wohngebäude, für $27,000 ers 
worben. 

Edward Katzinger hat von George 
C. Hunt das Miethshaus in Indiana 
Ave., 225 Fuß ſüdlich von 48. Str., 
50 bei 160.7 Fuß, mit 816,750 bela⸗ 
ſtet, für 828,500 gekauft. 

Milton E. Falker hat von Scott 

Keith 144 bei 113 Fuß in Chicago 
Abe., 48 Fuß weſtlich von Green Str., 


Nordfront, für $13,680 und von U. | 


Rand 24 bei 113 Fuß nebenan, an ver 
Ditfeite, für $3000 gekauft. 

Die Connecticut Mutual Life In= 
furance Company hat an Edwin F. 
Getchell da unbebaute Grundftüd in 
MWentworth Une., 335 Fuß füdlich von 
40. Straße, 150 bei 1223 Fuß, Oft: 
front, und 200 bei 1223 Fuß in Fifth 
Ave, 332 Fuß jüdlid non 40. GStr., 
ebenfall3 unbebaut, für $8750 ver= 
fauft. 


— ñ—— — 
Luftſchiſſer kehren heim. 


Die Fahrt von C. H. Leichliter und Kapt. 
M. Peterſon mit dem „Kolumbia“. 
Der Ballon „Kolumbia“, einer der 
kleinſten, aber tüchtigſten der Theilneh— 
mer der Peuffahrt vom 4. Juli, 
wurde geſtern Hon Charles H. Leich— 
liter ymd Ki Begleiter, Kapt. Mars 
tin Beterfog, 
bradt..Hem Leihliter, der Lenter des 
Ballous, hat Kratzwunden an der 
Kinnladg, der Hand und am Fuß durch 
Berührung mit egem Stacheldraht- 


zaun in Kanada davongetragen, und | 


Kapt. Peterfon hat einen Rippenbrud) 
und fleinere Verlegungen mitgebracht. 
Der „KRolumbia” ijt über den Michi: 
gansGee, Benton Harbor und Battle 
reef, Mich., in geringer Höhe geflo- 
gen, dann aber 5400 Fuß hoch über 
den Huronſee dahingegangen. Die 
Landung erfolgte in der Provinz On- 
tario, Kanada, unglüdlichermweife ge: 
rade auf einen Stacheldrahtzaun. 


Ehicago Zurngemeinde, 


Die Chicago Turngemeinde hielt ge» | 
ftern Abend in der Norbfeite-Turns | 


halle ihre halbjährilde Generalver» 
fammlung ab. Die Beamtenberichte 
lauteten durchweg günftig. Folgende 
Beamte murden gewählt: 1. Sprecher, 
Emil Hödfter; 2. Sprecher, Julius 
Zimmermann; 1. Qurnwart, red 
Roepenack; 2. Turnwart, 


2. Zeugwart, L. Müller; prot. Schrift⸗ 
wart, Louis W. H. Neebe; korreſp. 
Schriftwart, John Weber; Schatzmei⸗ 
ſter, Louis Scheffler; Kaſſirer, Albert 
Greiner; Bibliothekar, Oswald €, 
Muench; Buchhalter, Chas. Eichin. 


nach Chicago zurückge-⸗, 


William | 
Schmidt; 1. Zeugmwart, Paul König; | 


In Schwulitaten. 


Gläubiger der Chicago Linoleum Co. be— 
antraͤgen das Bankerottverfahren. 

Bundesrichter Landis wird am 
nächſten Dienſtag die Frage entſchei— 
den, ob die Chicago Linoleum Compa— 
ny, deren Verbindlichkeiten ſich auf 
8500,000 belaufen, bankerott iſt. 
Gläubiger der Geſellſchaft beantragten 
geſtern deren Bankerotterklärung, in— 
dem ſie behaupteten, die Geſellſchaft ſei 
infolge von Mißverwaltung und 
„eigenthümlicher Geſchäftsmethoden“ 
dauernd zahlungsunfähig geworden. 
Es wird behauptet, daß der Präſident 
und der Bizepräſident Alexander Gu— 
ſton und ſein Sohn Edwin, die angeb— 
lich im Beſitze von 75 Prozent der Ak—⸗ 
tien ſind, ſich in geſezwidriger Weiſe 
Gehälter zum Betrage von $48,000 für 
ı zwei Jahre felber zugefprochen hätten. 


Aus VBereinstreijen, 


Ein großes Waldfeft fetert die Qie- 
dertafel Vorwärts am kom— 
menden Sonntag in Park Ridge. Sän— 
gerfrohſinn und deutſche Gemüthlich— 
keit, die von den Vorwärtslern beide 
ſo eifrig gepflegt werden, verbürgen 
allen Theilnehmern einen genußreichen 
Aufenthalt in der ſchönen Ratur. Ein 
Sonderzug wird die Feſtgäſte um 7.45 
| Uhr Morgens vom Northieftern 
ı Bahnhof nah dem Park befördern, 
| Nachzügler fönnen um 1 Uhr Nad: 
ı mittags fahren. Man zahlt für die 
| Fahrt nebjt Eintritt $1.50 für Herrn 
| und Dame, für jede weitere Dame 50 
| Cents. Kinder unter 14 Jahren ha= 
| ben freien Eintritt. Getränke werden 
| frei verabreicht. 

Ein großes Pitnik Hält der Roofe- 
belt=- Frauenpvereinam Don: 
nerftag, dem 30. Xult, im Eureka Part 

‚ab. Un ber Spibe de3 mit Eifer und 
| Umſicht thätigen Feſtausſchuſſes ſteht 
| die beliebte Präfidentin Georgine Kof- 
| ja und wacht unermüdlich darüber, 
ı daß nichts ungethan bleibt, mas zur 
j Unterhaltung, Erheiterung und Bes 
| hirthung ber Gäjte, furz zu einem 
| großen Erfolge beitragen kann. Prei3- 
| fegeln, Sadlaufen und andere Mett- 
| ſpiele um ſchöne Preiſe ſind auf das 
Feſtprogramm geſetzt worden. Die Be— 
ſucher können ſich einen genußreichen 
Tag verſprechen. Das Feſt beginnt 
um 10 Uhr Morgens, der Eintritt ko— 
| ftet 15 Cents. 
Der FrauenvereinFreund— 
ſchaft veranſtaltet am Mittwoch, 
dem 5. Auguſt, ſein viertes Piknit, 
und zwar im Eureka Park. Die Vor— 
| fehrungen zu dem ?TFeft werden, iwie e3 
| in biejem Derein ftet3 gefchieht, mit 
| großer Sorafalt feitens eines tüchtiaen 
| Feftausfchuffes betrieben, an beffen 
Spite Frau Luife Schmidt ala Vor- 
| Jigerin fteht und mit fundiger Hand 
| Die Arbeiten leitet. Un Unterhaltung 
| mancherlet Art, darunter Preiötegeln, 
wird fein Mangel fein, und bei ber 
| Beliebtheit des Vereins: fteht au) ein 
aahlreicher Befuh zu erwarten. Der 
ı Unfang ift auf 10 Uhr Morgens feft- 
| aefeht, der @intrittspreiS auf 15 
Bent, 


i  — Die Liebe bringt manden um 
‚ feinen Verftand; aber der Verftand 
| bertreibt auch oft bie Liebe, 

* 
— ETF EEE TIERES 

| Frau oder Mann! 

| ——— Schaut mir in's 
— ER Beliht und febt, 


N 05 br glaubt, 
Sa» daß ich ehrlich 


| 
| 
| 


u doch Do 
mwunberbar, das 
‚. meine SKonlurs 
Be" 200 & venten berfuchen, 
RE ne an 
— ee . meine 
| — A Methoden au er» 
EN — faſſen. aber fie 
| = — —I niat, F 
de a 
| ih Erfolg? Meil ih Zabre I nge &re 
| fabrunga babe in den arößten Hofpitälern 
| und meil ich ebriih in meiner 
| lung mit meinen Batienten bin und Has 
| tarrh, Rbeumatismus, Mayen«, Leber», 
Blafen-Leiden, Blutveraiitung, geheime 
stranideiten, weibl. Schwäde, Heufieber 
u. alle ron. Krankheiten beilen Tann. 
Konfultation und Ratb frei.— Dr, Dfto 
. Weyer, Sinmer 53 und 54 Derter | 
* dam3 Gtr.. negenüber The 
Fair.—Spreditunden tänlih don 9 Vorz 
mittans bis 6 Abends, Mittwmods und 
Camstiags von 9 bis 9 Abend3,. Sonntag 
von 10 bi8 12 Uhr. 


* 


* 
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Bas weiblige&vanflon. 


Die männlihe Bevölferung der 
Borftadt ftark im Rüdgang. 


Kinder der Armuih gefund. 


Slinois Sentralbahn will eleftrifhe Linien 
nach Gary betreiben. — Ein ſchwer be⸗ 
lafteter Dolizii. — Heuer Wegweiter für 
ftädtiich: Acmter, 


Sn unferer fch.nen Vorjtabt Evans 
fion nimm die mweiblid;e Bevölterung 
zu und die männiiche ab. Gleichzeitig 
ſcheint das Wachsſthum der Stadt zum 
Stillſtand gekommen zu ſein, trotz der 
großen Bauthätigkeit, auf die man 
dort im nördlichen und nordweſtlichen 
Theile ſtößt. Soeben iſt nämlich der 
jährlich vorgenommene „Schulzenſus“ 
bon Evdanſton vollendet worden, und 
daraus ergibt ſich, daß unter den 
24,673 Einwohnern faſt 3000 mehr 
weiblichen Geſchlechts als männlichen 
ſind. Evanſton hat 13,867 weibliche 
und 10,896 männliche Einwohner. 
Der Zuwachs an Bevölkerung in dem 
Jahre betrug nur 489. Die Zahl der 
männlichen Einwohner fant von 11,- 
178 im legten Jahre auf 10,986 in 
diejem, die der weiblichen jtieg bon 
13,146 auf 13,867, Diefe Erfcheinung 
ift nun feineswegs eine flüchtige, Jte 
wurde zuerjt vor zivei Jahren bemerkt, 
als die Zahl der weiblichen Einwohner 
um 1456 größer als die der männlichen 
mar; im lebten Jahre jtieg das Ueber- 
gewicht des weiblichen Geſchlechts auf 
1968, dieſes Jahr auf 2971. 

Der Geſundheitstommiſſät von 
Evanſton, Dr. Balderſton, ſucht dieſe 
eigenthümliche Verſchiebung damit zu 
ertlären, daß der Drt eine ruhige 
Wohnitadt ijt, der in feinen Schulen 
manderlei Art, auh Mufil- und 
Kunftigulen, gerade für Frauen eine 
bedeutende Anziehungstraft beſitzt, 
au für Witten, welche ihren Kin- 
dern eine gute Erziehung zu Xheil 
werben laffen wollen. 

‘in der Evanjtoner EntdindungB= 
anftalt wurden im legten Halbjahr 
1907 30 Mädchen und 18 Knaben ge» 
boren, im erjten Halbjahr 1908 21 
Snaben und 18 Mädchen. 

Leiter Vodine, der Chicagoer Schul- 
büttel, hat Präfident Schneider vom 
Shulrath einen Auszug aus ben Ber 
richten der hiefigen Schulgenfusbeam- 
ten unterbreitet, monacdh 887 Kinder 
im legten Schuljahre Fünger als brei> 
big Tage den Unterricht verfäumt has 
ben, während die Zahl folder Säumt- 
gen vor zwei Jahren 1218 betrug. AlS 
Grund wurde durhmeg Krankheit ans 
gegeben. Auffällig tft, daB, verhältniß⸗ 
maͤßig weit mehr kranke Kinder in den 
Wohnvierteln der Wohlhabenden, Hyde 
Park, Kenwood und Lake View, ange⸗ 
troffen wurden, als in denen der Ar⸗ 
men, im Schlachthausviertel⸗ im 
Ghetto, „Little Hell” und anderen. In 
— Stabttheilen befuchten 259 
Kinder megen Gebrechen überhaupt 
keine Schule, in legteren nur 140, 
GerehtjamesGefuch der Ill. Zentral⸗Sahw 

Die Illinois Zentralbahn-Geſell⸗ 
ſchaft hat durch ihren Hauptanwalt 
Drennan geſtern vor einem aus Snow, 
Pringle und Hunt beſtehenden Stadt⸗ 
raths⸗ Unterausſchuß für Straßen und 
Gafſen auf der Suͤdſeite die Vorlage 
befürworten laffen, melde der Sen» 
fington and Eajtern-Bahn geftattet, 
fünfzehn Straßen und Gaſſen im ſüd— 
dftlichen Theil der Stadt Freuzen zu 
dürfen. Der Unmalt verficherte, daß 
auf diefer Linie, melche die Jllinois 
Zentralbahn erwerben will, ber elef- 
trifche Bahnbetrieb im Vororiverfehr 
zuerft eingeführt werden foll und ſpä— 
ter dann, wie jchon früher berichtet, in 
ihrem ganzen Vorftabtverfehr. Die 
Linie fol von Gary nad Burnfide 
laufen und an der 111. Straße Un 
fhluß an da3 eigentliche Bett der |l- 
linois Zentralbahn * Laut der 
Vorlage iſt die Zahl der Geleiſe auf 
vier beſchränkt und der Fahrpreis in⸗ 
nerhalb der Stadtgrenzen auf fünf 
Cents. Auf der Bahn ſollen auch die 
Wagen der elektriſchen Landbahnen 
von Indiana Eingang nach Chicago 
finden. Zur Zeit iſt der Fahrpreis 
von Hegewiſch nach Burnſide auf der 
Eiſenbahn 18 Cents. Der erwähnte 
Ausſchuß verſchob ſeine Entſcheidung 
bis zum Herbſt, da er es für ungebühr— 
lich fand, daß die Bahngeſellſchaft im 
letzten Augenblick vor den Sommerfe⸗ 
—— dieſe Vorlage durchzudrücken ver⸗ 

uche. 

Jas. B. Haines und fünf andere 
Grundbeſitzer an der Kinzie Str., zwi⸗ 
ſchen der Nord 52. und Auſtin Ave., 
haben im Kreisgericht um einen Ein— 
haltsbefehl nachgeſucht, um die Chi⸗— 
cago & Northweitern-Bahngefelfchaft 
an der Hochlegung ihres Bahnbett3 auf 
jener Strede ohne Vergütung ber ba= 
durch gefchäbigten Grunbbefiger zu 
verhindern. 

Schwer» Yntlıren aenen Pol’ziften. 

Als Bertha Nathanfon und ihr 
Bräutigam, Harry Simons, Nr. 594 
Aſhland Blod., unlängft Abends auf 
der Veranda vor der Nathanfon’fchen 
Wohnung, Nr. 14 Edgemont Ave., ſa⸗ 
hßen, wurden ſie von mehreren Män— 
nern, darunter angeblich einem anderen 
Verehrer der jungen Dame, überfallen 
und mißhandelt. Frl. Nathanſon er⸗ 
hielt einen Fauſtſchlag ins Geſicht und 
fiel bewußtlos nieder. Poliziſt Me⸗ 
Glynn ſtand in der Nähe. Als Frau 
Nathanſon ihn fragte, weshalb er die 
Thäter nicht verhaftet hätte, ſoll er ge⸗ 
antwortet haben, das Mädchen ſei ja 
noch nicht todt. Sie ſolle einen Haft⸗ 
befehl erwirken, vielleicht würden die 
Thäter dann erwiſcht werden. Simonz 
ſagte aus, daß er den Angreifer feiner 
Braut bald nach dem Ueberfall mit 
Poliziſt MeGlynn in einem MWirth- 
f&haftzeingang ftehen fah. Die von 
Simons erwirkten beiden Haftbefehle 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, hat die Un« 
terschrift von Chas. H. Fletcher getragen und ist seit 
mehr als 30 Jahren unter seiner persönlichen Aufsicht 


angefertigt worden. 


Gestattet Niemandem, 


Euch 


darüber zu täuschen. Fälschungen, Nachahmungen und 
* Eben-so-gut’” sind nur Experimente und gefährden 
die Gesundheit der Kinder,—Erfahrung gegen Experi« 


Trägt die Unterschrift von 


ment, 


4 


- 6 
In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 BURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


find Sislang nicht dollftredt morben. | 
Dbiges fam gejtem Nachmittag bei der 
Disziplinarunterfuhung über Dies 
Glynn zur Sprache. 

Der farbige Bolizift Americus Wat: ı 
fin3 wurde von der Behörde abgefeßt, 
nachdem ermwiefen morden war, daß er 
ben de3 verbrecherifchen Angriffs über> 
führten Rihard Winfton zu fohüßen 
verfuht Hatte Der Obmann ber 
April-Gefmorenen, Chas, T. Crane, 
hatte die Anzeige erjtattet. 


Der Sernfpred»Sählautomat. 


Der ftädtifhe Sonderausfhuß mil 
einen der Meafured Service Co. gehö- 
rigen patentirten Ternipredh-Zählaus 
tomaten am nädjften Mittwoch in ber 
Unlage der American Electric Teles 
phone Eo., Nr. 6400 State Str., auf 
feine praftifche Verwerthung prüfen. 
Der Apparat ift fo eingerichtet, daß bei 
faljhem Anfchluwß der Apparat wieder 
eine Nummer zurüdgeftelt werben 
fann. Die Chicago Telephone Eo. be— 
hauptet, daß der Apparat in anderen 
Städten probirt worden fei, aber nicht 
den gehegten Erwartungen entjprece. 
Sie Stelle mit einem anderen Apparat 
Verfuche an und mwerbe diejen einfüh- 
ren, wenn er fich als praftifch erweijen 
ſolle. 

Die ſtädtiſchen Verwaltungsämter. 


Bis zur Vollendung der neuen 
Stadthalle werden die ſtädtiſchen Ver— 
waltungsämter wie folgt untergebracht 
werden: 

L hm ann-Gebäude, 202296 Ranbolph 
Erfted Slockwert — Hauptpoligeiamt, Hilfs-Vo⸗ 
Uzeichef, Feuerwehrchef, Polizeimeldedienſt. 
Zweites Stodwerl —⸗Stadtrathsſaal und Stadt⸗ 


rathsausſchüſſe. er 

Drittes Stodwerf— Behörde für örtliche Verbefr 
ferungen, außer dem Anmalt. N 

Bierte3 Stodwert — Zivildienftbehörde, auber 
dem Brüfungasfaal, Straßen» und Abzugäla- 
nalamt, Achibberwalter. ee 

Sünftes Stodwerf—Gefunoheitstommiffär (das 
Sejundheitgamt ift im — —— 
Geleiſe⸗Hochlegungsamt, das ſiatiſtiſche Amt, 
die Sonderpartlommiſſion, der Kämmerer und 
der Rechnungsführer. 

Sechſtes Stockwert — Korporationsanwalt und 
Anwalt der Bebörde für örtliche Verbeſſe— 
rungen. 

Siebentes Stockwerl —Bürgermeiſterei, Oberbau⸗ 
amt, Geſchäftsagent und Roligeicef. 

Achtes Stockwerl —Ingenieurs⸗ Brücken- und 
Hafen- und Waſſerbau-⸗Amt. 

Gebäude der Steuereinſchätzer, 82 


5. Ave. 
Erſtes Stockwerl —Städtiſcher Einnehmer. 
Zweites Stockwerl —Stadttanzlei und Schabt⸗ 


meiſter. 
Drittes Stodwerf— Bauamt, Chef der berittenen 
Polizei und Polizei-Rhotograph. 


Vierte3 Stodwerl—Eleltrizitätsamt, außer dem 
Feuerwehr: und MolizeisMieldedienit, Gas— 
infpeltor, Kartenamt. 

Sournal-Gebäude, 117—125 Marlet 


tr. 
Sünftes Stodwerf—Arditelt, Mafchiniiten- u. 
Plumbers-Prüfungsbehörden, Michmeilter. 
Sehstes Stodweri—Prüfungsfaal der Bibtl« 
bienitbehörbe. 
Hamilton» Bantlgebäude, 80 LaSalle 


Str 
Keller— Batterieabtbeilung de3 Feuerwehr» und 
Rolizeimeldedienites. 
Eriterd Stodwert— Wafferwerlsamt. ö 
Dritte Stodweri— Feuerwehr: und Polisgimel« 
deamt. 


Der Umzug wird noch im Laufe bie= 
fe3 Monats erfolgen, fofern er nicht 
bereit3 erfolgt ijt. Yolgende Wemter 
verbleiben in den bislang benutzten 
Räumlichkeiten außerhalb der Stabt- 


halle: 

Raudiinfveltor, Reaper-Gebäude, 95—97 Tlarf 
Etr.; Wablamt, NandMceNally:Gebäude, 158— 
174 Adams Str.; Stadtanwalt, 1. Nationalbank» 

äude, Monroe Str.; Rolizeianwalt, 
Afhland-Gebäude, 59 Clarf Str; Schulrath, 
Iribune-Gebäude, Dearborn und Vladifon Str.; 
Stadtgeriht und Kanzlei, 148 Midigan Ube.; 
Bibliothet, Pibliothelögebäude, Michigan Abe. 
und Randolyp Str. 


Ruchloſer Auſchlag. 


Das Haus Ur. 260 State Straße durch 
Bormgpenerplofion bejchädigt. 


Niemand verletzt. 


Hinter dem fünfſtöckigen Backſtein⸗ 
gebäude Nr. 260 State Str. erplodirte 
geftern Abend um halb zehn Uhr eine 
Dynamitbombe, bie muthmaßlich von 
Feinden des Glüdfpieler - Syndilats, 
Smith-Berry- White, deren „Geſchätfs⸗ 
räume“ ſich im 4. und 5. Stock befin⸗ 
den, geſchleudert wurde. Sie beſtand 
muthmaßlich aus einer mit einer Mi⸗ 
ſchung von Pulver und Dynamit ge⸗— 
fülten, mit. Zündjcehnur verfehenen 
Flafhe. Die Kellerthür des Haufes, 
fomwie eine große Anzahl TFenfterfchei- 
ben murben zertrümmert. Die Erplos 
fion verurfachte hochgradige Aufregung 
in der Nahbarfchaft, befonders unter 
ten Dtitaliedeen des Chicago Automos 
bil-Klubs, deſſen Gebäude fich über 
ber Gaffe befindet. Verletzt wurde 
Niemand. Die Thäter, die übrigens 
Niemand gefehen hat, find unbehelligt 
entfommen und haben fich bisher ihrer 
Verhaftung zu entziehen gemußt. 

Harry Berry, „Social” Charley 
Smith und „Bub” White, die borer> 
wähnten Glüdsfpieler, follen zur Zeit 
al3 Buchmader in Kanada und Has 
vana, Kuba, thätig fein. m borer= 
mähnten Gebäube murben angeblich 
ſchon ſeit Jahresfriſt weder Metten 
abgeſchloſſen noch Glücksſpiele irgend 
welcher Art gemacht. 

Im erſten Stock des Hauſes befin⸗ 
den ſich die Geſchäſtszimmer der Great 
Atlantic & Pacific Tea Company, im 
ameiten Wilfon3 photographifches Ate- 
lier und im britten die Spredh- und 
Gefhäftszimmer der Laboring Peoples 
Dental Company. 


Wollt Ahr 


Euer Eigenes Heim befiken? Hier 
bietet fich die Gelegenheit. Wir verfaufen 
Acres in 


PALOS PARK 


nur 19 Meilen von Chicago. 


„ 2 2* 

3250 bis 5500 per Acre 
In Parzellen von 236 bis 10 Acres. 
Leichte Bedingungen. Keine Zinſen. Alles 
mit Bäumen beſetzt und —5* Nichts 
Aehnliches in der Nachbarſchaft von Chi— 

cago. Frei-Exkurſion jeden Sonntag! 
Trefft denAgenten in derOffice um 12:80 
Uhr Nachm. oder an der Englewood Sta— 
tion der Wabaſh Eiſenbahn um 1 Uhr 
Nachm. Zug verläßt den Polk Str.-Bahn— 
hof um 1:15 Nadım. Cprecht vor oder 
fchreibt wegen Einzelheiten an 


FRED’K H. BARTLETT& CO. 


100 Washington S$tr. 


Telephon: Central 4857. dofrſa 


Im vorigen Frühjahr und Sommer 
wurde bekanntlich wiederholt der Ver— 
ſuch gemacht, mittels Dynamit die Ge— 
ſchäftsräume oder Wohnungen der 
Wettbuden- oder Spielhöllen-Inhaber 
„Pat“ O'Malley, Mont Tennes, John 
F. O'Malley und Anderer zu zerſtoͤren. 


Schwer mißhandelt. 


Peter Reuter und Chas. W. Ferthe, 
Mitglieder der New Yorker Maſchinen— 
bauer-Öemwerkjchaft, die zur Zeit hier 
im Haufe Nr. 110 La Salle Straße 
mit der Aufftelung von Druderprefjen 
befhäftigt ftnd, wurden geftern Abend 
an Ohio Straße und La Salle Avenue 
bon bier Männern überfallen und 
[mer mißhandelt. Reuter erlitt einen 
Bruch des Nafenbeinz, Schädelwunden 
und Schrammen im Gejicht, Ferthe 
leichtere Verlegungen. Man jchaffte 
die Mißhandelten ua der Wade an 
Dit Chicago Avenue, wo ihre Wunden 
verbunden wurden. 

‚Serthe ift der Anficht, daß er und 
fein Genoffe van gedungenen „Nieder- 
Ichlägern“ der hiefigenMafchinenbauer- 
Gemwerffchaft verbläut wurden. Man 
hätte fie aufgefordert, die Arbeit nie- 
berzulegen, da die Mitglieder der hie- 
ſigen Gewerkſchaft ſtreiken. Dieſem 
Anſinnen zu entſprechen, hätten ſie ſich 
geweigert, da ſie nicht der Botmäßig— 
keit der hieſigen Gewerkſchaft unter— 
ſtänden. Die Polizei fahndet auf die 
Thäter. 

Die Polizei ſchlief. 


Einbrecher drangen, wahrſcheinlich 
am Montag Nachmittag, durch ein 
Kellerfenſter in die Wohnung der ge— 
ſchiedenen, ſeit etwa Jahresfriſt in Eu— 
ropa weilenden Frau Lawrence Hey— 
worth, Nr. 1900 Calumet Avenue. Sie 
ſchleppten Alles, was nicht niet- und 
nagelfeſt war, fort, ſelbſt die meſſinge— 
nen Thürdrücker und Waſſerkrähne, 
ſowie die Marmorflieſen aus der Kü— 
che. Nichts als die kahlen Wände und 
nackten Dielen ließen ſie zurück. Die 
Polizei bemühte fich natürlich, den uns 
liebfamen Vorfall zu verheimlichen. 
Das märe ihr wahrjcheinlig auch ges 
lungen, menn fi nicht Eugsne U. 
Bournique, der Agent bes Gebäudes, 
gejtern fchriftlih beim Mayor Buffe 
über den mangelhaften PBolizeifhug 
befchwert hätte. Die Diebe follen 
Beute im MWerthe non $2000-—$5000 
ergattert Haben.’ Um in ben Kohlen» 
teller zu gelangen, mußten fie erft bie 
eifernen Gitterftäbe por dem FFeniter 
losbrechen. Niemand ftörte fie. Es ift 
ihnen gelungen, fi und ihre Beute in 
Sicherheit zu bringen, 

— — — 
Hatte Rauch geſchluckt. 


Frau Eliſabeth Schlapp aus brennendem 
BHauſe gerettet. 


In F. E. Benjamins Schnittwaren⸗ 
handlung, Nr. 729 Milwaukee Ave., 
brach heute früh um halb drei Uhr 
Feuer aus, das muthmaßlich durch 
Kurzſchluß verurſacht wurde. Die Po⸗ 
liziſten OMalley und Molyneux Jar: 
mirten die Feuerwehr, retteten die 37⸗ 
jährige, in ihrer Wohnung im 2. Stock 
vom Rauch überwältigte Frau Eliſa— 
beth Schlapp und weckten die Bewoh— 
ner des dritten Stocks, die Familien 
F. E. Benjamin und Leon Sadowski. 
Die flüchteten halbnackt ins Freie, ent⸗ 
kamen aber unverſehrt. Das Feuer 
blieb auf den Laden beſchränkt. Die 
oberen Stockwerke wurden nur durch 
Rauch beſchädigt. Der Schaden be— 
läuft fi auf etwa $3000. 

Yrau Schlapp fand bei einer Nagh- 
barin freundliche Aufnahme, Dort er: 
holte jie fich bald mieber, 


— Schutzfarbe. — Schmierenſchau⸗ 
ſpieler (im Eier⸗ und Apfelregen): 
„Den Feldſoldaten ſchützt im Kugel⸗ 
regen wenigſtens die mausgraue 
Uniform, aber unſereiner muß mit 
—* oe bes Regenbogen in’s 

rt “ 
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OELLER BROS. 


Zwei 
Eingänge | 


928-932 Milwaukee Ave. 
600-602 N. Paulina Str. 


‚Jroße Erfparniffe in Hausausflallungen und Möbeln 


Vollſtändige Beit-Ausftattung, beftehend aus 
voller Größe Eifenbett, fchön emaillirt in ir- 


58.75 


gend einer Farbe, ftarfe dauers 
hafte Feder und Matrake, nur 


Solid eich. Rorzel-- 
lanſchrank, ſchönes 
Muſter, doppeltes 
Glas, 815 Werth, 


510.75 


Baby = Stuhl, Oat 
Finiſh, — regulärer 
81.39 Werth — ver⸗ 
f 


Nr. 9 er Blech. Reffet 


mit Tupf. Rand u. 95c 


Boden, reg. 1.45 zu. 
Carpet⸗Klo⸗ 


werth 35c; 


Schwere verzinnte Draht 
pfer; — 150-Werthe, 


Groceries 


3 5 Pfund granufirter Zuder für 27e } 


3 Büchfen Oelfar- ]1:Pfd.-Büchje Calu— 


met Corn⸗ 4e 


Büchſe Early June— 
Erbſen 


Maſon 
ſerven 


5 Stücke Fels Naphtha Seife für 200 | 


Lokalbericht. 


Schlaſloſe Aachl. 


Stadtrichter-Kandidaten warten 
vor dem Wahlamt. 


Manche achtzehn Stunden. 


Fürchterliches Gedränge vor den Thüren. 
— Schnelle Abfertigung der Geſuche. — 
Tanſey und Burke haben längere Liſten. 
—Die Reihenfolge. 


Zwei lange Reihen wartender Kan⸗ 
didaten für Stadtrichter-Nominatio— 
nen oder von Vertrauensmännern von 
folhen Kandidaten jtanden heute Mor- 
gen bor dem Rand MeNally-Gebäude 
an der Adams Straße, als deffen Thü- 
ren geöffnet wurden. Manche hatten 
dort Schon achtzehn Stunden gewartet, 
zmei 24 Stunden. Sobald die Thüren 
geöffnet worden waren, jtürmten bie 
MWartenden die Treppen hinauf nad 
dem Eingang zum Wahlamt. Emil 
E. Wentlaff ftand mit den Gejuhen 
pon neun vom republifanifchen Coun= 
tyausfhuß empfohlenen Kandidaten 
an der Spike der erjten Reihe, hinter 
ihm Samuel Weinberg mit dem No» 
minationsgeſuch von J. Julius Nei— 
ger. In dieſer Reihe waren nur Re— 
publikaner, in der zweiten nur Demo— 
kraten. An der Spitze der letzteren 
war E. P. MeInerney mit dem Ge— 
ſuch ſeines Bruders Joſeph A. Me— 


Inerney. Hinter ihm ſtand Chas. H. 


Soelke. 

Leutnant Alcock und eine Anzahl 
Poliziſten ſorgten dafür, daß die Leute 
in der Reihe blieben und ihre Stellen 
nicht austauſchten. Er ordnete an, 
daß zur Zeit immer nur ein Kandidat 
in das Wahlamt gelaſſen und abgefer⸗ 
tigt werden ſollte, was Alle befriedigte, 
weil ſie nun gewiß waren, daß ihre 
Geſuche in richtiger Reihenfolge einge— 
tragen werden würden. Mehrere flie⸗ 
gende Kaffee⸗ und Butterbrodhändler 
machten ein glänzendes Geſchäft unter 
der wartenden Menge. 

Ein junger Mann, der ſich Benja⸗ 
min Krog nannte, wurde bei dem 
Sturmlauf in das Gebäude ſchon vor 
der Thür des Wahlamtes vorgefun⸗ 
den. Wie er hineingefommen mar, 
mollte er nicht fagen; er wurde zurück⸗ 

ebrängt und behauptete mit Mühe ben 
Finften Plat. Wellen Kandidatur er 
vertrat, wollte er auch nicht berrathen. 

Harry Tanfey hatte Die Gefuche von 
fünf demofratifchen Kanbidaten in ber 
ZTafche. Er ftürzte auf der Treppe, er» 
oberte aber do den vierten Pla. 
Me%nernen trat. feinen Wartepojten 
bereit3 ae Nachmittag an. 

Eine Minute nad neun Uhr wurden 
die wartenden Kandidaten in das 


Wahlamt eingelaſſen, einer nach dem 


10 Ot. grau emal⸗ 
lirte Waſſer-Eimer, 


Dreſſer, Golden 
Oak Finiſh, gro— 
ßer ovaler franz. 
geſchlilff. Spiegel 
—regul. $12.98, 
ſpeg iell zu 


58.75 


| Kücherfchrant, fein 
polirte3 jolid. Ei- 
chenholz, ſchön ge—⸗ 
ſchnitzt, großer frz. 
geſchliff. Spiegel, 
regulär $18.00, zu 


811.75 


Hartholz = Epzim: 
merftuhl, „embojjed“ 
Rücklehne, — $1.39 
regulär, 


Genter = Tifch, joli= 
des Eichenholz — 
ein 82.00 Werth — 


—— 


Große galvaniſirte Waſchzu— 
ber; regulär 60c; 


zu 


15c 


—* oder John Clark, 

82.50 Gallone für...... 
Havana Second Zigarren, 
Kiſte 81. 19, oder 10 für 


4 Packete Tip Top Tabak 
4 Packete Old Mill Tabak 


andern. Sie hätten die Geſuche 
in der ſtädtiſchen Kanzlei einreichen 
können, doch machte Niemand von die— 
ſer Gelegenheit Gebrauch. Die So— 
zialiſten, welche auf der Seite der Re— 
publikaner ihre Geſuche einreichen ſoll— 
ten, betheiligten ſich nicht an dem Ge— 
dränge. Dieſes war trotzdem ein 
großes, da der Korridor enge iſt. Nur 
dreizehn fanden dort Platz, die anderen 
blieben auf der Treppe. Manche wur— 
den deſſen bald überdrüſſig und ent— 
fernten ſich, auf eine möglichſt günſtige 
Stelle in der Kandidatenliſte verzich— 
tend. Emil Wentzlaff ſaß auf einem 
hohen Stuhl neben der Thür, förmlich 
eingekeilt, während der Schweiß ihm 
vom Geſicht lief. Ein Gerichtsdiener 
in Stadtrichter Fake's Abtheilung war 
der fünfte in der Reihe mit des Rich— 
ters Geſuch. Er kam um acht Uhr und 
nahm die Stelle des vorerwähnten 
„Benj. Krog“ ein. Dieſer ſoll ein 
Student der Chicagoer Univerſität 
ſein. 
Ein Kniff. 

Chas. Turk, der Vertreter von Da— 
vid M. Brothers, ſoll während des 
Wettlaufes die Treppen hinauf „Ta— 
ſchendiebe“ gerufen haben. Unwillkür— 
lich blieb jeder außer ihm ſtehen, und er 
gewann den dritten Platz. Er beſtrei— 
tet mit großer ſittlicher Entrüſtung 
die Wahrheit dieſer Angabe. Nach 
Fakes Vertreter folgten in der republi— 
kaniſchen Reihe Jas. E. Brown, Kan— 
didat; R. S. Kimball, Vertreter bon 
Henry M. Mathems; Samuel 9. Tru- 
de, Kandidat; as. W. Taylor, Kan- 
didat; Eugene CE. Mapledorum, Kan- 
didat; Hermann Breidt, Kandidat; D. 
S. Cafey, Vertreter von Win. B. Jar: 
vis; Philipp Koehler, Edward Men- 
fin und Arthur B. Lee, Kandidaten. 

Auf Demo’ratifiber Seit:. 

Sohn PB. Tanfey, Sekretär des be- 
mofratifchen Zentralausjchuffes, hatte 
einen Erjagmann gejtellt, ven er um 
83 Uhr Morgens ablöjte. Die Deff- 
nung der Ihüren für die republifani- 
Ihe und für die demofratifche Reihe 
follte gleichzeitig erfolgen. Worfiter 
Cannon von der Wahlbehörde ftand 
daher mit erhobenen Armen an einer 
Stelle, wo ihn die aufgejtellten Wädh- 
ter jehen fonnten, und jchaute auf die 
Uhr. Punkt neun ließ er die Arme 
finten, die Thüren wurden von innen 
geöffnet, und die Kandidaten famen 
herein. Als Ianfen nun zwanzig Mi- 
nuten Zeit gebrauchte, um die von ihm 
mitgebrachten SKandidatengefuche zu 
hinterlegen, wurden die Hintermänner 
unruhig und riefen ihm zu, fich zu be- 
eilen. Sonft war die Menge ruhig. 
Die Prohibittoniften, welche auf der 
demofratifchen Seite eingelaffen wer— 
ben follten, blieben ebenfo fern wie die 
Sozialiſten. 

MeJInerney war der erſte Demokrat, 
deſſen Kandidatur eingetragen wurde, 
dann kam Chas. H. Soeite. Ahnen 
folgten: John X. Mahonen, 2882 She: 
tidan Road; Charles ©. —— 
4509 Grand Blob.; Henry M. Sha> 
bad, 4041 Indiana Abe. 


— — — — — — — — — 


Abendpoſt, Chicago, Donnerſtag, den 9. Juli 1908 


Von Tanſey wurden folgende Kan— 


didatengeſuche hinterlegt: Jacob H. 
Hopkins, 21. Ward; Walter J. Gib— 
bons, 24. Ward; Charles A.Williams, 
26. Ward; Francis U. MeDonnell, 
4449 Lake Ave.; Erneſt Lantry, 4456 
Calumet Ave.; Frank P. Deniſch, 868 
Aſhland Ave. 

C. H. Howard reichte, angeblich in 
„Bobby“ Burkes Auftrag die Geſuche 
folgender Kandidaten ein: E. N. Zo— 
line, Nr. 506 Halſted Straße; 
P. A. Hines, Nr. 3517 Archer Avbe.; 
J. W. Jaros, 310 Sunnyſide Ave.; 
M. W. Cagney, 625 W. 65. Place; 
Spencer B. Pugh, 1939 Kenmore Ave. 
Charles Veſely, 624 W. 18. Str.; 
James N. Tilton, 800 N. Maplewood 
Ave.; Frank W. Wilſon, 171 51. Str.; 
Frank H. Novak, 11952 Stewart Une. 

Um 9:45 waren dieſe Geſuche einge— 
tragen. 

Jakob G. Grosberg, 5708 Indiana 
Ave., ſchickte ſein Geſuch mittels Eil— 
botens. Es wurde nach denen der War— 
tenden gebucht. 

Die republikaniſche Liſte. 


Die Namen der republifanifchen 
Kandidaten wurden in folgender Reihe 
eingetragen: 

Henry E. Beitler, Mar Eberhardt, 
Charles N. Goodnom, Sheridan €. 
3, Hugh R. Stewart, Däcar N. 
Torrifon, Joſeph 3. Uhlir, Hofea W. 
Wells, Andrew T. Powers, %. Julius 
Neiger, David N. Brothers, George 8. 
Byron, James Edgar Bromn, Frede- 
ride 2. Fake jr., Henry 8. Matthems, 
Samuel 9. Irude, James W. Taylor, 
Henry 3. Durand, Eugene &. Maple= 
doram, Herman H. Breidt, William 
B. Yarvis, Arthur ®. Lee, Philip 
Koehler, Edward Mentin, David M. 
Ball, Henry 8. Spurlod, %. James 
D’Connor, Beauregard %. Mofeley, 
Harry Hammil. 

Die Meldefrift fchließt am 24. Juli. 
Um Abend diefes Tage® mird das 
Mahlamt bi3 Mitternacht offen fein. 
Die Vorwahlen werden am 8. Auguft 
ftattfinden. 


MiN der Kette fein. 


Nicht im Stande, fih den erftien 
Platz unter den demofratifchen Kandi- 
daten für die Staatsanmaltfchaft zu 
fihern, wird Daniel 2. Eruice, der jich 
der Unterftüßung der organifirten Ar- 
beiterfchaft erfreut, verfuchen, den leß- 
ten Blat auf dem Stimmzettel zu er= 
halten. Er wird zu diefem Zmecfe mit 
der Einreihung feiner Petition beim 
Gountpichreiber bis zum legten Aus 
genblid warten. 

Herr Cruice geht von der Anficht 
aus, daß näcdhit dem erften Plaß, den 
er nicht erhalten fonnte, der leßte Plab 
der wünfchensmwertheite ift, va es für 
den unerfahrenen Wähler leichter ift, 
ven legten Namen unter den Kandida-= 
ten für ein\Imt zu finden, als einenWa- 
men in der Mitte einer langen Lifte. 
Er mwird jeine Stimmen hauptfächlich 
aus den Kreifen der oraanifirten Ar- 
beiter erhalten, deren Führer an ihre 
Anhänger die Weifung eraehen laffen 
erden, für den le&ten Kandidaten der 
Lilte zu ftimmen. 


Zahlte fih 8500 au$. 


Kreuzverhör von Huah Crabbe. — Anwälte 
zanfen fidh. 

Hugh Crabbe, der ehemalige ver- 
traute Sefretär von 2. 3. Leiter und 
jpätere Gefchäftsführer von deſſen 
binterlaffenem Vermögen, wurde heute 
von Joſef Leiter3 Unmalt, Amos €. 
Miller, in Stabtrichter Heaps Abthei— 
lung einem fcharfen Kreuzverhör un 
terzogen. Crabbe hat die Truftees des 
Leiterfchen Nachlaffes auf Auszahlung 
bon $3500 an angeblich rüdjtändigem 
Gehalt verklagt. 

Miller bezog fi u. a. auf einen 
Chet über $500, den Crabbe im Fe- 
bruar 1907 ich felber zu Laften der 
Zeigler Coal Company, mehrere Tage 
nah jeiner Entlafjung aus feiner 
Stelfe bei diefer Gefellfchaft ausge: 
jtellt hat. 

„Slaubten Sie, daß Sie die $500 
zu fordern hatten, ala Sie das Geld 
zogen?” fragte Miller. 

„Jawohl.“ 

„Haben Sie ſich geweigert, Joſeph 
Leiter zu erklären, warum dieſer Check 
nicht mit den anderen Belegen für je— 
nen Monat zurückgegeben wurde?“ 

„Rein.” 

"Haben Sie zu Nofeph Leiter ge= 
fagt, er möge zur Hölle gehen, als er 
nad) dem Ched fragte?“ 

„Ganz ficher nicht.“ 

Während der Verhandlung fam e3 
häufig zu Zänfereien zmifchen den bei- 
derjeitigen Anmälten. Miller behaup- 
tete einmal, der Zeuge gebe ausmei- 
ende Antworten. 

„sh proteftire gegen folche Bemer- 
tungen!” rief Anwalt Stein. 

„Der Zeuge gibt die Thatfachen 
nicht an,“ fuhr Miller fort. 

„Es liegt fein Anlaß zu folchen Be- 
merfungen bor, und ich erfuche den 
Richter, darüber zu entjcheiden,” vers 
fegte Stein. 

„Es ift fein Anlaf zu einem Ge- 
birnjturm vorhanden,“ bemerkte Mils 
ler, worauf Stein ermwiberte: 

„Der Gehirnjturm ift auf der ande- 
ren Ceite des Tifches.“ 

Hier jhritt der Richter ein und bes 
fahl den Anmälten, in der Verbands 
lung fortzufabren. 


| Perfonat-Hadriditen. 


— Am Montag wurde in der deutfchen 
zen Methodiftenkicche Fri. Florence 

tumme, Tochter von Herren Albert Krum⸗ 
me, 1537 Oatdale Ave, mit Heren Otto— 
far Malef getraut. Der Bräutigam ift ein 
befannter Klaviervirtuofe, die Braut, eben 
falls eine vorzügliche Pianiftin, war früher 
feine Echülerin. Das junge Paar wird nad 
der HodhzeitSreife fein eigenes Heim im 
Haufe 1537 Datdale Ave. auffchlagen. 


— — — — 
— Reflexion. — Schnapsbruder: 
„Schnaps regt auf? Unſinn! — Höch⸗ 
ſtens wenn man kein Geld hat, ſich ei⸗ 
nen zu kaufen!“ 


Orat ins Peere. 


Anftreiher fiel vom Dade eines 
Gsuv. Deneen gehörigen Haufes. 


Zödtliher Unfall. 


Dem Arbeiter Michael Karovil wurden 
beide Beine abgefahren. — Infolge Zu 
fammenftoßes zweier Hohbahnzüge wur: 
den viele Perfonen verl.tt. 


Während feiner Arbeit auf dem Da- 
he des dem Gouverneur Charles ©. 
Deneen gehörigen Haufes Nr. 532 W. 
61. Place machte gettern am Spätnad- 
mittag der 3Sjährige Anjtreicher 3 J. A. 
Thomas aus Morgan Park einen 
Fehltritt und ſtürzte aus einer Höhe 
von 40 Fuß ab. Der Verunglückte 
ringt im St. Bernard-Hoſpital mit 
dem Tode. Er hat drei Rippenbrüche, 
ſchwere Schädelwunden und innerlich 
Verletzungen erlitten. 

Das Haus wurde früher von Herrn 
Deneen bewohnt. Als er nach der 
Staatshauptſtadt überſiedelte, ver— 
miethete er es an Rev. S. T. Ford, 
Paſtor an der Englewood'er Baptiſten— 
Kirche. 

Gewaltſamer Tod. 

Auf den Höfen der International 
Harveſter Company, an Blue Island 
und Oakley Ave., war heute Morgen 
der Arbeiter Michael Karovil mit dem 
Entladen eines mit Kohlen beladenen 
Güterwagens beſchäftigt. Da ſtieß 
unerwartet eine Rangirlokomotive mit 
dem Wagen zuſammen. Karovil verlor 
das Gleichgewicht, fiel unter die Räder 
und büßte die Beine ein. Er ſtarb 
während der Fahrt nach dem County— 
Hoſpital in der Polizeiambulanz. Der 
ze wohnte Nr. 879 Blue Y3land 

be, 


Hohbahnz ige zuiammengepralit. 


Bor der Canal Straße - Halteftelle 
prallten geftern am Spätnachmittag 
zwei mejtlich fahrende Züge des Chi- 
cago-Daf Park = Zmeiges der Hoch- 
bahn zufammen. Die Fahrgäfte wur- 
den unjanft bdurcheinandergerüttelt 
und ihrer wohl ein Dubend oder mehr 
verlegt. 

Polizist Jofeph Derrig von der Zen- 
tral-Detail-MWache, der fih im Rauch 
wagen eines der Züge befand, fonnte 
nur die Namen der folgenden Verun- 
glücten feititellen: 

Yrau Elizabeth Booty, 36 Jahre 
alt, Nr. 26 Walnunt Straße; Ver: 
— am Rücken und Schädelwun— 

en. 

Charles Foley, 21 Jahre alt, Nr. 
908 Carroll Ave.; Wunden am linken 
Bein, an der linken Hüfte und am 
linken Arm, ſchwere Brauſchen und 
Schädelwunden. 

M. Vanero, Nr. 2766 Evanſton 
Ave.; Brauſchen und innerlich verletzt. 

Sie und die übrigen Verunglückten 
wurden in Droſchken heimgeſchafft, die 
Beamte der Hochbahngeſellſchaft be— 
ſorgt hatten. 

Die Verwaltung der Hochbahn be— 
mühte ſich nach Kräften, den Unfall zu 
verheimlichen. Der Polizei wurde er 
von Derrig gemeldet, nachdem dieſer 
ſeine Wohnung, Nr. 1003 Warren 
Ave., erreicht hatte. 

Droſche zertrümmert. 

Eine öſtlich fahrende Madiſon Str.⸗ 
Elektriſche prallte heute Morgen um 
halb acht Uhr an Weſt Madiſon und 
Clinton Str. mit einer von Joſeph 
Goleb bedienten Droſchke zuſammen. 
Der Roſſelenker ſauſte auf das Pfla— 
ſter und erlitt Schrammen und Brau— 
ſchen. Die Polizei ſchaffte ihn in einer 
Ambulanz nach ſeiner Wohnung, Nr. 
7 Tell Place. Die Droſchke wurde 
zertrümmert. Mehrere Fahrgäſte der 
Elektriſchen purzelten von den Tritt— 
bretten hinunter, kamen aber ohne 
nennenswerthe Verletzungen davon. 

Das Vorderfenſter der Elektriſchen 
ging in Scherben. Sonſt wurde die 
Car nicht beſchädigt. 

Mehr Licht! 


An Michigan Ave. und Park Row 
ſtieß heute früh ein von D. H. Dexter, 
Nr. 789 49. Str., bedienter Kraft— 
magen mit einem von dem 22jährigen 
Arthur Sievers, Nr. 367 Daf Str., 
gelentten Bojtwagen zufammen. — 
rer kippte um. Sievers wurde gegen 
den Prellſtein geſchleudert und erlitt 
Schädelwunden, ſowie einen Bruch des 
rechten Armes. Er fand Aufnahme 
im Nothfall-Hoſpital. 

Die Straßenbeleuchtung an der 
Unfallſtätte läßt viel zu wünſchen 
übrig. Derter behauptet, den Poit- 


Finanzielles. 


Zieht Zinſen 


— von — 


Eurem Geld 


Macht Euch ſeine Zinskraft zu Nutzen 
und laßt es für Euch arbeiten. Ihr wer- 
det am 1. Januar für ſechs Monate Zin— 
fen von allem Geld erhalten, da3 an 
oder vor dem 13. Juli in unferer Spar- 
Abtheilung deponirt wird. Stahl-Spar- 
faffen für daS Heim. 


Dontag Abends offen bis 8 Uhr. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 


Wir haben gutgeiicherte erjte Hypothe» 
fen und Bonds zum Berkauf. 


x Es wird deutſch geſprochen. 


— 


—— — — — 


Zehen energie e : — 


Ü α α 


Während Juli und Auguſt ſchließt der Laden Samſtags um ı Uhr. 
CARSON PIRIE SCOTT &CO. 
Bafement Spezial und Näaumung:Berfäufe 


Sommer- leider und Oduling Shirts herabgelehl 


Niedrige Juli Räumungs-Preife bieten bemerfenswerthe Belegenheiten 


für Serien-Einfäufer 


Diejenigen, welche Ausflüge oder Yerien - Reifen zu unter- 
nehmen gebenfen, werden diefe zeitgemäße Dfferte milllommen 
beigen— Dud Stirts für Damen, in Zul Ylare Yacons, bejet 


mit Falten aus gleichem Stoff Zarı, Blau und Weiß. 


Smeds Räumung marfirt zu 


Weihe wafchbare Stirts für Damen— Full Flare Facons, 
befegt mit Perlmutterfnöpfen und doppelten Falten aus 
gleihem Stoff, gemacht aus einer aus.gezeichneten Qua- 


lität weißem Indian Head. Außerordentlich 
borzügliche Werthe zu 


St 


51.50 


Damen-Stirte—Gemadt aus grauen Worjted Miſchungen, 
17 Gore Side plaited Facon, beſetzt mit Falten. Eine 39 
welche von klugen Käufern nicht überſehen werden 
Los denn dies find ungewöhnliche Werthe zu 


Fingerie Kleider und wafchhare geſchneiderte 


Suils: Seltene Werife 


Eine durchaus beachtenewerthe Offerte — Die Lingerie = Kleider 
(wie die Abbildung) find gemacht aus dünner Qual. Mull und 
find jehr geichmadvoll bejezt mit Spiten u. Stickerei-Einſätgen. 


in Blau, Pink und Weiß. 


Die waſchbaren geſchneid. 


Skirts 


find gemacht aus ausgezeichneter Qualität Dud, einfach und in 
Streifen, Foat ift bejegt mit Strap aus dem 
gleichen Stoff 


Ungewöhrlider Verfanf von 


3,000 


Unterröcen 

Giner der größen Werthe, den wir 
je in diejer Aurheilung offerirt haben. 
Die Qualität der Seide ift hochfein, 
und die riejige Auswahl, die offerirt 
wird, enthält eine große Varietät don 
pingeftreiften Effeften in jchivarz und 
weiß und London Smofe, ferner far: 
rirte Mufter in jeder nur gewünjchten 


Farbe. 


Dieſer äußerſt niedrige Preis 
iſt die Folge eines großen An— 
taufs unter äußerſt günſtigen 
Bedingungen, per Stück, 


85. 75 


ſeidenen 


Modelle zur 


kauft werden zu 


52.95 


Beliebte neue Sacons in 
wafchdaren Kleidern 


für Mädden 


Zwei unerreichte Werthe ier- 
den offerirt zu dem jehr nied- 
rigen Preis von 55c und T7äc. ; 
Mehrere hundert Kleider jind 
in diefer Partie — attraktive 
1:Stüd: und Blouje = Yacons, 
schlichte, geftreifte und farrirte 
Ginghams, hübjh garnirt mit 
fancy waſchbaren Braids und 
Folds in kontraſtirender Farbe. 


Wir illuſtriren zwei 
Rechten, 
die ein Beiſpiel geben 
von den Facons, die ver— 


55t tᷣ 750 


2,500 Korſet Covers, das Stück 250 


* weniger als dem Koſtenpreis der Stoffe 


wagen erſt geſehen zu haben, als er ſich | 
ihm bi3 auf fünf Fuß genähert hatte. 
Unter folchen Umftänden jet es ihm 
nicht möglich gemwefen, den Zufammen- | 
jtoß zu verhüten. 

afies Grab. 


Ein etwa A0jähriger, ärmlich geflei- 
deter Mann, der augenfcheinlih ein 
Landftreicher war, fiel geitern nahe der 
Rufh Straße-Brüde in den Fluß und 
ertrant. Angeftellte der SKirf’fchen 
Ceifenfabrit hatten fich vergeblich be= 
müht, ihn zu retten. 

— et —— 


Weitere Feift. 


Der Inqueft über Kran Thompfons Tod 
auf den 17. Juli verichoben. 


Auf Antrag des Infpettors Wheeler 
wurbe heute der Anquejt über den Tod 
der graufam ermordeten Frau Frances 
Ihompfon nochmals, und zwar auf 
den 17. Quli, verfchoben. ES gejchah 
das, um der Polizei Gelegenheit zu 
geben, den Fall grünblicher aufzuar- 
beiten. 

Bon dem Mörder fehlt nach wie vor 
jede Spur. Inſpektor Wheeler erhielt 
heute einen Brief von einem in einem 
fleinen Nefte Wistonfis mohnhaften 
Mann. Der fchreibt ihm, er habe vor 
mehreren Jahren einenHnpnotifeur ges 
fannt, auf den die bon dein geheimniß- 
vollen 3. N. Raymond, dem urfprüng- 
lihen Mörder, gelieferte Beſchreibung 
paßt. Dem Schreiben lag ein Bild 
des Mannes bei, der angeblich ſpäter 
in Chicago anſäſſig war. 

Frau Martin, die Haushälterin in 
der Herberge, in der Frau Thompſon 
ermordet wurde, ſah ſich das Bild an 
und erklärte, ihres Wiſſens das Ori⸗ 
ginal nie geſehen zu haben. Deſſen 
ungeachtet fahnden Inſpektor Wheelers 
Maͤnnen auf den Hypnotiſeur. 


War vorſichtig. 


Gefangener that ſo, als ob er ſich erhängen 
wollte. 


Der 40jährige Andreas Cetey wurde 
vor mehreren Tagen unter der Ankla— 
ge verhaftet, verſucht zu haben, von 
einem italieniſchen Prieſter Geld zu er— 
preſſen. Heute dem Richter Himes vor⸗ 
geführt, bekannte er ſich des unordent— 
lichen Betragens ſchuldig und wurde 
um 885 und die Koſten beſtraft. 

Kaum hatte man ihn nah feiner 
Zelle in der Wade an Marwell Str. 
zurüdbefördert, al3 er dort zwei baum= 
mollene Tafchentücher zufammentnüpf- 
te, fie zu einer Schlinge Inotete, die er 
um den Hals legte und, nachdem er 
das Ende de3 Tuches an den Gitter: 
ftäben befejtigt hatte, mit einem gellen» 
den Schrei von der Pritfhe jprang. 


| Burfchen ab. 


aus einer quien Qualität 


Diefe Kleidungsftüce find hergeftellt 
Nainfoof, 


mit breiten Yoled3 von Spiten-Ein- 
fügen, Band und Beading—bdie Wer— 
the find in jeder Beziehung fo außer- 
ordentliche zu diefem niedrigen Preis, 
daß infolgedeffen ein riefiger Verkauf 
erwartet werden dar 

Stüd zu 


Der Schließer John Lathan hörte 
ı natürlich den Schrei und fehnitt den 
Zebterer, der feinen 
Schaden genommen hatte, wurde bald 
darauf nad) dem Wrbeitshaufe ge— 
Ihafft, mo ihm Gelegenheit gegeben 
werden wird, die Strafe abzuarbeiten. 


Neuer BiSmard- Humor. 


Bei der befannten Parforcejagd auf 
Anekdoten aus Bismard3 Vergangen- 
heit dürfte es jchwer fein, noch etwas 
mwirflih Neues von dem aufzufpüren, 
mas Bismard alles gejagt, gejchrie- 
ben, gethan hat. Der DBerfafler des 
fürzlich in der befannten Univerfalbis 
bliothef von Ph. Reclam erfchienenen 
Bändehens „Bismard-Humor“, Alfred 
Gottwald, wollte auch fein neues Anef- 
dotenbuch jchaffen, fondern in chrono= 
logifcher Folge die gewaltige Perſön— 
lichkeit Bismard3 bon der liebenswür⸗ 
digſten Seite ihres Weſens, in ihren 
humoriſtiſchen Lebensäußerungen, dar— 
ſtellen.. Namentlich aus der letz— 
ten, furzen Ruhezeit des Altreichs⸗ 
kanzlers hat Gottwald doch einiges 
relativ Neue, bisher Zerſprengtes her⸗ 
beigebracht, nahMittheilungen Schwe— 
ningers, der befannten Deputationen 
ujm. So erzählt er aus der Iehten 
Lebenszeit de3 Fürſten: „Bismard 
war bis zulegt ein Verehrer des edlen 
Rebenfaftes, ein meifer Trinter im 
Sinne Mirza Schaffys. Mit dem 
Weintrinten wollte es zulegt freilich 
nicht mehr recht gehen. Als ihm bon 
einer Deputation aus Steiermarf, die 
nach Friedrichsruh gefommen war, am 

Schluffe feiner Anfprahe ein großer 
Pokal mit heimiſchemGewächs kredenzt 
wurde, war es ihm nach einem kräfti— 
gen Zuge unmöglich, weiterzutrinken. 
Er zog ſich jedoch geſchickt aus der Af⸗ 
färe. „In dieſem Sinne,“ ſchloß er, 
„trinke ich auf das Wohl des Kaifers 
von Dejterreih und Königs von Un- 
garn (begeifterte Hochrufe) und in 
fteierifchem Wein, aber aus friege ich 
ihn nicht.” Noch ein fruchtlofer Ver— 
ud, dann fagte der Altreihsfanzler 
refignirt: „Es thut mir leid, denn er 
it gut.“ .... Aus den „Qumoriftifchen 
Selbftbefenntniffen“ Bismarcks ſeien 
folgende Ausſprüche als weniger be— 
kannt erwähnt: „Ich möchte nicht, wie 
die Berliner ſagen, eine ſchöne Leiche 
fein; und eine von der bekannten Auf— 
richtigkeit, die heimlich „Uff!“ macht, 
inſzenirte Trauerkomödie, ſo zwiſchen 
Vogelwieſe und Prozeffion, wäre fo 
ziemlich das einzige, was mich noch 
ſchrecken könnte.“ Ferner: „Wenn die 
Germanen allein bleiben, ohne flami- 
ſche und keltiſche Beimiſchung, dann 
wird es ein Mönchskloſter — und ſie 
zanken ſich untereinander.“ Am 16. 


Sir Herten — 


. ® . 
‚> 
Eintritt frei! 

Das deutſche männliche Publikum iſt hiermit 
oflichſt —— die Gallerie der Wiſſen— 
chaf 344 State Str., Chicago, J., 
unentgeltlich au helußen. Man Tieht bier getreu 
nad der Natur in Wachs und Gips gearbeitete 
Pradtegemplare der WBathologie, Krantheit” 
Iehre, der Dftcologie, Knocenfehre, der Ber- 
dauungs-Organe. Das Bublifum tt eingeladen, 
den Uriprung der menihliden Rafle von der 
Wiege bi3 zum Grabe zu ftudiren. Man febe die 
Launen der Natur, — die Kurioſitäten a 
Monftrofitäten. — Etudiren Sie die Wirkfun: 
en bon — und bon Laiter, wie die 
elben in 


——— Abbildungen 


in ihrem gefunden und franfen Zuftande dar» 
eftellt find. Dies ift — Gelegenheit, die Sie 
elten im Leben finde 


Gintritt frei! 
Offen täglid don 8 Uhr Morgens bis Mitter- 
nadt. 


freie Jallerie der Wifenfchait 
344 S. State Str., 


Chicago, FU. 
2 


— 


April 1869 ſagte Bismarck im Reichs— 
| tag: „Wir fönnen das Reifen ver 
Früchte nicht dadurch bejchleunigen, 
daß mir eine Qampe darunter halten, 
und wenn mir nad) unteifen Früchten 
ſchlagen, ſo werden wir nur ihr 
Wachsthum hindern und ſie verder— 
ben.“ Vor 60 Jahren ſagte Bis— 
marck: „Ein Krieg, für die Union von 
Preußen geführt, könnte mich nur leb⸗ 
haft an jenen Engländer erinnern, der 
ein ſiegreiches Gefecht mit einer Schil- 
mache beitand, um fich in dem Schil- 
derhaufe hängen zu können, ein Recht, 
melches er jich und jedem freien Briten 
bindizirte.” Ueber die Xournali- 
jten äußerte fih Bismard in einem 
Gefpräh mit dem Redakteur Anton 
Memminger: „Ich gebe Ihnen gleich 
einen Leiterwagen voll von Geheim— 
räthen, Juriſten oder auch Philologen 
mit lauter erſten Noten in die Lehre, 
und Sie können aus ihnen nicht viel 
mehr als einen Schneider machen, der 
mit der Scheere irgend ein geiſtloſes 
Lokalblatt zuſammenſtellt. Das Zeug 
zum Redakteur, der ſelbſt denkt und 
ſchafft, muß man auch mitbringen. 
Uebung und Erfahrung feilt aller— 
dings auch viel aus, und ſelbſt das 
Einſperren gehört zur politiſchen Er— 
ziehung. ... Ich habe auch brummen 
müſſen. Ein ſchlechter Wein das, der 
nicht ein gärender Moſt war.“ 


— Von Korb zu Korb.—, Eugenie 
ſitzt ſchon wieder im Strandkorb und 
dichtet.“ — „Ha — im Strandkorb 
werden ihre Gedichte zu r ge⸗ 
bracht, und im Papierkorb ſtranden 
ſie. 





Zolalberidt. 
Schwere Beſchuldigungen. 


Sen. Eitelfon Hagt Ald. Foreman 
bes Berraths an jeinen Wählern an. 


Geine Haltung im Telephengrabid 


Alderman fördere Intereffen der großen 
Korporationen auf Koften feiner Wähler. 
— Seine eigenartigen Anftandsbegriffe.— 
Er:Bouverneur Dates als Reformen, 


— 


Einen Angriff von unerhörter 
Schärfe machte geftern Staatsjenator 
Samuel U. Ettelfjon auf Alderman 
Milton %. Foreman in einer Xer- 
jammlung in Woods Tanzatademie, 
3800 Bincennes Ave. Er unterzog bie 
Haltung des Gtadtvaterd gegenüber 
Gereitfamen für große Korporationen 
einer eingehenden Prüfung und ließ 
deutlich genug durchbliden, daß er ber 
Anfiht fei, daß Ald. Foreman feine 
Stellung im Stadtrath und al3 Vor= 
figender des Ausfhuffes für örtliches 
Verkehrsweſen dazu ausgenußt habe, 
& viel Geld zufammenzujcharren, al3 
hm möglich gemwefen fei. Der Angriff 
des Staatsjenator3 bezeichnet den Bes 
ginn eines erbitterten Kampfes um bie 
Stelle eines Vertreter3 der 3. Ward 
im Countygentralausfchuffe, die Ettel- 
on jett al3 Anhänger Deneens inne 
bat, die ihm Ald. Yoreman aber mit 
Hilfe Martin 8. Mabdend und ber 
Rathhaus-Faktion zu entreißen fucht. 

Der Telephongrabfd, 


„sh möchte Uld. Yyoreman eine 
Trage jtellen,“ erklärte der Senator 
Gttelfon, „die er in einer ber Der- 
fammlungen beantworten Tann, Die 
feine Freunde jet in der Ward abhal- 
ten. St e8 nicht eine Ihatjache, daß 
er, al3 er vor neun Jahren erwählt 
wurde, faum mehr als einen Dollar 
befaß? ft es nicht wahr, daß er 
heute nahezu al3 Millionär angejehen 
wird? US ich zum Senator ermwählt 
wurde im Jahre 1906 legte ich einen 
Amtseid ab, daß ich nicht gegen Ent=- 
gelt oder Entjhädigung für oder geaen 
eine Maßregel ſtimmen werde. Ich 
habe meinen Eid gehalten. Hat Ald. 
Foreman ſeinen Amtseid gehalten? 
Wenn nicht, dann iſt er nicht berechtigt, 
ſich um Ihre Stimmen zu bewerben. 
Was hat er für die Ward gethan in 
den neun Jahren, die er eine öffentliche 
Stellung bekleidet? Er hat ſich nicht 
um die Intereſſen der Bevölkerung ge— 
kümmert, ſondern iſt ſtets für die Kor— 
porationen thätig geweſen. 

„Da iſt zum Beiſpiel der Telephon- 
grabſch, der nach Mitternacht durch 
den Stadtrath gepeitſcht wurde. Die 
Ordinanz war nach der Anſicht der 
Eingeweihten für die Geſellſchaft 
zwanzig Millionen Dollars werth. Es 
wurde behauptet, daß die Geſellſchaft 
eine Million verausgabt habe, um ſie 
durchzubringen. Ob das Geld für un— 
ſaubere Zwecke verausgabt worden iſt, 
weiß ich nicht. Wer war am meiſten 
für Gewährung der Gerechtſame thä⸗— 
tig? Alderman Foreman! 

Foremans eigenartige Anſtandsbegriffe. 

Weiterhin ging Senator Ettelſon 
näher auf die Ordinanz für die 
„Calumet and South Chicago Street 
Railway Co.“ ein, die jüngſt vom 
Stadtrath auf die Empfehlung Ald. 
Foremans als Vorſitzenden des Aus—⸗ 
ſchuſſes für örtliches Verkehrsweſen 
angenommen worden iſt. „Ein ande— 
res Beiſpiel bietet die Geſchichte der 
Ordinanz der Calumet and South 
Chicago Street Railway Co., die 
jüngſt angenommen worden iſt“, führte 
er aus. „Die Straßenbahnlinie iſt 
Eigenthum der Aſſets Realization 
Co. Wer iſt der Anwalt der Aſſets 
Realization Co.? Kein anderer als 
Milton J. Foreman. Im Rathhauſe 
war er Vorſitzender des Ausſchuſſes 
für örtliches Verkehrsweſen, der die 
Ordinanz zur Annahme empfahl. Da— 
neben war er der Anwalt der Geſell— 
ſchaft, der die Gerechtſame gewährt 
wurde. Fürwahr eigenthümliche An— 
ſtandsbegriffe! Eine eigenartige Auf— 
faſſung deſſen, was ſich für einen 
öffentlichen Beamten geziemt! Ald. 
Foreman aber kann nicht einſehen, daß 
ſich die zwei Stellungen nicht mit ein— 
ander vertragen.“ 

Eingehend beſchäftigte ſich der Se— 
nator auch mit der Haltung Ald. Fore⸗ 

mans gegenüber dem Geſuch der Chi— 
cago City Railway Co., an der Lang⸗ 
ley Avenue, zwiſchen der 38. und 39. 
Straße, Geleiſe legen zu dürfen, welche 
ſie brauchte, um ſich einen bequemen 
Zugang zu ihren Wagenſchuppen zu 
ſichern. Die Anwohner erhoben nach⸗ 
drücklich Proteſt, da der Werth ihrer 
Grundſtücke beeinträchtigt würde. Se⸗ 
nator Ettelſon beſchuldigte Ald. Fore⸗ 
man, in dieſem Falle ebenſo wie in an⸗ 
deren Fällen ſich auf Seite der Kor— 
poration geſtellt und die Wähler ſei⸗ 
ner Ward verrathen zu haben. 
Nates verſpricht Reformen. 


Abſtellung der Uebelſtände in den 
ſtaatlichenWohlthätigkeits- und Straf⸗ 
anſtalten und Annahme eines Vorwah⸗ 
lengeſetzes, das politiſche „Boſſe“ nicht 
nach Belieben umgehen können, ver⸗ 
ſprach Ex-⸗Gouberneur Richard Yates 
geſtern Abend in zwei Verſammlun—⸗ 
gen für den Fall ſeiner Erwählung 

zum Gouvberneur des Stagtes. Die 
Verſammlungen fanden in den Rieſen⸗ 
zelten ſtatt, die ſich die Kampagnelei— 
ler des früheren Staatsoberhauptes 
für den Kampf in Chicago gemiethet 
haben. Sie waren an der 49. Straße 
und Elizabeth Straße und an der 54. 
Straße und Aſhland Abenue aufge— 
ſchlagen. Yates erklärte, daß Gouver⸗ 
neur Deneen die Annahme eines Ges 
ſetzes verhindert habe, das der Lotter⸗ 
wirthſchaft in den Staatsanſtalten ein 
Ende gemacht haben würde, und ver⸗ 
pflichtete fich, auf die Annahme einer 
Meaßregel Hinzuarbeiten, melde Brus 


talitäten, wie die Unterfuhung durch 
die Legislatur fie zu DIage gefördert 
babe, unmöglich machen würde. Des 
Meiteren verfprad) er, fich für die An 
nahme eine® WVormahlengefeges ver= 
menden zu mollen, das den „Bojjen“ 
nicht ermöglicht, in einem Kaukus 


— 


Abendpoſt, Chicago, Donnerftag, den 9. Juli 1908. 


Bom Brundeigenihumswartt, 


Geihäftsaebiude auf der Südfeite gegen 
Miethshäuſer ausgetauſcht. 
Lambert Tree hat, wie bereits ge— 
ſtern kurz berichtet, von Jakob L. Kes— 
ner das Eigenthum an der Nordweſt— 


Kandidaten nad) ihrem Herzen auszus | erfe von Grand Blod. und 39. Straße 


mählen und jie der Benölferung aufs 
zuzwingen. 
Gouverneur Deneen wird heute 


für 860,000 gekauft. Es hat am 
Boulevard 98.6 Fuß Oſtfront und 
122 Fuß an 39. Straße, das Grund— 


Abend ſeine Kampagne in Chicago mit ftück ift mit einem neuen zweiſtöckigen 
Geſchäftsgebaude bebaut, das vor eiwa 


einer Verſammlung in der Arkaden— 
halle, 64. Str. und Wentworth Ave., 
eröffnen. Er wird vorausſichtlich ſei— 
nem Gegner HYates einige Fragen zur 
Beantwortung vorlegen, im Uebrigen 
aber alle perſönlichen Angriffe ver— 
meiden und ſich darauf beſchränken, 
Auskunft über ſeine Verwaltung zu 
geben. Am 15. Juli wird der Gou— 
verneur in der Wicker Park-Halle und 
am 17. in der 25. Ward ſprechen. Vom 
20. Juli an wird er ausſchließlich in 
Chicago Anfprachen Ihalten. Er hat 
fich zu diefem BZmede ein großes Zelt 


gemiethet. 
YTene Petitionen. 

Die folgenden Kandidaten haben 
neue Petitionen eingereiht für ben 
Fall, daß ihre urfprünglichen Petitio- 
nen für ungiltig erklärt werben joll- 
ten, meil fie vor dem 1, Juli beglaus 
bigt mörben find: 

Republifaner: 

Affefforenbehörde — William 7%. 
Propper. 

Vorſitz im Countyrath — W. E. 
Rothermel. 

Countyrath — Wales Nichols. 

Schreiber des Appellhofs — A. R. 
Porter. 

Demokraten: 

Countyrath — J. J. Lyons, M. J. 
Butler, Peter Weich und Guſtav C. 
Wild. 

Reviſionsbehörde — A. W. Schwane. 

Leichenbeſchauer — George M'hHale. 

Staatsanwalt — M. L. MeKinley. 


Die Straßenbahner der Südſeite. 


Sie wollen eine Lohnerhöhung vom 1. Auguit 
ab verlangen. 

Die Motorführer und Schaffner auf 
den Linien der Chicago City Railways 
Co. gedenken eine Lohnerhöhung zu 
fordern. Nach dem gegenwärtigen 
Abkommen, das am 31. Juli erliſcht, 
erhalten ſie 27 Cts. die Stunde, wahr⸗ 
ſcheinlich werden ſie 2 Cents die Stun— 
de mehr verlangen, doch wird darüber 
erſt am Samſtag Abend in der Ver—⸗ 
ſammlung der Diviſion Nr. 260, wel⸗ 
che die Südſeite Straßenbahnangeſtell⸗ 
ten umfaßt, endgiltig Beſchluß gefaßt 
werden. Begründet wird die Forde— 
rung mit der erhöhten Arbeitsleiſtung, 
die verlangt wird, ſeitdem die neuen 
Geleiſe gelegt worden ſind. So wer⸗ 
den jetzt z. B. auf der Indiana Ave.⸗ 
Linie in elf Stunden ſieben Fahrten 
gemacht, während vorher mehr als 12 
Stunden zu derſelben Anzahl von 
Fahrten gebraucht wurden. Auf der 
Hyde Park-Linie werden ſechs Fahrten 
in elf Stunden gemacht, die Kabelzüge 
machten nur fünf. Sobald die 2500 
Angeſtellten auf der Südſeite ihre 
Forderungen bekannt gegeben haben, 
wird der Ausſchuß der Angeſtellten auf 
der Nord- und der Weſtſeite die Ver— 
handlungen mit der Chicago Railways 
Co. über die Lohnfrage wieder auf⸗ 
nehmen. 


Der Weg, den der Umzug der Ge⸗ 
werkſchaften am Arbeitertage nehmen 


wird, iſt jetzt ſeitens des Ausſchuſſes 
der „Chicago Federation of Labor“ 
feſtgeſetzt worden. Der Zug wird ſich 
um 10 Uhr Morgens von Aſhland und 
Jackſon Blod. durch letzteren und Mi⸗ 
chigan Ave. bis 16. Str. und zurück 
bis Randolph und Lake Str. bewegen. 


Suropaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
ETruſt Co“ ſtellten ſich Heute bie 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 

Deutſchland: 100 Mark...823.92 

TSefterreicd: 100 Kronen... 20.36 

Schweiz: 100 Franken 

Holland: 100 Gulden .3 
. Dänemark: 100 Kroner.... 26.85 
Nupland: 100 Rubel 1. 


— Reflerion.—Bummler: X weiß 
nicht, ich hab’ immer mehr Appetit 
zum Efjen al3 zum Wrbeiten! 


zwei Jahren von Herrn Keöner errich- 
tet wurde. Herr Tree übernahm eine 
Belaftung von $35,000 und übertrug 
an ben Verkäufer das Miethshaus in 
South Yarf Une, 347 Fub nörblid) 
von 35. Str., 50 bei 1243 Fuß, Dit- 
front, im Merthe von $17,000 und 
das Miethähaus in Warren Xpe,, 
2373 Fuß dftlich von Noben Str., 29 


In Schwulitäten. 


. 


Gläubiger der Chicago £inoleum Co. ber 
anfragen das Banterottverfahren. 

Bundezrichter Landi3 mird am 
nächſten Dienſtag die Frage entſchei— 
den, ob die Chicago Linoleum Compa— 
ny, deren Verbindlichkeiten ſich auf 
:$500,000 belaufen, banferoit ift. 
: Gläubiger der Gejeljchaft beantragten 
; geftern deren Banterotterflärung, in- 
‚ beig fie behaupteten, die Gefelljchaft fei 
infolge von Mlihverwaltung und 
i„eigenthümliher Geſchäftsmethoden“ 
; dauernd zahlungsunfähig gemorben. 
| €3 wird behauptet, daß der Präfident 
‚und ber Bizepräfident Ulerander Gu= 
ı fton und fein Sohn Edwin, die angeb- 
; lich im Befite von 75 Prozent der Af- 
‚ tien find, fi in gejeßmwidriaer Weiſe 
; Gehälter zum Betrage von $48,000 für 
; zwei Sahre felber zugefprochen hätten. 


bei 124 Fuß, Nordfront, für $3000. | 


Klara Bode hat an Dttilie Holftein | 


das Laden- und MWohngehäude Nr. 


305—307 Gedgmwid Str., mit 493 bei | 


100 Fuß Grund, Weitfront, für $27,- 
000 verkauft. Die Käuferin übertrug 
im Austaufh das Gefchäftsgebäude 
Nr. 332—334 Milmaufee Ave, im 
Merthe von $18,000, 

Saflob N, Nusbaum hat von Louis 
Fever das Eigentum in Milmaufee 
Ave,, 161 Fuß nordmweftlich von Aſh— 
Yand Uve., 24 bei 100 Fuß, Sübmelt- 
front, mit Laden und Wohngebäude 
für $32,500 gefauft. 

Sohn %. Mitchel hat von Stephen 
D. May und Anderen durch einen Ge- 
richtöverfauf das Eigenthbum in Lafe 
Ave., 70 Fuß fühlich von 52. Straße, 
60 bei 170 Fuß, Oftfront, mit Laden 
und Wohngebäude, für $27,000 ers 
worben. 

Edward Katzinger hat von George 
C. Hunt das Miethshaus in Indiana 
Ave., 225 Fuß ſüdlich von 48. Str., 
50 bei 160.7 Fuß, mit 816,750 bela⸗ 
ſtet, für 823,500 gekauft. 

Milton E. Falker hat von Scott 
Keith 144 bei 113 Fuß in Chicago 


Ave. 48 Fuß weſtlich von Green Str., 


Nordfront, für $13,680 und von A. 
Rand 24 bei 113 Fuß nebenan, an ver 
Ditfeite, für $3000 gekauft. 

Die Connecticut Mutual Life In— 
furance Company hat an Edwin $. 
Getchell da3 unbebaute Grundftüd in 
Mentworth Ane., 335 Fuß füdlich von 
40. Straße, 150 bei 1223 Fuß, Dit: 
front, und 200 bei 1223 Fuß in Fifth 
Ape., 332 Fuß füdlih non 40. Str., 
ebenfall3 unbebaut, für $8750 ver: 
fauft. 


— — —— — 
2uftichiffer Schren heim, 


Die Sahrt von €. 5. Keichliter und Kapt. 
M, Peterfon mit dem „‚Kolumbia‘, 
Der Ballon „Kolumbia”, einer der 
fleinften, aber tüchtigjten der Theilneh- 
mer der Feufahrt vom 4. Juli, 
wurde gejternigpn Charles H. Leich- 
liter umd Ki "Begleiter, Kapt. Dar» 
tin Veterfon, 
bradt...Hem Leihliter, der Lenter des 
Baldas, hat Sragwunden an ber 
Kinnladg, der Hand und am Fuß durch 
Berührung mit wem Stacheldraht- 


zaun in Kanada davongetragen, und | 


Kapt. Peterfon hat einen Rippenbruc) 
und fleinere Verlegungen mitgebracht. 
Der „Kolymbia” ijt über den Michi: 


wod Chicago zurüdges, | 


Aus VBereinstreifen. 


Ein großes Waldfeft fetert die Lie- 
ıdbertafel Vorwärts am fom- 
| menden Sonntag in ParfRidge. Sän- 
ı gerfrohfinn und deutfche Gemüthlich- 
| feit, Die von den Vorwäriglern beide 
; fo eifrig gepflegt werden, verbürgen 
| allen Theilnehmern einen genußreichen 
ı Aufenthalt in der [hönen Natur. Ein 
| Sonderzug wird die Feitgäite um 7.45 
| Uhr Morgens vom Northweſtern 
Bahnhof nach dem Park befördern, 
Nachzügler können um 1 Uhr Nach— 
mittags fahren. Man zahlt für die 
Fahrt nebſt Eintritt 81.50 für Herrn 
und Dame, für jede weitere Dame 50 
Cents. Kinder unter 14 Jahren ha— 
ben freien Eintritt. Getränke werden 
frei verabreicht. 

Ein großes Piknik hält der Rooſe— 
velt-Frauenveéerein am Don— 
| nerftag, dem 30. Juli, im Eurefa Part 
ı ab. Under Spibe des mit Eifer und 
| Umficht thätigen Teftausfchuffes fteht 
| bie beliebte Präfiventin Georgine Kof- 
| jad und wacht unermüdlich darüber, 
| daß nichts ungethan bleibt, mas zur 
ı Unterhaltung, Erheiterung und Bes 
| mirthung ber Gäfte, kurz zu einem 
| großen Erfolge beitragen kann. Preis- 
| fegeln, Sadlaufen und andere Wett: 
| ſpiele um ſchöne Preiſe ſind auf das 
Feſtprogramm geſetzt worden. Die Be— 
ſucher können ſich einen genußreichen 
Tag verſprechen. Das Feſt beginnt 

um 10 Uhr Morgens, der Eintritt ko— 
ſtet 15 Cents. 

Der Frauenverein Freund— 
|fhaft veranftaltet am Mittimodh, 
| dem 5. Auguft, fein viertes Pitnif, 
| und zwar im Eurefa Park. Die Vor: 
| fehrungen zu dem yet werben, ivie e3 

in biefem Verein ftetS gefchieht, mit 

großer Sorafalt feitens eines tüchtigen 

Heltausfchuffes betrieben, an beffen 
| CSpite Frau Luife Schmidt als Vor— 
| figerin jteht und mit fundiger Hand 
| Die Arbeiten leitet. An Unterhaltung 
| manderlei Art, darunter Preisfegeln, 
| wird fein Mangel fein, und bei der 
ı Beliebtheit des Vereins ſteht auch ein 
aahlreicher Befuch zu erwarten. Der 
ı Anfang tft auf 10 Ihr Morgens feft- 
ı aefebt, der Kintrittöpreis auf 15 
ı Cents, 
— Die Liebe brinat manchen um 
‚ feinen Verftand; aber ber erftand 
| bertreibt auch oft die Liebe, 


— — — 


gan-See, Benton Harbor und Battle 


reek, Mich., in geringer Höhe geflo— 
gen, dann aber 5400 Fuß hoch über 
den Huronfee dahingegangen. Die 


Mann! 
Edaut mir in3 8 
Sefiht und febt, F 


Landung erfolgte in der Provinz On: | 
tario, Stanada, unglildlichermeije ges 


trade auf einen Stacheldrahtzaun. 


Ehicago Zurugemeinde, 


Die Chicago Turngemeinde hielt ge⸗ | 
ftern Abend in der Norbfeite-Turns | 


halle ihre halbjährildde Generalver- 
fammlung ab. Die Beamtenberichte 
lauteten durchweg günftig. Folgende | 
Beamte wurden gewählt: 1. Sprecher, | 
Emil Höchfter; 2. Sprecher, Yulius | 
Zimmermann; 1. Zurnwart, red | 
Roepenad; 2. QTurnwart, William 

Schmidt; 1. Zeugmart, Paul König; | 
2. Zeugmwart, 2. Müller; prot, Schrift- 

wart, Louis W. H. Neebe; korreſp. 

Schriftwart, John Weber; Schatzmei⸗ 

ſter, Louis Scheffler; Kaſſirer, Albert 

Greiner; Bibliothekar, Oswald E. 

Muench; Buchhalter, Chas. Eichin. 


'pi/ meiner Methoden 3 

/ Aurirt, fo einfach 
und doch To 
munberbar, daB 


N: meine SKonlurs 
5 tenten berfucen, | 


| 
| 


heumatismus. Mauens, Lebers, 
BlafensLeiden, Blutveraiftung, _acheime # 
straniheiten, weibl. Schwäche, Heufteber 
u. ale diron. Krankheiten beilen far. € 
Konfultation und Ratb frei.— Dr, Dito 
€. Wiener, Zimmer 53 und B4 : 
Bldg., 84 Adam GStr.. negenüber Ihe $ 
Fair.—Spreditunden tänlich bon 9 Bors 
mittags bis 6 Abends, Mittmod3 und 
Camstags don 9 bis 9 Abends, Sonntag 
oon 10 biß 12 Uhr. 


Bas weibliche Evanſton. 


Die männliche Bevöllerung der 
Vorſtadt ſtark im Rückgang. 


Kinder der Armutih gefund. 


Illinois Zentralbahn will eleftrifche Einien 
nach Gary betreiben. — Ein ſchwer be⸗ 
lafteter Doliziju — Ueuer Wegweijer für 
ſtaädtiſche Aemter. 


In unſerer ſchenen Vorſtadt Evan— 
ſton nimmt die weibliche Bevölterung 
zu und die männliche ab. Gleichzeitig 
ſcheint das Wachsſthum der Stadt zum 
Stillſtand gekommen zu ſein, trotz der 
großen Bauthätigkteit, auf die man 
dort im nördlichen und nordweſtlichen 
Theile ſtößt. Soeben iſt nämlich der 
jährlich vorgenommene „Schulzenſus“ 
von Evdanſton vollendet worden, und 
daraus ergibt ſich, daß unter den 
24,673 Einwohnern faſt 3000 mehr 
weiblichen Geſchlechts als männlichen 
ſind. Evanſton hat 13,867 weibliche 
und 10,896 männliche Einwohner. 
Der Zuwachs an Bevölkerung in dem 
Ssahre betrug nur 439. Die Zahl der 
männlichen Einwohner jant von 11,- 
178 im legten Jahre auf 10,986 in 
diefem, Die der weiblichen jtieg bon 
13,146 auf 13,867, Dieje Erfcheinung 
ift nun feineswegs eine flüchtige, fie 
wurde zuerjt vor zwei Jahren bemerkt, 
al3 die Zahl der weiblichen Einwohner 
um 1456 größer al3 die der männlichen 
war; im lebten Jahre jtieg das Ueber- 
gewicht des weiblichen Gefhlehts auf 
1968, diefes Jahr auf 2971. 

Der Gefundheitsiommiffär von 
Evaniton, Dr. Balderjton, jucht dieje 
eigenthümliche Verfchiedung damit zu 
ertlären, daß der Ort eine ruhige 
Wohnitadt ift, der in feinen Schulen 
mancherlei Art, aud Mufit- und 
Kunftiyulen, gerade für Frauen eine 
bedeutende Anziehungstraft bejigt, 
au für Wittmen, melde ihren Kin— 
dern eine gute Erziehung zu Theil 
werben laffen wollen. 

in der Evanftoner Entdindungds 
anftalt wurden im letzten Halbjahr 
1907 30 Mädchen und 18 Knaben ge» 
boren, im erjten Halbjahr 1908 21 
Knaben und 18 Mädchen. 

Leiter Bodine, der Chicagoer Schuls 
büttel, hat Präfident Schneider vom 
Säulrath einen Auszug aus ben Ber 
richten der hiefigen Schulgenfusbeam- 
ten unterbreitet, monadh 887 Kinder 
im letzten Schuljahre fünger als breis 
Big Tage den Unterricht verfäumt ha- 
ben, während die Zahl folher Säumi- 
gen bor zwei Jahren 1218 betrug. Als 
Grund wurde durchmeg Krankheit ans 
gegeben. Auffällig tft, daB, verhältniß⸗ 
maͤßig weit mehr kranke Kinder in den 
Wohnvierteln der Wohlhabenden, Hyde 
Park, Kenwood und Lake View, ange— 
troffen wurden, als in denen der Ar⸗ 
men, im Schlachthausviertel⸗ im 
Ghetto, „Little Hell” und anderen. In 
erſteren Stadttheilen beſuchten 259 
Kinder wegen Gebrechen überhaupt 
keine Schule, in letzteren nur 140. 
Gerechtſame⸗Geſuch der Ill. Zentral⸗Sahw 

Die Illinois Zentralbahn-Geſell⸗ 
ſchaft hat durch ihren Hauptanwalt 
Drennan geſtern vor einem aus Snow, 
Pringle und Hunt beſtehenden Stadt— 
rath3-Unterausfhuß für Straßen und 
Gaffen auf der Süpfeite die Vorlage 
befürworten laffen, melde ber Ken⸗ 
ſington and Eaſtern-Bahn geſtattet, 
fünfzehn Straßen und Gaſſen im ſüd— 
öſtlichen Theil der Stadt kreuzen zu 
dürfen. Der Anwalt verſicherte, daß 
auf dieſer Linie, welche die Illinois 
Zentralbahn erwerben will, der elek— 
trifhe Bahnbetrieb im Vorortverkehr 
zuerjt eingeführt werben foll und jpä- 
ter dann, wie jchon früher berichtet, in 
ihrem ganzen Vorftabtverfehr. Die 
Linie fol von Gary nad Burnfide 
laufen und an der 111. Straße Ans 
fhluß an das eigentliche Bett der Il⸗ 
linois Zentralbahn * Laut der 
Vorlage iſt die Zahl der Geleiſe auf 
vier beſchränkt und der Fahrpreis in—⸗ 
nerhalb der Stadtgrenzen auf fünf 
Cents. Auf der Bahn ſollen auch die 
Wagen der elektriſchen Landbahnen 
von Indiana Eingang nach Chicago 
finden. Zur Zeit iſt der Fahrpreis 
von Hegewiſch nach Burnſide auf der 
Eiſenbahn 18 Cents. Der erwähnte 
Ausſchuß verſchob ſeine Entſcheidung 
bis zum Herbſt, da er es für ungebühr— 
lich fand, daß die Bahngeſellſchaft im 
letzten Augenblick vor den Sommerfe⸗ 
rien dieſe Vorlage durchzudrücken ver⸗ 
ſuche. 

Jas. B. Haines und fünf andere 
Grundbeſitzer an der Kinzie Str., zwi⸗ 
ſchen der Nord 52. und Auſtin Ave., 
haben im Kreisgericht um einen Ein—⸗ 
haltsbefehl nachgeſucht, um die Chi⸗— 
cago & Northweſtern-Bahngeſellſchaft 
an der Hochlegung ihres Bahnbetts auf 
jener Strecke ohne Vergütung der da⸗ 
durch geſchädigten Grundbeſitzer zu 
verhindern. 

Shiver> Mntlaren aenen Dol’zift:n. 

Al Bertha Nathanfon und ihr 
Bräutigam, Harry Simons, Nr. 594 
Alhland Blod., unlängft Abends auf 
der Veranda vor der Nathanjon’fchen 
Wohnung, Nr. 14 Edgemont Xbe., ſa⸗ 
Ben, wurden fie von mehreren Män- 
nern, darunter angeblich einem anderen 
Berehrer der jungen Dame, überfallen 
und mißhandelt. Frl. Nathanfon er- 
bielt einen Fauftfchlag in Geficht und 
fiel bewußtlos nieder. PBolizift Me» 
Glynn ftand in der Nähe. Al: Frau 
Nathanfon ihn fragte, weshalb er bie 
Thäter nicht verhaftet hätte, fol er ges 
antwortet haben, a3 Mäpchen fei ja 
noch nicht tobt. Sie folle einen Haft» 
befehl ermwirfen, vielleicht wilrben bie 
Thäter dann erwifcht werben. Simon? 
fagte aus, baß er den Angreifer feiner 
Braut bald na dem Weberfall mit 
Poliziſt MeGlynn in einem MWirth- 
ſchaftseingang ſtehen ſah. Die von 
Simons erwirkten beiden Haftbefehle 
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Säuglinge und Kinder. 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, hat die Un« 
terschrift von Chas. H. Fletcher getragen und ist seit 
mehr als 30 Jahren unter seiner persönlichen Aufsicht 


angefertigt worden. 


Gestattet Niemandem, 


Euch 


darüber zu täuschen. Fälschungen, Nachahmungen und 
*Eben-so-gut” sind nur Experimente und gefährden 
die Gesundheit der Kinder, —Erfahrung gegen Experi« 


Trägt die Unterschrift von 


ment, 


4 


° 6 
In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


find bislang nicht vollftredt morden. 
Dbiges fam gejtem Nachmittag bei der 
Disziplinarunterfuhung über Mies 
Glynn zur Sprache. 

Der farbige Bolizift Americus Wat- 
fin3 wurde von ber Behörde abgejegt, 
nachdem eriwiefen worden war, daß er 
ben des verbrecherifchen Ungriff3 über» 
führten Richard Winfton zu fügen 
verfjucht Hatte. Der Obmann ber 
April-Gefhmworenen, Chas, T. Crane, 
hatte die Anzeige eritattet. 


Der $Sernfprech Sählautomat. 


Der ftädtifhe Sonderausfhuß mil 
einen der Meafured Service Co. gehö= 
rigen patentirten Tyernfprech-Zählaus 
tomaten am nädjften Mittwoch in der 
Anlage der American Electric Teles 
phone Eo., Nr. 6400 State Str., auf 
feine praftifche Verwerthung prüfen. 
Der Apparat ift fo eingerichtet, daß bei 
falihdem Anfchlwß der Apparat wieder 
eine Nummer zurüdgefielt merben 
fann. Die Chicago Telephone Co. be- 
hauptet, daß der Apparat in anderen 
Städten probirt worden fet, aber nicht 
ben gehegten Erwartungen ent|preche. 
Sie ftelle mit einem anderen Apparat 
Berfuche an und mwerbe diejen einfüh- 
ren, wenn er fich als praftifch erweijen 
Tolle, 

Die ftädtifchen Derwaltunasämter. 


Bis zur Vollendung der neuen 
Stadthalle werden die jtädtifchen Ver— 
waltungsämter wie folgt untergebracht 
werben: 

Lebmann-Gebäude, 202—2p6 Ranbolph 
Sr. — 
. Stodwerf — Hauptpoligeiamt, Hilfd-PBo- 
Uzeichef, Feuerwehrchef, Poligeimeldedienft. 
eites Stodwerl ⸗Stadtrathsſaal und Stadt⸗ 
rathsausſchüſſe. er 

Drittes Stodwerf— Behörde für örtliche Verbefr 
ferungen, außer dem Anwalt. 5 

Bierie3 Stodwert — Zivildienftbehörde, Li 
dem PBrüfungsfaal, Straßen» und Abzugsla- 
nalamt, Acdibberwalter. eo 

Sünftes Stodwerf—Gefundheitstommiffär, (das 
Gejundheitsamt ift im Galbraith-Gebäube), 
Geleife-Hochlegungsamt, das flatiftiide Amt, 


die Sondervarffommifjion, der Kämmerer und 
der Rechnungsführer. 

Sechſtes Stockwert — Korporationsanwalt und 
Anwalt der Behörde für örtliche Verbeſſe— 
rungen. . 

Siebentes Stodwerf—Bürgermeifterei, Oberbau- 
amt, Geihäftsagent und Rolizeichef. 
Achte Stodweri—Nngerieurds,, Brüden- und 

Safen- und Walferbau-Umt. 

rn der Steuereinfhäger, 82 
. Abe. 

Erites Stodwerl— Städtifher Einnehmer. 

Zweites Stodweri—Stadtfanzlei und Schab⸗ 
meiiter, 

Drittes Stodwerf— Bauamt, Chef der berittenen 
Polizei und Polizei-Rhotograph. 


Vierte3 Stodwerl—Eleltrizitätsamt, außer dem 
Feuerwehr: und Rolizei-Meldedienit, Gas 
infpeltor, Kartenamt. 

Sournal:-Gebäude, 117—125 Marlet 


r. 
Sünftes Stodwerf—Arditelt, Mafchiniften» u. 
Plumbers-Prüfungsbehörden, Nichmeilter. 
Sehdte8 GStodwerl—Prüfungsfaal der Bibil« 
bienitbehörbe. 
Samilton»Bantgebäude, 80 LaSalle 


Str 
Kellier— Batterieabtheilung de3 Yeuerwehr- und 

PVoligeimeldedienites. _ 

Eriterd Stodwerl— Waflerwerldamt. ä 
Drittes Stodweri— Feuerwehr: und Polisgimels 
deamt. 

Der Umzug wird noch im Laufe bie- 
fe Monats erfolgen, fofern er nicht 
bereit3 erfolgt ift. Yolgende Wemter 
verbleiben in den bislang benußten 
Räumlichkeiten außerhalb der Stabi» 
halle: 

Raudinfveltor, Reaper-Gebäude, 95—97 Llart 
Etr.; Wablamt, Hand MeNally:Gebände, 158— 
174 Adams Str.; Stadtanwalt, 1. Nationalbank⸗ 
Gebäude, 119 Mionroe Str.; Polizeianwalt, 
Afhland-Bebäude, _59 Clark Str; Schulrath, 
Iribune-Sebäude, Dearborn und VMadifon Etr.; 
Stadtgeriht und Kanzlei, 148 Midigan Ube.; 
Bibliothef, Bibliotheldgebäube, Michigan Abe. 
und Randolyp Str. 


Ruchloſer Auſchlag. 


Das Haus Ur. 260 State Straße durch 
Bomhenexploſion beſchädigt. 


Niemand verletzt. 


Hinter dem fünfſtöckigen Backſtein⸗ 
gebäude Nr. 260 State Str. explodirte 
geſtern Abend um halb zehn Uhr eine 
Dynamitbombe, die muthmaßlich von 
Feinden des Glückſpieler-Syndikats, 
Smith⸗ Perrh⸗White, deren „Geſchätfs⸗ 
räume“ ſich im 4. und 5. Stock befin⸗ 
den, geſchleudert wurde. Sie beſtand 
muthmaßlich aus einer mit einer Mi⸗ 
ſchung von Pulver und Dynamit ge⸗ 
füllten, mit. Zündſchnur verſehenen 
Flaſche. Die Kellerthür des Hauſes, 
ſowie eine große Anzahl Fenſterſchei⸗ 
ben wurden zertrümmert. Die Explo— 
ſion verurſachte hochgradige Aufregung 
in der Nachbarſchaft, beſonders unter 
den Mitgliedern des Chicago Automo⸗ 
bil-Klubs, deſſen Gebäude ſich über 
der Gaſſe befindet. Verletzt wurde 
Niemand. Die Thäter, die übrigens 
Niemand geſehen hat, ſind unbehelligt 
entkommen und haben ſich bisher ihrer 
Verhaftung zu entziehen gewußt. 

Harry Perry, „Social“ Charley 
Smith und „Bud“ White, die vorer⸗ 
wähnten Glücksſpieler, ſollen zur Zeit 
als Buchmacher in Kanada und Ha⸗ 
vana, Kuba, thätig ſein. Im vorer⸗ 
wähnten Gebäude wurden angeblich 
ſchon ſeit Jahresfriſt weder Wetten 
abgeſchloſſen noch Glücksſpiele irgend 
welcher Art gemacht. 

Im erſten Stock des Hauſes befin⸗ 
den ſich die Geſchäſtszimmer der Great 
Atlantic & Pacific Tea Company, im 
ameiten Wilfon3 photographitfches Ate- 
lier unb im britten die Sprech» und 
Gefchäftszimmer der Laboring Peoples 
THental Company. 

} 


Wollt Ahr 


Euer Eigenes Heim befiken? Hier 
bietet fich die Gelegenheit. Wir verfaufen 
Ucres in 


PALOS PARK 


nur 19 Meilen von Chicago. 


m 8* ⸗ 

3250 bis $500 ver Acre 
In Parzellen von 218 bis 10 Acres. 
Leichte Bedingungen.Keine Binfen. Alles 
mit Bäumen bejegt und Hügelig. Nichts 
Wehnliches in der Nadhbarfchaft von Chi: 

cago. Frei = Erfurfion jeden Sonntag! 
Zrefft den\Ygenten in deröffice um 12:30 
Udr Nacıım. oder an der Englewood Sta= 
tion der Wabafh Eifenbahn um 1 Uhr 
Nacdıın. Zug verläßt den Volk Str.-Bahn- 
hof um 1:15 Nacdhm. Cprecht vor oder 
fchreibt wegen Einzelheiten an 


FRED’K H. BARTLETT& GO. 


100 Washington Str. 


Telephon: Central 4857. dofrfa 


Sm borigen Frühjahr und Sommer 
wurde befanntlich wiederholt der Ver- 
fu gemacht, mittel3 Dynamit die Ge- 
ihäftsräume oder Wohnungen ver 
Mettbuden- oder Spielhöllen-$nhaber 
„Pat“ D’Malley, Mont Tennes, John 
d. D’Malleyg und Anderer zu zerjtören. 


Schwer mißhandelt. 


Peter Reuter und Chas. W. Ferthe, 
Mitglieder der New Yorker Mafchinen- 
bauer-Öemerkjchaft, die zur Zeit hier 
im Haufe Nr. 110 La Galle Straße 
mit der Aufftellung von Druderprefjen 
befchäftigt jtnd, wurden geftern Abend 
an Ohio Straße und La Salle Avenue 
bon bier Münnern überfallen und 
ſchwer mißhandelt. Reuter erlitt einen 
Bruch des Nafenbeins, Schädelwunden 
und Schrammen im Geficht, Ferthe 
leichtere Verlegungen. Man fchaffte 
die Mißhandelten ga der Wade an 
Dit Chicago Avenue, wo ihre Wunden 
verbunden wurden. 

Verthe ift der Anficht, daß er und 
fein Genoffe van gedungenen „Nieder- 
ſchlägern“ der hieſigen Maſchinenbauer— 
Gewerkſchaft verbläut wurden. Man 
hätte ſie aufgefordert, die Arbeit nie— 
derzulegen, da die Mitglieder der hie— 
ſigen Gewerkſchaft ſtreiken. Dieſem 
Anſinnen zu entſprechen, hätten ſie ſich 
geweigert, da ſie nicht der Botmäßig— 
keit der hieſigen Gewerkſchaft unter— 
ſtänden. Die Polizei fahndet auf die 
Thäter. 

Die Polizei ſchlief. 


Einbrecher drangen, wahrſcheinlich 
am Montag Nachmittag, durch ein 
Kellerfenſter in die Wohnung der ge— 
ſchiedenen, ſeit etwa Jahresfriſt in Eu— 
ropa weilenden Frau Lawrence Hey— 
worth, Nr. 1900 Calumet Avenue. Sie 
ſchleppten Alles, was nicht niet- und 
nagelfeſt war, fort, ſelbſt die meſſinge— 
nen Thürdrücker und Waſſerkrähne, 
ſowie die Marmorflieſen aus der Kü— 
che. Nichts als die kahlen Wände und 
nackten Dielen ließen ſie zurück. Die 
Polizei bemühte ſich natürlich, den un— 
liebſamen Vorfall zu verheimlichen. 
Das wäre ihr wahrſcheinlich auch ge— 
lungen, wenn ſich nicht Eugene A. 
Bournique, der Agent des Gebäudes, 
geſtern ſchriftlich beim Mayor Buſſe 
über den mangelhaften Polizeifhug 
befhmert hätte. Die Diebe follen 
Beute im Werthe bon $2000—$5000 
ergattert haben.’ Um in ben Kohlen» 
feller zu gelangen, mußten fie erft bie 
eifernen Gitterftäbe vor dem Feniter 
losbrehen. Niemand ftörte fie. Es iſt 
ihnen gelungen, fi und ihre Beute in 
Sicherheit zu bringen. 

— — — — 
Hatte Rauch geſchluckt. 


Frau Eliſabeth Schlapp aus brennendem 
Hauſe gerettet. 


In F. E. Benjamins Schnittwaren⸗ 
handlung, Nr. 729 Milwaukee Avbe., 
brach heute früh um halb drei Uhr 
Feuer aus, das muthmaßlich durch 
Kurzſchluß verurſacht wurde. Die Po= 
liziſten OMalley und Molyneux aJar= 
mirten die Feuerwehr, retteten die 37⸗ 
jährige, in ihrer Wohnung im 2. Stock 
vom Rauch überwältigte Frau Eliſa— 
beth Schlapp und weckten die Bewoh⸗ 
ner des dritten Stocks, die Familien 
F. E. Benjamin und Leon Sadowski. 
Die flüchteten halbnackt ins Freie, ent⸗ 
kamen aber unverſehrt. Das Feuer 
blieb auf den Laden beſchränkt. Die 
oberen Stockwerle wurden nur durch 
Rauch beſchädigt. Der Schaden be— 
läuft ſich auf etwa 88000. 

Frau Schlapp fand bei einer Nach⸗ 
barin freundliche Aufnahme. Dort er⸗ 
holte ſie ſich bald wieder. 

— —— — — 

— Schutzfarbe. — Schmierenſchau⸗ 
ſpieler (im Eier⸗ und Apfelregen): 
„Den Feldſoldaten ſchützt im Kugel⸗ 
regen wenigſtens die mausgraue 
Uniform, aber unſereiner muß mit 
—* — des Regenbogens in's 

er!” 





Bilumeneriebuiffe. 
Von E. Ur y. 


Sie lagen bunt durcheinander ge⸗ 
würfelt auf dem Ladentiſch in dem 
großen Blumengeſchäft an der Ecke. 
Erſt vor kurzem hatte die Hand der 
Verkäuferin ſie aus dem Dunkel der 
Papierhüllen und Lattenberpackung an 
das Licht befördert. 

Ein leiſes Wehen und Flüſtern ging 
durch die zarten Blumenblätter. 

„Ach — wer doch die Zukunft durch— 
dringen könnte,“ ſeufzte die Roſe ſehn— 
ſuchtsvoll, „wer mir doch ſagte, wozu 
das Schickſal mich auserkoren.“ Sie 
war davon überzeugt, daß ihrerSchön⸗ 
heit ein ganz beſonderer Platz vorbe- 
halten ſei. 

„Sie“ — meinte eine Herbſtzeitloſe 
giftig aus der angefangenen Girlande 
heraus, „zu ’nem Todtenkranz natür— 
lid — zu wa3 anderem ift jolche weiße 
Roſe doch nicht muß.“ 

Die Roje war zufammengezudt — 
e3 durchriefelte fie falt— gleich darauf 
aber hob. jie, den fehadenfroben Blu— 
mengefichtern zum Trotz, wieder ſtolz 
ihr Haupt — ſie fühlte es, daß ſie zu 
etwas Beſonderem auserwählt war. 

Auch ihre Gefährtinnen ergingen ſich 
in Zukunftsträumen. 

Den Chryſanthemen war eine Für— 
ſtentafel zum Schmücken gerade gut ge— 
nug, die Georginen ſahen vor allem 
auf Reichthum, und die Nelken hatten 
für nichts anderes Sinn als für Lie— 
besabenteuer. Nur die Reſeda meinte 
kopfnickend: „Mir iſt es gleich, wohin 
das Schickſal mich verſchlägt, wenn ich 
nur Freude bereite.“ Die hatte eben 
in allem eine ſpießbürgerliche Anſicht. 

„Schade,“ riefen die unterneh— 
mungsluſtigen Nelken, „daß wir ein— 
ander nicht von unſerem Lebenslauf 
Beriht! — — — 

Da fuhren die Blüthenföpfchen 
plöglich auseinander. Das MWispern 
und Flüftern verftummte — durd) den 
Laden jchrillte hart und heil die Thür- 


ſchelle. 


* x * 


Sn dem Künftlerzimmer lagen bie 
ftolzen Chryfanthemen unbeadhtet auf 
dem Zifh. Sie hatten Muße, Tich 
ihre junge Befigerin anzufehen. Ein 
Ihmächtiges, zarte Ding war es, mit 
angjtvoll großen, tiefumjchatteten Au= 
gen in dem erregten Gefichtchen. Zmei 
dunkelrothe, ſcharf abgezirkelte Flecke 
brannten auf ihren Wangen. Frö— 
ſtelnd zog ſie ſich den leichten Chiffon— 
ſchal um die entblößten Schultern. 

„Donati — iſt der Saal noch immer 
nicht gefüllt?“ Ihre Stimme klang 
belegt. 

Der langaufgeſchoſſene junge Mann 
mit der ſchwarzen, in die Stirn fallen— 
den Haarlocke, Herr Donati am Kla— 
vier, wie das Programm beſagte, hatte 
unweit der Thüre Poſto gefaßt. Er 
brachte ſeine Naſe näher an die Spalte. 

Jetzt zuckte er die Achſel. 

„Halbvoll — aber das macht nichts 
— ein Theil des Publikums erſcheint 
noch nach der erſten Rummer“ — er 
30g die Uhr — „in drei Minuten müſ— 
fen wir anfangen.“ 

Die Sängerin hatte fich erhoben. 

Mit großen Schritten durcimaß fie 
den £leinen Raum — hin und her — 
ab und an räufperte fie fid. 

„Stäulein Bertram, feien Sie nicht 
fo aufgeregt, die Stimme fann ja nicht 
flingen,“ meinte der fommerfproffige 
Potenumdreher, der fie durch fein un= 
ausgeſetztes XIirommeln gegen bie 
Tifhplatte faft zur Verzweiflung 
brachte, gutmüthig. 

„gZampenfieber,“ lachte Donati von 
feinem Vorpoſten her, „ſo'n erſtes 
Konzert — Du lieber Gott“ — — — 
er fuhr fich mit allen Fünfen in ber 
Ueberlegenbeit feiner dreiundzmwanzig 
Sabre durch den Haarbufch. 

„Donati“ — GSenta Bertram Bielt 
den ſchwarzen Frackärmel ihres Be- 
gleiters umflammert — „nehmen Gie 
bloß das Brahmsſche Wiegenlied nicht 
ſo ſchnell und das Pianiſſimo recht 
zart und" — — 

„Hräulein Bertram, trinten Gie 
Khren Wein aus, e3 ift jo meit.” — 
Der junge Mann hielt e3 nicht für nd- 
thia, auf die Inftruftionen der erreg- 
ten Kleinen einzugehen. 

Gehorfam goffen die fliegenden Yin= 
ger den Mein herunter, dann legte e3 
fich eisfalt um die Chryfanthemenften- 
gel, die Künftlerin hatte fie ergriffen 
und fhritt wie ein Delinquent am 
Hinrihtungdtage hinaus auf da3 Po- 
dium. Donatt und der Sommer- 
ſproſſige folgten. 

Tiefe VBerbeugung — hörte denn ba8 
Surren und Summen im Saal nit 
auf? — mie eine wogende, ſchwarze 
Maffe ballte e3 fich in der glänzenden 
Lichtfülle vor den Bliclen der jungen 
Debütantin — e3 raufchte und braufte 
ihr im Ohr. Der Sommerfproffige 
nohm ihr die Blumen aus der Hand, 
Donati ſchlug den erſten Akkord an. 

„Ich hört' ein Bächlein rauſchen.“ 
Leiſe und beklommen löſten ſich die 
Töne aus der gepreßten Kehle, wie ein 
Hohn klang das neckiſch Muntere der 
Schubertſchen Weiſe. 

„Ich weiß nicht, wie mir wurde“ — 
So ſchlecht hatte ſie noch nie geſun⸗ 
gen. 

Warum ſtarrten ſie denn die Leute 
ſo an? Förmlich durchbohrt fühlte 
ſich das arme Ding von all den Opern⸗ 
gläfern, Lorgnetten und Sneifern. 
Ernjt und jtreng fahen bie Gefichter 
bor ihr aus und maren doch faft alle 
gute Befannte, meift Eltern und Tan» 
ten ihrer fleinen Klapierfehülerinnen. 
Und die Fremden, ba8 waren durch 
rg reihenweife — unb babe 

er halbe Saal leer — Herrgott! Wie 
tam fie bloß mit ben Koften heraus?! 

„D Bächlein, fprich, wohin” — Das 
theure Kleid, der geldgierige Konzert= 
agent. „Du haft mit deinem Raufchen 
mir gang beraufcht den Sinn.“ 

Menn fie nur meniaftend no an= 
ftändige Kritifen befam, da, an ber 
Tde, der gefürditete Rezenfent mit ber 
grauen Mähne, er runzelte bie Stirn. 

Laß fingen, Gefell, laß raufchen” 
— Inbrünftig Flehenb lang das zarte 

Stimmchen. Hatte die ftrenge Kritit 
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nicht joeben unzufrieden den Stopf ge: 
ſchüttelt? Wieder wurde e3 ber Tlei- 
nen Sängerin — den Augen. 

„Es geh'n ja ühlenräder“ — 
Gott ſei Dank — ſie hatte ſich durch 
das erſte Lied hindurchgearbeitet. Sie 
hörte nicht das freundſchaftliche Klat— 
ſchen der Bekannten, ſie ſah nur die 
graue Löwenmähne des Kritikers dem 
Saalausgang zuſtreben, um ein neues 
Opfer unter ſeine Fänge zu bringen. 

Das dankbare Lächeln bei der Ver— 
beugung glich einem weinerlichen Mus⸗ 
telzucken, ihre Hand fuhr nervös über 
die Chryfanthemen auf dem Konzert- 
flügel — dann folgte die zweite Num= 
mer. 

* * * 

Der Brautwagen hielt vor der 
Thür. 

Dreiſte Hinterhauskinder mit tro— 
pfenden Näschen, eine dralle Spree— 
wälderin, ihren Kinderwagen breit— 
ſpurig vor ſich, der pomadeduftende 
Friſeurlehrling von nebenan, ein groß⸗ 
mäuliger Schuüſterjunge und diverſe 
Küchenfeen, Kohlköpfe und Viergro— 
ſchenbrot liebevoll im Arm, drängten 
ſich um den beſten Platz. 

Die Hälſe reckten ſich, und die Füße 
traten ungeduldig hin und her. 

„Na, von meintswejen kann's los⸗ 
jehen,“ meinte Guſte gähnend. 

„Meine Inädje wird jlooben, en 
Auto hat mir verſchluckt“, kicherte 
Mine. 

„Kann ich ſo'n Auto gar nid) ber- 
denken, Fräuleinchen“, TJagte der ge= 
Tchniegelte Barbierjüngling galant mit 
einem jchmachtenden Blid auf Mines 
üppige Oeftalt. 

Da fpürte er den robuften Arm ber 
Anna au8 dem dritten Stod nahdrüd- 
lich zmwifchen feinen dürren Rippen. 

„Oller Schmachtlappen, ollet Ilubſch— 
auge, denkt woll, ich bin nur eene for 
Sonntags, wat?“ 

„Pit, Kinder, macht doch keen Kra— 
kehl nich, pſt, ſe werden jleich kommen“, 
beſchwichtigte Guſte. 

Die Ruhe war für kurze Zeit wieder 
hergeſtellt. 

Aber langes Warten in naßkalter 

Witterung macht kribbelig. 
„Sie, ziehen Se gefälligſt Ihre Pe— 
dale ein, ſonſt tret' ick Sie die Qua— 
bratlatfchen noch ab!" Der Scuiter- 
junge hatte fi unverfhämt vor dem 
Friſeur aufgepflanzt. 

„Du biſt wohl manoli, vordrängeln 
is nich!“ Mit kühnem Griff war der 
Jünger der ehrbaren Schuſterzunft 
wieder nach hinten befördert. 

„Jott, bis die da oben mit ihre Kle— 
daſche fertig is“, ſtöhnte eine Küchenfee 
ungeduldig. 

„Ih, wat er is, wird kalte Fieße ge— 
kriegt haben, ſo wie wir hier“, lachte 
eine andere. 

Alle ſtimmten in das Gelächter ein. 

„Se kommen — ſe kommen — ich 
ſeh wat Weißes!“ — Ein ſkrofulöſes 
Ding, das ſich den Prellſtein an der 
Hausthür erobert, verkündete es mit 
ſpitzer Stimme. 

Athemloſe Stille — die Hälſe reck— 
ten ſich aufs neue, die Ellbogen ver— 
ſuchten den Nachbar zurückzudrängen. 

„Oller Bouillonkopp — kannſte denn 
nich kieken?! — Aus dem Hausflur 
trat pfeifend ein Schlächtergeſelle mit 
weißer Schürze und grüßte die ſpa— 
lierbildenden Ehrenjungfrauen herab— 
laſſend. 

„Du, Mieze, wenn de uns noch mal 
vor'n Dummen höältſt, denn ſetzt's 'n 
Rippentriller! — Man war nun nach— 
gerade des langen Wartens überdrüſ— 


ſig. 

„Ick jeh zu Haus“, ſagte Mine, ih— 
ren Korb an den andern Arm neh— 
mend, blieb aber ſtehen. 

„Na, meine Herrſchaften, nu laſſen 
Sie mir mal uff den Ausſichtsthurm 
— ſtill, Mächen, ick ſoll dir woll erſt 
noch de Fünfe in de Zähne dividi— 
ren?!“ — Der nichtsnutzige Schuſter— 
junge hatte die jämmerlich brüllende 
Kleine von dem Prellſtein geſtoßen. 

Auch das Wurm im Kinderwagen 
ſtimmte plötzlich in das melodiſche 
Konzert ein — man hörte ſein eigenes 
Wort nicht mehr. 

„Schſcht — ſchſcht — wa- und wa— 
haftig ſe kommen!“ — Die zerriſſenen 
Hemdsärmel des Schuſterjungen flo— 
gen aufgeregt wie Mühlenflügel in ber 
Zuft herum. 

„Er fnutfcht je no im Duftern“, 
flüfterte Mine erfchauernd Gufte zu. 

Ein langgezogenes „A—a—h”" — 
dad Brautpaar trat auß dem Haufe, 
die Braut mar bemüht, fich möglichft 
Tchnell vor all den neugierigen Augen 
in den Magen zu retten. 

„sott, det noble Kleid!“ und 
„KRiet bloß mal det fcheene Bufett mit 
bie weiße Rofe da in die Mitte.” Die 
Rofe miegte fich gefchmeichelt auf ihrem 
Stengel. Sie hatte e3 ja gewußt, daf 
fie zu etmaß ganz Befondberem be- 
ftimmt Sei. 

Der Bräutigam half feiner Braut 
beim Einfteigen, er 30g den linfen Fuß 
faum merflich nad). 

„Herrjeh — der hat ja’n MWehefehs 
ler“ — der unverbefjerlihe Schufter- 
junge flüfterte e8 jo laut, daß bie 
Braut fich erröthend zurüdmwandte — 
Inad3 — da lag bie fchöne, weiße Rofe 
gebrochen im Straßenkoth. Der Wa= 
gen raffelte dabon. 

DerSchuſterjunge aber ſchob lachend 
die zarte Blüthe in ſein grünesSchurz⸗ 
fell — „Rofen vons Brautbukett brin⸗ 
gen JIlück!“ 


— = * 


In eine dunkle Kellerwohnung war 
die Reſeda gewandert. Auf einem 
wackeligen Stuhl ſtand ſie in einem 
henkelloſen, braunen Topf dicht neben 
dem Beit des kleinen Kranken. 

Für ein paar Pfennig hatte ihn die 
barmherzige Schweſter, die um Gottes 
willen die Pflege bei dem verlaſſenen 
Kinde übernommen, in dem Blumen— 
geſchäft erſtanden. Unaufhörlich hatte 
der kranke Knabe nach dem Sommer 
verlangt, mit beiden Händen wild in 
die leere Luft gegriffen und herzbre— 
chend nur um eine einzige kleine Blu—⸗ 
me gebeitelt. 

Die Schweſter glitt mit leiſem 
Schritt ab und zu, ſie wiſchte den kal⸗ 


ſtirn — und die 


GR; Pre a 
* 


Abendpoſt, Chieago, Donnerſtag den 9 


ten Schweiß von ber gelblichen Kinber- 
Nefeda duftete. 

Den ſüßeſten Hauch ſandte ſie zu 
dem todkranken Kinde, wie linde Mut⸗ 
terhand umfächelte ihr Athem das ab⸗ 
gezehrte Geſichtchen mit den angſtvoll 
aufgeriſſenen Augen, die ſchon die 
ſchwarzen Schatten ſahen. Leiſe, ganz 
leiſe bewegte die Reſeda ihre graugrü— 
nen, winzigen Blüthenſternchen — da 
war es, als ob eine Mutter den kran— 
ken Liebling in den Schlummer ſingt. 

Der kleine Kranke ward ruhiger, die 
perzerrten Geſichtsmuskeln glätteten 
ſich ein wenig, das ſterbende Kind 
lauſchte den Duftwellen. 

„Weißt du wohl noch,“ flüſterten die 
Blumen mit blüthenzartem Stimm— 
chen, „wie im Sommer in dem bunten 
Garten des großen Bauernhofes die 
Reſeda geduſtet — wie du mit den 
Kameraden von der Ferienkolonie lu— 
ſtig durch den Wald und Flur geſtreift, 
wie du in dem bienendurchſummten 
Heidekraut gelegen und den wandern— 
den Wolken nachgeſchaut?“ 

Der Knabe nickte unmerklich mit 
dem Kopf, der Abglanz eines Lächelns 
huſchte über ſein verfallenes Geſicht. 

„Un dem dunfeln Waldmeiher haft 
du gelegen, wo die Schilffoldaten bie 
ſchöne Prinzeſſin Seeroſe bewachen 
und bläuliche Irrlichter des Nachts 
ihren Reigen tanzen. Und die Vöglein 
jauchzten ihr Licd in dem ſonnendurch⸗ 
flirrten Buſchwerk — ja, weißt du es 
noch?“ 

Die Nefeda machte eine PBauje — 
durch das niedrige Fenſter ſchrillten 
vom Hof her die Klänge einer Dreh— 
orgel — da hörte das jterbende Kind 
das Jubiliren der Walbvögel. . 

„Und dann halfft du in dem Geflü- 
gelhof die jchnatternden Enten, bie 
gludenden Hühner und rothgelappten 
PButen füttern, und die Täubchen flat⸗ 
lerten herzu und pickten dir die Körner 
aus der Hand. Den Braunen haſt du 
peitſcheknallend in die Schwemme ge— 
ritten und mit Pluto getreulich dein 
Frühbrot getheilt. Da gab's keinen 
Hunger und feine Schläge. Da mar 
alles Freude und Frieden.” 

Und weiter flüfterte die Rejeba bon 
den Sommer, dem Paradies in bem 
armen, Heinen Menjchenleben, und im- 
mer ftiler und verflärter wurde ba 
Kindergeficht. 

„Hand in Hand faßt du mit ber Li- 
fel, dem blondbezopften Bauernkinde, 
auf jhmanfendem Erntewagen.” .... 

Lifel!“ — Die blauen Kinderlip- 
pen bewegten fich, aber fie konnten bie 
Laute nicht mehr bilden. 

„Sn einem golvenen Garbenwald 
hodtet ihr und fuhret hinein in die gol= 
dene Sonne — mitten hinein in da3 
flammende Sonnengold.” ... 

Zeifer und leifer fam der Blüthen- 
bauch zu dem Kleinen. 

Sein Ohr mar fchon geichloffen, 
aber feine Augen ſchauten den Son— 
nenglanz de Sommers, in einem gol- 
denen Lichtmeer, jo joritt er den dunf- 
len Weg in die Emigfeit.... 

Die Schweiter fniete an der bürfti- 
gen Lagerjtatt nieder, jprach ein Gebet 
und jchloß die verklärten Sinderaugen. 
Sie legte die Refedablüthen, bie legte 
Sreude des armen Kleinen, in die er= 
faltenden Händchen. 

Und die Rejeda dufiete.... 

„Wer zulegt lacht, lacht am beiten“, 
tröfteten fich die Nelken; denn fie ma= 
ten von all ven Gefährten noch allein 
übriggeblieben. „Auf Liebesabenteuer 
geht man nicht am hellen, lichten Ta- 
ge.“ — Und Jie träumten von Aujtern 
und Set und fehmelzenden Walzer- 
flängen, von „Chambre feparee“ und 
begehrlichen rothen Lippen. 

Mirflid — der fehneidige Elegant, 
das-Monofel im Auge, der joeben das 
Blumenaefhäft betrat, griff, ohne 
fange zu wählen, nach den leuchtenden 
Nelten. 

Seinen Strauß Iuftig hin und her 
fchwentend, fehritt der ftattliche junge 
Mann durch die Straßen. — Horh — 
jebt pfiff er fogar! „Na, wenn ber 
nicht zum Rendezvous geht“ — dachten 
die Nelken. 

Der Weg fchien meit, der fejche 
junge Herr z0g die Uhr. — „Donner= 
wetter!” murmelte er und mintte einem 
Auto. r 

Den Nelten verging Hören und 
Sehen — angſtvoll ſchmiegten ſie ſich 
in die kräftige Männerhand. „Kann 
der ſeine Liebſte denn nicht ein paar 
Minuten warten laſſen, ſtatt uns in 
ſolche Lebensgefahr zu bringen?“ 
murrten ſie. 

Es wurde hell — viele Lichter 
flammten, die Nelken ſahen es deutlich 
durch die dünne Papierhülle. 

„Er geht gewiß mit uns in ein Ball⸗ 
haus“, frohlockten die Blumen und ver— 
fuchten neugierig, den Papierſchleier zu 
durchdringen. 

Vergebens ſie ſahen nur viele 
dunkle Schatten, hörten aufgeregte 
Rufe und fühlten ſich ein wenig ge— 
quetſcht. 

„So ſpät, Ottchen?“ — Die vor— 
wurfsvolle ſanfte Stimme gehörte 
ſicher einem jungen Weibe an. 

„Sing nicht früher, Schatzi.“ — 
Mas waren doch die Nelten für Men= 
fenkenner! Nun würden fie bald an 
dem heißen, jungen Herzen prangen. 

„Aber Dttche, nein, wieder bloß 
mit dem Hals, achott, iie & i 
eine Qungenentzündung jehotii i 
Nelken machten lange Geſichter. Das 
war eine zweite Frauenſtimme, eine 
fette, ältliche, mit breitem Dialekt. 
Hatte ſich ſeine Liebſte eine Duenja 
mitgebracht? 

„Ih kann jehon einen Puff vertra- 
gen, Mama.“ — Mama, o meh, eine 
ganz gewöhnliche Yamilienfimpelei — 
ade Ballhaug — ade „Chambre Sepa= 
rée“! — Die leichtfinnigen Nelken 
fühlten fich ganz gefnidt. 

Aber wien wollten fie doch, mo fie 
benn eigentlich waren. 3 buftete fo 
eigentbiimlich nach Dampf und Theer. 
— Halt — al3 fie die lange Reife von 
der Riviera hierher gemacht, hatte e8 
fo ähnlich gerochen! 2* 

Richtig. — „Habt Ahr FHoflllinen 
Plah belegt?“ fragte Diihen. „Na, 
dann tt e8 aber höchfte Eifenbahn, bie- 
fe3 bier ift der Durchgangswagen nad) 
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Doppelte Siegel 
Stamps bis 12 
Uhr, Dann ein: 
zelne Stamps bis 
zum Schluß; 
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Der Große Laden 
iſt 
Samſtags 
den ganzen 
Tag offen. 


Bargain-Freitag Ränmungs-Verkäufe 


Leder-Waaren 
810 buffed Aligator Bag, Geſtell von 
Neuſilber, neueſte Facons, für 85 
1.50 Handtafchen, dopp.Riemengr., 89e 
$1 Coimhide Bags, innen mit Stlein- 
geldtajche, für 59e. 
$6 EnvelopeBag3,buffedAlligator, 3.95 
1.50BanityBags,Morrocco u. Seal,95c 
1.50 Envel. Bags, verich. Farben, 95c 


Koffer und Suit:&ajes 

1.75 24350. imit. Leder Euitcafe, 98c 

3.95 243. echter Comhide Suitcaje,2.95 

5.50 Canvas überzogene Koffer, 58= 
und 4035llig, für 3.95. 

4.75 32301.Canvas überz. Koffer, 2.95 

3.95 Dampfer =» Sioffer, 28-,30= und 
S2zöllig, Tray, für 2.95. 


Halstrachten 
25e leinene beſtickte Kragen fürDamen, 
-in weiß und farbig, jpeziell für 10c 
150—19cStod3,Baby.riih u.Batift,10c 
19c Jabot3, Neß- u. Spisen-Einf., 10c 
25 Schachtel Ruching, 6 Halz-Längen, 
Schadtel für 15e. 


Schleierſtoffe 
19c Dreih Beiling, einfach u. dotted, Ic 
75c bis 1.25 fertige einf. Schleier, 1% 
Yards, ipezieller Bargain, nur 48c 
75 b. 1.25 DottedSchleier, 1% Yd., 48c 


Taſchentücher 


6c weiße hohlg. Männertaſchentüch., 4c 
be farb. hohlgeſ. Männertaſchentüch., 40 
6c weiße hohlg. Damentafchentücher, Le 
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Lingerie Rleider, feidene Kleider, geſchnei— 
derie Suits und Sommer Coals für Damen 


Lingerie-Kleider 
Lingerie KleiderFilet, Spitzen bef., 6.75 
815 reinlein. Jumper Suits, für 810 
825 prachtvolle Lingerie⸗Kleider, 17.75 
810 fey. Organdy, Spitzen beſ., 6.75 
385 LingerieKleider, hübſche Farb., 3.85 
$4 Lingeriefleider, hübjch bef., 2.95 
$4 dotted Kleider, mit VBorders, 2.75 
$35 ein Stüd PBatiftkleider, für $20 
330 Allover beitidte Robes, für 17.75 
$10 elegante Lingerie-Kleider, für $5 
$12 bübjche dotted Smwiß-Aleider, 3.85 
1.50 Tub Wafchfleider, gute Farb., 95e 
$10 leinene Suit3, Spigen bejeßt, 6.75 
$10 Linene Jumper = Kleider, für $5 
$5 Dotted Muslin-Sleider, jet zu 2.95 
$10 leinene Prince Chap-Stleider, $5 
$10 bübfjche dotted Smi Kleider, 6.75 
300 $5 Sumper Waichkleider, für 1.95 
Geitreifte u. dotted Kleider, Panel, $10 
$15 elegante Princeg-Aleider, f. 9.75 
925 dotted Neß-Nleider, Preis zu $15 
$1, 1.25, 1.50 u. 1.75 Wafchfleider,69e 


Sommer:Goats fü 


0 $10 Broadel. Suits, Atlasfut. 

0 $20 Chiffon Broadeloth nn io 
$50 Abend-Capes, Atlasfutter, $25 
550 bellfarb. Abend-Coats, für $25 
5 _$15 Allover Spigen-Coats, 7.50 
$75 import. Spiken-Coat3, jest 32.50 
10 $25 elegante feid. Eoats, nur $15 
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Seidene-Kleider 
27.50 Taffeta Princeß⸗Kleider, 19.75 
810 Voile geſtr. Jumper-Kleider, 6.29 
$15 Foulardfleider, Spigen-Yofe, 10.50 
$15 reinfeivene Rajah-Kleider, 10.50 
$15 Rajah Numper-Sleider, für 10.50 
$25 Taffeta u. Mefjalinefleider, 16.75 
$25 Rajah Seide Suits, pexabgei. $15 
27.50 geitreifte Broadelothfleider, $15 
$15 Taffeta Straßenfleider, 10.50 
$10%oulard-Kleider, Jumper Fac., 6.29 
16.50 ein Stüd Princeßfleider, 10.50 
$15 Taffetafleider, jehtvarz,weiß, 10.50 
925 fch. Taffeta Surnper Suits, 15.75 
$25 ſchwarze Taf. PBrincepfl., 19.75 
$35 ſchwarze Princeßkleider, beſtickt 

und mit Applique beſetzt, für 825 


Geſchneiderte-Suits 
825 Hairline geſchneiderte Suits, 815 
855 Chiffon Broadel. Suits, weiß, 835 
820 bis 825 geſchneiderte Suits, 815 
815 bis 825 geſchneiderte Suits, 810 
810 hübſch geſchneiderte Suits, nur 85 


für Damen —Juli-⸗Räumung 


$15 gefchn. feid. Coat3, 4 Länge, $10 
$10 Eovert Cdats, Atlasfutter, nur $5 
Atlas rubberized Coat3, nur 11.90 
$15 Broadeloth Coats, Taff. Fut., 7.50 
$20 Damen Covert gejchn. Coat3, $10 
$20 4 Covert Eoats, eng pafiend, $10 
$25 Satin PrinceChap Fac.Covats, $15 


Strohhüte 


$1 Männer-Strobhüte, herabgei. 65 
50c Männer-Strobhhüte, herabgef. 25e 
$2 Männer-Strohhüte, te): 1.45 
$3 Ladleder-Hüte für Kinder,f. 1.98 
39c ne elite net 17e 
75c Kinder-Strohhüte, herabaei. 39c 
1.98 u. 2.25 Sinder-Strobhüte, 1.45 


Bänder 


Reiter von reinfeid. Bändern, Nummer 
5 u. 7, 7c wertb, die Nard für 3e 

25c Qualität Je resden=-Band, 12c 

20c 45 Line u 14e 

20c farb. Taffeta-Band, Yard für 14c 

Chwarze u. farbige Taffeta - Bän- 
der, Die Yard für 10r. 


Fancy Baaren 


4c Stiderei Floß, Filo u. Tiwift, für 2e 

15c RelianceStrid= od.Hälel-Seide, de 

15c jeidene Wappen, ler, Unter, 
Sterne, für 5e. 

15c Strid-Garn, fortirte Farben, 5e 


Bilder 


25 Proz. Rabatt an allen eingerahm> 
ten handaefärbten Photogravures und 
fertigen Rahmen. 

33% Pro. Rabatt an alenDelgemälben 
39e für 75c RemarqueproofStablitiche. 
25e für 39c farbige Prints, Goldrab. 
* 4 —* —* en SI 

e für arbonette Brints, 33. Rab. 
2.75 für 4.50 echte Raftel Bilder. 
98c für $2 Carbon Photographien. 
89 f. $2 Waflerfarben-Reproduftionen 
1.75 für ee Baitel»Bilder. 
59 für $1 Carbonette Prints. 
98e für $1.75 echte PBaitel Bilder. 
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Stallupönen.” — Sp — die Nelfen 
mußten jebt Befcheid. Sie befanden 
fi auf einem Bahnhof und Sollten 
fider „Schagi” auf die Reife mitgege- 
ben werden. Aber daß Ditchen fo jee- 
lenvergnügt mar, menn feine Braut 
fortreijte, fanden felbft die Nelten recht 
wenig ſchön, nein — jet pfiff er doch 
fchon wieder, leife zwar, aber die Blu- 
men hörten ed do — „So leb’ denn 
wohl, du altes Haus.” 

„Einjteigen!” — Die Nelken fühl- 
ten fi in eine Frauenhand gedrüdt, 
fie hörten eigentgümlich jcharf Tchnal- 
zende Laute — ficher Küffe. — „Auf 
Miederfehen — auf Wiederjehen!" — 
Der langgezogene Pfiff der Lokomotive 
— und dann unangenehmes Rajfeln 
und Rattern. 

E3 dauerte eine ganze Zeit, bis 
Schabi mit dem Unterbringen ihres 
vielen Handgepäds fertig wurde. Dann 
griff fie zu dem Blumenftrauß. Die 
Nelten maren ordentlich gerührt. — 
Das arme Ding — die Abjchiedsgabe 
ihre® Bräutigams! Wie meich bie 
Hand mar, die forafältig das Geiben- 
papier löfte! — Begierig Tpähten die 
Blumen nach dem Geficht ihrer jungen 
Belikerin. — — — 

Allmächtiger Himmel ein 
ſchwammiges, rothes Frauengeſicht 
mit kleinen Fettpolſtern und Doppel— 
kinn ſchaute unter grauſchwarzen 
Haarſträhnen, ein bewunderndes 
„Achott nein, der Jung iſt ja wohl rein 
dammlich!“ ausſtoßend, auf ſie herab! 

Die liebesdurſtigen Nelken begleite— 
ten Ottchens Schwiegermutter nach 
Stallupönen. 


An der Trümmerſtätte von Zirl 
Innsbruck, 23. Juni. 
Die rauchende Trümmerſtätte des 
Alpendorfes Zirl bietet einen erſchüt— 
ternden Anblick. Das ganze Dorf 
liegt in Schutt und Aſche. Von den 
180 Wohnhäuſern des Ortes ſtehen 
nur noch ganz vereinzelte Theile, 164 
Häuſer mit nahezu ebenſoviel Neben— 
gebäuden ſind ein Raub der Flammen 
geworden. Die Häuſer hatten wohl 
maſſive Mauern, waren aber mit vor— 
ſpringenden Holzdächern bedeckt, die 
infolge der Gluthitze der letzten Tage 
ausgedörrt waren und dem Feuer 
reichlich Zündſtoff gaben. In kaum 
einer Stunde ſtand das ganze Dorf in 
Flammen. Unter den Bewohnern 
herrſchte eine unbeſchreibliche Panik. 
Alles ſchrie und lief durcheinander. 
Ueberall herrſchte Waſſermangel, und 
die Schläuche der Feuerwehren reich— 
ten bis zu dem 800 Meter entfernten 
Inn nicht aus. Ehe Hilfe von anderen 
Orten eintraf, war alles verloren. Die 
Bewohner konnten nichts als das 
nackte Leben retten. Die geſammte 
Heuernte und faſt alles Großvieh iſt 
verbrannt. Die Kaſſe des Poſtamtes 
und große Geldſummen der Einwoh— 
ner liegen unter den Trümmern be— 
graben. Das Elend iſt unbeſchreiblich. 
Das Militär hat für die Obdachloſen 
Zelte aufgeſchlagen. Bis jetzt wur— 
den ſechs Leichen geborgen, darunter 
jene des 8Ojährigen Rabefi-Vetera- 
nen Yohann Grüner und des Vaters 
des Wltbürgermeijter8 Hefele.e. Bier 
Verfonen wurden jeher verlegt, eine 
ganze Anzahl leiht. Etwa zehn Ber- 
onen werben noch permißt. Nach amt⸗ 
liher Schäbung beträgt der Schaben 
1,200,000 Kronen, er dürfte aber noch 
bedeutend höher fein. Viele von ben 
Gejhädigten find gar nicht oder nur 
ganz gering bverjichert. Der Gtatt- 
alter von Tirol ift am Brandplatze 
eingetroffen und läßt Lebensmittel 
bertheilen. Die Hilfsfomites, bie fich 
im Laufe des gejtrigen Tages in{inn3- 
brud gebildet haben, brachten jofort 
große Spenden an Kleidern und Le 
bensmitteln und über 20,000 Kronen 
baares Geld auf. Trotzdem herrſcht 
unter ben Obdadlofen Lebensmittel- 
mangel. 5 fteht feft, daß die lir- 
fache de3 Brandes Findern zuguichreis 
ben ift, die mit Pulver fpielten, das 
fie vom Böllerfchießen bei ber Fron—⸗ 
leihnamsprozeifion mit nah Haufe 
genommen hatten. 


Todesfälle. 


Nachftehend veröffentlichen mir die Namen der 
Dentihen, über Deren Xod dem Geſundheits amt 
Meldung zueing: 

Adelman, Jacob, 10 I.; 500 W. 13. tr. 

Buchdolg, Amelia, 77 2.; 761 W. 14. Er. 

Dold, Bertha, 57 3.; 1506 Wriabtmood Abe. 


Eigelthaler, Fran, 60 3.; 2087 ®. 16. Str. 


Gries, Charles ©., 23 3.; 41 Kinzie Str. 
Hiltwein, Wiliam, 42 S.; 7 Sullivan Str. 
Heim, Robert, 24 3.; 3241 N. Raulina Str. 
geufer, Valentine, 53 3.; 33 Cedar Str. 
stland, Bertha, 34 I.; 40 Julian Str. 
Kracde, Sriederida, 85 3.; 1440 Yalou Str. 
Lenhardt, Fred, 34 I.; 356 Madifon Str. 
Beters, Unna, 77 I.; 344 Morgan Str. 
Brigen, Nicholas, 45 3.; 3719 Halited Str. 
Kamp, Mark, 86 I.; 6607 Marfbfield Ave, 
Straumann, Catharine, 62 I.; 821 Spring- 
— re — 

ander, Rofie, 10 3.; 371 Marmwell Etr. 
Wittenberg, Beatrice, 5 I.; 504 Union Abe. 
Wilfes, Fred, 54 3.; 5017 Zoomis Str. 
Balters, Frank, 41 3.; 12 N. Union Sir. 


—— 1; —_ 
Heirath3-Lizenfen. 


Golgende Heirath3:Lizenien wurden in ber Office 
tes Gourto=&lerf3 - außgeitelt: 


—— Borkonskti, Maryanna Maret, 


Martin Galli, Thereſia Gleſer, 21, 21. 
Eugene Paydlow, Nofe Nopitorff, 21, 20. 
Daniel Mary, Hagel Henderfon, 21, 18. 
5 — — — 22, 20. 
sohn Kmety, Katie Ganzzeniza, 21, 18. 
Col Emanuel, Marie Borrule, 23, 20. 

ei 21, 20. 
Stanley Zyla, Sophie Dfoda, 23, 22. 


zes Bornihein, Anna Marinier, 
e 
&. Olfon, Eftber Zingrina. 33, 28 


ohann Betterfon, Alemad Betterion, 33, 25. 


Ignac Sujla, Belagia Morzindfa, 23, 22. 
William Clark, Mary Hughes, 25, 24. 
Nels Perfon, Brita Magnufon, 30, 29. 
Albin Krufe, Aanes Johnion, 31, 22. 


Charles Samueljon, Hannah Pearion, 32, 27. 


Franciszel Mitrul, 
Timothy Trach. Lella meet, 21, 18 
Zeofil Pulaf, Julya Gaita, 35, 21. 
Thomas Adams, Slorence Witt, 41, 28 . 
Ian Los, Terefe Kzik, 21, 19. 

ohn Conway, Helen Malinsty, 22, 18. 
obn Vincent, Hazel Deepdale, 24, 18. 
sted Mafterman, Emily Ummel, 23, 19. 

dward Darres, Ida Rotfmith, 38, 33. 
Daniel O’Shen, Margaret Kelly, 34, 30. 


— Schulze, Adeline Brandenburg, 21, 18. 


obn DBonnell, Frances Boone, 25, 26. 
Tharlie Wallace, Blande Jones, 23, 28. 
Sohn Garcia, Lilian Yuehrle, 41, 26. 
Burt Kennen, Clara Gahr, 32, 29. 
ofepb Miller, Lena Goldbera, 27, 24. 
Riard Carliten, Cybila Holiman, 27. 24. 
Einar Jhle, Alma Ei, 23, 22. 

Henry Matthies, Alice Lindftrom, 22, 18. 
Ridard Wilfing, Katie Serne, 23, 18. 
B.- Queen, Marie Mangles, 28, 19. 

. Engittom, Olga Olfon, 25, 23. 
Martin Hengel, Irene Frik, 22, 22 
Nohn Borr, Amalie Ledner, 54, 54. 
Paul Zinfel, Luela Matthens,,24, 24. 
Bench Anderjod, Anna Barkitrom, 23, 19, 
Wojcieh Sfura, Katarzyna Aulek, 27, 21. 
William Lauren, Adelia Emrich, 21, 19. 
Martin Ridoff, hdia_ Harm, 24, 19. 
Simon Budzid, Rofe Dombrostn, 45, 40. 
Axchie Dimmod, Ejther Kurrafch, 24, 20. 
NNaac Arnold, Charlotte Nebivood, 57, 43, 
Sofef Bergmann, Anna Gaifter, 25, 23. 
John Calboun, Anna Hunt, 27, 18. 
Nathan Cohen, Eadie Berg, 23, 19. 
James Bladwel, Ida Mittalen, 24, 26. 
Kohn [ir Helen Kurczhnsfa, 24, 18. 
Thomas Keliv, Tilie Holfing, 21, 18. 
James Matoufei, Anna_Rnbat, 24, 20. 
Sohn Maviatel, Anna Holad, 24, 33, 


Bau⸗Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 

218 Grace Str., 2⸗ſtöd. Frame Flatgebäude 
Nieman, 32%. ” * J 

1676 Budingham Blace, 1:ftöd. Baditein-An: und 

— — O. u a 

BIN. Yincoln Str., Isftöd. Balitein Flatgebãu 
I. Banis, 85000. u” , * 

1016 Coon Sir., I:itöd. Badftein Flatgebäude, Dr. 
Daitelzweig, 8400. 

1119 Winona Üne., 2-ftöd. Vaditein fylatgebäude, 
2 — Fa: ie 

616 Minerva Are., 2:itöd. Yaditein Flatgebäude, 

_.geria ‚ReDomell, 27000. ae Wie ’ 
1822 erman Wne., 2:ftöd. ein Wlatgebäude, 
F. Mpiteormb, HN. 2 —4 

ISIN V. Kedzie Abe., 3eſtöck. Badſtein Flatgebäude, 

10% —— — 2⸗ toc. Bacſt 

X umboldt Blod. 2⸗ſtöck. Bachſtein Flatgebäude, 
— En * 

889 Millord Ave., 2sftöd. Baditein Flatgebäude, A. 
MWeftberg, 810,000. 

IR Auftin Üpe, 2eftöd. Badftein fFlatgebäune, ©. 
Anderion, 5500. 

OH Weit End Ave., Bsftöd. 

ilfer, 815.3 


W. C. M 500. 
120 Genſhaw Uove., Zeitöd. Yadjtein Flatgebäude, 


i aditein parts 
mentgebäude, | 0 
U. Megelbal:n, $TO00. 


78 Warren Upve., 2:ftöd. Baditein Flatgebähde, E. 
R. Wiek 34200. 
W = Ba Dlace, 2eftöd. Badftein Flatgebäude, 
. mdad, IN), 
aan Colorapo Une, drei 2⸗ ſtod. Badfteins 
Flatgebäude, €. W. Kopp, 818,000. 
834 Eentral Vorf Uve., 2eftöd. Badftein fylatges 
bäube, x Stair, 6000. 
RI W. Yullerton Une, 3:ftöf. Ladens und Plats 
, B. Sommer, 6000. 
, 3eitöd. PBadftein Laden⸗ und 
, U. Buch, $12,000. 
. Obio Str., 1sftöd. Badftein Ladenge⸗ 
bäude, Chicago Academy of Science, $400. 
1876-82 Armitage Ape., zivei 1-ftöd. FramesGöts 
tages, 3. Martens, 
= ——— Ave. 3 . Badftein Platgebäude, 4. 
obrecht, k 
2549 N. Aihland Are, 2-ftöd. Badftein-Refibenz, 
258 Mume Mac afät Backtein Flatgebaude 
7 ayne — . ai n a , 
J. WM. Wedinger, $7000. 
124 Warwell Ane., 2eftäd. Badftein fylatgebäube, 
. Garlion, 6000. 
Lafarette Ave., 2eftöd. Framesfefideny, 3. 
. Smwanfeon, $1500. 
E34 m Ane., 2ZMöd. Badfteinskefiden, 
. Base, h 
sh m. 9. Str., leſtöd. Frame⸗Cottage, W. 
hg "Gentre Moe, 1 Badttein 
— € .r ⸗ u 
— ——— — and Be 
‘ . . 
IH B. &. Str, 1-föd. Bedſtein Keſſelhaus, No⸗ 


enbaum Bro$., 
Halfied Str., 2:Höd. Frame Ladens und Flat 


9 , €. ©. o 

3715 Laflin Str. 2:ftöd. Baditein tgebäube, 
rau GE. Tohling, HU5W. * 

0 N. Roben Str., 2eftöd. Yaditein Flatgebäude, 
Unna Mereier, 


= Aboiien eu 2itöd. Badein Flatgehäude, 


Sn Wine Mer Ist. Badfei dlatgebaude, W. 
ine ve, Zsftod, ein J 
Bols, $6200. s 


ofia Styrlomsfi, 28, 24. 


Varktbericht. 
Chicago, den 9. Juli 1908. 
(Die Vreiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
Baarpreiſe). 

Winterweizen, Nr. 2, roth, 
Re. 3, rosh, BE-BRloe; Nr. 2, hart, Wiu— 
Nr; Nr. 3, hart, STI—90r. 

Brübjahbrsmwerzgen Nr. 3, SBe—$1.08. 

Mais, Nr. 2, IE T74%c; Nr. 2, gelb, Tic; Nr. 
3, 7240; Rr. 3, meik, TI-TEr; Nr. 3, gelb, 
Tec; Nr. 4 Ba TTier. 

Hafer, Nr. 2%, Sc; Nr. %, weiß, 0-5%; Nr. 
3, Öle; Nr. 8. weiß, 5 A⸗c; Nr. 4, meib, 
I—52%c; Standard, 5lY. 

&eu (Verlauf anf den Geleiien). — Betes neues 
Zimot&n, $11.00-812.00; Nr. 1, 89.5 10.00; 
Nr. 2. 83.00-89.00; Nr. 3, $6.50-88.00; 
beftes WBraitie, $11.09-$12.0; do, Rt. 1, 
10.50—$11.00; Ne. 2, 88.00-80.00; geringere 

orten, $7.50—88.50. 

Mehl. WintersBatents, 44.20-81.30 das Be; 
Roggenmehl, 33.30-83.95; Minnefota ard 
Patent, Straight Export Bags, $4.6 19; 
bejondere Marten, 68.75. 


Prima, meiß, 
eadlight 


RIRFE 


MaichinensGajolin 
Seinjamen=Del, tob, per 5 
do., gereinigt, per 5 


Terpentin 
Schlachtvtedh. 

Rindvpieh. Gute bis ausgeſuchte 
*7.00 8. B per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
gute Sorte, $5.00-37.00; geringe bis ausge⸗ 
juchte Kühe, 34.00—$5.75; gewöhnlihe bis mitt- 
kere Kälber, $3.50-$4.75; gute bis ausgejudte 
Kälber, 5.00-86.50; Bullen, gute bi3 ausge: 
iuchte, 8. 50 65. 00. 

Schweine. Gute bis ausgeſuchte Polelwaare, 
566.40 per 100 Pfund; gute bis ausge⸗ 
uchte um Verſandt), 86.886. 703 gute bis 

ausgejuchte Fleifherwaare, $6.35—$6.65; mitt: 
lere bis gute Äyerkel, 84.00-86.00; gewöhnliche 

„Throw⸗outs“, 32.75.00. 
Schafe. „Rangeshammel, per 10 Pfund, 8.75 
5 beſte afe, 3.75.50; 


43; gute bis 
„Yearlings“, 4.755.500; „Native Lambs“, 
-.2—$7.0. 


sp222999>2 
SRr PIE 


Stiere — 


Wisikerei-Produtte, 

Luiter— 

„Greamery”, ertra, da8 PBfund..$ 

Rr. 1, da3 Bund 
Nr. 2, das Pfund 
„Dairies“, ertra, da3 Pfund..... 
Nr. 1, ms Pf 
„Ladles*, das Pfund 

Padiwcare, das Pfund 
Eier— 

Sriihe Waare, ohne un bon 
Rerluit, per Dugend (Mtiten zus 
rüdgejandt) 

do. (Kiften eingeihloifen)... 0.15 

„Firſts“, das Dutzend............ 0.15 

„Extras“, das Dutzend 

Käſe— 

Rahmlaäſe, Twins“, das Pfund.. 

„Daiſies“, das Pfund 

Voung America“, das Pfund.... 

Brid. das Pfund . 

Schweizer, das au es 0.10 

Limburget. das Pfund........... 0.09 

Geflügel und Kalbfleiid. 
Geflügel (Iebend)— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, daß Pfundesscreese 0.18 

Kühne, das Pfund 

Truthühner, da3 Pfund 

Gänſe, dad DRRb, sesvasseene 4.00 

Enten, dad Pfund.....unuosene.. 10 

Geflügel (Küblipeider— 
übner, dad Bund. .ecueocssnase 

„Springs“, das Pfund..ceueces. 0.16 

Trutyühner, das Pfund......... 0.10 

Enten, daS Pfund. .onnoccnnunene 0.10 

Kälber (geihladie)— 
30— 60 Bfd. Gewicht, das Pfund 0.06 
—- So Pin. ey das Pfund 0.07 
IN Bid. Gewicht, das Pfund 0.08 
Obſt und friidhes Gemäle, 


Üchfel, Das 
Erdbeeren , 
Kirihen, 16 Quatts................. 1.00 
Brombeeren, 24 Quarts.............. 2.09 
Stachelbeeren, 16 Quarts ............ 1.00 
Blaudeeren, 24 Quarts.............. 1.25 
Himbeeren, rothe, 24 Bintd..ucnen. 1.25 
do., ihmwarze, 16 Duartd....cc.. Bi 
Johannispeeren, 16 Quarts .......... 
Wiirfiche, Die Kiſte. .......6 
Pflaumen, 24 Duartd. .. *4 h 
Hitronen, Kalifornia, die Kifte...... . 
angen, Kalifornia, Die bien 2.50 
Bananen, Jumbo, das Bund 
Ananas, DaB Faß....*4.. 1.00 
Melonen, Gems, die Kifte 
Wafjermelonen, Die Carlabung 
Kraut, die Kifte 
Blumentohl, 
j der 


0.15 
—D.15% 

40.19 
0.2046 


Mu 
ER 


blbols 


85 
— 


ẽ 


bb Ile Alonbr 


Elhgl il EL EILLLL 
2as 883 BE BEE 


838 


ebien. die 
Be 8 Buſhe 
Bohnen— 
itib .. 
Bin Sanistun, Bas. 
Xrodene Bohnen. auserlejen 


u. Nierenbohnen 
imabohnen, Kalifornien, 100 Bf. 


Kartoffeln, neue, Garladung, Buidel. 0.90 —1.05 


Bebingungsmeife.— Dramatifcher 
Dichterling.— Räcften Sonntag mwirb 
mein t Einalter gegeben, im 
Anichluß daran Kleift3 „Zerbrochener 
Krug”. — Freund: „Da mirft Du 
fiher ein volles Haus haben, wenn die 
Reihenfolge ber Stüde nicht vorher 
befannt gegeben mwird.“ 


— 
2 


Bug: | 


| Der Grundeigenthumsmarki. 
dolgende Grundeigenthum⸗ 


e Nebertra en 
der Höhe ton $1000 und darüber un tie 


eingetragen: 
AT 8. füdl. von Pratt Mpe., 


Aihland Ave., 
30 bei 124.2, 3. Weller an Donis G. 


Weftir., 

- nd $1,625. 

| Rort ere Üpe., 133 F. Öftl. von Late h 
Rordfr., 83 1:3 bei, BE Sradey en Gur 


ftad Underjon, $1,666. 
öftl. von Sheridan Roap, 


Ulerander Place, 200 F. 
Srown Ir. an Guy 2. 


Eüpfr., 55 bei 15, S. 
— 85,300. 

derndon Str., 150 F. ſüdl. von Grace tt, ⸗ 
front, 50 bei 124.15, ©. &. Darft SE aa 


Yambrecht, 86,0. 
| Kenmore Ave, %6 $. fübl. don Laimrenee Mpe., 
bei 150, R. 9. Holmgren an buıs 


Citir., 34 

—— 8,550. 

Maribfield Ave, 191 F. nördl. don Wrightwood 
Ave., Weitfront, 23.3 bei 194.56; 2. Peer an 
Samuel 9. Darft, 85,500. 

u a 216 8 nördl. von Cornelia Ave., 

Ki Er ei 125, 3. 8. Durand an Grie John- 
arınen pe, 259 F. wechl. von R. 54. Abe,, 
— ——— 50 bei 136, €. Buife an Albert Michalit, 


1,350. 

Central Bart Une., 74 F. füdl. von Mabanfia Ave 
Oftir., 25 bei 125.6, & Zange an AA —R 

6 ehr 81 %. füpt 
. Court, 181. . Jüdl. von Eornelig Ade., Oft: 
u. 0 bei 186, U. Anthes an Kach Prapticdi, 

Humboldt ipod, Nordiveft:Gde Waihtenam Abe. 
Süpfr., 36 bei 166.32, M. M. Jenjon an Janıcz 
3. Dempjey, 86,009, 

Sunmboldt Blod.,, EidmeilsEde Humboldt Str., 
Norpdfr., 381% bei 115.54, Seaverns Glevator Co. 
an Thomas PB. Hunt, 2,138. 

Milm ulss Npe., 168 5. jüdöftl. von Nidgeway Ave., 
Nordweitfr., 25 bei 5, 3. Drppmalsli an 4. 
‚3. Kierifidt, $6,000. 

Mozart % 40 5. nördl. don Humboldt Piov., 
ae ei 125, 3. R. Jadjon an Alma Sanz, 

,0 

Phinney Ave. B6 F. ſüdl. von Berwyn Avde. Oſft— 
front, 50 = 124, ©. 3%. Leaf an Aler. X. Lea 
u. U., $6,000. 

Grescent Ape., 200 $. jüdl. von Grant Str., Oftfr., 
50 bei 150, 3. Stenzel an Leo €. Krauie, 82,5. 

Union %ne., 214 %. füdl. von 55. Str., Weitfr., 
4 150, 9. 3. Teufel an Thomas H. Gibbong, 


87,50%. 

Gottage Grove Ave., Nordofts:@de 47. Str., Weltfr., 
100 bei 164.3, Mortgage von Kohn 9. Garter ar 
die Norther Truft Co, 44 Broz., 30,000. 

8. Str., 266 F. öftl. von Cottage Grove Ade., S.⸗ 
geont, 5 dei, W. €. Wood an Charles W. 


eiferjon, $1,800. 

Exchange Ave., 55 %. nördl. von WM. Str., Ofttr., 
35 bei 18.5, Johı F. Sulliran an Alfre M. 
Bimroje, $4W. 

48. Str, 87 5. meltl. von Keeriwood Ape,, Nord: 
ront, SO bei 75, Nachlak ven U. M. Benedict en 
Jennie F. Burington, $5,000. 

. Str, 137 5%. meitl. von Kenwood Abe., Rorb⸗ 
front. 59 bei 50, Nadhlak von A. M. Benedict on 
Unnie R. S. Porter, 8,250. 

Greenwood Are., 28 #. jüdl. von 65. Gtr., Meits 
front, 25 bei 125.77, A. W. Ouanftrom an Ugnes 
B. Nelfen, $7,000. 

215 €. öl. Str., 4 bei 125, Geo. W. Niges an 
Maeti Prahl⸗Smit, 88,60. 

Cllis Ave. Südoſt-Ccke Bowen Ave. Weſtfr., 166 
bei 94, bis zur Alfey, Wallace G. Clatk an Ella 


B. Harris, $125,000. 
Et. Laivrence Ape., 125 5. öfll. von 4. Str., Meits 
atrid Ladey an Nelie %. 


front, 5 bei 125.6, 
500. 
8. füdl. von 32. Str., Weſtft. 
9. Kinfaid an Mary Bhintett, 


di öfti. von Langleg Aye., Rordfr., 
m x. 


. 9. Thompfen an ©. &. & 

$ nördl. von 87. Str., Oftfr., 
25 bei 132, . Heoford an Mattie 8. Eles 
mens u. U, 83,400. 

Sarrifon Str, Südmweit:Ede Wlbany Ave, Norbfr., 
305 bei 195; Flournoy Str, Nordiveit:&de Albany 
Ave, Süpdfr.. 55 bei 185; —— Str, Süd⸗ 
weſt⸗Ede Albany Ave., Nordft., 55 bei 12; Kedzie 
Ave., 57 F. ſüdl. von Flournoy Str., Oftit, 
125 bei 125 und anderes Örundeigentkum, Chas. 

A. €. Harik an Wallace G. Elart, 871,000. 

Albany Abe 116 g. nördf. von 12. Str, Bat. 
2 135, 3. Anlauf an David M. Wolffon, 

Aihland Anve., 401 F. nördl. von Xahler Str., Of 
ront, 3 bei 150, S. Sturges an Afibore Laster, 


Chicago Ave., 00 %. weit. von Biterdite Str., R.s 
r., 25 bei 13.35, 9. Scähulat an Walenig Kroll, 


10,100. 

Slaremont pe, 118 #. ndrdlih von Rolf Etr., 
Weltfr., 24 bei 15, Mrs. A. Mollan an Wire 
Fehling. ve 

Eliften Bart Ape., 25 #. nördl. von M. Str., Ole 

gi 3 bit 13, John Bleha an Yulas Florian, 


Eolorado Ave. Norvofts@de 42. Go: Sübdsffr., 
8 bei 100, Nahlak von M. ©. ompfon an 
James Road, 22,500. 

42. Woe., 111 5. nördl. von Colorado Une, Offr., 
3 bei 195.8, Chat. Schoenfeld an Bincent Q. 


Dotoun $12,350 
von Hamlin Ave. R.: 


229.5, 


25 bei 12%4, 4. 

$1,00. 

88. Str., 116 
3 bei '22, 
0., 8,50. 

Bernen Ave., q 

F, 


Grand Ane., 36 $ füpöftt. 
un. bei 167, 3. D. Gage an E. S. Hughes 


— $1,M. 
Sermitage Unve., 275 $ fübl. von Taylor Str, 
MWeltfe.. 25 bei 10, A. Noonan an Yanııy Brouts 


man, B 
Komen Ave, S %. nörbl. von 4. Str., MWeltfront, 
i E nee an Frant ‚, 32.800. 
. 5 %. nörbl. non 12, Str, Mehr, 
, M. Moline an Yatob Moline, rg 
Vordweſt-⸗Ede Eongreß Str, Oftfe., 
114, ®. 9. Early an Frank 9. Rocca, 


® 

Kendall Etr., 2 F. nordöfll. von Wir Str., R.: 
Wehfr., 94 bei 10, J. Brewwine an Harry 
Klein, 82,500. 

Maplemood Ape., 48 #. füdl. von Yulton Str., 
Weitit., 24 bei 125, Yohn J. Flyun au Sa 
Ardelman, $5,0M0. 

Ontario Str., 110 $. weil. von Bopfar Str. fi: 

ont, 40 bei 100, Fred Wah an Wım. G. Giards, 


‚To. 
Bart Str., W6 F. morh . bon Wood Str., N. 
Of, 3 Be A a ee a 
o he . 


Sbdoſt⸗Ede Irving Ave, Rorbieont. 
i 11, S. Cohen an Srant Dermody, 


* M 
Ave. . DAL. von Sir., 
25 sel 13408. Sheiklanfen om ** 


mei, $1, 
| Midaeman Ape., 137 7. nordivefl. dom A. Gtr., 
Oftfr., 32 bei 19, Soiet Chopopinsty an Aoienh 


Ralivodı, 94,68. 
ec Merbiehete Gurken Gkr., 
35 bei 94.75, 6. Baron am Bornenie 


3800. 
Stanlen Xerrace, 167 %._iüdl. ven — 
ae. 180 —v 


Black, , weil. o noSt. Lonis Ave. 
“han is ae 6 ©. dioig an John 
N en 
by v 


tr... k 
a * ee Son an Edward 
3. Blanedy, 91,250, ; 


Ofik., 
Boneeci, 


& 


r - * 





ur a pe ara NETTER re an un ware ans anna am mern yo na ar a * —« 
—— er vr 7 ’ Rn, Burma 


Bergnügungs-Wegweifer. 


„The Wlomwer of the Rand.“ 
era Houje — Paid in Bull 
pera Houfe — „The Wolf.“ 
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Das Ohr des Ptah. 


Prof. W. Flinder3 Betrie Hat 
jüngjt über feine neuen Ausgrabungen 
im PBtah-Tempel von Memphis de> 
richtet. m dem großen Tempel bie: 
ſes Gottes, der ald der ältejte im 
Memphis verehrte angejehen murbe 
und dort mit Sefhet und Smhetep 
eine Dreieinigteit bilvete, wurde eine 
Anzahl von MVotivtafeln gefunden, 
in die Ohren eingegraben waren. Bis 
jegt wurden folde Ohren, die man 
entweder in Son gebildet oder als 
Gteinrelief3 durch ganz Aegypten ge- 
funden hat, mit ähnlichen fleinen Ge- 
genjtänden identifiziert, die man in 
der übrigen antiten Welt gefunden 
bat, 3. 8. hat erjt jüngjt David ©. 
Hogarthb beim Dianatempel von 
Ephefos zahlreihe Augen, Hände, 
Dbren, hier und da auch ein Bein ge= 
funden, die entweder als Weihege— 
jchenfe für eine glüclich überjtandene 
Kur oder ala Gebetgefhente für eine 
zufünftige Heilung angejehen wer— 
den müfjen. Aber der Umjtand, daß 
man in Xeaypten nur Ohren gefunden 
hat und andere Köpertheile nicht zum 
Vorſchein famen, läßt auf eine andere 
Erklärung Schließen. Auf einigen ber 
Memphistafeln ift nur ein Ohr ge- 
bildet, auf anderen findet man biele 
Ohren, je nachdem mit oder ohne ır= 
forift. In einem Fall ift die Ta- 
fel mit einer ganzen Maffe mit rothen 
Rinien aufgezeichneter Miniaturohren 
bebedt, doch auf anderen lieft man bie 
erflärende Injchrift: „Höre, o Ptah“, 
ober „Ptah, höre auf die Bitte, die der 
und ber vorträat”. E3 ift nın natür- 
lich, daß die Ohren nicht die des Ver— 
ehrers waren, fondern für ben Gott 
beftimmte Ertraohren. Diefe Theorie 
wird durch eine vorzüglich eingejchnit- 
tene Tafel befräftigt. Auf einer Seite 
niet der Bittiteller mit Namen und 
Anfchrift; auf der anderen Seite ift 
der Gott Ptah ftehend gebildet, und 
zwar trägt er außer feinen gemöhn- 
lichen Obren noch zwei enorme Er- 
gänzungsohren auf jeder Seite jei- 
nes Kopfes. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 
nad 


Berlangt: Ein Zunge in Bäderei; $3 und Board, 
5508 State Str. 


Verlangt: Einige Herren in und außerhalb Ebi- 
cago, um Orders von Automobilbefigern zu nehmen. 
Kommt oder jchreibt an Goeltt, 159 Indiana Str., 
Chicago. 

Berlangt: Junger Dann mit Erfahrung an 
Gates. 1666 Elfton Ave. 


Verlangt: Ein ältlither Mann für Hausarbeit; 
guter Lohn und Heim für Mann mit Empfehlun: 
gen. Mhone 3119 Douglad. 8142 Bernon nk 

dfiaio 


Verlangt: Guter Rocmacher; ſtetige Arbeit. C. 
Haag, 427 Wentworth Ave. 


Verlangt; Guter Barbier für ſtetige Arbeit, und 
einer für Aushilfe. 3541 ©. Halfted Str. 
Verlangt: Ein Porter, im Bafement. Ban Buren 
und Glinton Straße. 

Verlangt: Gebildeter junger Deuticher als eier 
begleiter. Gezahle $35 monatlih, freie Wohnung 
und Gifen. Braut fein Gngliih y iprechen. Beite 
Empfehlungen verlangt. Updr.: 8. 3. 61 Ubendpoft. 


Derlangt: Küchenhelfer, muß englifh fprechen. 
Derfons Reftaurant, 211 Lincoln pe. 


Verlangt: Eingewanderter junger deutfher Butcher 
Desplaines Meat Market. Desplaines, FU. dfia 


 Perlangt: Aunger Butcher, der etwad im Store 
helfen und ein Pferd bejorgen fan. 558 29. Str., 
nahe Wallace Str. 


Verlangt: Ein Porter der Bartenden kann und 
willens ji} zu arbeiten. 4103 S. Aihland Ave. dfr 


Derlangt: 2 Junge Adam 


deutihe Gärtner. 
emter, PBratt Ave. und Harvard Bipd,., Mogers 
di. 


Derlangt; Kellner, ein erft über See gelommener 
junger Oefterreicher, der in Defterreih als folder 
eatbeitet bat. Sonntags frei. 190 Oft Ban 
ueen Str 


Verlangt: Gin guter, nücdterner Mann, um 
roßem „Mendering“-Raum zu arbeiten. 145 Weit 
Randoips Straße. 


DVerlangt: Nüchterner älterer Mann für GStalls 
Arbeit, aber nur nüchterner und fleißiger fann fi 
melden. 40. Xowa Str., nahe Lincoln. Nach 
Ubr Wbends, oben. dſa 


Verlangt: Guter Barber zur Aushilfe oder ſtetig. 
217 W. Diviſion Str. 


Verlangt: Erfahrener Junge an Brot und Au 
Sen. 1376 N. Halfted Str. 


 Verlangt: Schneider für Reparaturen u. Preffen. 
389 Eüd State Straße. 


Verlangt: Lediger, nüchterner Mann, um aufs 

Sand zu geben, muß mit Pferden umgeben tönnen, 

Kühe mellen und im feld arbeiten; dauernde Arbeit 
ür den richtigen Mann, 30 Meilen von Chicago. 
og 108, Bartlett, IU. 


Verlangt: Ein Porter für Ealoon, ledig. Sofort 
borzufpreben: Kell Place, 45. Ave. und ft Sat» 
tifon Straße. 


Berlangt: Küfer. Anzufragen 98 W. Poll Str. 


Berlangt: Aunger, Mann für Lagerarbeiten, $12 
zum Anfang. Adr.: 8. 582 Abendpofl. 


Derlangt: Heizer oder Mafciniften, erfahren, 
nur. jolhe, denen e8 ernftlih Darum gu thun ift, 
gun die Engineer Ligen: zu erhalten. drefie: 

. 192 Ubendpoft. mdo 


Verlangt: Ein Mann für Pferd und Au 

orgen und etwas Hausarbeit. 11418 

pe. Morgan Bart, ZU. mide 
2083 


Werlangt: Ein Junge an Brot und Cafes, 
Melt, %. Str. mido 


Verlangt: Eifenbahnarbeiter an der SoosLinte, in 
Minn., Dakota u. dem Weften: Harveft Tidtes nad 
alien Punkten und nah St. Paul, Omaha u. Kan: 
ja City; ebenjo Syarmarbeiter für IU., Wis. und 
And. in der Mob Labor und Tidet Agence ‚105 
&o. Eanal Sir. midofrfajomo 


su bes 
toßpect 


Berlangt: Crganifator für 
Nur —— Hetten wollen ſich melden. Adr.: 
489,  Abendpoft. i 


al nl 5 a MEET 
Verlangt: Guter Wurftmacher. ed Runzmann, 
8 State Str., Hammond, Ind. m — 


Verlangt: Junger Barbier, ftetig. 483 Afhland 
Avenue. dimido 


ute Loge in —— 
Bu 


‚Berlangt: Männer uud Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort). 
Berlangt: Ein Ehepaar, Frau muk im Stand 
ein für zirka 190 — einfach zu u 


kochen; 
ann als Gejhirrwaiher. Deutihes Wit 
Foreft Part, ZU. Madifon Str. CM. *8 


—— — — — 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junger Wiener Bäcer ſucht ſtetige A 
beit. Brig Stepan, 1124 S. Albanh Uve. vuda 


Gefugt: Abſolvirter dosneriſcher Schaufenſter⸗ 
Auslage-Ürrangeur, mit mehrjähriger Gejchäftss 
zagis, deutih und böbmifch ſprechend, ſucht Ans 

ung. Dtto Traub. Allbort Str. mdfr 


; tenber 
a — 


Stellungen juhen: Männer und Knaben, 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Bartender und Porter fudht Stelle. Res 
ferenzen. Gngel, 887 R. Halfted Str. 


‚ Gefuht: Deutiher Butcher möchte feine Stelle 
ändern; fann Wurft machen und etwas Store ten 
ben. 5 Concord ®l., Ede Elybourn Ape., Flat 3. 


Geſucht: Guter erfahrener Zadierer, 8 Monat im 
Sande, jucht ftetige Arbeit. 902 W. 20. Str., hinten, 


Gefuht: Yunger beutiher Mann, 18 Yahr alt, 
mwünjht Wrbeit in Bäderei, fieht nicht auf —* 
Lohn, will ein gutes Heim. Bitte vorzuſprechen 
oder zu ſchreiben 4855 Dearborn Str., vorne, unten. 


Geſucht: Bartender wünſcht Stellung. Weis, 
120 E. Huron Straße. 


Geſucht: Ein junger Barbier ſucht ſtändige Arbeit. 
40 Goethe Strabe 


Geiuht: Painter wünjdt Arbeit. 13 Tomn Str., 
Front. bofr 


Geſucht: 2öjähriger Defterreicher, verftebt Kaus- 
und Gartenarbeit gründlth, fuht Beichäftigung; ift 
ehrlih und nüchtern. 33 W. Belmont Ave. dfr 


Gejuht: Junge mit Erfahrung an Cafes fudht 
ftetigen Wlat. 110 High Str. 


Gejudgt: Ein deutfher Mann fudht irgend melde 
Arbeit. Bitte vorzufpreden. Wdr. Laub, 
Perry Str. 


Gejudt: Junger erfahrener 
Stelle. 4819 Laflin Str. 


Gefuht: Aunger Mann juht Stelle als Porter 
oder ER. Adr.: Zalob Aesmit, 940 N. 
Cithy. 


Deutſcher Mann von 28 Jahren ſucht 
83 Gardner Str., 


Bäcker Sucht 


Geſucht: 
Stelle in Bäckerei mitzuhelfen. 
hinten, oben. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Cake Bäcker, — Ornas 
menter, 20 Yahre in Chicago, fuht Stelle. Abr.: 
. B. 724 18. Place. dfr 


Gefuht: Deutfher Buther und Wurftmader 
1} Jahre im Land, mwünfcht Beihäftigung als fol« 
Her. NR. Schumann. 275 Oft North Ave. 


Geſucht: Junger deutiher Schneider, 24 Jahre, 
9 Monate im % 

tigung in feinem 
Hovpne Ape. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Porter im 
Saloon. 35 235. Place. dfr 


Gefußt: Aunge von 18 Yahren fucht Stelle, bie 
Näderei zu erlernen, oder irgendmweldhe Hausarbeit. 
Hotzl, 459 Weit 19. Straße. 


Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Maſchi— 
nenjchlofier (30, ledig), ſucht irgendwelche —* 
Beſchäftigung. Adr.: K. 581 Abendpoſt. 


Gefuht: Junger bewanderter Bartender ſucht Are 
beit. dr.: 8. 578 Abendpoft. 


Gefuht: Guter Deutiäer Buther fuht Stelle als 
iolher oder al Luncdhman. Anzufragen: 689 W. 
Belmont Avenue. 


Gefuht: Bartender, 10 Jahre Erfahrung, fheut 
feine Arbeit, jucht Stellung. Geo. Droege, 151 
Dearborn Avenue. didoſa 


Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Black 
ſmith fucht ſtetige Arbeit. Adr.; A. D., 5102 Aſh⸗ 
land Ave. dimido 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stellung als Waiter 
oder Omnibus. Max Kant, 177 S. N 
i—fr 


Fade. Nachufragen 885 N. 


Gefuht: Barkeeper erfter Klaffe, mit guten Em: 
pfehlungen, 31 Jahre alt, verheirathet, judht Stel: 
lung. Abr.: M. 467 Abendpoft. 3jl,1m& 


Gefuht: Deuticher (23) fuht Stellung als zmeiter 
Butcer oder für Ablieferungen, ipriht engliih. — 
3. Arnemann, 1533 N. Urtejian Ave. 2jllmf 

Gefuht: Leutiher Koh juht Stellung als Lund 
mann und Koch im Saloon. Abdr.: M. 482, Abend: 
poft. midofr 


Dejudt: auch 
ſelbſtſtändig 22) 
Peah pe, mdfr 


Gefucht: Friih eingewanderter deutfher Wagen» 
macher fuht Stelle für SHolzarbeit. Emil Ritter, 
3103 Genter Ave. mdo 


Geſucht: 
deutſch, engliſch, 
etwas polniſch, willig in einem Store 
ſucht Arbeit. Louis Chriſtopher, 491 5. 


gute 2te Hand, 


Cakes-Bäcker, 
ſucht Stelle. 


in kleinem Platz, 


16jähriger Knabe, ſpricht und ſchreibt 
ſerbiſch, ungariſch, kroatiſch und 

E lernen, 
ve. —fa 


Stellungen jucdhen: Eheleute, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Getuht: Junges, kinderloſes Ehepaar wünſcht 
Stelle, Frau zum lochen oder Hausarbeit. Mann 
als Janitor oder ſonſtige Arbeit, Beruf: Maſchiniſt. 
Fr. Heinen, 685 S. Aſhland Ave., 1. Flat. 


Geſucht: Deutſches junges Ehepaar ſucht ſtetigen 
Platz in einem deutſchen Hotel oder Privat-Haus, 
in Stadt oder Land. Adr.: M. 486 — 

midofr 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort). 


Zäben und Fabriken. 

Berlangt: Alleinftehende Perfon, muß Haare fri- 
firen und gut nähen können; 2 Mädchen um Slei- 
dermadhen zu lernen. Anna Mapdjat, 734 Elybourn 
de. 


Verlangt: Ucberall außerhalb Chicago Damen ges 
mwünjht zur Vertretung. Guter Artikel. Schreibt an 
Goelig, 159 Indiana Str., Chicago. 

Verlangt: Eine erite Klaſſe Kleidermacherin. 269 
12, Stw, nahe Halfter. Schiffs Burlding. 
Verlangt: Erfahrenes oder unerfahrenes Mädchen, 
um eine WBujen-PBreßmaihine in Laundery gu bes 
dienen. 405 Weit Mapdijon Str. dimido 


Hausarbeit. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen in deutſcher Fa—⸗ 
milie für Küche und Hausarbeit. 3815 N. Hermi⸗—⸗ 
tage Ave., nahe Devon Ave. dffſo 


— Mädchen für Küche im Reftaurant. 847 
Süd Halftevd Straße. 


PVerlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 
Spreht beute vor. 657 NRoscoe Str. 


Verlangt: es Mädchen mit Referenzen. Smith, 


3358 5. Bart Ane. 
49 


Verlangt: Gutes Mädchen für Kiüchenarbeit, 
Sarrabee Straße. 


Verlangt: Eine gute deufihe Köchin. Nadhzufras 
en beim Superintendenten, Home for Yemwiib 
riendleß. 53. Str. und Elliß Ave. 


Perlangt: Eine perfelte Köchin im Saloon. 141 
Welt Harriion Str. 


Verlangt: Frau ohne Anhang, fauber, von 25 bi3 
R Ichren, als Hilfe. Spredt vor Donnerftag Abend 
8 Uhr in der Halle, 247 Elybourn Avenue. 


Berlangt: Gutes Mäpdhen für allgemeine Haus 
arbeit. 318 Harrifon Str. 


._ 


Verlangt:, Sofort teutiche3 Mädchen, das etwas 
then Tann; ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit; gutes Heim und guter Lohn. Steger Hotel, 
Steger, Illinois. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
erbeit; muß tochen fönnen, zwei in der familie; 
Heine Flat. 180 €. 53. Str. Neumann. doft 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Vorzuſprechen D. Neuhauſer, 6340 Greenwood Ave. 
mido 


240 W. Ma: 


Verlangt: Gute 
Fl mbdo 


difon Str., 2. 


Saushälterin für zwei Perfonen; — 
701 Bloomingdale Road. mdo 


— Waſchfrau. 
at. 


Verlangt: 
leichter Platz. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, in Fa—⸗ 
um von 3 erwacienen Perfonen. 1901 Elfton 
be. mdo 


Derlanyt: Eine ältlihe Freu oder Mädchen, daß 
ein gutes Heim wünfdht. Yu adrefftren: Box 31, 
Shermerville, IL. mıds 


Verlangt: Erfahrene Köchin, guter Lohn. 4421 
Pincennes Ape., Tel. 2200 Dalland, mido 


F Mädchen für allgemeine 


Verlangt: Deutfches 
Hausarbeit. Guter Lohn. 08 W. Fullerton Ba. 
mido 


Verlangt: Mädchen, 15 Yahre, für Teichte Haus⸗ 
arbeit; zu & aufe fchlafen. 721 Barry Abe. mdo 


Berlangt: Zur Aushilfe, vom 10. Juli am, für 
zwei bis drei Wochen nah Wilmette, älteres, pros 
pereß evangel. Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
und Kochen; Meine Wälhe; in befferer Familie 
von 2 Berfonen. Guter Pla und Behandlung. 

ebiges Mädchen ift 5 Jap yo‘ und . ihre 

erien. Lohn $. Adr.: M. 480 Abendpoſi. 
dmdo 


en 
Verlangt: Frauen und Mädchen für Hotels, Re 
—— Je Boar din Beute Sommer: Res 
ort8 oder Mrivatfamilien. Nahzufragen bei Enright 
€o., 21 W. Lale Str., oben. 16indidofalm 


Berlangt: Deutihes Mädchen t gemwöhnfi 
— bei Familie von ae er einähntige 
eft Sarrifon Etr., 1. Floor. ; AR. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
Straße. dimido 


DB. Mageda, 333 MW. 12. 
— — — — — — 
Verlangt: Mädchen, um bei der Kausarb 
— —⏑— ⏑— 
Di. 1. lat. dimido 


; — — — 
W. Fellers arohtes deutſch⸗ amerikani 
—— N u 
Qute Plüge und Mädchen prompt bei Y nte 
Sauspälterinnen immer an Hand. Xel, North 2291. 
Anp* 


Berlangt: 100 Mä 8 5 
t Stadt und Beforth. eher ——— Röhinnen 
17 Wentwortb Ude. Xel, 2147 Yarbd, Ilin! 


or 
x 


* 
— * 


and, wünſcht irgendwelche Beſchäf- 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Worth. 
—— — 


Hausarbeit. 


Verlangt: Frau für Wöchnerin aufzuwarten. — 
Näheres G. Steinrued, 143 Schiller n 


Derlangt: Ein gutes Mäd 
gutes Heim und Lohn. 
Paulina Str, 


Verlangt: Sofort, erfahrenes ftetiges Mädchen für 
Gejhirrwaihen und Schrubben; $5 und Board. All 
Dft North Uve., Reftaurant. 


Verlangt: 2 Mädchen zum Geihirrwaichen. 
N. Clart Str., Vogelgejangs Reftaurant. 


n das kochen kann; 
Vorzuſprechen 5662 NR. 


703 
dfr 


Verlangt: Erſte Klaſſe deutſche Köchin; nur ſolche 
brauchen vorzuſprechen. 1156 Milwautee Ave. dir 


Verlangt: Köchin und Laundreß. 4340 Grand 8. 


Perlangt: Mädchen für Haus- und Küchenarbeit. 
u. DicHeney, ZU. Nachzufragen 52 W. Chicago 

e. 
Verlangt: _ Deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Boardinghaus, 159 Wells Str. 
BVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
—— Anzufragen: 4931 Vrairie Ave., 
Flat. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für 2te Arbeit. 
Empfehlungen. 4829 Vincennes Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen füre allgemein 
—— muß etwas vom Kochen verſtehen. 1652 
N. Halſted Str., Ecke Melcoſe, Saloon. 


Verlangt: Starkes Mädchen. 181 W. Lake 
Str. dffa 


PVerlangt: Eine Köchin. Garrid Cafe, 103 Ran: 
dolph Str. 


DVerlangt: Mädchen fiir Hausarbeit; ftetiger Platz, 
guter Lohn. Nachzufragen im Store 363 W. Ma: 
difon Str., S. Ravid. 


Verlangt: Gin deutiches oder ungarifhes Mäp- 
hen für allgemeine Hausarbeit. 4371 N. Clart Etr. 


PVerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. TM N. Waibtenaw Abe. 


‚ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 2 
in Jamilte. Sofort nahzufragen. 269 W. 12. Str., 
nahe Halftedr, Echiff3 Yuilding. 


Verlangt: Gutes deutfhes Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. 1911 Deming Place. 


Berlangt: Mädchen für algemeine Hausarbeit; 
Heine Familie. 346 Prairie Avenue. Sof: 
Verlangt: Kine erfahrene Köhin, auter Lobn und 


Heim. 3142 Vernon Wve. Phone 3119 Douglas. 
do—fon 


‚.Qerlangt: frau, die maiden ınd bügeln verfteht 
für Montegs. 30 Fowler Str. (1. Flat) gegenüber 
Nider Kart. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
1022 Milwaufee Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
TI Nord Claremont Avenue. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für 
Hausarbeit. 176 N. Humboldt Str. 


Verlangt: Flinfes Mädchen, um am Tifh aufzus 
warten. 373 Wells Straße. 


Verlangt: 2 Mädchen fur Hausarbeit; $6 per 
Woche. 315 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
guter Lohn. 3124 Prairie Ade., 2. Flat. 


allgemeine 


Verlangt: Deutfches oder ungarifhes Mädchen für 
Hausarbeit; beftändiger Pla. 720 Sedawid Str. 


Berlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit; Tann 
zu Haufe jchlafen; teine Sonntagsarbeit. 78 Fuls 
ton, Gde Robey Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
feine Kinder. Nachzufragen im Laden. Herman 
Diamond, 675 Wells Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 


Verlangt: 
824 Belmont Ave. 


zubanie fihlafen. 


Stellungen juchjen: Trauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Cine alleinftehende Frau ſucht Waſch— 
und Reinmachpläße. 30 Clifton Uve., 2. Flat. 


Geſucht; Alleinſtehende Frau mittleren Alter 
ſucht Stelle in Saloon oder Reſtaurant für Küche. 
372 Garfield Ave., Tel. Lincoln 1782. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle 
Hausarbeit. 488 Sedgwid Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all— 
gemeine Hausarbeit. 19 Town Str. 


Geſucht: Junges Mädchen, 17 Jahre, von achtba⸗ 
ren Eltern, wünfht Stelle für leichte Hausarbeit 
oder auf Kinder aufzupaſſen; möchte zu Hauſe 
ſchlafen. 143 Oſt Belmonni Ave., Top Flat. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. 55 W. North Ave. 


für 


Geſucht: 16jähriges deutſches Mädchen ſucht allge-⸗ 


meine Hausarbeit. Vorzuſprechen 91 Burling Str., 


hinten. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Rein— 
machplätze. 58 Rees Str., unten. 


Seſucht Deutſches Mädchen ſucht Sielle fur leichte 
Hausarbeit. 118 Clybourn Avenue. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Stelle als Haushälte⸗ 
rin. Bitte dborzuſprechen, 55 N. Halſted Str. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Arbeit in Geſchäfts⸗ 
hauſe für Kuͤchenarbeit. 119 E. North Ave., 9* 
oft 

Geſucht: Frau wünſcht in Laundry zu arbeiten. 
Vorzuſprechen 13 Howe Str. doft 


Geſucht: Frau ſucht Platz für Hausarbeit; iſt 45 
Jahre alt, hat 9 Jahre alten Jungen, den ſie gern 
bei ſich behalten möchte. Sieht mehr auf gutes 
Heim als hohen Lohn; gebe auch außerhalb. Bitte 
zu adrejjiren bi Samftag: ®. 516 Abendpoft. 


Gefuht: Frau juht Wafh: und Reinmahpläge 
für jeden Tag. 1228 RN. Marfhfield Ave., Xoidl. 


Gefuht: Starkes deutihes Mädchen fuht Stelle 
als Köchin. oder in Päderei:Store. Bitte borzus 
iprehen. 12 Berry Str. 
Gefuht deutihe Frau fucht Wafchpläbe. 122 
Perry Str., nahe Fullerton. dft 


Geſucht: Gute deutſche Waſchfrau ſucht ſtetigen 
Platz für Mittwoch und Donnerſtag; waſchen und 
bügeln. Fuchs, 90 Oſt Fullerton Ave. 


Geſucht: Deutſch und engliſch ſprechendes 
Mädchen ſucht Stelle um auf Kinder aufupaſſen. — 
Bitte voruſprechen. 4959 Loomis Str. 

Geſucht: Junge Frau ſucht Wäſche in's 
nehmen oder Hausreinmachen. 332 W. 
2te Treppe, hinten. 


— — — — — 

Geſucht: Geprüfte Krankenpflegerin wünſcht Stelle 
bei einer kranken Perſon; auch Kinder beaufſichti— 
gen. Bitte ſprecht ſelbſt vor. 43 Grand Ave. 


Haus zu 
48. Str., 


Geſucht: Mädchen fucht ftetige Hausarbeit. Bitte 
borzufprehen 1781 Troy Etr., nahe Belmont Ape., 
hinten, unten Kuhn. 


Gcfuht: Frau jucht Pläke zum machen und reins 
machen, nimmt auch Wãſche ins Haus. 4 Hein 
Place, nahe Sedawick Straße. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, 14 Jahre alt, ſpricht 
engliſch, wünſcht bei gewöhnlicher Arbeit mitzuhel⸗ 
fen. Morzufprechen 277 Hudfon Abe. dfr 


Sefudt: Eine deutihe Frau jucht Pläße, zum 
Reinmahen. Nachzufragen 324 Morgan Str., hinten. 


 Gefucht: Mädchen, 14 Nabre, fuht Stellung als 
Hilfe bei Kindern oder leidhte Arbeit. Schied, 1793 
W. Chicago Ave, Phone Kedzie 12. 


" Sefucht: Dentipes Mädchen fucht Stelle für Hauss 
arbeit oder Saloon. Bitte vorzuiprehen, 136 3. 
Place, hinten. 


: Frau fucht Küchenarbeit. 193 Weft 


Geſucht: Alleinftehende Frau in mittleren Yabz 
ren fucht Stelle als KHaushälterin oder Gejdirr- 
majchfrau in Saloon oder Store. NRachzufragen 
915 N. Hoyne Une, Ede Cortland Str. 


Gefuht: Gute Haushälterin, die bleibendes Heim 
bobem Kohn vorzieht, fucht Stelle. Geht aub zu 
Kranken oder Anvaliden. 640 Melroje Str. 


Sefuht: Gute Bufineklund:Ködin fuht Stellung. 
Mrs. Hopp, 98 Boron Str. 


 Sejußt: Kihin, Defterreierin, Tann fehr gut 
toben, fjuht Stelle. Gefällioe Antworten erbeten 
unter Adr.::M. 483 Ubenppeft. do—fon 


Gefuht: Schneiderin, verfeft im Schnittzeichnen, 
ufhneiden und Unfertigen aller Damen:Garderoben 
Bud paifende Stelle. Gefähige Bufchriften - erbeten. 
Adr.: 8. 584 Abendpoft. do—jon 


Gefuht: Feine Schneiderin fucht Stelle bei guter 
amilie. auch für Saushaltung verwendbar. Ge: 
üllige ze erbeten unter Adr.: 8. 501 
Abendpoft. do—fon 


Gefuht: Kammerfrau, erfahrene, gute Schneiderin, 
kann mafjiren, Weißzeug nähen und frifiren, fucht 
Stelle, geht auch als bejjeres Bimmermäbden. Ger 
fällige di riften erbeten. Adr.: 8.-578 ara 
\ on 


‚ 8 
if ee ih 


2. 


t: Mä 18 
PR ni a Hoden. ehe gu 
Wallace Etr., 2. Flat. 


Geſucht: D ⸗ungariſche Köchl t Ste 
— — 
2E al Öfterreichs s 
—— et Ex Ey er En 
m 


Geſucht: 
—— — 
leans Sor 


2 


B Yabre * * 


* Seirathsgeſuche. 
nzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber keine FR unter einem Dollar.) 


Heiratbögefuh. Mann in mittleren Aabren 
wünſcht Belanntfhaft mit refpeftabler Wittme. — 
Vermögen wird nicht beanfprudt; Zived Heirath. 
Adr.: ®. 501 Abendpoft. 


Heirathägefuh: Ich fuche die Belanntfhaft einer 
Dame im Alter von M—25 Jahren, zwed3 SHeirath 
u madhen. Bim diplomirter ZipilsIngenieur und 
Icchitelt. Ernftgemeinte Anträge bis Samftag unter 
Adr.: 8. 596 Wbendpoft. Diskretion zugefichert. 


Heirathsgefuh. Mann von 50 Jahren, guten Cha: 
rafters, jucht Belauntjchaft einer riftlihen Frau, 
die Luft hat, auf die Farm zu geben, zmweds Hei: 
rath .Gehe nah jüdlichen Staaten. Gtwas Vermö— 
gen erwünjdht. Adr.: S. T. 890 ne z 

Til, im 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Verlangt: Sommergäfte, die an einem pradtvol: 
len fijchreihen See _ fi erholen wollen. Feinſte 
Mahlzeiten, jchöne Zimmer; Preis $ u. $7 per 
Woche. Direkt via Goodrih Boot. 8583 Retour-Ticket. 
Chrift Heiie, Whitehall, Dud Late Rejort, Michi: 
gan. dia 


Wenn hr zu plaftern, Brid» oder Schornfteins 
Arbeit habt, jchreibt: Köhler, 42 Thomas Straße. 
Telephon Humboldt 6569. BSupiojamo* 
Vollmadten, Beglaubigungen und jonftige notas 
tiefe Geichäfte prompt und zufriedenftellend bejorgt 
Sartsrius, Deffentliher Notar, 173 FFifth Avenue. 
Abend: und Sonntags BO Mohamt Str. Ddofodi* 
Mindom Ehades gut gemacht, billigfte Breiie; 
rrompte Pedienung. Chicago Window Shave MWorts, 
565 Wells Str., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1697, 
i Zunzjafodiso* 


Alerander Detektive = Agentur, 171 Waſhington 
Etr., Zim. 206—7, jaınmelt Bemweißmaterial für ge: 
ritlihe Klagen. Diedftahl und Schwindel entdedt; 
auh unangenehme Cheftandsfälle — Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu un. Ratb frei. 6in® 


nen a —— — — — — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigea unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


——Chicago's Erſte Engliſche Privatſchule 
Nahmwersik „ANertefte‘, gegründet 1892. — 
Schulgebäude: 200 E. North pe., nur 6 Häujer 
ton Gde Halited Str. ertiernt. Yobn Siebe, Dr. 
3. ©. Eainbridge, amerif. behördl. geprüfte Lehrer. 
defr 
„National School“ 164 E. North Ade., Ede Halſted 
Str. Urfundlih Welteite u. Erfte für Englifche und 
Deutfhe Sprade Stenograpbie und ITppemwriting; 
Tags, Abends u. Sonntag. —Afademijche eingeborene 
Lehrer. —Placirung Graduirter.— Verleihung komple— 
ter Phonograpben=-Ausftattungen zum Selbjt-Uinter: 
riht. Wunderb. Erfolge! Probewoche frei! gegr. 1889. 


Engliide Sprade für [ 
Damen, in SKleinklaffen und privat, jomwie Buchs 
kalten und SHandelsfäher, befanntlih am beiten 
gelehrt im N. W. Yufineß College; gegründet 1890 
von Prof. George Yenjien, 605 Milmwaufee XApe., 
Tags und Abends. Preife mäßig. Beginnt jekt.— 
R. Ienjien, Prinzipal. 2lapjadido* 


Praktifches Zuichneiden wird gelernt in Damens 
und Serrenkleidern, Win. Wendorf, Allinois Hal 
Building, 7 Ogpden Ave., Ecke W. Madiion Str. 

midofrjejo 


Privatellnterricht, praftifh u. theoretifch, mit fis 
derem Erfolg garantirt, für deutihe u. öfterreichzuns 
ariihe Majhiniften, die nach der Engineers-Lizenz 
treben. Louis Bour, Chief Engineer, 6565 Yale Ape. 
Slam 

Zelegraphie! Kommt und verdient Geld, während 
Ahr lernt. U. E. Tel. Co., 88 Sa Salle Str., Zim. 32, 
5mairt 


— — — — — — — — 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Robt. Klotz & Co—, deutſche Patentanwälte 
und Ingenieure, ertheilen freie Austktunft in Patent— 
Angelegenheiten, Patent-Literatur frei. Sprecht vor 
im Schillergebimde, 103 Randolph Etr., Zimmer 
S1l, oder Abends don 6 bis 8 und Sonntag PVor- 
mittags 10—12 Uhr in meiner Wohnung 596 Dear: 
born Ape., nahe North Apde. Zildojondi* 


— Midhael !. Start & Sons 


Herten oder 


Patent: Anwälte In und ausländijce 
Patente, Schugmarfen etc. Deutih geiproden. — 
Greie Koufultation. Mehaniihe Zeichnungen. — 


Simmer Neun. 452-453 Monadnod Blod, Chicago. 
Ofbĩodidoe 


— — —ñD — — — —— 
—— ⏑—— 

Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


——— Sr EHEN 

. Beder’8 Asphaltum Ready Roofing Comp., 
1510-12 Milmautee_ Ave. Nimmt die Stelle von 
Edindeln ein, zur Hälfte des Preijes; billiger ala 
Gravel, und bält doppelt jo lange. Direft von 
unjerer gebt auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte — Schreibt um nähere Auss 
iunft und Voranſchläge, die unentgeltlich geliefert 
werden. Telephon: Huͤmboldt 1828. 2il*! 

Sf Euer Dach beihädigt? Ihr Fünnt ein befieres 
und billigeres Dad befommen, als — 
Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Comp,, 
4493 La Salle Etr. Nordfeite Office: 778 Lincoln 
Ude. Telephon: Yards 70. Gegen Baar oder an 
monatliche Abzablung. limg* 


— )Je — — — — — — — —— 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unser dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Geld zu derleiben-— 
auf Cure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baussReceipts etc. 

Wir lajien die Woaren in Gurem Beft. 
Wenn Yhr Geid braucht, jo kommt zu ung, 
un Sn 

enn ev nicht verfprechen fönnt, füllt dieſ 

„Want“ aus, fhidt ihn nad meiner Office und ber 
Agent wird jofort voriprehen und alles fZoftenfrei 
mit Euch beſprechen. 

VRame ............ —X -.. 

r —— 

Gewünſchte Summe 8.................3 

Aut Eicerheit von...... —— — ——— 

Wann —————— 


SFren 
95 Dearborn 


-.n........... 


iraße, Zimmer 4. 
Telephon 5059 Central. 


Geld!! 
Brauhen Gie Geld? 
Eie können den Betrag borgen auf 
Ahre Möbel, Piano oder anderes perjöns 
lidjes Gigenthum ° zu ſeht niedrigen Ras 
ten. Rüdzahlung in_fleinen möchent!ichen oder 
moncotligen Beträgen. Die Sachen bleiben in Yhrem 
ungeftörten Bejis. Alles durchaus vertraulic. 
Reliance Soan wo, 
tedrihd Wirhelm Kies, Mor. 
100 Waihington Straße, Zimmer 
itle and Xruft Bing. 


2ja*z 


504. 
ap*! 


mm 1.77 
Bezahlt u ge für zu. auf Möbel, 
ianos, Prerde, bagen, Yagerbausjchei b 
. für 70c den Monat, m di 

$25 für T5c den Monat, 
$30 für 90e den Monat, 
$50 für $1.50 den Monat, 
5 für — — 
eoples SoOan &Truſt Co. (nicht inkorp. 
® Zimmer 619, 185 Dearborn Str., 6. — 
— 
Zrivatanleihen auf Möbel und Pianos in a t 
monatlihen Zahlungen; Kapital und alle Re 
ind mit eingerechnet; Rabatt, wenn ge bezahlt. 
20 zahlt $4.00 850 zahlt $ 8. zahlt $13.00 
$30 zahlt 85.50 860 zablı $10.00 $ 90 zahlt 814.50 
840 sahlt 7.0  $7O 38 $11.50  $100 zablt $10.00 
Otto GE. Voelder, 70 La Ealle EStr., Jim. 34. 
llia*% 


en, 
Rechtsanwälte, 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 
nee BEE 


Albert U. Kraft, deuticher Apvorat. 
Vıozeije :n allen Gericht2höfen geführt. Alle Rechtss 
geihäjte Lefteis beiorgt. Erbihaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kollektirungs=Tept. Anjprüche überaf 
durdgeiegi. Löhne jchnell folleftirt. Abitrafte eramis 
nirt. Beite Enpfehlungen. 134 Montve Str. Sims 
mier 506. Wohnung: 2497 Nord 43. Uve, 6in® 

Ba ee 
Senry S. Goldimith, Deutiher Apdvofe 
und Rotar, Zim. 104443 Unity Bidg., 79 — 
Etr., Tel. Central 2078. Etablint 1875. Prafktizırt 
in allen Geridten. Alle Rehtzangelegenheiten prompt 
beforgt. Abends 519) Wabaih Are. Iel. Blue 
Happdojondig.n 


Deutſch Rehten a Da 

eutſcher anwalt, Zimmer 95, Aſhland 

Clark und Randolpp Str. Tel. 1093 er 
l4injondido%m 


red. Blotke, deutiher Rechtsanwalt, 
Alle Nehtsfragen prompt bejorgt. Praktizirt in gllen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Etr., Zimmer 
1444. Ubends: 1644 Briar Place, nahe R. Sales, 
jbe 


“ — — — — — — — , 
Richard A. Koh, 115 Dearborn Str., 7. Flur. 
Deutiher Advofat und Notar. 5 
Alle Rechts ſachen — und, aufs beſte beſorgt. 
RordjeitesOffice:_ 270 Nortb Ude, Gde Larrabee, 
Morgens 89, Ubends 7—9, Eonntags u 
”2 


Dampfer - Linie:r. 

(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Goodrih. Dampfer: $1.00 nah Milwaule. Der 
große Whalebad:Bampfer Columbus, 9:30 Vorm. 
an Wocentagen; 10 VBorm. am Sonntag. Der Dams 
gie: he so Wr täglih 9 Uhr Abos, 
ahmittagss a 2:0 Nachm. ausgen. fFreitag 
und Sonntag. $1.50 nah Grand Haven und Muss 
;.82.00 nad Grand. Rapids, täglich 7:45 Abbs. 
Nah &h an, Manitomoc, Kemwaunee und Sturs 
ED Gonntag. Do8s, Buß von Michigan Mpe, Se 
und Sonntag. ir an „ Tes 
ledhon Ceuttal ” 'silr 


T5e nah Mitwaulee und Racine, tägl. 8:30 Ands,, 
eusgenonmen Samftagsg um 9 Uhr Abends. Dodi 
en Gi Tb." Bar aranere an 

n Gen a &o. 
Sn Linfadidodm 


[ 


(Angeigen unter bdiefer Rubrit 2 Gents das Work.) 
— — — — — — — — 


Kauft Eure Laden-Eintichtungen bei 
ulius Bender, 
HB BI BC, = Madifon Straße, 
Ede PReoria Etraße. 
Hier Töünnt Ahr etwa 4 am Dollar an allen 
Euren Storesfgirtures erfparen. 
Neue undgebraudte. 
Vreiſe Die_abjolut niedrigften in Chiesge. 
Zufriedenheit garantirt. 
Befuht unfere allgemeinen Läden u. Berfaufgräume, 
230-232 Weſt Madiſon Strabe. 
Telephon: Montoe 1712, Julius Bender. 


d lei en. 
Baar oder leihte Zahlung 10ageX 


Gafbsgfegifters. — Das einzige zeitgemäße 
BargainsCMb-Regifter-:Haus in Chicago; neue Halls 
wood und gebrauchte Nationals. Kommt und übers 
seugt Cuh. Wir kaufen, tzujchen, verfaufen baat 
oder auf monatlihe Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „refinijh‘ und gataus 
tiren jeden Regifter. Nicht im Xruft. 
Weftern Cajhb Regifter_Eo, 
Voone 2142 Certtal. 133 &. Glart Str. 
6ny*X 


Epottbilliig! Spottbillig! Spattbilig! 
Verfaur don Laden=Ginrichtungen gegen Baar 
und â — 


ei 
Adolf Bender, 

217—219 Milmwautee Ave. 196-198 N. Halfted Str. 

Durch überfülltes Loger meiner 3 Lugerbäuier ver 
fauje id,von jet ab alle Stores Firtures für Oros 
cery, Dlert: Market, Millinery, Delikatejien, Bäde: 
teien, E’yi.eider, Ecduhladen u. Reitaurant3 zu 40 
am Dollar. Zuvor Yhr einkcuft, jprecht bei mir vor 
und überzeugt Eud. bap 


Zu verfaufen: Geldihranf, $25. Werth das Dop- 
veite. 294 Elybourn Une. 
_ Zu verfaufen: Zwei noch gut erhaltene Barbier⸗ 
ftühle, 8. das Stüd. 608 Nemport Ape. nahe 
Yincoln Ave. 

Zu faufen gejudt: 
8. 5%0 Abendpoſt. 


Bäderei:Einrichtung. 


Adr.: 
850 kaufen elegante Sodasfountain, billig 8 
10. $175 fıufen SodasFountain, werth $400. $ 
für elegantes Cajh:Regifter; ferner Wall Laie, Trips 
licates: Spiegel, Kaffee:Urnen. _ 626 YXarrabee Str. 
, didon 


Spottbillig! Faft neue Putchereinrichtung, aud 
Pins, Shelvings, Waten Kaffeemühle, Wutcherbog 
mit zwei und bier Löchern, Platform u. Waten 
Waagen, Dayton u. Todelo Computing Waagen, 
Kafjeefannen, Schaufaften, Abzahl. 6236 Larrabee. 

dido 
— ů— —— — — — 


Diöbel, Hausgeräthe u. j. w. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Billig, Gasofen. 537 Cleveland 
ve. 


‚Yu verlaufen: Cine ganze Ginrichtung, je bil⸗ 
lig, wegen Verlaſſen der Stadt, paſſend für arme 
veute. 13 Rees Str., unten. 


Zu verlaufen: Zwei Zimmer-Haushalt. 536 Wie⸗ 
land. Str., hinten, oben. 


Verfaufe gute Möbel für 6 Zimmer. Barlors 
Suit, Scaufeljtühle, Teppich, Ausziepriih, Stühle, 
Kombination Bücherjhrant, Dreier, Chirfonter, 
Parlortiſch, Leder Couch, Eisbox, vollftüändige Bet: 
ten, Kutuk-Uhr, Ofen, Küchengeſchirt, Linoleum, 
u. ſ. w, ſofort, ſpottbillig wegen Abreiſe. Nr. 401 
Dayton Str., unten. 


Zu verfaufen: Möbel. 138 Dayton Str., hinten 
oben. midoft 


Zu verlaufen: Sehr billig, wegen Verlaſſens der 
Stadt, einige Möbel. 1882 Milwautee Ave. * 
dimido 


Zu verkaufen: 3 komplette Bettftellen und Barlor- 
chen. 162 NR. Campbell Ape., nahe Eliton Ape. 
2jl1im& 


Zu verkaufen: Die Möbel meines fein möblirten 
Wohnhanjes müfjen_fojort verfauft werden, Rugs, 
3:Stüde - Barlor Get, Piano, Bibliotheis-Tiſch, 
Shaufelftihle, Drefiers und Kommoden, Ebzimmters 
tiſch, Gas Range ujw., ujw., zu einen Schleuder: 
preis. Nachzufragen: 1643 Gajt Belmons - m 
ıun, 


— —— — — — nn 
— ————r — — —— 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Wegen plötzlicher Abreiſe muß ſofort ſpottbillig 

vertauft werden: prachtvolles neues 5400 Piano. — 
1028 Diverſey Blod., nahe Lincoln Car. 
Zu verkaufen: Ganz neues Piano, Parlor- und 
Küchenofen, ſowie Bettſtellen und Davenport-Sofa 
werden wegen Umug billig verfauft. 217 N. Mo: 
zart Str,, nahe California und Divifion Str. 

Muß verfaufen: Mahagony Upright Piano. $5 
Baar. 62 Beah Ave, Ede Spaulding. 
in25,27,30,j12,5,7,9,11,14,16,18,21 


$15 faufen $200 Orgel, 


Eigenthümer geftorben. t 
Tillm 


jowie Piano, billig. 783 Urmitage Une. 


Sa kaufen ein elegantes Kimball Upright Piano 
$5 monatlich. Groß, 592 Wells Str. di—ja 
Zu verlaufen: Billig, Piano, China Glojet, Mejs 
‘ingbetttellen, Rugs. Davenport. 270 Lincoln Une, 
13jinimX 


Wegen Guropareife verjhleudere ich mein herrs 
lies Mabagonis Piano. 2108 Michigan a 
m; 


Kierde, Wagen, Hunde, Vögel u. j. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Mäih-Maidine, jo aut tie new, 


Zu verlaufen: 
180 NR. Springfield Ave., 


jowie ein Pferd, billig. 
nahe Divarjey. (Yarın). 

Zu verfaufen: Prachtvolles, ftahlgraues Pferd, 
140 PiDd., paiiend für Garriage, Butcher vder Gros 
cery. Preis $105. Machzufragen: 1009 Süd Wood 
Straße, Store. 


$35 faufen VBierd, Geichirr und Erpreß-Wagen. 
29 Artejion WApe., nahe Ohio. 


Zu verkaufen:  Griter Klaſſe Bäderwagen 
ein: und zweifpännige Pferde-Geihirre. 514 
Chicago Une. ri 


Zu verfaufen: Ein Toy Pet Hund, mwerth $50, für 
$10. 742 W. Harrifon Str. 


Nur 5 für leihten ganz Glas „Station: 
Wagen“ und 870 für Yamilien Surrey und $50 für 
Runabout; habe ein Auto und feinen Gebrauh für 
Wagen. Fragt nah beim Chauffeur im Stall oder 
im Haufe. 3636 Prairie Abe. dir 

Zu verfaufen: 20 Pferde und Stuten, immer ae 
yand; wiegen bon 1000 bis 1400 Pfund. Jeden 
Sonntag friih eine Garload Pferde. 6jllm 

1429 Milmaulee Avenue. 


nebft 
W. 


Buggay 815, Topwagen 85, Ges 
t. Campbell Apve., nahe Eliton 
2111w* 


Zu verfaufen: E 
preßwagen $70. 1522 
und MWeitern Ave. 


Pferde rerfchentt. Pferde und Stuten von Depars 
tementftores gebraucht, MO bis 1700 Pid., $20 pro 
Stüf und aufwärts. Doppelgeihirre 8. Levy, 
15 Cornelia Str., nahe Milwaufee Avenue. 

Hinlmt 


Great Northern Sale and Erdhange Stable. Was 
senpferde, Laftpferde, Pferde und Maulejel für alls 
gemeinen Geſchäftsgebrauch Farm:Stuten und 
Maudejel immer an Hand. 1197 Miltwaufee Ape. 

25jn2m 


Finangielles. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen auf — Nordſeite Grund⸗ 
eigenthum zu 5_und 5% Vroz. Zinſen. 8ilIwx 
—Auguſt Torpe, 10 Eaſt North Ave.— 
Zweite Hypotheken auf Grundeigenthum prompt 
beſorgt; halbe reguläte Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Co., 112 Clart Str., WER DE 

i—ja 


Zu leihen geiuht: Von Privatleuten, $2500 auf 
Grite Hppothet auf gutes bebautes Nordweſtſeite 
Grundeigentbum. Gute Geihäftsede und erfter KL. 
Sigerpeit. Offerten unter M. 449 Abendpoft. 1 

Til 

Geld zu verleihen auf Orundelgentbum zu dem 
niedrigften Zinsfuß — vor $500 aufwärts -— gut ges 
ſicherte erſte Hypothelen zum Verkauf ftetS an Hand, 

> aaje& &o, 
157 Wajhington Straße. 2maigmæ 
€. 6.-Banling, 183 La Ealle Str. — Erſte 
Sppotbeten zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Zelephon Main 250. ImairX 
aufen: Beite erfie 6% Hppothelen in Sums 

0 aufwäris. Steine Papiere. Geld zu 
; den beiten Bedingungen. 

Kch, 115 Dearborn Straße, 7, Flur, 
sDifice: 270 Norty Upe., Ede Larrabee. 

l6mz*2 


ohbn ®. FKoerfter & Eo., 151 La Salle Str., 
anf loser, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigenthum zu den übliden Raten. 
Wir ofjeriren Sppotbefen in verjhiedenen Beträgen 
zum Verlsuf zu Bari urd aufgelaufenen She. 
73:2 


Geld zum Bauen, feine Kommifjion, keine Advo⸗ 
latengebühren, feine_ Verzögerung; Ünleihen auf 
Orundeigentbum in Ss und Borftädten, verdejs 
ert und unbebaut. 20 Phones, Randoiph 300. — 
. ©. Stene & Co., 125 Montoe Str. 26f9*2 


Greenebaum Gon$, Banters, 
nerleiben Geld J Grundeigentpum und- zum 
Bouen. Niedriger Zinsfuß. 

Eihere Erfte Mortgages im beliebigen Summen 
auf bebautcs Chicago Grundeigentdum zu verfaufen, 
Nordoftede Clarf und Randolph Straße, 3in®? 


Ale Perfonen, welhe Geld auf Chicago Grund» 
EEE NETG E Ra SSR 
Slart und Randolph Straße. —— 


und Berloren. 
( unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


—r r —ñ —— — — — — — —ñ —ñ— —ñ— 
Verloten: Salesbool. Avbe. ziwifchen Armitage 


d NRorth Ave., oder Ro . 
RR a 


— ⸗— ö— — — — — 
En — — nn — — — 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort), 


Zu verlaufen: Gutgehendes Reftaurant krantheits: 
halber. Golz’ Reftaurant, 1754 RN. Wihland Xpe., 
1 Blod nördlich von Xincoln Abe. dfo 


Zu verkaufen: Cleaning & Dying Store, — 4 
Wohnräume, billige Mierhe. Bargain. 557 Lar: 
tabee Str. 


Bu verkaufen: 10 Saloons, von $600-$6500; 10 
Grocery: und DelitatejjeneStored von KU $L5W. 
Bragt Morgens 9 Uhr, 294 Giybourn Ave. 


$275. taufen, wenn jofort genommen, feinen 
Gandyz, Sıgarten:, Notionz, leichte Grocery:Store, 
gutes Einfommen garantirt; 4 Teine Zimmer mit 
Store; billige Wiethe. 1280 Vincoln Avbe. 


Zu verfaufen; Gute Bäderer; blok Store-Geidhäft. 
Adr.: WB. 509 Abendpoft. 


_3u verkaufen: Grocery und Delitateffen zu einem 
ES ylegperpreis; muß Stadt verlajien. Keine Wgens 
ten. Vorzügliche Yage. 2233 Lincoln Ave. dojon 

gu verfaufen: Gutes Milchgeihäft, wegen Todes: 
fal. 607 W. Chicago Ave. Hjldomido 


Zu verkaufen: Gutgehender Zigarren, Candy:, 
Norion:Store, mit Ihoner Wohnung; wegen Abreije 
billig wenn jofort genommen. 2345 Orleans Str. 

dirja 


‚gu_ verlaufen: Wenig Geld fauft gute Bäderei. 
108 Oft 33. Str. a dja 


Zu verkaufen: Meat Market außerhalb Chicago; | 


parjend für Deutjchen. Näperes 5312 Paulina Str. 


Zu verfaufen: Delitatefjen-Geihäft, beite Ede an 
North Uve, wegen Untenntniß. Goldgrube. 612 
W. North Ave, 


Bu, derfaufen: Roominghaus, N 
möblirten Zimmern, alles vermiethet, verkaufe ie: 
ven Krankheit. War 6 Jahre auf 


Huron Straße. 


Adr.: K. 593 Abenppoft: d0o—jo 


verlajje Stadt. 


8850 taufen eleganten Grocery⸗ und Delilateſſen⸗ 
Store auf der Nordſeite. Etablirt 10 Jahre; Miethe 
ß. 1525 Diverſey, Ecke Florence Apve. 


Zu vertaufen: Meatmartet, zu einem Spottpreis, 


1754 N. Aſhland Ave., Top Floor. dido 
Zu verkaufen: Gutgehender Candy⸗, Tabak- und 
Votion-Store. Billig. Keine Konkurrenz. 4 belle 


Zimmer, Miethe bezahlt. 708 NR. Halited Str. 
midofr 


Zu verkaufen:  Erprei:Gejhäft verbunden mit 
Heiner Tampfigiff-OÖfficee. 84 La Salle Str. mdo 


Zu verlaufen: Srocery u. Delitatejjenitore, billig. 
— Krantheit. Keine Agenten. 951 Lincoln 
Ave. 


Schneider-Store zu verlaufen. 


Zu verkaufen: Saloons, mehrere qute Ed-Saloons. 
Anzufragen vor 11 Uhr Morgens bei der National 
Brewing Co., 18. und Lincoln Str. dimido 


‚ 3u taufen gejuht: Gandy-Route auf der Nords 
jeite. Adr.: DM. 481 Abenppoft. dimido 


Verkaufe mein Reftaurant für $400; Miethe $25 
mit Wohnung. GE W. Ban Buren Str., nahe 
Soden Avenue. di—fr 


Zu verkaufen: Millinery Store an Lincoln be. 
Lange Xeaje. Adr.: 2. VB. 117 Abendpoft. di—jon 


Zu verlaufen: Outgehendes Reftaurant. 3 Lincoln 
Avenue. Tillıo& 


gu verfaufen: Bäderladen und Konditorei, billig 
wenn bis zum 15. übernommen. 1099 W. Mont: 
zoje Avenue. dimido 


‚Bu verlaufen: Grfter Klaſſe Milh-Geihäit eins 
ihließend DelitatejjensXaden, 2 Pferde und Wagen, 
Unterjugung erwünjht. VBerlaufsgrund: Krankheit. 
%dr.: U. 189 Abendpoft. jllm& 


‚gu verkaufen: Roominghaus, nahe Lincoln Bart, 
Billige wusethe, für jeden annehmbaren Preis, tes 
sen Abreije nah Deutihland. 681 Sedgwid Str. 

5jllmX& 


8800 Taufen erfter Klaffe DelitatefjenStore, gute 
Lage und feine Waare. 
HE kaufen feine Home-Bäderei, 12 Jahre etadlirt. 
$1500 faufen eriter Klujje Grocery und Market. 
Dies ift eine jehr jeltene Gelegenheit, um ein guts 
zahlendes Geſchäft zu erlangen. 
N. Wetzei jir. 724 E. Belmont Avenue. 
dil 1wæx 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Verlandt: Partner mit $600 für 
Saloon. 122224 S. Clark Str. 


Verlangt: Partner für Grocery, Nordweſtſeite. 
Etwas baar, oder verkaufe. 1348 N. California Avbe. 


Welcher intelligente Geſchäfts mann möchte ſich an 
einem guten Unternehmen betheiligen? Adr.: K. 
583 Abendpoſt. 


gutgehenden 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Zu vermiethen: 4 und 6 helle Zimmer. 616 W. 


Superior Str. 


Zu vermiethen: 4 helle moderne Zimmer, Bad; 
$15. 16 Wistonfin Str., gegenüber Bart. 


Zu vermiethen: 


5 belle Zimmer. 176 Ordard Str. 


Bäder: 


Store mit Wohnung, 
1313 ®. 


Zu vermiethen: , 
fein Baſement. 


Syop und PBadofen; 
North Ane, 


Zu vermicthen: 3 belle Heine Zimmer ebener Erde, 
für Leute ohne Kinder; $8 den Monat. 742 W. 
Sarriion Straße. 


Zu vermiethen: Großes 6 Zimmer Flat, 2. Floor; 
$18. 103 Hudjon pe. 


Zu vermiethen: Store, Room und PBarn; bil- 
lige Miethe. 103 Hudjon ne. 


Zu vermiethben: Bmwei Zimmer. 606 MoScoe 
Blod. dofrfa 
Vermiethe 6 Zimmer und Bad. 766 Dlive Str., 
nahe Afhland und Clark. 


Bimmer und Bsard. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent! das Wort). 


Zu bdermiethen: use und Mleineres möblirtes 
Frontzimmer, in jchöniter Gegend beim See, ein: 
zeln oder zujammıen, eventuell für leichte Haus hal⸗ 
tung. Beſte Fahrgelegenheiten. 3324 Lake Avenue. 


Zu vermiethben: Möblirte Zimmer, 81.50 per 


Wode. 145 Schiller Str. 


‚3u bermiethen: Reines nettes Frontzimmer; bils 
lie. 3 Gar:Berbindungen. 5 Concord Place, 3. 
Flat, Ede Elybourn Ave. 


Zu verniethen: Zwei anftändige Männer finden 
Zimmer mit guter Board. 715 N. Halited Str. 


Zu vermiethen: Gin rontzimmer an 1 oder 2 
Männer. 56 Gardner Str., nahe Halited. 

Zu vermieten: Ein Zimmer, groß und hell, an 
wei Damen, freundinnen oder Schweitern, mö- 
lirt, feine Kinder, nur die Hausfrau. Seht e8 an, 
is a immer zubaufe. 8 E. Chicago Avenue, 
. Flat. 


Zu vermiethen: Schöne8 Zimmer mit Roftl. 271 
Dayton Str.,. 1. Flat. dojr 


Wünfche anftändige Boarderd. 44 Hein Dlace, 
nahe Sevgwid Straße. 


Zu vermiethen: Frontzimmer. %1 Center Str., 
1. Flat, int. 


Zu_dermiethen: Schön möblirte Zimmer, billig. 
18 Wistonfin Str., Lincoln Park. dffimo 


Deutiche nehmen feines Baby in Pflege. 17 
Pleajant Etr., hinten. 


Zu vermiethen: Neu, modern eingerichtete Zimmer 
mit oder ohne Board, jehr preiswerth. 185 Midi: 
gan Avenue. 


Vermiethe Zimmer mit Bad. 55 Home Straße. 
dofria 


Zu vermiethben: Möblirtes Zimmer. 


Wellington Ave. 


Zu vermiethben: Reine belle Zimmer; $1.50 die 
Mode. 667 Sedamwid Str. Tillm&t 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, paffend für 2 
Berfonen. $1.25—$1.50 incl. Bad . 265 Elm Str. 
midofrja 


Zu miethen gefudht. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort). 
nee einleiten ne 


Zu_miethen gefuht: Ginfahes Zimmer für. ruhis 
gen Mann und Tochter; 2 Betten oder Bett und 
Coud. Küchenbenugung. Preisangabe. — Nord: 
feite. Adr.: B. 503 Abendpoft. 


Zu miethen gefucht: Zimmer mit 2 Betten für 2 
Freunde. Preisangabe. Adr.: ®B. 502 Abendpoft. 

Zu mietben geiuht: Ehepaar ſucht möblirtes Sim: 
mer mit Badeberügung. Preisangabe. Adr.: 2 
585 Abendpoft. 


—— 
u miethen ucht: Store, der geeignet i 
F bengäte Jodn —S 
rabee Straße. 


Serztliches. 


(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents: das Wort.) 


Dr. BWeibu Frau do i 

un —— u Kumertant — 
ungen an in und u 

gen Vreifen. 912 Mi Mr 


Milwautee Ude, Tel. Monroe 


beitehend aus 20 | 


dieſem Platz, 
ctablirt. Nachzufragen bei Mrs. Chriſtenſen, 66 W. 

dofrja 
Zu verkaufen: Ihees und Kaffees-Route, $400; | — 


Bad, 
wenn ſofort genommen. Golderube. Nachzufragen: 


| Binjen. 





| 816,000. 


Grundeigentfum und Hänufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents bed Bart.) 


Nordieite. 
Zu verlaufen: Modernes Flatgebäude, (Br St 
28 bei 125, Mohamt, nahe Center Str., oh. — 
Auguft Torpe, 147 E. North Ude. midofr 


Zu verlaufen: Modernes Zitöd. Steinfrontgebäude, 
Lot 30 bei 125 Fuß, IS Zimmer Wohnung, mo= 
natfihe Wiethe SLOW. Nemwpert WUpve., gute Lage, 
Preis $9600. Aug. Zorpe, 147 GE. Rorth —* 

midofr 


Zu verkaufen. Grobe Gelegenheit. Feine 5 Zim— 
mer Gottage, Furnace Heat, alle Berbejferungen; 
nur $2200. Ebenſo zwei 2ftöd. fyrame.Gebäude, 2 4 
und 2 5 Zimmer flat3, $62 Rent per Monat; — 
Preis $6200. Seht mdo 

John Bobel, 969 Southport Ave. 


ö Spottbillig! Dreiftödiges Bridgebäude, eine 7 und 
2_6:Bimmer-Wohnungen, Badezimmer ujw. Miethe 
$720 jährlih. Preis nur 86500. — Wels Etr. — 

Näberes Jofetti, 20 Oft NorthApe. mdoja 


Sehr billig! Leichte Zahlungen, zieiftödiges 
sramegebäude, Bajement, 5 und 7 Bimmer:Woh- 
nungen, Bad ujw. Miethe $38 monatlih; nur 
8500 — Nr. 33 Cleveland Une, gelegen. mdoja 
Näheres Yojetti,, 220 Oft North Une. 


Se a nr Sr Dr 
Bargatn! Ziweiftöd. Bridgebäude, zwei 5-Bim: 
— Badezimmer, Zelte ae Om: 


Zofetti, 29 Of Nortt Me.  oia 


Zu verfaufen Wegen Krankheit. Lot 50 bei 100, 
mit 3 ®rid und frame Häufern; Rente $75 per 
Monat. Preis 86900. Muß innerhalb 10 Tagen 
verlaufen. An PVine Str. nahe North Ave. mdo 

Sohn Bobel, 969 Soutbport Ave. 


Zu verkaufen: 2-frlat yramegebäude, Bridbafe: 
ment, 5 und 6 Zimmer, Bad und Gas, Dat Trim, 
fhön deforirt, 30 Fuß Lot, 210 N. Hamilton Ave. 
nahe Irving Part Pod. Preis 5300. di—ja 

Trank PVed, 346 €. Irving Park Blod. 


Zu verfaufen: Kommt und jeht diejen Bargain, 
dreiftödiges Bridgebäude, 5-6—6rgims 
mer, Wafjers und Ofenheizung, Miethbe $M00 das 
Jahr, Lot 35x125; Preis SO. Muß dieje Woche 
verfauft werden. di—fa 
Frant Bed, 346 €. Irving Part Pod. 


Zu verkaufen: Ahr habt die Auswahl von vier 
neuen 5= und 6=egimmer fylatgebäuden, je WW; 
Gas, Hartholz- Fubböden, Konkretbaiement, 
nahe auter fyahrgelegenheit im jchönften Theil von 
Safe Bieiw. HM baar, 5 monatlih einichlieklih 
Schlüjjel bei John Heim, 

1713 %. Wihland Ave, nahe Belmont. 
dofria 


Zu verfaufen: 3-ftöd. Brid Haus, helle und mo: 
dernfte Wohnungen, auf 35 Fuß Lot. Xale View. 


| equem zur Hodbahn. 


Geo. I. Schmidt & Son, 22 Lincoln Ave. 
Ginige große Bargains— 
nabe Irving Part Ave. Hochbahnftation u.j.w., 6 
Ylats. Brick, Dompfheizung, Miethe 82200; Bres 


2 Flats. Steinfront, 30 Fuß Lot, 85500. 

4 Flatz, Frame, an Halſted, nahe Fullerton, 
Miethe *400; Preis 8600. 

2 Flats, Veick, Halſted, nahe Belmont, Miethe 
8504; Preis SHOW. 

2 Flats, nahe Alphonſius-Kirche, Brick und Frame, 
Bm). 

3 Ylats, Frame, Miethe $336; Preis 8250. 
EM. Econt, 550 Irving Part Boulevard, 
Office Abends offen. 

Milchleute fommt hinaus und feht diefe feine 6- 
Zimmer Cottage, mit Bad, großer Scheune und 
Milhhaus, einjchließlih Separator, Boiler, Waidh- 
Majhine, Filler, 1 Bierd, 2 Wagen, 10 Rannen: 
Noute und Haus-Perfauf von durchichnittlich H140 
den Monat. MWreis $3600, wenn fjofort genommen. 
iyrant Bed, 346 Oft Irving Bart Boul., Telephone 
Late Viero 1206. dfja 


Su verlaufen: Grundeigentbum in Meft Ravens» 
wood. Cottages, Wlatgebäude und Stores. Spes 
iele Bargains in 30 Fuß-Lotten, nahe Terminals 
Station von Rapvenswood „L“ — B. Bartzen 
& Son, 22 Lincoln Ave, Telephon: Edgewater 
871. 250p”X 


Große a in Nordfeite FFlatgebäude! — 

Richard A. Koh, 115 Dearborn Str., 7. Flur. 

NordjeitesDffice: 270 North Ave, Ede u 
m; 


Norbweitielte. 


Muß fofort verkauft werden, da Eigenthümer die 
Stadt verläßt: Hiübjche 11 Zimmer-Relidenz, Lot 5U 
bei 125, an gepflafterter Straße nahe Humboldt 
Part. Maht Offerte. Offen Abends. 

TI. W. Schulze & Co., 419 W. Dipifion Str. 


$1400 Taufen ein feines 2sftöd. Haus. 680 Meit 
Ohio Str., nahe Hoyne Ave, mido 


Zu verfaufen: Billig, neue jechs vos Brick⸗ 
—— in beſtem Zuſtande. 164 N. —— 
ve. mdo 


Meitieite. 


Haus zu verkaufen: 1187 Fulton Ste. Bargain. 
Nahzufragen: 2. Zetjcher, 72 N. 52. Ave. mbdo 


Elüüdweitieite, 


3u verfaufen: 

Ya: Ucre Vlods machen fünf Bauftellen, gelegen zii» 
ihen 57. und 59. Str., Rodwell und California Ave. 
Breis 800.00 per 4 AUcre. 
Bedingungen: 14 baar, Reit nah Belieben zu 5%. 
Dieſes Grundeigenthum iſt u erreichen duch Die 
Chicago Terminal Bahn und Weflern Ape. elektris 

ihe Cars; fünf Cent3 Fahrgeld. 
Spreht vor, jchreibt oder telephonirt um Karte. 
Win. D. Kerfoot & Co., S Waihington Str. 
jl5—148 


2oritäbte, 

Mub verfanfen: Wegen Lungenfrantheit— 8-Bim: 
mer Haus, modern, für Baar. Maht Offerte. Nr. 
(8 Franklin Une, River Foreft. el. 39 River 
Foreſt. C. C. Dent. ilT—i2 


Zu verfaufen: Pla in Weit Kenilworth, Yil., 
od nördlih don Station, 6 Zimmer neues Haus 
und Stall, ot 125x125; preis $2200. Näheres: 
Ehler, Kenilworth, IM. Scriftlid. (Box ei): e 

5illm 


Sommer⸗Reſorts. 

Zu verkaufen oder gegen Chicagoer verbeſſertes 
Eigenthum zu vertauſchen: Ein erſter Klaſſe Som— 
mer-Reſort ⸗Hotel in Paw Paw Lake. 30 Zimmer, 
für volle Saiſon jetzt beſezt. Wegen Näherem adreſf— 
ſirt: E. T. Clauſer, Watervliet, Mich. 

ril, Iwx 


Farmländereten. 


Zu verkaufen oder vertauſchen: 75 Meilen von 
Chicago, eine qute ſchuldenfreie 40 Acres Farm mit 
Zubehör. 33 CElybourn Ave., im Store. 


Zu verkaufen: Eine 116 Acres Farm, vorzüglicher 
Boden, 3 Meilen von Stevens Point, Wis. Dop— 
pelte Gebäude und Stallungen, paſſend für jwei 
Familien. Das Holz das noch auf dem Land ſieht, 
bezahlt mehr als die ganze Farm und kann alles 
innerhalb 4 Meile verkauft werden. Der Preis be: 
trägt 8620. Hälfte baar, Reſt auf Zeit. 50 Acres 
ſind unter Pflug. Die ganze Ernte, 2 Pferde, 
Vieh, Schweine, Hühner, Wagen, Maſchinerie ſind 
mit eingeſchloſſen. An fließendem Waſſer gelegen. 
Ein ſchönes Heim. Adr.: K. 594 Abendpoſt. do—ſo 

Zu verkaufen: Schön eingerichtete 120 Acres 
Farn mit 1400 Meinftöden, 600 jungen Pfirjich- 
bäumen und 750 jungen Wepfelbäumen, X alle 
nöthigen Gebäulichkeiten, Wohnhaus, 2 gute Brun— 
nen ſowie 180 Ruthen neue Sträucher find ge= 
pflanz, 80 Acres geklärt, der Reſt iſt Eichenwald: 
alles in gutem Stand. Nähere Auskunft ertheilt 
W. Peters, Lamar, Arkanſas. didoſo 


— land — Seimathl — 

An Zablor County, Wisfonjin, gibt e8 noch aroke 
flächen, zum Theil unberiedelte Länderien (deutiche 
Aniiedelung). Meiſtens Hartholz-Land, mit genü— 
gend Holz darauf das Land damit zu bezahlen. — 
Ehreiben Sie um_ein freicd Büchlein, (illuftrirt, 
rebit Karte ton Wisfonfin), welches Ihnen über 
alle — dieſer Gegend genaue Auskunft 
giebt an die Taylor County Immigration Aſſocia— 
tion, Box 140, Medford, Wis. 8illmoX 

Zu verfaufen oder vertaufhen: MWiskonfin, Midi: 
gan Farmen; gute Verbejjerungen. Vieh, Ernte.— 
NeHf, 19 La Salle Sir. di—fa 


Zu verfaufen: 80 Weres Misconfin Farm, zwei 
Pierde, 10 Stüd Vieh, 6 Schweine, Hühner, 
neue Gebäude, Tabal-:Schuppen, alle Geräthichaiten. 
Eine Meile von Stadt, guter Boden, $2000 Baar, 
Reſt Abzahlung. Frant Scholl, 32 Milwauter 
Avenue. bil lw 

Zu verkaufen; Gute Farm, billig, wegen Sterbe⸗ 
fau; 2 qute Pferde, Futter für ein Jahr, alle 
Maſchinerie und Heu-Mower, laun 81000 bis 81500 
jedes Jahr erübrigen, wenn richtig gearbeitet. Zu 
erfragen: 87 Welt Fullerton Ave. Abends nah 6 
Uhr und Sonntag. 3j1,1m 


Zu verkaufen: 44 Acres Farm nahe Libertppille, 
xU., gute Gebäude, Windmühle und Obftgatten, 
nahe Cifenbahn und leftriiher, $6500. Radzufre: 
gen 3957 S. Leavitt Str., Epicage. Zllmx 


Mistonfin Central Eifenbalnland, $5 der Acre 
und aufwärts; elegante Auswahl am Lafes, vers 
beiierte armen, tauide_aud. Band, 3 E. 
North Ade., Chicago. Office offen Wbends und 
Sonntag Vormittags. Mint 


u verlaufen: Yarmland in der deutihen Rolonie 
Glberta, Paltwin County, Alabama. Obihon erft 
feit — wer. gegründet, zählt dieſe Kolonie 
bereits über 250 Familien; bat Gtores, Kirchen, 
Schulen, Hotel u.i.w. Das Land if fo billig, dab 
Jedermann ji dort ein angenehmes Keim eriverben 
tenn. ae pro Ücre don es bs $250 
va Yabr. Gejundes Klima, herrliche Quft, feucht: 
barer Boden, reines, meiches Waffer, nahe Märts 
ten. Liberale Antauf3-Bedingungen. 8. dv. d. Led & 
Eo., Agenten, Zimmer 5, Kemper Bldg., North 

Halited Etr., Chicago- 26mai ã 
Die nähfte Erkurfion it am 7. Yull. 


taufe, „berf d dert kultivierte Mi 
A 
84 LaSalle Straße. 5 


Berichiedenes. 
Zu lkaufen geſucht: Säderei mit Grundeigen⸗ 
thum und ebener Erde Shop oder guter ® I: 
— 
o 


ber einzurichten. Rordſeite vorgezogen. 
Abendpoſt. 


u vrlaufen: Kleines und -geoße Bot, mit 
Berepflungen, ir 80 Dollars; si uskt: 


Beland Sie Beustenen Eid oe 





EEE TEE ET TREE 


&eelenruhe 
oder GSelbitvertrauen ift ein unjhägbarer Beltz. 
Die Bajis ded Selbjtvertrauens iit Gejundheit, und 


die Bajid der Gejundyeit ift eine gejunde 
tion, genährt durch reine $ 


onititg. 
peije und Trank, 


Malt Marrow 


iit beides Speije 
beiten Gerſten⸗ 


und Trant—ein reiner Extrakt de3 
alze3 und feiniten Hopfens die für 


Geld zu haben find. &3 befigt wundervolle Gejund- 
heit jpendende Eigenfchaften. Es fördert die Aifi- 


milirung der Speije, regelt den Stuhlgan 


nährt 


die Nerven und bewirkt janften, erfriichenden 


Schlaf. 


Die allerbeſten Aerzte verſchreiben es täg⸗ 


lich für angemiſche, ſchwächliche Männer J 
Frauen. Zelephonirt Galumet1064 fofort und laßt 
uns heute eine Kifte nah Eurem Heim jhiden. 


Sepoftt verlangt an Blaihen für ausmärtige Sendung. 


McAvoy Malt Extract Dept., ÜHICAGO. 


Shidt Woitlarte für Büchelchen, 
tbe Meh.® 


Binanzielles. 


Be 
816 
1213 
a 


— Spar: Einlagen, | 


Die in den eriten zehn Ge: ! 


ihäftstagen im Juli ent: 
gegen genommen werden, 
zichen 3 Broz. per Jahr 
vom 1. Juli an. 


First Trust and 
Savings Bank 


First National Bank Building 


il2,7,9 


GREENEBAUM SONS 
Deutſche Bank 


Clark & Randoiph Strasse. 


reelit auf Chicagoer Grund» 
Zarlehen: ftücde und zum Bauen. 


Kapitalanlagen: ficherite zu 514 u. 6%. 
EEE TEE EEE ER 


DE Beachtet! "SE 


unjere Auslands- Abtheilung: 

Kreditbriefe, Kabelgeldſendungen und Aus— 
landswechſel nach allen Welttheilen. 
Europälide Stant3-Obligativunen, Aftten ” 

a, Werthpapiere mit Bins-Coupons ges u. 

berfauft refv. direft eingelöst (Gurswert). 
Vollmachten, Erbſchafts- u. a. Intaſſo, alle 
deutſchen Rechtsſachen u. ſ. w. rechtäträftig 
erledigt u. prompt beſorgt. 
Ausländ. Geld zum Tageskurſe gewechſelt. 
Freie Auskünfte mündl. u. ſchriftlich. 


ſondido* 





Wir offeriren zum Verkauf: 
Erſle ſichere Hypolheken 


# auf verbejiertes Grundeigentum. 
Bringen dem Anleger 6%, Zinjen. 


| Krause Savınas BanK 


997 Milwaukee Ave., 


2 nahe Raulina Str. 150f,didofafon* 


K. W. KEMPF, 
84 La Salle Str. 


Schiffskarten 





| 


„Eininent Vovficiend of 


Sinanzielles. 


COMPANY DAN 


N.-W. ‚Ecke cke LaSalte 
& Monroe S$tr., 
... Chicago. 


DANK 


Kapital, &1,500,000 
Ueberſchuß, 1,000,000 


Zinſen gutgeſchrieben vom 
1. Juli an auf alle Spar— 
einlagen, die während der 
erſten zehn Geſchäftstage im 
Juli gemacht werden. 


Spar-, Bank-⸗, Bond— 
und Truſt-Departments 


Direktoren 
A. E. Bartlett 
Prüf. Hibbard, Epencer, Bartlett & Eo. 
William A. Tuiller 
BZurücdgezogener Sabrilant. 
Erneit U, Hamill 
Präſ. Corn Erhange National Bant. 
Marvin Hughitt 
Präf. Chicago & Northweitern Eifenbahn. 
Ghas. 2. Hutdhinion 
Bizepräf. Corn Erhange National Bant. 
Martin A. Ryerſon 
Albert A. Sprague 
Präſ. Sprague, Warner & Co. 
Solomon A. Smith 
2. Vigepräſident The Northern Truſt Co. 
Pyron 2. Smith 
Präf. The Northern Zruft Co. 


| IlinoisTrusi& 


Billigiten Breijen. 


Erbſchaften, Vollmachten, 
Werthpapiert. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Sonutags offen von 9 bis 12 Uhr. 


Sin, fanomibo® 


Extra billig diefen Monat. 


tta Dzeanfahrt — Triell 
*20 Fiume. 
Rotterdam, 
821 Wien-Budapeſt, 
Hamburg, zweite 
Dramen SA: Kajüte. 
Direkte Verbindung mit allen WWelts 
theilen. — Gepäd vom Haufe abgeholt 
und auf Dampfer beförbert. 


A. Boenert & Co. 
266 Süd Clark Str. 


Hotel Kaiferhof, nahe Ban Buren Str. 
_ öin, &, 1m %,imo 


Schiffskarten 


Billige Vreiſe! 


Von Chicago nach Wien.... 833. 00 
Von Chicago nach Budapeſt. —9 —8 
Von Chicago nach Prag. 

Von Chicago nach Jemesvat. 933.70 


andere Plätze entiprecdhend billig. 


M. HARTMANN 


202 South Clark Strasse 202 


Sonntags offen von 10—12 Borm. 
1i1,%,bw 


Antwerpen, 
Temesvar. 


SavinssBank 
Chicago 


La Salle Straße und 
Sadion Boulevard. 


Kapital  $5,000,000 
Nederfihuf $8,000,000 


SDiefe Bank ift die größte Spar- 
bank in Chicago und befitt das 
größte Kapital und Ueberfhuk von 
irgend einer Sparbant in ben 
Bereinigten Stanten. 


Ihre Aktionäre gehören zu Den 
hervorragenditen Finanzleuten. 


Shre Darlehen find gefichert Durch 
die beiten Werthpapiere. 

rei Prozent BZinfen per Jahr 
bezahlt an Spar-Ronto8 in Be- 
trägen von. sinem ($1.00) und 
aufwärts. 


— 
1.2,3,6,7,8,9,10,11j1 


West Side 
Trust and Savings 


BANK 


Halsted und I2. Strasse. 
Offen Montag und Samſtag Abends. 


nf Beftände eine Million Dollars. 


Schifisfarten! .... 


Beamte 
räſident. 
torris, Vizepräfident. 
8, a Kaffirer. 
Stanton, Hilfslaffirer. 
Di * e N toren 
Arthur ©. Veonarb, 
eymann, 


ward 
Ghorleö 
€. 


sun Morris, 
us Spoor 5 
SHollenbad, Iynn, 
Charles ® Sdert. — 
Gefgäftsleute und Handwerker find freunds 
ee hen finanziellen De ee endeisen 


berat * 
t uns zu — 


sense 


92 La Salle Str. 
Bu verkaufen: 
Erite Sypothefen. 
Sidgere Geldanlagen. 


Berleihen Gelb auf Grundeigenthum zum 
niedrigiten zeitgemäßen Sinsfuf. 
Zapt.didofa,® 


Schiffskarten 


nach Europa. 
6 Gage Beanfahrt. 


Dan fpredie vor 


232 Süd Clark Str. 
6. €. Benjamin, Generalagent, 


ö— ann a nn — ————— 


TR . * — 


— — 


eAbendpoſt, Chicago, Donnerſtag, den 9. Juli 1908. 


Lötalberidt. 
Rlagi gegen Gans. 


PU. Hazard leitet Mandamusver- 
fahren gegen Countyjcreiber ein. 


Hat das Borwahlengeiek verleßt. 


Die Coleman=-Sims: faftion der 7. Ward 
einigt fi auf einen Kandidaten gegen 
Roy ©. Weft.-- Hilfsverband der „Der. 
Gefelifhaften.‘ — Hoyne’s Anhänger. 


Der Verlegung des Bormahlenge- 
fees, um einen nicht von der Partei— 
organifation unterftügten Kandidaten 
um fein Recht zu bringen, wird Coun- 
tnfchreiber Jofeph Haas in einem Ge: 
juh um einen Mandamusbefehl be: 
Tchuld’gt, das Paul X. Hazard, Bes 
mwerber um die republifanijche Nomi= 
nation für die Abmwaflerbehörde, im 
Laufe des Nachmittags im Kreiäge- 
richte einreichen wird. Außer Haas 
find als Mitverflagte noch die brei 
Kandidaten ver Mafchine für das glei- 
che Amt, Wallace ©. EClarf, George W. 
Paulin und Frank &. Cloidt, genannt. 
Die Klage ift die Folge des eigenmäd)- 
tigen Vorgehens des Countyfchreibers 
am 1. Zuli, als er anordnete, daß die 
Petitionen der Parteiorganijationen 
den Vortritt vor den Petitionen einzel- 
ner unabhängiger Kandidaten erhal- 
ten jollten, jelbjt wenn die Lebteren 
ihre Petitionen vor der Parteiorgani- 
fation einreichten. Hazard behauptet, 
daß infolge deffen feine Petition erjt 
beglaubigt wurde, nachdem die republi- 
fanifche Petition eingaseiht und be= 
glaubigt worden fei, troßdem er zuerft 
zur Gtelle gemefen jei. Day Na- 
men der Kandidaten auf dem Stimm- 
zettel in der Reihenfolge aufgeführt 
würden, in der ihre Petitionen beglau— 
bigt worden ſeien, und da gemäß der 
Anordnung des Countyſchreibers die 
Petition der republikaniſchen Ma— 
ſchine vor der ſeinen beglaubigt wor— 
den ſei, werde er geſchädigt, da der erſte 
Platz auf dem Stimmzettel allgemein 
als der beſte gelte. Das eigenmächtige 
Vorgehen des Countyſchreibers habe 
ihn dieſes Vortheils beraubt, der ihm 
von Rechtswegen zukomme. Im In— 
tereſſe der Kandidaten der Maſchine 
habe Haas ſich einer Verletzung des 
Vorwahlengeſetzes ſchuldig gemacht, 
um deren Nomination durchzuſetzen. 
Hazard erſucht das Gericht, ven Coun— 
tyſchreiber durch einen Mandamusbe— 
fehl dazu zu zwingen, den Zeikpunkt, 
an dem ſeine Petition eingereicht wor— 
den iſt, der Wahrheit gemäß auf der 
Petition zu vermerken. damit er die 
erſte Stelle unter den Kandidaten für 
die Abwaſſerbehörde auf dem Stimm⸗ 
zettel erhalte. 


Hoyne's Kandidatur. 


Maclay Hoyne, Bewerber um die de— 
mokratiſche Nomination für die 
Staatsanwaltſchaft, wird am Montag 
ſein Hauptquartier im Sherman 
Houſe eröffnen. Zu ſeinem Kampagne— 
leiter bat er den Stadtſchatzmeiſter 
John E. Traeger auserſehen, dem ein 
Bürgerausſchuß zur Seite ſtehen wird. 
Die Gaſtgeber im Hauptquartier wird 
eine Anzahl von Meitgliedern des de— 
mokratiſchen Countyzentralausſchuſſes 
machen. Darunter befinden ſich die 
Aldermen Scully, 10. Ward, Egan, 9. 
Ward, Kenna, 1. Ward, und die fol— 
genden Mitglieder des Countyzentral— 
ausſchuſſes: Richard Conſidine, 13. 
Ward, John P. Tanſey, 15. Ward, 
Joſeph Murray, 18. Ward, John J. 
Hayes, 20. Ward, Silas Leachman, 
27. Ward, James A. Long, 32. Ward, 
und Robert Redfield, 3. Ward; Das 
Eintreten diefer Parteiführer für ihn 
fichert Hoyne einen großen Theil der 
bon ihnen fontrolirten Stimmen und 
die merfthätige Unterftügung ihrer 
MWardorganijationen. 


Gründen Bilfsp rbaı. 


Gründung eines Hilfsperbands, dem 
auch Wähler beitreten können, welche 
nicht einer der zu den „Vereinigten Ge— 
felfchaften für örtliche Selbſtregie— 
rung“ gehörenden Vereinigungen ange= 
hören, wird der Ausfhuß für politi- 
[he Thätigkeit dem Volljtredungsaus- 
fhuß in der heute Abend jtattfinden- 
den Situng empfehlen. Der Hilfs- 
verband mird borausfichtli den Na= 
men „Liberty League“ erhalten, 

Kımbronab er. lir: ich. 

Eine Petition für die demofratifche 
Nomination für da3 Gouperneursamt 
hat Richter E. R. E. Kimbrough von 
Danpille beim Staatsfefretär Roſe in 
Springfield hinterlegt. Richter Kim- 
brough erfreut fich im 18. Kongreßbe- 
zirt, den Sprecher Cannon bertritt 
und der überwiegend republitanifch ift, 
einer außerordentlichen Beliebtheit. 

Er ift einer der wenigen bemofrati= 
Then Kandidaten,melche feit dem Bür- 
gerfriege in dem ftreng republifanifchen 
County Vermilion zu einem County- 
amte erwählt worden find. 

William Quinlarn, 2.Ward, bewirbt 
fih um die demofratifche Nomination 
für dad Amt des Schreiber bed 
Staat3obergericht3. 

Veſts Gegner einigen ſich. 

Die Gegner Roy O. Weſts, des Ver- 
trauensmannes Gouverneur Deneens, 
in der 7. Ward, die ihn aus dem 
Staaiszentralaueſchuffe verdrängen 
wollen, haben ſich auf Charles C. 
Siewart, Windermere Hotel, als Kan⸗ 
didaten gegen ihn geeinigt. Stewart 
wird die volle Unterſtützung der vom 
ſtädtiſchen Geſchäftsagenten W. A. 
Coleman und dem Bundesbezirksan— 
walt Edwin W. Sims geführten Fak⸗ 
tion erhalten. Eine Petition für ihn 
wird Feb beim Staatsfetretär in 
Springfield eingereicht werden. 

Derfammlunagen Nates’. 


Gouverneur Yates wird heute Abend 
in zwei VBerfammlungen in ber 3. und 


Finanzielles. 


Metropolitan Trust 
and Savings Bank 


Südweſt⸗Ecke LaſSalle und 
Waſhington Str. 


Spar-Einleger 
ſind freundlichſt erſucht, ihr Geld 
nach dieſer Bank zu bringen. 


Drei Proſßent Zinſen bezahlt 
auf Sparkontos. 


Unſere ſämmtlichen Bank-Einrich— 
tungen ſtehen den Spar-Einle— 
gern ſowohl wie anderen Kunden 
zur Verfügung. 


Kapital, Ueberjchuß und unvertheiite Brofite 


Eine Hillion Dollars 


il6—11 


33. Ward fprechen. Die erjte DBer- 
jammlung findet an der 73. Straße 
und Greenwood Ave, die zmeite an 
.. Str. und Commercial Avenue 
tatt. 


nmslsunag vor anderen Kandidaten. 


Heute ift der legte Tag zur Anmel- 
dung von Bewerbern um die Nomina- 
tion zu Gountyämtern, und die 
Countyfanzlei, mo die Anmeldungen 
erfolgen müffen, wird daher bi3 Mit- 
ternacht offen fein. Die fozialiftifche 
Partei hat neue Kandidaten-Liften 
eingereicht. Die Namen und die Unter- 
Iriften der Gefuche find die gleichen 
wie im erften Gefud. 

Die fogenannte demotratifche Arbei- 
terpartei hat heute folgende Kandida= 
ten auf gemeinfamem Geluh an- 
gemeldet: Stephen E. Sumner, 6644 
Bilfhop Str., Schreiber des Appell- 
hof3; Mitglieder der Ubmafferbehörbe: 
Ihomes 3. Podzimet, 730 Weit 12. 
Str.; Xofeph E. Colgan, 291 Eiy- 
bourn Place; ler Gilchrift, 309 31. 
Str.; Charles 2. YoYung, 928 Eites 
Une., Urfundenverwahrer; George J. 
Thompfon, 1451 Addiſon Ave., 
Schreiber de3 Kreisgerichts; Peter 
Dienhartt, 447 Waveland Xbe., 
Schreiber des Superiorgerihts; Rod. 
2. Nelfon, 5637 Shields Xpe., Lei: 
chenbefhauer; Mitglieder der Steuer- 
einfhätungsbehörde: John %. Brit- 
tain, 457 41. ve; Sohn %. Shep- 
pard, +28 Harrifon Str.; Mitglied 
der Steuerrenifionsbehörde: Kohn E. 
Harding, 89 Bingham Etr.; James 
O'Connor, 305 Warren Unve.; County» 
rathsmitalied von der Stadt: Timothy 
x. Ryan, 305 Waller Ave. Hat jich 
ebenfalls al3 demofratifcher Kandidat 
für das Steuereinfhägeramt angemel- 
det. 


Das Geneſen. 


Wohl iſt in den Krankheiten 
dem Menſchen eine Bürde auferlegt; 
denn Beſchwerden aller Art und 
Schmerzen find ihre Begleiter, und oft 
ſetzen ſie dem Leben ſelbſt ein mehr 
oder weniger plötzliches Ende. Aber 
ihnen verdanken wir auch eines der 
ſchönſten und wohlthuendſten Gefühle: 
das Geneſen. Vergeſſen ſind die ban— 
gen, ſchweren Tage; ſtiller, ruhiger 
Friede lagert auf dem Antlitz, und der 
verlorene Glanz kehrt dem matten 
Auge wieder, während die neuerwachen— 
de Freude am Leben die Bruſt immer 
weiter ſpannt und neue Hoffnungen 
das Herz erfüllen. Der Geneſende 
geht einem neuen, ſonnigen Leben ent— 
gegen. Mit dem ſeeliſchen Wiederauf⸗ 
leben geht die körperliche Erholung 
Hand in Hand; die geſteigerte Eßluſt 
des Hungrigen und ruhiger, tiefer 
Schlaf thun das ihrige dazu. Wie die 
meiſten unſerer beſonderen Empfin— 
dungen, Gefühle und Stimmungen in 
beſonderen körperlichen Veränderungen 
und Vorgängen ihre Grundlage und 
Anregung haben, ſo auch das Wohlbe— 
hagen des Geneſenden. Durch die 
zehrende Krankheit iſt der Körper ab— 
gemagert, zuſammengeſchrumpft, alſo 
an Maſſe weniger geworden, und zwar 
in allen ſeinen Theilen ziemlich gleich— 
mäßig. Hat die Krankheit aber den 
Körper endgiltig verlaſſen und arbeiten 
die Organe wieder in harmoniſcher 
Eintracht, dann nimmt auch die 
Maſſe des Körpers, das Gewicht, wie— 
der zu, d. h. der Körper wächſt, und 
zwar wächſt er in ſeine frühere volle 
Form hinein. Und gerade dies Wach— 
ſen und Dehnen des Körpers ruft das 
wohlige Gefühl und Behagen hervor, 
das der Geneſende empfindet. Am 
ſtärkſten ausgeprägt iſt das herrliche 
Gefühl des Geneſens nach den fieber— 
haften Erkrankungen. Dieſe laſſen 
den Körper verhältnißmäßig ſchnell 
und ſtark abmagern, und ſo folgt ihnen 
naturgemäß auch ein verhältnißmäßig 
ſchnelles und energiſches Wachſen des 
Körpers. Aber auch da wieder mit 
Unterſchied. Am kräftigſten ſetzt das 
Wachſen dort ein, wo das Fieber ziem— 
lich plötzlich den Körper verläßt, wo die 
Krankheit kriſenhaft endet. Das iſt 
z. B. immer der Fall bei einer Lungen⸗ 
entzündung, in gewiſſem Grade auch 
bei Scharlach, Maſern und anderen 
Krankheiten. Schon weniger beim Th— 
phus, wo das Fieber meiſt ganz ali— 
mäbhlich heruntergeht, das Wachfen ver: 
hältnigmäßig langfam einfegt und 
ebenjo langjam fortjchreitet, bier wird 
daher ba3 Genejen weniger deutlich em- 

pfunden. Das Wachſen des Körpers 
nach einer überſtandenen fieberhaften 
Krankheit kann aber auch noch durch 
beſondere Umſtände verzögert, die 
Empfindung des Geneſens damit her⸗ 
abgejtimmt werden. E3 fommt näm- 
lift gerabe bei fieberbaften Erkrankun⸗ 
gen nicht ſelten vor, daß im Verlauf 
der Krankheit das eine oder andere 
Organ geſchädigt wird und durch eine 
Funktionsſtörung dauernder Schaden 
zurückbleibt. So wird bei dem akuten 
Gelenkrheumatismus, einer mit Recht 
ſeht gefütchteten Krankheit, häufig das 
Herz in Mitleidenſchaft gezogen. Es 


bleibt dann als Funktionsſtörung ein 
„Herzfehler“ zurück, wenn auch mit 
der Zeit ein gewiſſer Ausgleich durch 
erhöhte Arbeitsleiſtung dieſes Organs 
eintritt. Auch das Alter iſt von Ein— 
fluß auf ein ſchnelles oder langſames 
Wachſen des Körpers nach einerKrank— 
heit, denn der jugendliche Leib erholt 
ſich ſchneller als der alternde. Ganz be— 
ſonders aber ſpricht auch die allgemei— 
ne Körperbeſchaffenheit des Geneſen— 
den, die Feſtigkeit ſeines Organismus, 
mit; der von Natur aus Schwächliche 
geneſt langſamer als der Kräftige. 

Das Wachſen und Dehnen des Kör— 
pers wird überhaupt nur dann als ein 
wohliges Gefühl empfunden, wenn der 
Körper in all ſeinen Theilen wächſt. 
Es gibt nämlich ſogar eine Art von 
Krankheiten, die gerade auf dem Wach— 
ſen des Körpers beruht; das ſind die 
ſogenannten Neubildungen, von denen 
der Krebs am meiſten bekannt und ge— 
fürchtet iſt. Bei dieſen Krankheilen 
handelt es ſich aber um ein beſchränk— 
tes Wachſen des Körpers an irgend ei— 
ner beſonderen Stelle (Magen-, Bruſt-, 
Lippenkrebs uſp.). Das ſind alſo 
Auswüchſe, die ein ungezügeltes, wil— 
des Wachsthum des Körpers dar— 
ſtellen. Durch dies auf eine oder meh— 
rere beſondere Stellen des Körpers be— 
ſchränkte naturwidrige Wachſen wer— 
den den übrigenKörpertheilen die Le— 
bensſäfte entzogen, ſo daß der Körper 
immer mehr abmagert. Solche Kranke 
ſtehen daher in ihrem Allgemeinbefin— 
den nicht unter dem Zeichen des Wach— 
ſens und Dehnens, ſondern unter dem 
der Schrumpfung und Zuſammen— 
ziehung, und infolgedeſſen iſt gerade 
dabei das Krankheitsgefühl ſehr aus— 
geprägt. Denn wie jedes Wachſen und 
Ausdehnen des Körpers mit einem an— 
genehmen, ſo iſt umgekehrt jedes 
Schrumpfen und Zuſammenziehen mit 
einem unangenehmen Gefühl verbun— 
den. Leider gibt es noch zahlreiche an— 
dere Krankheiten, die der Körper nicht 
überwinden kann. Es ſind dies die 
meiſten der chroniſchen Krankheiten, 
die vielfach durch vorzeitiges Schrum—⸗ 
pfen beſonderer Organe, wie der Nie— 
ren, der Leber uſw., bedingt ſind. 
Soichen und noch manchen anderen 
Krankheiten winkt nicht der Glücks— 
ſtern der Geneſung. 


ii 

— D, biefe Kinder!— Befudh: Sa- 
gen Sie, Frau Räthin, wie tragen Sie 
eigentlih Nachts Yhr Har? — Die 
tleine Elfe: Nachts trägt Mama ihr 
Haar überhaupt nicht. 

— Darum. — Geit warn befteht 
denn bier ein freimilliges Rettungs- 
forpa? — Geit der Gründung eines 
Automobilklubs. 

— Prod. — Bantier (zu feinem un 
gerathenen Sohne): Du bijt der 
Sclüffel zu meinem Maufoleum! 


Badikalfur 
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Jerdeuſchwäche. 


Schwache, nervöſe 
nunssloſigteit =: lechten —— erſchö· 
J— usflüffen, Bruft:, Rũcken⸗ und Kopf 
chmerzen, Haarausfall, Abnadıne des Gehörs 
und Gefidhts, Katarıh, Magendrüden, Stuhlber» 
ftopfung, Müpdigkeit, Errötben, Bittern, Herz 
tlopfen, Bruftbellemmun en ftlichfeit umbd 
Trübfinn — erfahren aus dem „Sugendfreund“ 
tie einfach, fhnel und billig alle unnatürkichen 
Verlufte und andere Folgen jugendlicher Berir, 
ungen gründlid geheilt und volle Gefundpeit 
und Yrohiinn iwiebererlangt werben künnen. -—— 
Sans nened Heilverfahren. Jeder fein eigener 


MER res außerordentlich intereifante und Iebr 
reihe Buch (Deutfhe Auflage 1908), mel * 
von 2 und alt, Mann und Stau, gelefen 
werden follte, Tann gegen Einfendung bon 25 
.. in Briefmarlen verfiegelt beäogen werden 
on der 


Privat: Klinik, 181—6. Ave, 


New York, N. Y. 
— 


Heil- Bruchband. 


Dieſes iſt das eingzig—⸗ 
ſte, ſicherſte, bequemſte 
und bauerbaftefte, wel⸗ 
de3 Tag und Nadt ohne 
Schmerz getragen werden 
fann und eine fichere 
eh erzielt. 

Ale Verfrümmungen des Rüdgrats, der Peine 
und wüße u mit meinen neuelten Appara- 
ten pofitiv geheilt. Bruchbän« 

der in allen berichiedenen 

Gorten, bon $1 aufmärtd.— 

Leibdinden, für bor und nach 

Operationen, Gebärmutter: 

Senlung, Nabeldrüde und 

fette Leute, bon \ 

— — — fünftliche 

\4/ Beine u. f. mw Habe das 

größte deutihe Bruchband- 

\ und Bandagen-Geihäft ſowie 

; Fabrif in Amerika. 


THE WOLFERTZ CO. 


Dr. Roßt. WOLFERTZ, Sräiident, 


60 Fifth Ave., nahe Nandolph Str. 
Cpeszialift für Brüde und PVerwadhiungen des 
Körpers. — Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. 
Damen-Bedienung für Damen. 


Bihtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Araneien . nicht 2 Be 
berfudt unfere rain. erprobt Ben 4 
melde niemals fhlagen in fofaenb en 1 gedet 
men Krankheiten: lin Nr. 
riren jeden no fo bartnädtaen Sail gr ge 

eimen Kranfbeiten und Urin-Leiben. reis 
eifie fi ee Blu iftung I —— er 

ao utder n allen Stadien, — 
Preis 82 tal —— —A 
9 —2* bei * lännerfämäge, (Start 
Nächte, Nervöfität, Sak Im Urin, ndolie 
und nicht aufriedenftellendes Cheleden. Mreis 

1.00 die Schadtel, 3 für 32,50. — Die obigen 

eilmittel find nur bei und da 
Beblke's Deutihe Apotheie, 
Etraße, Chicago, JIL 


Parlonen, geplagt bon Hoffs 


auf. 


ben. — 
State 
26nz*2 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Degter Building. 
Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deut» 
Ehre Spezialiften und betradten ed ala eine 
hre leidenden Mitmenſchen fo fhnell ala 
mögti von ibren Gebreden zu heilen. Sie bei- 
len gründli unter Garantie alle geheimen 
——— F —— * en u 
enitruationdftürungen 0 eration, 
trankheiten, Folgen von Gelbfitdefletung, verlo- 
tene Mannbarteit etc. Operationen bon eriter 
Klafie Operateuren, für rabilale gung — 
ruchen, Krebs, — Varicoce J 
fultirt uns bebor Ihr —* eira ei. Senn —* 
laziren wir Vatienten in u Bridatho 
trauen erben bom —2 sans 
ndelt. Behandlung inll. Media 


Nur brei — 
Monat. — 94 meidet dies aus. — Stunden; 


Uhr er gt i8 5 Uhr Abends; Sonntags 
0 bis i Kira, 


Eifenbahn-Fahrpläne. 

nn, 

Chicago Difen: Be. win R 

Great Anal ui a 
Weſtern — 

Dubuque, Syron, ae 


Baul Omaha, anf. ie 8 m 33 
* Eity, Des 3. - 062 


hr braucht ssilfe 


Saliher Stolz oder unziemliche Berheidendeit folten 


Euch) nicht davon aöfalten, 
Ssunge Männer, 


fofort Hilfe zu erlangen. 


— —— 


welche die Opfer von Vergehungen ſind, können bei 4 


mir mit vollem Vertrauen vorſprechen. 


Ich werde 


hilfreich die Hand bieten und ihnen dazu verhelfen, 


was die Natur beſtimmte. 


Die Ehe 


Verheirathete Leute oder junge Männer, die ſich zu ver— 
heirathen gedenken und phyſiſche Shwäche oder fonſtige 


Mängel haben, werden ſchnellſtens wiederhergeſtellt. Wer 
ſich bei mir in Behandlung begibt, kann auf meine Ehre 
als Mann und auf meine Geſchicklichkeit als Arzt volles 


Vertrauen: fegen. 


Dr. Tillotion, 


der ehrliche greife Spe- 
atalift. Etablirt 1880. 


Es wird kein Geld beanfprudt, um die Kur auzufangen. 


| Vergrößerte und fchnurartig | 


derknotele Genen 


5 IH Zurire diefen Zuftand ohne Schmer- 

T g oder Beitverluff. Metne Vebandlung 
berwindet den frankbaften Zuftand, ftellt 
verfelte Zirkulation wieder her und ber- 

5 leiht Kraft und Stärke, bverhiltet Schmerzen, 

A Ablonderungen, Chwäde u. f. wm. Ich furire 
wenn alle Anderen fehlichlagen. 


Bſutbergiftung 


Wer an Geſchwüren leidet, Flecken hat, 
Haarſchwund, oder an Verfall des Körpers 
leidet, wird eingeladen, ſofort in meiner 
Office boraufpreden, und ich merde erflä- 
zen, wie ih Euch für immer miederberitel« 
len fann. Wan muß diefe Krankheit begw in · 
gen, oder fie wird die Oberhand gemwins- 
nen. Man fpredhe ohne Verzug dor, um dies 
su unterjudden. 


4 Kein Dollar braucht Hezahkt zu werden, wenn nicht Kurict, 


i Spezial:Krankfheiten 


Bruch, 


Vergrößerte und fchnurartig berinotete Venen, 


Abfonderungen, Shwäder Anſchwellungen. 


4 Drüfen, Befchwerben, Blutfranfheiten, Hämorrhoiden und alle Krank » 
4 tur, für welde man nicht gern zum Hausarzt gebt. ' beifen VE 


Wurmartiger verfnoteter Zuftand 
der Benen bon $10—$20 
Schmerzhafte 
Anihwellungen, 
u Hämorrhoiden, 
Schwäche, 
Fiſtula, 
Geſchwüre und 
Hautkrankheiten, 


von 8 15 
von $10—$15 
von $ 5—$10 
von $15—$40 


von $ 5—$15 


Blutvergiftung, von $10-—$20 
Verlorene Kraft, von $ 5—$15 
Beichwerden, welche den 

Reidenden da3 Leben 

verjauern, von $ 5—$10 
Hautausſchläge, bon $ 3—$10 
Geiundheitswidrige Zu=- 

ftände im Ganzen ge- 

nommen, von $ 5—$10 
Nieren-Zuftände, von $10-—$25 


Der greije, ehr: 


DR. TILLOTSON, line Epelauik. 


91-93 Ost Washington Str., 


wiihen Clark und 
earburn Straße. 


Dffice-Stunden bon 9 bis 12 Uhr roh bon 1 Bi8 5 Uhr Nachmittags, von 6 bis 


8 Uhr Abends. Eonntan3 nur von 9 big 


2. 
Man fchneide diefe Annonce aus und Be diefelbe mit, da fie au einer freien Un» 


terfudung berechtigt. 


=: | 
| 
Ei 
| 


iwie Mutter-Leiden. 


Ausivahl, jtets vorrätbig. 


Bruchbänder 
nen von uns bezogen werden. 


WERTEN III IHR 


Ede Milwaukee und Chicago Ave, 


Te 


! 
s 


Junge Frauen in gemwillfen Ber 
hältniffen jollten unter allen Um 
jtänden neben abgebildete Binde 
vor und nahEntbindung tragen, da 
fie erleichtert und jtärkt; fann von R 
Tag zu Tag nach Wunjch vergrö- N 
Bert werden und vermeidet jpäter 
einen herabhängenden Körper, jo= 


Wir fabriziren auch bejondere Bandagen zur Heilung von Na: 
belbruh, Mandernieren, Mutterfenftung und für Uppendicitis — 
nad) der Operation — von $2.00 aufwärts. 

Gummi-MWaaren jeder Urt, 

- Handichuhe; kurz jeden in diejes Fach gehörigen Artikel in größter 


von 65e aufwärts; Gummi-Strümpfe von $2.00 aufiwärts, fün- 


Erfahrene Bandagiiten für Herren und Damen bedienen täglih bi8 7 Uhr 
Abends — Sonntags von 9 bis 12.lihr. 


Nezepte für Bänder, Bandagen etc. werben genau nad) Wunjch des Arztes und 
zu unjeren befannten billigen Preijen ausgeführt. 


3 HOTTINGER’S FABRIK, Ehurm-AGe auf dem gebäude, 


Wir verfaufen feine Bänder in Apotheke. 
ü ON FIIR 


Heißwaſſer-Flaſchen, Syringes, 


nehmt Elevator zum 6. Stock. 


EM EITHER O1 FIIR 


—— 


Männer neheilt für 


Um allen fhwachen und tranfen Männern eine Gelegen: 
heit zu geben, gejund zu werden, heile ich alle, die in mei: BE 
ner Office im Yunt und Auli vorfprechen, zu der einheit- 


lichen Rate von 


„ehr Dollars. 


Shalb Doktoren hohe Gebühren bezahlen, weshalb 
Mi ih leiden und fein Mann unter Männern fein, 
wenn Ihr für eine geringe Summe nadhhaltig geheilt 


werden fönnt? 


Krampfaderbruch, Befchwerden, Schwäche, Blutvergif- 


tung, Wunden, Abfonderungen, heile ich jo ficher als 
bei mir in Behandlung tretet. 


hr 
Ach habe die neueften elef- 


trifhen Bibrattons- und Licht: Apparate, welche ich in ber 


Etablirt 1898. 


Behandlung meiner Patienten antvende. 


Konfinltation freiund vertranfid. 


Sypreditunden: Montag, Mittwoch, Freitag bon 9 


Vorm. 5i8 5:30 Nadm.. Dienftan 


Bonneritaa, Samitag, bon 9 Ubr Borm. 33 8 Abends. Eonntans von 9—12 Übr. 


DR. WEINTRAUB, Diener Spezial-Arzt. 
OINTRAIL MEDICAL TNSTITUTE, 


immer 211, 112 Clark Str., Ede von Wafhington Straße, 


2. Flur. 


ae 


(Männer geheilt, $5] geheilt, 


Ehrtige Behandlung Behandlung 


Geht zu 


5) 


Erpert : Spezialiften 


„Wir garantiren eine Heilung.“ 


Kranke Männer — Shwadhe Männer 
Jeruöfe Männer 


Schnell, fiher und. beftimmt geheilt, 


Krampfaderbrud 
Blntvergiftung 
_Sonene Mensate | Geivatzantsetten 


Beſchwerden 
Zugezogene Krankheiten 
Abfonderungen 


Wir berechnen nichts für Konfultation oder Rath. hr lönnt au Euren eis 
enen Zuftand in Wach3 in unferer Gallerie der Anatomie jehen, e3 ijt frei 


ür alle Männer. Wie 
irgend ein Spezialift in icago 
die bon irgend einem anderen 


ilen — Wir 
Unſere Preiſe ſind nur halb ſo hoch wie 
rberten. Bögert nicht. 


heilen mehr Männer ala 
Sprecdt fogleich vor. 


Office-Stunden — 8 Uhr Borm. bis 8 UhrAbends; Sonntags, nur von 10 bis 3. 


: Dr. GRANT & Go., 329 State Str. 


ID 
& Co,, 
Optiker. 215 Denrbsrn Str. | 
aue Unterju * von are u und Unpaf- 
d 

kuben® üfern fie Age Jain De a 
BORSCH & CO. 215 Dearborn Str. 
15feB,dbibofax gegenüber der —— 


Heill Euch ſeſhſt 
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Dr. J. YOUNG, 
Su — —** 
en. Ber 


— u. ſchmeralos. 
ze 


na 
ter — He 4 Kur 
Uen_ angepaht.- U: 
Ei Of 2 Single 
nntagd 8&—12 Ei * 


DR. KLEENE, 


—2 Raſen · und Haltartt. 
Stu ens Abend⸗ꝰ ge 
Earöbeneb äube, Milmaulee u. aus Adc. 
2inod,jadido® 
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|  Abendpoft, Chicago, Donnerftag, den 9. Zuli 1908. 


ften mit Konferven und Schiffszwie⸗ 
bad, von Bierfäffern und Säden, von 
Brettern, Balken, Segeln, Raaen und 
anderen Dingen, vor bem einem or— 
dentlich Angſt werden könnte. Doch 
Kapitän Bartlett, der Führer des 
„Rooſevelt“, läßt ſich dadurch nicht 
anfechten. „All das Zeug da unten 
wird ſchon bald geordnet ſein. Mor— 
gen? Bei der Inſpektion des Präſi— 
denten? Na, ich will Ihnen etwas im 
Vertrauen ſagen: Wenn der Präſident 
an Bord kommt und es ſieht da unten 
noch ſo chaotiſch aus, dann — machen 
wir vorher die Luke zu.“ 
Und lachend führte der Kapitän den | 2 
Vertreter der „Staatö- Zeitung” in fein | # Reiter von reinmwollenen jchlichten und 


etaenstes Heiliathum. Das bier iit | © fanch Sleideritoffen, in ichwars md ? 1 EREeT = a — nn 
2 —* Een shön * —— * — 86 8 Zoll 2 — Stück nige an der Hante leicht beſchädigt, oder durch Waſſer beſchmutzt, Töc bis 81.50 
was? Gin Berg Bücher, ein tieineß > 40c bis zu 60c werth, nur leicht be- | merth, jpeziell, Freitag, im Bajement, die Yard 
' 
wertb, im Bajement, Frei= 


; Ihädigt, im Bajement, die ide 250. 290. Zur. 480 und 590 tag, die Nard 


Püppchen, das mir geftern ein kleines | , Yard für 
Mädchen jchenkte, eine gebratene Gans Be u a — 
aus Papier-Machee, etliche Dutzend Feine ſchwarze Brilliantines, einige leicht beſchädigt oder an der Seide geſtreifte Challies, heller und dunkler 
Kante angebrannt, 38 bis 50 Zoll breit, viele davon ſo gut wie per-⸗ Grund, mit Punkten, Knospen, Blumen- u. 
feft, 50c bis $1 werth, im Bajement, Freitag, die Yard perfifchen Entwürfen, in Längen bis zu act 


= —— — — De, 
ophafij= ia an 
1. Wehe Büler und Seife 25, Bde, 39e und de | einige erie im Suter He 
Wiünfcyt Ihr ein feidenes Aleid, WWafdjkleid, Skirt, kommt Freitag 
(Zmweiter Floor, State Etraße.) ins 


fen. Mehr Bücher und Zeitjeriften, 
und dann noch mehr Gepäd. Irgend— 
mo unter dem Haufen jtedt auch ein 
Bett und ein bequemer Gefjel, aber 
fragen Sie mich nur nicht wo. Wird 
ich Tchon finden.“ Dann erzählte er: \ 
„Wir werben im Auguft den 90. Grad und Jhr werdet wirklich ausgezeichnete Werthe in jeder Ede diejes großen Ladens für Damen finden. MUeberzeugt Eud) durch — 
nördlicher Breite erreichen. In Syd— ein halbes Dubend Artikel die folgen: Eu an 
i i Prachtvolle ein Stück ſeidene Princeß-Gewänder ſind rückſichts— 

—— ———————— 2 los im Preiſe herabgeſetzt, und zwar bedeutend früher, als ir— 

gend ein Laden daran denken würde, die Preiſe für ſolch moderne 

Sommerkleider herabzuſetzen. Sie ſind prachtvoll von feinen 

einfachen oder reich geſtreiften Seidenſtoffen gemacht, mit hüb— 

ſchen Spitzen -Hokes, prachtvolle Trimmings, fanch Aermeln 

ſ. w., in allen Farben, ſolche Kleider wur— 89 08 A#7 
“ * 


nehmen Rettungsboote und Erſatzſtücke 
u. 
den für $18.00, $20.00 und $22.50 verfauft, 
85 u. 86 Rauch:graue Panama 


a TEE TEE TEE ge he ne 


Taſchentücher. Lowest "Prices Our 


(Main Floor, Madifon Str.) 
> ° e. Pe — — au de 
c feine leinene Männer: Tafchentücher, 
mit bandbeftidten Anitialen 2er 9 
Te fanchsfarbiger Border Hobljaum-Ta= 
ihentücher für Männer, zu | 


3 0 
15c Fanch Swiß beſtictte und Spitzen⸗Ta⸗ 7 — STETTEN 


10: narantitte Ganbexhrein Train Knkl STATE MADISON aw DEARBORN STS, 
Leicht befchädiate Kleiderfoffe von der Feuer-Bergungs-Auktian 


faumsTajhentüher für Damen 

de3 Lagers der Ladies’ Garment Manufacturing Co., Rncine, Wis., auf Befehl der Verjicherungsgefellichaften ohne Rüdjicht auf Koftenpreis oder Werth ber- 
fauft. Viele Stüde find perfekt, viele leiht durch Wailer deihädigt, einige nur leicht an den Kanten beichädigt. Kommt morgen mit der Erwartung, in unferer 
grogen Bajement-Kleiderjtoffe-Abtheilung die größten Vargainz des Jahres zu lächerlich niedrigen Preifen zu erhalten: 
5000 Yards von reinmwollenen Eovert Clothd, Banamas, Serges, Herringbone= 
Geweben, Farrirten und geitreiften Suitings, Cloafing3, Cravenettes um., et= 


werbet ed u 
äh tanfen, wenn Ihr 


Leinen. das Folgende lefet: 


(Bweiter Floor, Madijon Str.) 
500 Did. MXO⸗ zöll. ſchwere ungebleichte tür⸗ 
fiihe Handtüher, zu einem Schleus 1 
derprei3 gefauft; deshalb jind Diefe reg. yit 
19e Handtücher markirt zu 
17:3öU. volftändig gebleichtes fchweres Abjors 
bent Handtuchzeug, fehr gute Dualität, 


volitändig 9c werth, fpeziell (nur fünf Ic 
YDards auf einen Kunden), Yard ., 


Chief Attracetions 


Freitag: Bargains in dem 
Juli-Räumungs-Verkauf 
Dry Goods — 


Bänder Floor 
15c Nr. 22 ſchwarzes Taffeta⸗ 
Fabrik-Enden und Reſter von feinen 
Waſchſtoffen 


Band, reine Seide 
10c Nr. 9 reinjeidenes fancy 
Taufende von Sticen, begehrensiwer: Ched Taffeta Satin gerändertes 
thefte u. bejtverfäufliche import. Wajch- Band 
Stoffe der Saifon; zuverläffige Farben 
und pafjende Längen für beinahe jeden 


Bar Ru 7 
Bänder 

med; 10c bis 25c-Qualitäten, alle ges 

hen morgen, Auswahl, per Yard, zu 


250 Nr. 80 feines reinjeidenes 
2 —D 
56, Te nnd 9 


fancy geitreiftes Band 
200 Nr. 80 feines reinjeidenes 
Failletine Band in guten ar 
15c Arnoldp’3 Novelty Swib, Yd. 100 
25c Noveltyn geiwebt. franz. Madras 156 
10c f'ey Kleider-Ginghams, Yr., 74,0 
8%c Fey Kleider-Ginghams, Yb., 6e 
7%c Stand. Schürzen-Gingham, Yd. 3o 
35c fcy import. St. Gall Swiß, 150 
25c bordirte wajhb. Crepe Gloths, 150 
65 Nov. feidegeftr. Organdies, Yd. 35c 
Bordirt. farb. Kleider-Swih, Yd., 250 
74c marineblaues Indigo Kleider = Kats 
tun, per Yard Sec. 
35c Nov. franz. Dimities, per Yd. 150 
25c fen u. farb. fr. Nainjoot, Yd.12%,0 
50c Fabrif-Enden feidener und baum: 
mollener Rajchitoffe, 121%e. 
85c perj. bord. 363Öll. fr. Voiles, 15o 
39c merc. farb. wafchh. Poplins, 250 
20c Hndegr. Nov.Galatea Suiting, 121,0 


Reiter von Brilliantines, Serre8 und 
Suitings, in jchtvarz_ und hell- und 
dunfelfarbig, einige find leicht beſchä— 
digt, — in Längen bis zu 8 nd 4 
Yard — 35c bis 50c 


Yard, 


„Berfian Band“ 


; Reiter von feinen Moheir Sicilianz und Bril- 
liantines, reinwoll.Suitings, Serges, Pana— 
mas, Cheviots uſw., in ſchwarz u. farbig, bi3 
«, au 7Töc merth, leicht bejchädigt, 

& Bajement, die NYard für 


15c 


35c Nr. 60 feines reinjeidenes 
fhott. Plaid Band 
35c 6301. feines reinjeid. Mef- 
faline Tuffeta Band, weiß und 
gute Farben 
25 Nr. 80 feinftes reinfeid. 
Dresden geblümtes 
Main 


Halstrachten Fi: 


500 Point Gaze Spigen-Stods.. 121,0 
50c farb. beftidte Stocks 121,0 
25c weiße Ascot FTies.......... 121,0 
39c feidegeftr. Ranger Mädchen-Ties1de 
25c farb. beftidte Bow Ties 70 
35e Spitzen oder beſtickte Coat-ſtra⸗ 
gen, 121,0 
15c Samın und Spiben-Kragen und 
Euff Sets, zu 
25c Swi beitidte Kragen: und Cuff: 
Set3 zu 12 
25c Hals-Ruching, per Yard 
250 Lamı und Spiten Yabot3... 
48c orient. Spiten-Jabot3 
25c ficy farbige Damen-Kragen 
1.25 Auto-Schleier, 3 YbS., hohlgej. 89e 
$4 u. $4 ficy feid. Auto-Schleier..1.39 
2.65 Chiffon Auto-Schleier, Belvet 
— Borle... 0000.06 1.69 
81 f'ey bedrudte Ehiffon-Schleier..190 


Sommer: Decken Si 


-12.95 dochtlofe 4=-Brenner Oefen..6.95 
10.95 dodhtlofe bloue Fl. Defen 4:95 
9.95 Gas Heikwajjer-Heizer..... 6.50 


Yard, 


19e 


® Hier find 142 feidene Auriper Kleider für einen bedeutend bil- 
& igeren Preis, al3 fonit für jeidene Kleider in folch ausgezeichne= 
ter Qualität verlangt wird, — und mweshalb—aus dem einfas 
E chen Grunde, da es eine zufammengelejene Partie aller übrig 
MM gebliebenen feinen Stleider neuerlicher VBerfäufe ift, in ſchlich— 
# ten Gffeften, in eleganten Streifen, in jchönen SKarrirungen, 


5 alle Farben eingejchloffen, Werthe rangiren bis 64 us 
. 


8 zu $10.00, Auswahl am Freitag, jo lange fie 

A borhalten, für 

4 85 Novelty Jumper Wajchfleider Hübfche Braid Koat3, zu un: 

a zu $2.90. Cine weitere Partie, twiderftehl. Preis, mit fanch 
die jo jchnell iwie die erfte gehen Rand, Halbpafjend, Kopien vd. 
wird; prächtig gejchneidert, volle urjprüngl. imp. Entwürfen, 
Gr., hübjch bejest, von feinen | fragenlofer Gffelt, Ellbogen 
Polka Dot graduated Waſchſtof⸗ —— — 

Copenhagen, populärſte Som— 


fen, dunkler od. heller Grund; 
mer = Coat — anderswo $3 | Fold, in allen Längen, unges | fäufl. $5 u. $6 Stirts d. Sai— 


fehen wie Youlard Kleider aus, m 1 vo u — SER 
52.00 9 ET IE |. .53.98 
Alle Wajchftoffe-Befter zu unbarmberzig herabgefekten Preifen. 


chen⸗Gr., ſpez 
(Zweiter Floor, Dearborn Str.) 

15,000 Yds. Fabrik-10,000 Yos. Fabrik— 7,500 M. Fabrik⸗ 
Reſter 36zöll. hell- Reſter, —, Räumung Reſter von Tartan 
En —— beſte —* En Maids, Ginghams 
Qunal., 80x84; dom em Andi n, i 
Stift verkauft für | Perfian Lan, Ye: u. hochfein mercer. 
15c, in Polfa Dots, |no Streifen, mercer. Taffeta import., in 
Spray, fin Mu: | Streifen, Plaids u. Mandpefter, England 
ftern u. nettendair= | Che, u. feinem gemacht; lange leicht 
line Streifen; für | Shirting Mabdras; zu pajfende Stüde; 

jeher fpez. Bargain, 
per YDd. zu 


an Bord. In Hanks Harbor nehmen 
wir dann 5 Tonnen Walfiich-Fleifd) 
an Bord. Dann mwerden wir die Da- 
pi3 Str. nad) Holjtenberg freuzen und 
en der Küfte entlang fahren bis Kap 
York. In Etan fommen die E3fimos 
an Bord. Wir werden das Schiff erft 
verlafien, mwenn wir müflen. Dann 
geht die Fahrt in Hundejchlitten dem 
Nordpol zu. 

„Uebrigend haben mir eine Neue= 
rung an Bord, die außer unjerem 
Schiff wohl fein anderes befibt — ein 
Billard. Lachen Sie nicht. Zwar fährt 
ber „Roofevelt“ nicht ganz ruhig ge= 
nug, daß mir bei der Fahrt an Bord 
Billard jpielen können, aber wenn mir 
im arftifhen Winter eingefroren find, 
dann haben mir feftes Fundament für 
unjer Billard. Wenn Sie und dann 
befuchen, fpielen wir eine Partie zu= 
fammen. Gilt’3?“ 

„Wie find Sie denn verpropiantirt? 
Ich ehe da einige Dutend eingenähte 
Schinken hängen. Nehmen Sie außer 
denen viel Fleifch mit?” 

„Rein — hauptfählih Sped. Au- 
Berdem haben wir an Bord 16,000 


für nur 
Dieje weiß. gejchneid. Cuting- 
Stirt3 find den dDopp. des mor= 
gigen Preifes mwerth; nicht Die 
dünne Sorte, jondern die nad) 
dem Wafchen tadellos pajjende 
Sorte, d. reinweißem Xinene, 
Circular Gored od. Maited,m. 


Sfirts, in reg. u. ertra Örö- 
gen f. forpulente Damen, von 
den modischen Rauch-grauen 
Panamas, volle Weite Sfirts, 
Seiten Plaited, Seide old 
Bejak, alle Längen, bejtver= 


Seide:Nefter, 2 b. 12 Yd. Stücke, 
alle Arten Seide, wth. von 50c bis $1 


die Yd., Auswahl, p. YD., Ic 


450, 350 und 
Kleiderſtoff-Reſter, Waiſt-Längen, 
Skirt-Längen, Kleider-Längen, ſchw. 


und farbig, 500 b. 82-Qual. 
— Yard, 75e, 50c und 25c 


Domeitics 


5e ungebl. feine Cheefecloth, Ypd., 3o 

7%,c gebl. Md.-breites Muslin, Yd. 60 

Te ungebl. Hd.:breites Muslin, Yd. Se 

10c Zevee Yd.=breites gebl. Muslin, 7e 295 Gafolin⸗Oefen zu ........ 1.85 
2.25 GafolinsDefen zu.......... 1.75 


Gardinen, Bettzeug 5.95 bI. Flamme bodtloje Defen. „3.25 
8c geitreiftes Swiß, per Yard zu....de 30.95 Stahl-Herd zu 19.70 
12%c Plaid Swik u. Madras, Yd., Io 2.95 Laundey- Ofen, ZU..........- 1.95 
15c u. 17c f’cy Cajement Cloth, 12% 12.95 Küchen=Herd, gr. Badofen. .8.75 
250 u. 29c weiß. u. Ecru Ne, Yd., 15c 33.95 Gafolin=Herd, 3 Brenner. .21.50 
$1 u.1.25 Zapeitry, folideiyarb., Nd.79e 5.95 Gafolin-Dfen zu .......... 3.75 
39e u. 49c orient.Streif., 50=3., M. 290 7.95 Kohlen HeißwafjersHeizer...9.95 
1.25 und 1.50 Fiihneg = Gardinen, 79e 15.95 5:B®r. dochtl. bl. Flamme... .7.40 


4,500 Yd. Fabrifre- 
fter u. Refter einer 
Woche gr. Verkäufe 
v. feinen jeid.Ging- 
hams, Suit: und 
Waiſt-Längen, — in 
feinen Plaids, 
Streifen u. Checks; 
leicht paſſende Län— 
gen zu finden; wih. 
bis 29c; Yd., 


12,500 Md. 27= und 
| 32304. feines egypt. 
Tiffue, in allen fei- 
nen Plaids, Strei— 
| fen u.Chedfs d.Sai- 
jon; — blau, roja 
| braun etc.; d. jchön= 
Ifte für Sommerflei- 
|Maift3 etc:  25c= 
| Onal. v. Stid, Ya: 
| brifrefter, die Yd., 


8,500 Yds. ſeid. Ba— 
tiſte u. Mouſſeline 
de Soie, in Längen 
bis 20 Mos., feine 
Qual., ſchlicht und 
mit ſeidebeſtickten 
Punkten, alle Farb. 
u. ſchwarz u. weiß 
f. Abend- u. Geſell— 
ſchaftskleider, billig 


6,500 VYds. Fabrik⸗ 
reiter d. fein. amer. 
Kattun; blau, grau, 
hw. u. weiße Shep- 


9,350 Yds. Fabrik⸗ 
Refter weißer Jac— 
quard Waiftings & 
f'ey Bourette Waiſt⸗ 
herd Checks in ings, 27 Zoll breit, 
ſchlichten u. fancy mittelſchwer, — ſehr 
Borten, hübſch für hübſch u. begehrens— 
Kleider, Wrappers werth f. Waiſts ſo— 
und Kinderkleider; wie Outing Suits, 


fehr fpeziell — per | etc., werth bis zu wth. bis 20c: frei: 


Männer -» Hemden, 
tag, per Yd., 


Maifts, Blujen, Yd. 


1.50 Ruff. Battenb. Gardinen, Pr.1.10 
79e u. 95c Snowflate Gardinen, Pr.550 
$2 u. 2.50 Srifh Pt.Gardinen, Pr.1.79 
3.25 und 3.50 Nott. Gardinen, 2.50 
$5 u. 5.50 Bruſſ. u. Battenberg, 3.95 
6.50 u. $7 Zap. Portieren, Pd. 4.95 
2.50 u. 2.75 Couch-Bezüge, 60 Y., 1.49 
20e Kiffen-Bezüge, d. Stüd zu 121,0 
50 Kiffen-Bezüge, das Stüd zu 17e 
60c gebl. Bettlafen, d. Stüd zu 490 
$1 gebl. nahtlofe Bettlafen. d. St. 79e 
1.50 Bettdeden, d. Stüd marfirt 1.10 
$1 Bettfiffen, das Stüd markirt zu 75c 
$2 Sommer = Bett:Comforts, 79X 84, 
das Stüd zu 1.50. 
2.50 u. $3 farb. Bettdeden, d. St. 1.95 


30.95 Gas-Herd, Wafler, zu....17.75 
20.95 Gas-Herd, 184301.Badofen 14.50 
824 Vapor Gajolin-Cfen 15.95 


Porzellan und Glass“ 


1.75 gefhl.Glas Triangle Bonbons 1.00 
750 geichl. Glas Handlen Nappies. .500 
75c dünnes Porzellan deforirtes Bee: 
ren = Set, 7 Stüde 

25c Porz. def. Zuder u. Cream-Set 150 
10e jap. Porz. Salz: u. Pfefferdofen Sc 
35c Bier-Steins, %=L, Metallvedel 220 
20c Theetajjen und Untertaffen....10c 
15c Iheetöpfe, bl. jap. Porz. Strainer 100 
813 100-Stücke Dinner-Sets..... 7.95 
Col. Gläfer, polirt. Glas, Di....40c 
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Der Nordpol fein Ziel. 

Unter diefer Spitmarfe. lefen mir 
in der New Yorker Staatszeitung pom 
Dienftag, 7. Juli: 

Die zottigen Esfimohunde auf dem 
Vorderdeck des „Rooſevelt“ ſtreckten 
lechzend die Zungen aus den Mäulern. 
Sie knurrten und ſchnappten, als ob 
ſie vor Hitze raſend würden. Die Ma— 
troſen, zumeiſt Neger, arbeiteten 
ſchweißtriefend in Hemd und Hoſe, 
und auf dem Achterdeck mundete den 
Mitgliedern und Gäſten des „Peary 
Arctic Club“ ein ſchmackhafter Imbiß 
nur, weil er kalt war und mit noch 
kälterem Gerſtenſaft hinabgeſpült 
werden konnte. Die meterhoch über 
Deck emporragenden Bordwände und 
der über dem Achterdeck aufgeſpannte 
Schutzplan ließen kein Lüftchen herein— 
dringen, das etwa die Backofengluth, 
erhöht durch die dem Keffelraum ent- 
ftrömende Hibe, gemildert hätte. Eine 
nah Taufenden zählende Menfchen- 
menge hatte fi) auf dem Erholung? 
pier am Fuße der Dit 4. Straße ein- 
gefunden, und Hunderte brachten e3 
unter allerlei Vorwänden fertig, an 
Bord zu kommen, ehe der fhrille Pfiff 
ber Sirene Alle, die nicht geladen was 
ten, an Land jchidte und anzeigte, daß 
Commander Peary3 neue Norbpol- 
Erpedition nun beginnen werde. Nur 
die geladenen Gälte und die Mitglie- 
ber de3 „PBeary Arctic Club” durften 
an Bord bleiben. Der zum Broofly- 
ner Schiffsbauhof gehörige Schlepper 
„Narkeeta“ Hatte neben dem Yor« 
Thungzfhiff angelegt, und ala fi 
nun bie beiden Fahrzeuge, begleitet von 
einem Prebboote, Ianafam und gravi⸗ 
tätifh in Bewegung fetten, begann 
ein wahrer Höllenlärm. 

Die Menge auf den nahen WPiers 
Tchrie fich heifer, und an bie fünfzig 
Sacten, pom palaftähnlichen Dampf» 
fchiff des Multimillionärs bis zu ben 
30 Fuß langen „Gafolinfreuzern” Ttes 
Ben ihre ehernen Stimmen ertönen. 
Grapitätifh und langfam ging bie 
Fahrt dur den Eaft River, und mo 
das Forſchungsſchiff auftauchte, wie— 
derholten ſich die lärmenden Abſchieds⸗ 
grüße. 

Commander Robert E. Peary war 
mit ſeiner Gattin und ſeinem blonden, 
im eiſigen Norden geborenen Söhnchen 
an Bord, kehrte aber, nachdem das Ex— 
peditionsſchiff unweit City Island 
vor Anker gegangen war, an Bord eines 
Privatbootes nach New VYork zurück. 

Herr Peary ſagte, er hoffe, dieſes 
Mal den Nordpol zu erreichen, denn 
nie zuvor ſei er ſo gut für eine Expe⸗ 
dition ausgerüſtet geweſen. „Aller⸗ 
dings,“ fügte er hinzu, „bin ich zu 
lange in der Polarregion geweſen, um 
der Schwierigkeiten nicht bewußt zu 
ſein, mit denen wir zu kämpfen haben 
werden. Deshalb ſage ich auch nicht: 
ich thue es oder ich ſterbe. Aber ich 
werde thun, was in meinen Kräften 
ſteht, und auf alle Fälle hoffe ich, die 
amerikaniſche Flagge weiter nördlich 

aufzupflanzen, als je zuvor eine Flag⸗ 


ge aufgepflanzt wurde. Wenn nichts 
Unvorhergeſehenes eintritt, hoffe ich 
die Sterne und Streifen am Pol auf— 
zupflanzen.“ 

Commander Peary wird ſich erſt in 
Sydney, Kap Breton, jeiner Erpedi- 
tion zugejellen,two auch die legten Vor 
räthe an Bord genommen werben jol: 
len. 

Heute wird das Forfhungsfhiff nad 
Oyſter Bay fahren und Herr und rau 
Peary werden Gäſte des Präſidenten 
auf Sagamore Hill ſein. Präſident 
Rooſevelt wird vorausſichtlich an Bord 
gehen und das Schiff inſpiziren. 

„Bis dahin“ ſoll alles in Ordnung 
ſein, hieß es geſtern an Bord des 
„Rooſevelt“. Mit welchen Wundermit— 
teln die Verwandlung herbeigeführt 
werden ſoll, wurde nicht verrathen, 
und Wunder werden nöthig ſein, um 
— 
ſo raſch in Ordnung zu bringen. Denn 
wohl kaum je zuvor iſt ein Fahrzeug 
aus dieſem Hafen zu langer Fahrt aus— 
gelaufen, auf dem ein ſolch augenfälli- 
ges Durcheinander von ſpät an Bord 
gekommenen Sachen herrſchte, als ge— 
ſtern auf dem „Rooſevelt“. 

Das Vorderdeck iſt in zwei große 
Kammern eingetheilt. In der Kam- 
mer auf der Steuerbordſeite ſind die 
Matroſen einquartiert. Die Backbord⸗ 
kammer iſt für die Eskimos beſtimmt, 
die in Grantland an Bord genommen 
werden ſollen. Die Außenwand der 
Mannſchaftskammer iſt von einem 
Berg von Büchern, Zeitſchriften, Zei— 
tungen, Heften und Ausſchnitten an— 
gefüllt, die einfach auf einander gewor— 
fen ſind. Das Alles ſind Geſchenke, 
Leſeſtoff, der ausſieht, als genüge er 
für ein Jahrhundert. Neben den neue—⸗— 
ſten Romanen die älteſten Schmöker. 
Auf religiöſen Traktätchen und Schrif— 
ten Stöße von grellfarbigen Gonn= 
tags-Witblättern, melche bemeifen, 
in wie mannigfadher Weife ein Wil: 
beim Bufch „nachempfunden“ merben 
fann. Ein faft neuer Band Schopen- 
bauer neben einem abgegriffenen Erem= 
plar von „Ihree Weet3“. Und zu gu=- 
ter Lebt jandte eine Bibelgefelfchaft in 
elfter Stunde no) 21 Eremplare der 
Heiligen Schrift, ohne dabei zu beihers 
fen, welcher von den 22 Mitgliedern 
ber Erpedition ohne dad Wort Gottes 
fertig werben folle. 

Neben und zmwifchen den Büchern: bie 
Koffer und Kiften der Mannfchaft, 
ein tleiner, arg verrofteter, bauchiger 
runder Ofen, ber erft fpäter aufgejtellt 
werben fol, ber Eptifh der Mann- 
Thaft und bie Kofen. Die Badborb- 
kammer iſt unzugänglich. Sie iſt ſo 
voll von allerlei Erſatzartikeln für die 
Takelage, von Hanfgut, Segeln, 
Schlitten uſw., daß nicht einmal bie 
Estimohündin mit den paar Jungen, 
welche die Tropenhige ihr in ben leh- 
ten paar Tagen noch nicht geraubt, hat, 
bort Obdad) finden konnte und mit ih- 
rer Yamilie in den Kielraum wandern 
mußte. 

Und ein Blid in den Kielraum ent- 
bült ein Chaos von Kiften und Sa 


Pfund Mehl, 12,000 Pfund Sciffs- 
zwiebad, 4000 Pfund Stör, 200 Ki- 
ften Bohnen, 200 Kiften Tomaten, 100 
Kiften Braunbrot, 2500 Gallonen Del 
und 20 Kiſten Whiskey. Daneben 
große Vorräthe von Kaffee, Schofola- 
de, fondenfirte Milh, Marmelade, 
Obitkonferven und allerlei Trintbares. 
Syn den falten Regionen brauchen mir 
nicht viel Delifateffen. Aber wir brau- 
Ken einfache, märmende Nahrung.“ 

Unter den Begleitern Pearys find 
Donald MMillan aus Maine, voin 
Tombdoin College, George Borup von 
ber Sheffield Scientific School, Prof. 
Rot G. Marvin von der Univerfität 
Cornell und Erpeditionsarzt Dr. 2. 
DW. Kenfal von New Kenfington, Pa. 
„Wenn mir jet nur einen netten, flei- 
nen Eiäberg bier hätten,“ jeufzte der 
jobiale Erpebitionsarzt und mwilchte fich 
ben Schweiß von dem mohlgenährten 
Geſichte. Herr MeMillan wird ſich 
vor Allem geologiſchen, zoologiſchen, 
ornithologiſchen und ichthyologiſchen 
Studien im hohen Norden widmen und 
hofft, eine werthvolle Fiſch-Sammlung 
mit zurückzubringen. 

Ein recht geräumiges, hübſch einge— 
richtetes Zimmer an Bord des „Rooſe— 
velt“ hat Commander Peary. Es iſt 
ſogar recht luxuriös ausgeſtattet und 
beherbergt ein zierliches Pianino. Wie 
Frau Peary erzählte, wird die Schnee— 
decke, welche das Schiff in der langen 
Winternacht umhüllen wird, die Dich⸗ 
tigkeit der Wände und Decks noch er— 
höhen, und kleine gewundene Tunnels 
werden nach den Zimmern führen. Als 
der Berichterſtatter der „Staats-⸗Zei⸗ 
tung“ Frau Peary frug, was ſie bei 
ihren drei Ueberwinierungen im hohen 
Norden am meiſten vermißt habe, ſagte 
ſie: „Das Licht des Tages. Die mo— 
natelange Nacht wird ſchließlich furcht⸗ 
bar langweilig. Nur manchmal be— 
kommt man den Mond zu Geficht, oder 
das Nordlicht flammt auf. Aber die 
Sonne mißt man mit Sehnſucht, und 
wenn ſie wieder auftaucht, dann iſt 
die Freude groß. Die Kälte iſt bei 
weitem nicht ſo unangenehm wie die 
Finſterniß, wenn man richtig ver— 
ſorgt iſt.“ 

— — — — 
Das Gaſtweſen in alter Zeit. 


Unter dieſer Spitzmarke leſen wir 
im „Leipziger Tageblatt“: Von öffent⸗ 
lichen Gaſthäuſern war im 15. Jahr— 
hundert in Leipzig wie auch in ande- 
ren Städten noch nichts zu finden. Es 
gab zu jener Zeit und beſonders als 
die Studenten nach Leipzig kamen, 
wohl gewiſſe „Penſionen“, die aber 
keinen öffentlichen Charakier trugen 
und nicht allgemein zugänglich waren. 
Das geſellige Leben des Bürgers nach 
dieſer Richtung hin war wenig oder 
gar nicht ausgebildet. Die erſten 
Trinkſtuben, in denen man ſich an dem 
Genuſſe von Bier und Wein labte, ent⸗ 
ſtanden in ſpäterer Zeit. In Leipzig 
wurde die „gemeine Trinkſtube, darin— 
nen die Fremden oder ſonſt gemeine 
Leute ſich des Trunkes erholen und 
ò— — — — 


Schwindſuch 


i Methode 

— — ee 
Schwindſucht oft kuritt wer: 
ben. rige 


das 
direlt 


| 


Yard zu löc, die Yard 


Are | 5%c 


zu 19ec, Yard 





6c 


Das richtige Anterzeug 


(Ganzer dritter Floor, Dearkorn- Str.) 
für Sommer, und zum richtigen Prei3,, das vortheilhaft für Euch iit. 


Weiße baumwollene Weiten für Damen, ausgejähnittener Hal3 und ohne 


Yermel, ein Bargain, der nicht fo bald wieder geboten wird, für 


Spiben bejegte Beinfleider für Damen, in Sinielänge, völlig 25c merth, 


eine GSpegtalität, für 


Lisle Thread und feine weise baumtollene Weiten für Damen, au2ge- 
ichnittener Hal und ärmellos, ausgezeichnete 35c-Werthe, 


1214 
19e 


Freitag 


ihre Bequemlichkeit finden können“, 
zwifhen den Brotbänfen und dem 
Burgfeller eingerichtet. Sn... welche 
Zeit da3 fällt, läßt fich nicht mit Be- 
ftimmtheit jagen. Im Sahre 1555 je- 
ben wir eine Trintjtube auf der „alten 
Waage“ entjtehen, und 1621 wird eine 
andere für die Bürger über denzzleifch- 
bänfen gegründet. Vorher mußten fich 
die Bürger. ebenfallg3 der gemeinen 
Zrinfftube bedienen. Diefe neue Trint- 
ftube erhielt eine ganz befondere Ord> 
nung, die fogenannte Irinfjtubenord- 
nung. &3 hatten hier nur gefchtorene 
Bürger und HandmwerfsmeifterZutritt. 
Sn den Wirthshäufern mußte fich der 
Einheimifche mit vem Schlage 12 Uhr 
entfernen. Fluden, Schwören und 
Krafehlen mwurde durch Verweifung, 
wohl auch noch härter bejtraft. Mit 
ganz eremplarifcher Strenge ging man 
gegen Raufbolde vor. Wer den Dold 
oder das Mefjer in verbrecherifcher 
Abdficht gegen einen Trinkjtubenbefu- 
er zücdte, der verlor die Hand; es 
wurde ihm aber auch auf „ewige Zei- 
ten“ verboten, die Trinfjtube zu beju- 
chen. 

Die ftraffen Gefege jener Zeit wa= 
ren auch dringend nöthig, um die un 
gebändigte Rohheit niederzuhalten, die 
die Kriegsläufte gezeitigt hattten. Die 
Degen und Mefjer jahen damals 
Ioder, und fremdes, zmeifelhaftes 
Volt gab es die Menge. In jpäterer 
Zeit wurde au) den Handwerksgeſel— 
len da8 Degentragen verboten, meil fie 
damit allerhand graufamen Unfug ge= 
trieben hatten. Was man damals 
alles ala Spaß aufgefaßt, davon gibt 
der Chronift Vogel ein recht inter: 
ejfantes Beifpiel. Er fchreibt: „Den 
10. Auauft (1625) umb 1 Uhr, gab 
ein Kohlgärtner : einem Bauern von 
Schönefeld in dem Meinfeller am 
Holdhangäßchen aus Kurgiveil und 
Scherg: eine Maulfchellen, daran er 
ftarb.“ In „der Stadt Leipzig aller- 
leg Ordnunge”, die im Nahre 1544 
auf Veranlaffung des Herzogs Moritz 
erichien und die 1554 wiederholt ward, 
ift auch eine Iare für die Wirthe ent— 
halten. €3 mird darin beftimmt, 
„daß ein Wirth feinem Gafte nad 
Gelegenheit der Zeit auf die Mahlzeit 
fünf Gerichte mit dem Käfe gebe und 
nicht mehr nehmen fol, denn zimeen 
Srojhen“. Auh für die Beherber- 
gung gab es ausführliche Vorfchriften. 
„Ein Reißiger hatt für Rubeftatt und 
Stallmiethe auff Tag und Nacht einen 
Grojcen zu zahlen.“ Daneben wurde 
zugleih durch Polizeiverordnung bie 
Nahtfhmärmerei jtreng geahndet. 
Das jheint jehon zur damaligen ‚Zeit 
I geboten und nüßlich gemwejen zu 
ein. 

Als etwa um die Mitte be3 fieb- 
zehnten Jahrhunderts der Kaffee au 
in Deutfchland befannt wurde, fonnte 
e3 nicht außbleiben, baß eine Fremden 
ftabt wie Leipzig auch Kaffeehäufer er- 
richtete. Alg- erftes ift in der Tleifcher- 
gaffe dad, Zum arabifchenKaffeebaum” 
genannte Gafthaus erwähnt. E3 mur= 

dem SHofchocoladier (!) 


Lehmann errichtet. (Zur damaligen 
Zeit foftete das Pfund Kaffee, der nur 
in gebranntem Zuftande geführt wur- 
de — 1 Ih. 16 Gr.) in diejen Kaf- 
feehäufern jcheint es aber auch oft 
ziemlih „gemifcht“ zugegangen zu 
fein. Denn 1698, um die Zeit der 
Neujahrsmefje, Jah fich der Rath ge= 
nöthigt, die Stadtfnechte in den Kaf- 
feehäufern „mit Fleiß“ herumzufchiden 
und „die darin befindlichen gemeinen 
Weiber und anderes lojes Gefinbel in 
Verhaft zu nehmen“; eine längere Zeit 
darauf wurde „denen ungebührlichen 
Thees und Kaffeefchenten” ihre Nah: 
rung ganz unterfagt. Sie hatten ziei- 
felhaften Perfonen verfchiedentlich Un- 
terfhlupf gemährt. Als Sammelplat 
der Mebfremden galt das Richterjche 
Kaffeehgus, das fich bis 1790 in dem 


Gebäude beö Dr. Romanus befand; e3 | 


erlangte Weltruf. Aber auch) das Kaf- 
feehaus zur „Rofe“ („Drei Rofen“ in 
der Petersſtraße) war ſehr geſchätzt. 
Im Jahre 1781 verkehrte Jean Paul 
dort. Er erzählt von ſich felbſt: „Ir— 
gend einem künftigen fränkiſchen Plu— 
tarch thue ich vielleicht hier Vorſchub, 
wenn ich die Nachricht mittheile, daß 
ich mich im Mai 1781 in Leipzig im 
Körnerſchen Kaffeehauſe zur Roſe als 
Student ſetzte und ein Jahr ſpäter die 
„Grönländiſchen Prozeßakten“ fertig— 
te.“ Schon in jenen Tagen aber ſcheint 
man die Wirthſchaften auch zu ande— 
ren Zwecken, als zur Erholung aufge— 
ſucht zu haben. Man haſadirte ſtark. 
Und 1799 ſieht ſich der Rath veran— 
laßt, das landesherrliche Mandat, das 
1766 „gegen Haſard und andere hohen 
Spiele“ erlaſſen wurde, zu erneuern. 
„Die Gaſthalter und Wirthe in Wein-, 
Kaffee- und Speiſehäuſern werden an— 
gewieſen, die bey ihnen Spielenden, 
weß Standes ſie auch ſeyn mögen, des 
Anfanges mit Beſcheidenheit, jedoch 
ernſtlich mit Vorzeigung des Manda— 
tes, welches jeder von ihnen zu dem 
Ende im Hauſſe haben ſoll, zu verwar— | 
nen und menn biefelben dennod; fort- 
fahren, fie jodann der Obrigfeit bey | 
zwanzig Thaler unnachbleiblich anzu= 
zeigen ufm.“ Den Wirthen, die diefe 
Spiele dennoch dulden, „werden Geld- 
bußen und nach Befinden Gefängnif- 
und Zuchthaußftrafen” angedroht. 


Ein Sohn Ludwig |. 


Aus Münden wird gefchrieben: 
Dap König Ludwig I. ein großer 
Verehrer der Holden Weiblichkeit war, 
ift befannt. Eine feiner Geliebten war 
ein nettes junges Frl. Sedlmaper, die 
fpäter den Hoflafaien Miller heira- 
thete. Ein Sohn, der dem Liebes- 
verhältnig bes König mit Fıl. 
Seblmayer entjproß, der tal. Ober» 
Hofgärtner Miller, ift diefer Tage in 
Ahaffenburg geftorben. Diefer un- 
eheliche Sohn war in feinem Xeußeren 
und in feinem Wejen faft ganz der 
Papa, mit zahlreichen Schrullen be- 
haftet, eigenfinnig, jähzornig, er hatte 
ftarfe. fünftlerifge Neigungen uf. 
Seine Aehnlichfeit mit Lubwig L war 


Ta 





Br | 9%e 


10%c | 11%c 


Muslin- Unterkleider. 


(Dritter Floor, Madiſon Str.) 


Muslin - Beinkleider, Lawn Flounce, 
völlig 390 werth, ſpeziell 

Weiße Unterröcke, Lawn Flounce mit 
ſter von Tucks, 81.00-Werthe, für 


tucked und hohlgeſäumter Ruffle, 19e 
feinem beitidten Ruffle und Elus 59 c 


Kombination Korjet Schüßer und Skirt oder Korfet Schüber und Beinfleider, v. 


feinem Nainjoof gemacht, pracdhtvoll mit feinem Spiten:Einfaß undEdge 


bejeßt, andere verlangen $1.50, fpeziell 


980 


r behandeln nur 
Männer 


Schwäche 


Geſetze der Natur — * welches ſich 
buch  NRücdenjchmerz, ulofigt 
Nervöfität, Schwindel im Kopf und Schwäche 


Ein Leiden dur) Vernadi- 
läffigung und Verlegung der 


antenlojigfeit, 


bemerkbar madjt, permanent geheilt unter 
Garantie, 


Blutvergiftung 


Ein Uebel, durch 
Anſteckung ber: 


beigeführt, melches früher oder fpäter fich 


durch 


Anfchwellen der Lendendrüfen u. an 


dere fhlehte Symptome bemerkbar madit. 
Bofitiv wieder bergeitellt. 


Beihwerden *— 
— eines in ſich ſelbſt unbedeutenden Leidens, 


erurſacht durch 
chlechte ee 
welches ſich dur 


merg ofteres Verlangen und andere Symptome bemerkbar macht. Dur 


unſere neue elektro⸗chemiſche Behandlung geheilt 


—* — von Geſchäftspflichten. 


ohne Schneiden, ohne 


Wurmartige und ſchnurartig verknotete Venen 
Eine Erweiterung der Venen. Es gibt nur eine En ur Behandlung 


diefe3 unbequemen Zuftandes. 


thode erklären, fobalb 
Derliert feine Zeit. 
Unteriuchung frei. 


Wir werden Ihnen 
©ie uns befucden. 


Konfultation frei. 


ehandlungämes 


Kommt jofort. 
Rath frei. 


ie 


* Die X—Strahlen werden angewendet, um die Krankheit zu finden. 
J Stunden von 10 biö 4 Uhr und von 6—7 Uhr. Sonntags von 10—12 Ußr. 


Chicago Medical Glinic 


344 $. State Str., 


nahe Barrifon Str., 


OHIO, TESTS 


Man jchneide diefes aus, da diefe Annonce 


nicht jeden Tag eriheint. 


1 m —e —eú —— — 


geradezu frappant. Der König hatte 
für ſeinen Sohn ein lebhaftes Intereſſe 
und war auch bemüht, entſprechend 
den eigenartigen Verhältniſſen ſeinen 
moraliſchen Verpflichtungen nach— 
zukommen. Auch der Hof Ludwigs 
II. erwies dem Gärtner Miller große 
Aufmerkſamkeit, und die Zeit, in der 
Miller in der Nähe König Ludwigs 
II. wirken durfte, war offenbar für 
ihn die ſchönſte in ſeinem Daſein. 
Miller war es auch, der den bekannten 
Wintergarten auf dem Dache des 
Münchener Reſidenzſchloſſes mit her— 
vorzaubern half und den menſchen— 
ſcheuen König Ludwig II. bei noth— 
wendigen Hoftafeln mit einem veritab⸗ 
len Garten umgab, damit die Gäſte 
ber Tafel den König nicht jehen fonr- 
ten. Nachdem der König im Starn=» 
berger See Selbftmord begangen hatte, 
waren die Münchener Tage Millers ge- 
zählt. Er wurde nah Ajchaffenburg 
geihidt, wo er al3 Obergäriner des 
dortigen Hofgartenz fein Junggefellen> 


een — 


Leben beſchloß. Allerhand ſchnurrige 
Hiſtörchen erzählt man ſich in Aſchaf— 
fenburg von dem alten Obergärtner 
Miller, dem Bruder des Prinzregen— 
ten Luitpold und dem Onkel König 
Ludwigs II. Nun iſt der alte Miller 
| tobt, der — er wußte gar viel — 
manchmol ſo witzig und boshaft ſein 
konnte und zuweilen recht treffende 
Bemerkungen zu machen wußte, ganz 
wie der Papa: Ludwig J. von 
| Baiern. 


— Zu große Uebereinftimmung — 
„Geld bejigt meine Tochter nicht, aber 
eine feltene Geifte3- und SHerzensbil-, 
dung!”— „Hm, hm, ich fürchte nur, dat 
dann für eine dauernde gegemjeitige 
Anziehung die röthigen Gegenjäte 
nicht vorhanden fein werden.“ 

— Bint. — Verehrer (der Tochter 
eines Bantiers): Und lernt Mo: 
ritzl denn auch tüchtig? — tier: 
O der ſpricht ſogat ſchon ganz korrekt 
die Mitgift jeder meiner Töchter aus, 





